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E i n l eitung 

Dank 

Diese Arbei[ is[ das vorläufige Ergebnis des am Insriw[ für Landschafi:splanung und 

Garrenkuns[ der Technischen Universi[ä[ Wien von einigen im folgenden genannren 

Mi[arbei[ern und Mi[arbei[erinnen und der Aurorin ausgefühnen Forschungsvor­

habens der lnvenrarisierung der hisrorischen Gänen in Ös[erreich. Zielse[zung war, 

einen emen Überblick zu den öffendichen und priva[en erhahenen Gänen und Parks 

in Ös[erreich von der Renaissance bis um 193011940 zu emellen. Bisher fehhe ein sol­

cher Ka[alog: Einige der nun invenrarisienen Anlagen sind als hisrorisch, kulwrell und 

künsderisch wenvolle Kulwrgü[er bekannr, der Groß[eil des ma[eriell überliefenen 

Bes[andes war jedoch bisher nich[ erfaß[ und is[ in seinem Wei[erbes[and miwnrer ge­

fährdeL Durch das nunmehrige Vomellen jeder einzelnen der über 1700 invenra­

risierren Anlagen wird jedenfalls erhoffi, ihnen einen bescheidenen ers[en Schurz durch 

Kennmisnahme ihres derzeirigen Bes[andes zukommen zu lassen. 

Die nun vorliegende Arbei[ konnre ohne die Hilfsberei[schafi: vieler Personen und 

öffendicher Einrichwngen nich[ durchgefühn werden: Allen daran Be[eiligt:en möch[e 

ich daher meinen Dank aussprechen. Über Vorschlag von em. o. Univ.-Prof Dr. Gerold 

WEBER konn[e ich mich am Insriw[ für Landschafi:splanung und Ganenkuns[ der 

Technischen Universi[ä[ Wien als Mi[arbei[erin des 1984 anlaufenden Forschungs­

projekres vomellen. Die Iniriawren des Projehes waren em. o. Univ.-Prof Dipl.-Ing. Dr. 

Ing. Ralph GÄLZER (Ins[iw[ für Landschafi:splanung und Ganenkuns[ der Tech­

nischen Universi[ä[ Wien, emeririen 1992) und o. Univ.-Prof Dr. Friedrich WOESS 

(Ins[iw[ für Landschafi:sges[alwng und Ganenbau der Universi[ä[ für Bodenkuhur, 

Wien, emeri[ien 1985, gesL 1995). Finanzien wurde die Durchführung der Erhe­

bungsarbeiren in den Bundesländern mir Ausnal1me von Wien durch den Fonds zur 

Förderung der wissen chafi:lichen Forschung in den Jahren 1984 bis 1989. 1989 und 

1990 konnre die Bes[andsaufnahme der Wiener Gänen und Parks mir finanzieller 

Hilfe der Hochschuljubiläumssrifi:ung der S[ad[ Wien erfolgen. 

Sei[ 1984 arbei[e[e ich gemeinsam mir Mi[arbeirerinnen und Mi[arbei[ern an der 

Emellung des bundeswei[en Invenrars, ihnen allen möch[e ich für die geleis[e[e Hilfe 

danken: An der Bereisung waren be[eiligt:: Dipl.-Ing. Silvia LEBERL, 1984, nördliches 

Niederös[erreich, Dipl.-Ing. Michael KUBIK, 1985, nördliches und südliches ieder­

ös[erreich, Dipl.-Ing. Karl FÖDERMAIR, 1986-1988, nördliches Burgenland, Ober-
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österreich, Salzburg, Vorarlberg, Kärnten, Steiermark, Tirol. Vorarbeiten und Berei­

sungen bzw. Begehungen haben geleistet: Dipl.-Ing. Ulrike SCHÜRR, 1984-1987, 

Nordtirol, und Dr. Ulrike STEINER, 1984-1985, Wien, 18. und 19. Bezirk. Ohne 

Mitarbeiter inventarisierte ich die Gärten 1986 im südlichen Burgenland, 1987 in Kla­

genfurt, 1988 in Graz und Innsbruck, 1989 und 1990 in Wien. Weitere ergänzende 

Bereisungen und Begehungen in allen Bundesländern erfolgten bis 2002. Ein Teil der 

Bereisungen von 1984 bis 2002 konnte mit Hilfe von Dr. Gerhard DEINHOFER er­

folgen; dafür großen Dank! 

Erhebungsarbeiten für historisches Kartenmaterialleisteten: Dipl.-Ing. Beatrix 

HOCHE-DONAUBAUER, Dipl.-Ing. Kar! FÖDERMAlR, Dipl.-Ing. Silvia 

LEBERL, Dipl.-Ing. Gabriele KOSICEK und Dipl.-Ing. Ulrike SCHÜRR. Bei Lite­

raturrecherchen für Wiener Anlagen behilflich war Dipl.-Ing. Beatrix HOCHE­

DONAUBAUER. Für wiederholte Unterstützung in EDV-Belangen möchte ich 

Dipl.-Ing. Robert KALASEK und Dr. Gerhard DEINHOFER Dank sagen. Bei den 

Schreibarbeiten fand ich Mithilfe durch Tamara VRANA, Nadine VORWAHLNER 

und Daniela LEITNER. Danken möchte ich auch dem Institut für Landschaftspla­

nung und Gartenkunst der Technischen Universität Wien für das Zurverfügungstel­

Ien der Infrastruktur zur Durchführung des Projektes. 

Zahlreiche Personen halfen mit Hinweisen, Anregungen und fachlichem Rat: 

Namentlich möchte ich einige Mitglieder des 1980 von Dr. Kurt RISCHKA 

(gest. 1989) und Univ.-Prof Ralph GÄLZER gegründeten Arbeitskreises "Historische 

Gärten" des Vereines Pro Austria Nostra, an deren Sitzungen ich durch em. o. Univ.­

Prof Ralph GÄLZER seit 1984 teilnehmen konnte, nennen: Dipl.-Ing. Maria 

AUBÖCK, Dipl.-Ing. Franz BÖDI, Hans Dieter ElSTERER, Dr. Peter FISCHER­

COLBRIE, Dr. Monika FRENZEL, Univ.-Doz. Dr. Geza HAJÖS, Dipl.-Ing. 

Dr. Brigitte JEDELSKY, Ing. Dietrich KAIN RATH , Dipl.-Ing. Brigitte MANG, 

Dr. Erika NEUBAUER (gest. 1990), Dipl.-Ing. Dr. Hermann REINING, Dr. Christa 

RIEDL-DORN, Dipl.-Ing. Wolfgang SAlKO, Dipl.-Ing. Stefan SCHMIDT, 

Dr. Leopold URBAN und Univ.-Prof Dr. Friedrich WOESS (gest. 1995). Dieser 

ArbeitskreiS\vurde 1991 aufInitiative von Univ.-Doz. Dr. Geza HAJÖS in den neuge­

gründeten Verein "Österreichische Gesellschaft für historische Gärten" übergeleitet; bei 

den hinzugekommenen Vereinsmitgliedern Dr. Beatrix HAJÖS, Dipl.-Ing. Cordula 

LOIDL-REISCH, Peter PINDOR (gest. 1998), Dr. Franz PROST (gest. 2002) und 

Ing. Franz WEBER (gest. 2003) möchte ich mich ebenso bedanken. Dank sagen möchte 

ich der beratenden Mithilfe des Leiters der seit 1986 am Bundesdenkrnalamt bestehen­

den und seither von ihm geleiteten Abteilung Gartenarchitektur, Univ.-Doz. Dr. Geza 

HAJÖS. Ich konnte in mehr als hundertdreißig meistens von der Abteilung Ganen­

architektur des Bundesdenkmalamtes beauftragte Park- und Gartenpflegewerke und 
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Gutachten Einsicht nehmen. Weitere werrvolle Hinweise erfolgten von Dr. Renate 

HOLZSCHUH-HOFER, Mag. Anna PIUK und Dr. Ulrike STEIN ER (alle: 

Bundesdenkmalamt, Wien). Ich danke Dipl.-Ing. Georg GrafCLAM-MARTINIC 

(gest. 2000), der die von ihm am Bundesdenkmalamt zusammengestellte Kartei der 

österreich ischen Schlösser und Burgen zur Verfügung stellte. Großen Dank abstatten 

möchte ich em. o. Hs.-Prof Mag. arch. Dr. techno FriedrichACHLEITNER, Wien, für 

das Entgegenkommen der wiederholten Einsichtnahme in seine Arbeitskarrei zur öster­

reichischen Architektur des 20. Jahrhunderts, für erteilte Auskünfte und für das mehr­

fache Befürworten von Anträgen zur finanziellen Unterstützung des Projektes durch 

öffentliche Stellen. Univ.-Prof Arch. Dipl.-Ing. Dr. Manfred WEHDORN, Wien, be­

fürwortete ebenfalls Anträge zur Weiterführung des Projektes. Prof Josef Oskar 

WLADAR (gestorben 2002) verdanke ich das Bereitstellen einer von Albert ESCH um 

1928 verfaßten und vervielfältigten Referenzliste seiner Arbeiten und zahlreiche Aus­

künfte und Gespräche zu den Arbeiten von Albert ESCH und zu seinen eigenen Pla­

nungen. Ohne diese Hinweise wäre ein Großteil der Objektadressen dieser Garten­

gestaltungen der zwanziger und dreißiger Jahre des 20. Jahrhunderts nicht ausfindig 

gemacht worden. Weiters waren em. Hs.-Prof Mag. arch. Johannes SPALT, Wien, 

ao. Univ.-Prof Dr. Matthias BÖCKL (Universität für angewandte Kunst, Wien) und 

Mag. Ruth HANISCH, Wien, bei der Adressenzuordnung zu Objekten behilflich. 

Mehrere Hinweise auf Gärten erhielt ich von Dipl.-Ing. Dr. Gerd HLAWKA, Graz, und 

von Dipl.-Ing. Michael SCHWAHN, München. Prof Dr. Gerhard RICHTER, Fach­

hochschule Weihenstephan, Fachbereich Landschaftsarchitektur, stellte uns zu Pro­

jektbeginn die für die Bestandsaufnahme der privaten Gärten in Rheinland-Pfalz und 

in Bayern am Institut für Freiraumplanung erarbeiteten Aufnahmekarteimuster zur 

Verfügung. 

Pauschal danken muß ich den Leitern und Mitarbeitern zahlreicher Bibliotheken 

und Sammlungen, in denen Quellen-, Literatur-, Karten- und Abbildungsrecherchen 

erfolgten. 

Anregend für die Befassung mit der Gartenkunst, der Gartengeschichte, der Garten­

denkmalpflege und der Inventarisierung historischer Gärten aufgrund ihres profun­

den Fachwissens und ihrer Forschungsergebnisse waren em. O. Univ.-Prof Dr. Dieter 

HENNEBO, Hannover, O. Univ.-Prof Dr. Jörg GAMER (gest. 1993), O. Univ.-Prof 

Dr. Erika SCHMIDT, Dresden, Dr. Clemens Alexander WIMMER, Potsdam, und 

Dr.-Ing. DedefKARG, Berlin. 

Vor allem erfolgt mein herzlicher Dank allen Besirzern und Besirzerinnen, allen Be­

wahrern und Bewahrerinnen der historischen Gärten und Parks, die wir besichtigen 

konnten. Ohne dem Entgegenkommen und Verständnis, ohne den Hinweisen und 

Mitteilungen von Stifls- und Klostervorstehern, Pfarrherren, Burg-, Schloß- und 
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Hausbesirzern sowie den Verwalrungsstellen von in öffendichem Besirz stehenden Ge­

bäuden und Anlagen wäre diese Arbeit nicht durchführbar gewesen. Falls spezielle In­

formationen und Unrerlagen von einzelnen Personen und Personen in Institutionen, 

Behörden, Körperschaften und Betrieben gegeben wurden, sind deren ~arnen arn 

Ende der Literaturangaben zum jeweiligen Objeknext genannr. 

Ich danke der Bereitschaft des Böhlau Verlages, diese Bestandsaufnahme zu ver­

öffentlichen, vor allem der Zuwendung von Dr. Eva REI~HOLD-\X'EISZ und Pro­

kuristin Ulrike DIET,\1AYER zu diesem Projekt. Der Fonds zur Förderung der wis­

senschaftlichen Forschung machte durch den erteilten Druckkostenbeitrag diese 

Veröffentlichung finanziell möglich. 
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Forschungssrand zur ösrerreichischen Ganenkunsr 

am Beginn der Invenrarisierung im Jahr 1984 

Im Verhältnis zur qualitativ und quantitativ beachtlichen, jahrhundertelangen Tra­

dition der Gartenkunst und Gartenkultur in Österreich fand kaum eine adäquate, 

intensive, wissenschaftlich fundierte Beschäftigung mit dem Thema starr und bot, von 

monographischen Arbeiten zu einzelnen Gartenanlagen abgesehen, die hier nicht 

gesondert, sondern jeweils beim Literaturanhang zu den Objekrrexten angeführt sind, 

nicht allzu viele Abhandlungen, die als Grundlagen für den Beginn der Bestands­

aufnahme der historischen Gärten und Parks in Österreich im Jahre 1984 dienten. 1 

Einige wenige Personen setzten sich vor 1984 in mehreren Veröffentlichungen mit der 

österreich ischen Gartenkunst auseinander: Dr. Hans PFANN, der sich als Architekt 

an der Technischen Hochschule Wien im Jahr 1934 für Baukunst und Raumkunst 

unter besonderer Berücksichtigung der Gartenkunst habilitierte, Dr. Erika EU­

BAUER (geb. VEIK), die sich als Kunsthistorikerin sei t ihrer 1931 approbierten 

Dissertation zeit ihres Lebens engagiert vor allem der Erforschung und der Erhaltung 

barocker Gärten in Österreich widmete, Dr. Monika FRENZEL, die sich als Kunst­

historikerin seit ihrer 1978 approbierten Dissertation wiederholt mit hisrorischen Gär­

ten in Nord- und Südrirol befaßte, und Dipl.-Ing. Maria AUBÖCK, die als Architek­

tin und Gartenarchitektin seit ihrer Diplomarbeit aus dem Jahr 1974 mehrere Beiträge 

zu österreichischen Themen der Gartenkunst leistete. Eine nicht allzu große Anzahl 

von Autoren legte jeweils eine einzige Arbeit zur österreichischen Gartenkunst vor. 2 

Als besonders wertvoll für die Belebung der wissenschaftlichen Auseinandersetzung 

in Österreich erwies sich die Initiative des 1980 von Dr. Kurt RISCHKA (gest. 1989) 

und Univ.-Prof. Ralph GÄLZER gegründeten Arbeitskreises "Historische Gärten" des 

Vereines Pro Ausuia ostra, ein Seminar, "Historische Gärten im Donauraum in 

Geschichte und Gegenwart", zu veranstalten. 3 Gemeinsam mit dem Institut für Kunst­

geschichte und Denkmalpflege der Technischen Universität Wien organisierte das von 

Univ.-Prof. Ralph GÄLZER geleitete Institut für Landschaftsplanung und Garten­

kunst dieses erste in Österreich veranstaltete internationale Seminar zu historischen 

Gärten im Jahr 1980 und veröffentlichte die Referate 1981 4 In seiner Einleitung zum 

Seminar stellte Ralph Gälzer treffend fest: "Es fehlt ein Inventar der historischen 

Gärten; viele Gärten, vor allem solche in Privatbesitz, sind nicht erfaßt, obwohl sie viel­

fach einen hohen gartenkünstlerischen Wert besitzen. Norwendig wäre eine systema­

tische Bestandsaufnahme und Wertung nach einheitlichen Kriterien."5 Die Dring­

lichkeit des Inventarisierens von Gärten hält bereits Max DVORAI<. in seinem VorwOrt 

zum zweiten Band der von ihm gegründeten, von der K. k. Zentralkommission zur 

Erforschung und Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale erarbeiteten Öster-
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reichischen Kunsttopographie im Jahr 1908 fest: ,,Am schnellsten aber vollzieht sich die­

ser Prozeß [Anrn.: Zersrörung des Charakrers der Sradr Wien und ihrer einzelnen Tei­

le] in den an der Peripherie liegenden Sradtvierteln, wo wohl kawn ein Tag ohne gewalr­

same Eingriffe in das alre Sradrbild vergehen dürfte, so daß nicht erwa in einigen 

Dezennien, sondern in einigen Jahren von den einsrigen anmutigen Vorsrädren kaum 

mehr übrig bleiben dürfre, als eine lirerarische Reminiszenz in alren Beschreibungen 

und den I iedern der Volkssänger. Deshalb mußre möglichsr bald in einem Bande, den 

man li-istum Vindobonna nennen könnre, über zufällige Berichre hinaus quellenmä­

ßig das fesrgehalren werden, was sich für eine vielleichr nur mehr kurz bemessene Le­

bensdauer von alren Gebäuden, Srraßenprospekren und Gänen heure noch erhaIren 
hat. ,,(, 

Merhodik 

Die Besrandsaufnahme historischer Gänen unrerscheider sich wesendich von der der 

Bauwerke: Vom :-"lenschen als Kunsrwerk und Kulrurgur geschaffen und gepflegr, be­

srehr der Garten als geordnere Natur sowohl aus künsdichen, anorganischen als aus 

narürlichen, organischen, lebendigen, vergänglichen Gesralrungsmirreln, die den Ge­

serzen der Narur unrerliegen, wachsen, alrern, absrerben, bei kundiger Pflege jedoch 

weirerbesrehen und durch Neupflanzung wiederersrehen. Als einzige Kunsrgarrung 

kann die Ganenkunsr die vier Elemenre, die fünf menschlichen Sinne und die Di­

mensionen von Raum und Zeir zu ihrer Gesraltung und Erlebbarkeir einserzen. Da­

mir srellen die Hervorbringungen der Ganenkunsr wichrige Zeugnisse für die Ein­

srellung der jeweiligen Kulrurepochen zur künsderischen Auseinanderserzung mir der 

arur dar. Um sein geplanres Aussehen zu enrfalren und zu bewahren, muß das Ge­

samrkunsrwerk Garten srändig gärmerisch berreur und sorgsam erneuen werden. Die 

künsdensche Befassung mir dem narürlichen Pflanzenmarerial erforden kennrnisreiche 

und fürsorgliche Konrinuirär, sonsr gehen das Grundkonzepr und das erwünschre Er­

scheinungsbild rasch verloren. 8 Der srere Wandel der künstlerischen Ansichren zur Ge­

sralrung des Freiraumes har oftmals die Umgesralrung älrerer, dem Zeirgeschmack 

nichr mehr enrsprechender Ganenanlagen zur Folge. Überlagerungen verschiedener 

Ganenkonzepre, Veränderungen durch mangelnde oder unsachgemäße Pflege, Beein­

rrächrigungen und Zersrörungen durch Einführung neuer Nurzungen ins Ganenge­

füge, durch ParzelIierung oder durch UmweIreinflüsse rragen zur reilweisen bis völligen 

Verunklärung oder zur bereichsweisen oder gänzlichen Vernichtung des ursprünglichen 

Garrencharakrers bei. Die Besrandsaufnahme des Isr-Zusrandes einer Garrenanlage har 
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daher zunächst zum Ziel, die vorhandene marerielle Substanz an baulichen und narür­

lichen Besrandteilen fesrzusrellen, gleichzeirig ist aber auch immer mir zu bedenken, 

welche Enrwicklungen und Veränderungen des aurhenrischen Werkes starrgefunden 

haben. Änderungen und Verluste berreffen alle Werke der bildenden Kunsr, gerade bei 

der Spane der Ganenkunsr isr jedoch der Anteil der Narur als Gestalrerin enrschei­

dend für das sich ständig wandelnde Erscheinungsbild. Das Vergleichen des hisrori­

sches Plan- und Bildmarerials mit dem heurigen Zustand, das Aufarbeiren schrifdicher 

Quellen und ganenarchäologische Unrersuchungen dienen der möglichst umfassenden 

Erforschung der Geschichre eines Ganens, die durch den bloßen Augenschein einer 

Begehung ohne Vorkennrnisse oftmals nichr enrsprechend erschlossen werden kann.9 

Stand und Methoden einiger wichtiger Gartenerhebungen 

in Europa am Beginn der österreichischen Inventarisierung 

im Jahr 1984 

Der inrernarionale Stand der Erfassung hisrorischer Gänen und der Empfehlungen 

zur Bestandsaufnahme und der Srand der Invenrarisierung hisrorischer Gänen in der 

Bundesrepublik Deurschland wurde von Dieter HEN EBO und von Dororhee 

NEHRI G in zwei Beiuägen im Jahr 1985 zusammenfassend veröffendichr: lo Im 

Jahr 1971 beauftragte das 1967 gegründere Komitee für hisrorische Gärten des ICO­

MOS-IFLA (Inrernarional Council of Monumenrs and SireslInrernarionaler Rar für 

Denkmalschurz - Inrernarional Federarion of Landscape Archirects/Inrernarionaler 

Verband der Landschafrsarchirekren) in der ersten inrernarionalen Konferenz zu den 

Problemen der Erhalrung hisrorischer Gänen die Landesgruppen in Europa, Lisren 

schützenswerter Garrenanlagen zu erarbeiten. I I 1981 wurde bei der Tagung des ICO­

MOS-IFLA in Florenz die Charra der hisrorischen Gänen, genannr Charta von Flo­

renz, vorgesrellr, in der im Arrikel 9 die Erfassung der hisrorischen Gärren geforden 

wird: "Um hisrorische Gärren schützen zu können, muß man sie zunächsr erfassen und 

invenrarisieren." Im Anikel23 wird fesrgehalren: "Den Trägern polirischer Veranrwor­

rung obliegt es, beraren von sachkundigen Fachleuten, die rechtlichen und verwalrungs­

mäßigen Vorausserzungen zur Invenrarisarion und zum Schutz der hisrorischen Gar­

tenanlagen zu schaffen."12 In der hauptsächlich an den sraatlichen DenkmalsteIlen 

geleisteten Invenrarisierungsarbeit von Kunsr- und Kulturdenkmälern wurde die 

Kunstgatrung Garrenkunsr lange Zeir kaum berücksichrigt, obwohl die Zugehörigkeit 

der Garrenkunsr als schützenS\.vertes Kulturgut feststand. 1.3 Gerhard RICHTER seme 
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sich 1981 mit den methodischen Problemen der bislang vernachlässigten Garteninven­

tarisierung anhand des von ihm am Institut für Freiraumplanung an der Fachhochschule 

Weihenstephan in Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Denkmalpflege Rheinland­

Pfalz geleiteten Forschungsprojektes "Erfassung denkmalwerter Gärten und Parke in 

Privatbesitz in Rheinland-rfalz" auseinander: "Dann kommt die entscheidende Frage­

stellung nach der methodischen Arbeitsweise bei der Bestandserfassung und Inventa­

risierung. Nach wissenschaftlicher Methodik sind dabei zwei Arbeitsweisen denkbar: 

Systematische flächendeckende Erfassung von denkmalwerten Objekten ohne vertie­

fende Analyse oder unter vollständiger AuS\vertung aller verfügbaren Quellen vertiefte 

AuswertUng und kunsthistorische Einotdnung von Gartenanlagen. Da man bei der zwei­

ten, der sogenannten topologischen Methode sicherlich nur eine begrenzte Anzahl von 

Gärten und Parks erfassen "vürde, ist zunächst doch erst mal eine Bestandsübersicht not­

wendig. Würde man nur gezielt Einzelobjekte erfassen, bestünde die Gefahr, daß andere 

ebenfalls wertvolle Gärten übersehen werden." 14 

In Österreich ergriff Univ.-Prof Ralph GÄLZER (Institut für Landschaftsplanung 

und Gartenkunst an der Technischen Universität Wien; emeritiert 1992) die Initiative 

und begann mit Univ.-Prof Friedrich WOESS (Institut für Landschaftsgestaltung und 

Gartenbau an der Universität für Bodenkultur Wien; emeritiert 1985, verstorben 1995) 

im Jahr 1982 die Vorarbeiten zum Forschungsprojekt "Inventarisierung der historischen 

Gärten Österreichs". Das Forschungsvorhaben sah die Aufnahme von historischen Gär­

ten, Kirchhöfen, Friedhöfen und künstlerisch gestalteten Landschaftsteilen in öffent­

lichem und in privatem Besitz in einem festgelegten Zeitrahmen ab der Renaissance bis 

gegen 1930 unter Berücksichtigung der erfolgten Veränderungen der Anlagen bis zum 

Zeitpunkt der Bestandsaufnahme vor. Ab 1984 wurde das vom Fonds zur Förderung der 

wissenschaftlichen Forschung finanzierte Projekt am Institut für Landschaftsplanung und 

Gartenkunst an der Technischen Universität Wien durchgeführt. Als der Erstantrag im 

Jahr 1982 gestellt wurde, war die tatsächliche Anzahl der zu begehenden und zu inven­

tarisierenden Objekte nicht abzuschätzen, da keinerlei entsprechende Basisinformatio­

nen zur Verfügung standen; mit der bundesweit vorgesehenen Inventarisierung wurde 

Neuland beueten. Bereits die ersten Arbeitsschritte zu Beginn des Projektes im Jahr 1984 

- seither war ich daran beteiligt - ergaben eine große Anzahl von voraussichtlich zu be­

reisenden und erhebenden Objekten, so daß die dem Projekt zugestandene Zeit von zwei 

Jahren keinesfalls ausreichen konnte, alle Bundesländer mit der im Erstantrag von 1982 

vorgesehenen Aufnahme von historischen Gärten, Kirch- und Friedhöfen sowie künst­

lerisch gestalteten Landschaftsteilen flächendeckend zu bereisen. Zur Diskussion stand 

daher einerseits die überschlagsmäßige Erhebung bundesweit oder die Reduzierung der 

vorgesehenen Typen von historischen Freiräumen und die Konzentrierung auf einige 

Bundesländer, um nach etzielten Arbeitsergebnissen das Projekt nach Ablauf der beiden 
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Jahre zur Finanzierungsverlängung beim Fonds zur Förderung der wissenschaft:lichen 

Forschung neuerlich einzureichen. Vor Beginn der Bereisung wurde daher das Ausmaß 

der aufzunehmenden Objekrrypen um die zunächst vorgesehenen Kirch- und Friedhöfe 

reduziert; die Gartenanlagen in den Bundesländern Niederösterreich, Tirol und in eini­

gen Wiener Bezirken sollten innerhalb der zwei Jahre erhoben werden. 

Zu Beginn des Projekres im Jahr 1984 fußten unsere methodischen Überlegungen 

vor allem auf dem oben genannten, an der Fachhochschule Weihenstephan in den Jah­

ren 1978 und 1979 durchgeführten Pilotprojekt, das einen praktikablen Mittelweg 

zwischen den beiden von RlCHTER aufgezeigten Möglichkeiten wählte: Die topo­

graphisch-regionale Übersicht über den Bestand an Gärten, die anhand eines Frage­

bogens kartei mäßig erfaßt wurden, wurde topologisch vertiefend durch die Aufnah­

me von Planunrerlagen, Bauakten, bildlichen Darstellungen und der Sekundärliteratur 

ergänzt und der vorhandene Bestand an Gärten und an Quellen fotografisch doku­

mentiert. 15 Gerhard RlCHTER leitete auch das am Institut für Freiraumplanung der 

Fachhochschule Weihenstephan durchgeführte Projekt der Erfassung privater histori­

scher Park- und Gartenanlagen in Bayern, das 1983 bis 1985 als Pilotprojekr für einige 

Landkreise in Bayern stattfand und methodisch an das Projekt der Gartenaufnahme 

in Rheinland-Pfalz anschloß. 16 

Als dritte Bestandsaufnahme, die zu Beginn unserer Tätigkeit als "Muster" vorlag, 

ist die am Institut für Grünplanung und Gartenarchitektur der Universität Hannover 

im Jahr 1981 abgeschlossene Arbeit der "Vorläufigen Liste historischer Freiräume in 

iedersachsen" zu nennen, die von Gerhard HINZ 1969 bis 1974 als erste Bestands­

aufnahme in der Bundesrepublik Deutschland vorgenommen wurde. Die überarbei­

tete Liste der von HINZ aufgenommenen Objekte enthält Informationen zur Ob­

jektbezeichnung, zur Adresse, zum Eigentümer, zur Zugänglichkeit, zum Gartenstil, 

zu den Bestandteilen und Besonderheiten, zum ungefähren Alter der Bäume und zum 

Pflegezustand der jeweiligen Gartenanlagen. 1 7 Zu Beginn unserer Erfassungsarbeit war 

uns auch die Tätigkeit des Deutschen Heimatbundes, dessen Mitglieder in Zu­

sammenarbeit mit dem ,,Arbeitskreis Historische Gärten" der Deutschen Gesellschaft: 

für Gartenkunst und Landschaftspflege ehrenamtlich Listen von historischen Gärten 

und Parks als erste Grundlagen für vollständigere Erfassungen in den deutschen 

Bundesländern zusammenstellten, bekannt. 18 

Für die beginnende Inventarisierung in Österreich hatten wir die Ergebnisse der 

deutschen Bestandsaufnahmen, die in Listenform erarbeitet und veröffentlicht wurden 

(Erfassung der historischen Gärten und Parks in der Bundesrepublik, Liste historischer 

Freiräume in Niedersachsen), und die Ergebnisse der topologisch vertiefenden Inventari­

sierung (Erfassung denkmalwerrer Gärten und Parke in Privatbesitz in Rheinland-Pfalz, 

Erfassung privater historischer Park- und Gartenanlagen in Bayern) abzuwägen. Mit 

EinleItung 15 



Rücksichtnahme auf den Umfang des Aufnahmerahmens, der wie die Arbeit des Deut­

schen Heimatbundes sich Llber das gesamte Bundesgebiet erstreckre und im Gegensatz 

zur ErFassung in Rheinland-PFalz, einem kleinen Bundesland, in dem von vornherein die 

AuFnahme auF Gartenanlagen in Privatbesitz beschränkr wurde, entschieden wir uns für 
die Durchführung des Projekres in ausführlicherer Form als die Listenerstellung des 

Deutschen Heimatbundes und in reduzierterer Form als das Pilotprojekr der Erfassung 

denkmalwerter Gärten und Parke in Privatbesitz in Rheinland-PFalz: Die ausführlichere 

BeFassung mit den AufTIahmeobjekten schien uns damit gerechtfertigt, daß dadurch den 

charakteristischen Eigenheiten der einzelnen Anlagen mehr Gewicht verliehen werden 

konnte, als das durch eine bloße ListenFührung geschehen wäre. Die reduziertere Be­

schäftigung ohne der Ermittlung und Bearbeirung aller bildlichen und schriftlichen 

Quellen und der Sekundärliteratur zu jeder inventarisierten Gartenanlage mußte aus 

arbeitsökonomischen Ursachen gewählt werden, um das Forschungsvorhaben in einem 

vertretbaren zeitlichen Ausmaß durchzuführen und zu einem vorläufigen Abschluß zu 

bringen. Die getroffene Entscheidung des Aufnahmeumfanges und des Grades der In­

tensität der Auseinandersetzung mit den Objekren und ihren historischen Grundlagen 

wurde Für das gesamte ErFassungsprojekt verbindlich. Zu dieser Vorgangsweise wird im 

Folgenden mehrfach noch näher eingegangen. Die grundsätzliche methodische Frage der 

\X'ahl der ausführlicheren oder der knapperen Bearbeirung von Erfassungen muß gestellt 

werden: Tilman BREUER befaßt sich seit 1972 mit methodischen Fragen zur Inventa­

risation und dem grundsätzlichen Konflikt der Entscheidung Z\vischen der kurzgehalte­

nen oder der umfassenden Bearbeitung von Erfassungsvorhaben anhand seiner Inventa­

risierungstätigkeit am Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege. Er führte das 

Begriffspaar "makroskopisch-statistisch" Für das Kurzinventar und "mikroskopisch-to­

pologiseh" Für das Langinventar in die Diskussion um die Denkrnalerfassung ein. 19 Die­

se beiden methodischen Wege werden in Österreich im Bundesdenkrnalan1t am Instirut 

Für österreichische Kunstforschung (nun: Abteilung Inventarisation und Denkmalfor­

schung) in Form von Z\vei Inventarisierungsvorhaben seit Jahrzehnten praktiziert: Das 

DEHIO-Handbuch "Die Kunstdenkmäler Österreichs. Topographisches Denkmäler­

inventar" wird sei t 1933 als Kurzinventar der jeweiligen Bundesländer geführt. 38, 39 Sei t 

1907 erscheint die mirclerweile 55 Bände umfassende Österreichische Kunsttopographie 

als Langinventar. 38 Dieser grundlegend unterschiedliche Zugang der Wahl der Inventa­

risierungsmethode wurde in der Fachliteratur zur Baudenkrnalinventarisation20 und zur 

Ganenbestandsaufnahme21 in zahlreichen Beiträgen behandelt. 

Die weiteren, vor und nach Beginn unserer Arbeit angelaufenen und teils ver­

öffentlichten Erfassungen historischer Gärten und Parks vor allem im deutschsprachi­

gen Raum wurden in Hinblick auf Verbesserungen unserer eigenen Tätigkeit mit Inter­

esse verFolgt. 22 
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Vom Arbeitskreis His(Orische Garren der Deutschen Gesellschaft für Garrenkunst 

und L1I1dschaftspflege initiierr, fand im Jahr 1987 ein Erfahrungsauscausch zur Erfas­

sung und Invemarisierung his(Orischer Ginen arn InstitU( für Grünplanung und Gar­

tenarchitektur der Universitat Hannover sta((, an dem ich mit viel Gewinn teilneh­

men konme; amdich tatige oder bei universitaren Forschungsprojekren mit der 

Bestandsaufnahme berraute Personen aus den Fachrichrungen Kunstgeschichte, Gar­

tengeschichte und Garrenarchitekrur führren im Meinungsaustausch und im Verglei­

chen der methodischen Zugangsweisen kJarende Gesprache zu wahrend den jeweiligen 

lnven tariserungsarbei ten en tstandenen Problemen. 23 

Objektfesdegung 

Zu Beginn der Invemarisierung im Jahr 1984 wurde der Zeirrahmen für die aufzu­

nehmenden Objekre von der Renaissance bis gegen 1930 festgelegr. Dieser Zeitrah­

men ergab sich, was die Epoche der Renaissance als festgesemen Beginn betrifft, aus 

dem Umstand, daß sich in Österreich keine Gartenanlage vor dem im 16. Jahrhuncterr 

anzuserzenden Zeitpunkr des Aufgreifens der in Iralien enrwickelten Garrenlösungen 

der Renaissance erhalten har. Der Zeitpunkr des Aufnahmeabschlusses für bis um 

1930/1940 emstandene Garren wurde emsprechend der Verschiebung der Zeitgrenze 

in den (Opographischen Invemarisierungsarbeiren der Kunst- und Architekrurge­

schichte gewahlr. Nach Absprache mit den Projekdeitern Prof Ralph GÄLZER und 

Prof Friedrich WOESS wurde festgestellt, daß wegen der beschrankren finanziellen 

Ressourcen (es konmen ab Projektbeginn 1984 bis 1985 nur zwei halbtags finanzierre 

Arbeitskräfte eingesemwerden, seit 1985 bis 1988 arbeiteten zwei ganztags finanziene 

Personen, ab 1989 eine ganztags finanzierte Arbeitskraft) vor allem die Objekte des 19. 

und des ersten Dri((e1s des 20. Jahrhundens keineswegs vollstandig erfaßt werden 

kÖnmen. Es konme weiters nicht flachendeckend gearbeitet werden, und anstelle etwa 

alle in Frage kommenden baulichen Objekte eines Orrs- oder Stadtef\veiterungsge­

bietes zu begehen, konmen großteils nur die in der architektur- und garrenhis(Orischen 

Sekundarliteratur bereits bekanmen Objekre besucht werden. 

Der Zeitrahmen weist in den deutschen Invemarisierungsprojekten große Umer­

schiede auf: Die Zeirgrenze um 1900 setzte das erste deutsche Invemarisierungspro­

jekt nach dem Zweiten Weltkrieg, die Liste der his(Orischen Garren in Niedersachsen, 

fesr. 24 Die Zeitgrenze um 1914 wählte das Projekr zur Erfassung denkmalwerrer 

Garren und Parke in Privatbesirz in Rheinland-Pfalz.25 Die Zeitgrenze um 1920/1930 
bestimmte das Projekt der Erfassung privater Park- und Garrenanlagen in Bayern. 26 

Die Zeitgrenze um 1930 seme das Projekt zur Invemarisierung der his(Orischen Gar-
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ten- und Parkanlagen in Schwaben27 Die Zeitgrenze um 1933 wählte die Bestands­

aufnahme hisrorischer Gänen in Schleswig-Holstein.28 Die Zeitgrenze vor 1945 legte 

die Ersterfassung hisrorischer Ganen- und Parkanlagen in Nordrhein-Westfalen fest. 29 

Die zunächst bis 1945 vorgegebene Zeitgrenze der Bestandsaufnahme der hisrorischen 

Gärten in Bcrlin wurde im Verlauf der Bearbeitung bis um 1960/1965 angehoben. 3D 

Keine festgelegte Zeitgrenze, sondern die Definition, daß das Objekt "einer überblick­

baren, abgeschlossenen, hisrorischen Entwicklung angehören" soll, liegt der Listenauf­

stellung der hisrorischen Gärten im Landesdenkmalamt Baden-Wümemberg zu­

grunde. ' 
In dcr kunsthisrorischen ropographischen Arbeit verschob sich die Zeitgrenze vor 

allem seit der ab den sechziger Jahren des 20. JahrhundertS erfolgten Neubewertung 

der Kunst des Hisrorismus, des Jugendstils und der Zwischenkriegszeit laufend bis hin 

zur GegenwartY Empfohlen wird ein Abstand von etwa vierzig bis fünfzig Jahren 

(zwei Generationen), um eine abgeschlossene Epoche zu behandeln und die Beurtei­

lung im Vergleich zu ermöglichen.33 Die oben erwähnten Gründe begrenzter flnan­

Lieller Ressourcen fUhren zu beschränkten Leitlichen Vorgaben, deren einengende Pro­

blematik auch dem Gartenhisroriker und dem Gartendenkmalpfleger bewußt isr. 34 

Dem ständig erweiterten und geschärften Forschungsinteresse der Architekrur­

geschichtc und dem ständig wachsenden Objektspektrum war in der Bestandsauf­

nahme hisrorischer Gärten in Österreich gleichfalls Rechnung zu tragen. Nicht nur die 

Gärten und Parks etwa bei Schloßanlagen, Stiften und großbürgerlichen Villen, son­

dern auch schlichtere Anlagen etwa bei Wohnbauten des Bürgertums sollten berück­

sichtigt werden. 35 Nicht ausschließlich das Besondere, sondern das Typische, Charak­

teristische sollte Aufmerksamkeit finden. ,6 Mit zu bedenken waren die in den siebziger 

und achtziger Jahren des 20. Jahrhunderts entwickelten Begriffe des Ensembles, der 

hisrorischen Kulturlandschaft, der Geschichtslandschafr, der Denkmallandschafr und 

der Land-Denkmale der politischen Landschafr.r Auch bei diesen Themen mußte je­

doch aus arbeitsökonomischen Gründen der Aufnahmemaßstab unserer Bestands­

erhebung enger gelegt werden, als es inhaltlich erforderlich wäre. 

Erhebungsgrundlagen 

Da es aus begrenzten finanziellen, personellen und zeitlichen Gründen nicht möglich 

war, das Bundesgebiet flächendeckend und parzellenweise zu untersuchen, mußte auf 

bestehendes Datenmaterial zur Erlangung möglicher Objektadressen zurückgegriffen 

werden. Grundlegend dafür waren das vom Bundesdenkmalamt seit 1907 in bisher 

55 Bänden veröffentlichte Langinvenrar (Österreichische Kunsttopographie) und das 
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vom Bundesdenkmalamt fortlaufend aktualisierte Kurzinventar (Dehio-Handbuch. 

Die Kunstdenkmäler Österreichs).38 Während die Österreich ische Kunsrropographie 

als Langinventar nicht für das gesamte Bundesgebiet vorliegt, stellt das ab 1933 erar­

beitete Dehio-Handbuch das einzige alle Bundesländer umfassende, flachendeckende 

Kurzinventar zum Bestand an geschichtlich, künstlerisch und kulturell werrvollen Ob­

jekren in Österreich dar. Dieses Inventar wird seit Beginn seines Erscheinens perio­

disch neu bearbeitet und mußte, vor allem was die Bundeslander Niederösterreich, 

Oberösterreich und Wien zur Zeit der Durchführung der Bestandsaufnahme betraf, 

durch weitere Unterlagen ergänzt werden, um Objekte vor allem ab der zweiten Hälfte 

des 19. Jahrhunderrs bis um 1930 zu erfassen, die in der Serie der Dehio-Bände aus 

den fünfZiger Jahren des 20. Jahrh underrs noch nicht oder kaum enthalten sind. 39 Hier 

nicht gesondert angeführt werden die zur Feststellung von Objekten herangezogenen 

monographischen Arbeiten über österreichische Architekten von der Renaissance bis 

um 1930, die reiches Informationsmaterial boten. Em. Hs.-Prof. Friedrich ACH­

l.EITNER stellte seine Arbeitskartei zur österreichischen Architektur im 20. Jahrhun­

dert für Niederösterreich und Wien zur Verfügung. Dipl.-Ing. Georg Graf CLAM­

MARTI IC gewährte Einblick in die von ihm am Bundesdenkmalarm erarbeitete 

österreichische Schlösser- und Burgenkartei. Ausgewertet wurden die Verzeichnisse der 

Naturdenkmäler der Naturschutzabteilungen der Landesregierungen sowie Angaben 

des Österreichischen Amtskalenders und Listen von Institutionen (Klöster, Heime, Kur­

anstalten, Heilanstalten, Hotels u. a.). Mögliche Objekre wurden auch mit Hilfe der 

Baualterpläne österreichischer Städte eruiert.4o 

Da Gärten in den genannten Inventaren erst seit den letzten Jahren vermehrt be­

rücksichtigt werden, erfolgten weitere Recherchen der Fachliteratur zu historischen 

Gärten, um möglichst viele Objekte ausfindig zu machen. 41 Trotz vieler Anstrengun­

gen und Anfragen konnte jedoch der Standort mancher Objekte nicht ausfindig ge­

macht werden. Als zu unergiebig erwiesen sich die Ergebnisse der schriftlich durchge­

führten Befragung der niederösterreichischen Gemeinden im Jahr 1984 zum 

Vorhandensein historischer Gärten in deren Wirkungsbereich, da vielfach die noch be­

stehenden historischen Grünanlagen ihres Zustandes wegen als nicht werrvoll gelten, 

kaum oder nicht bekannt sind und daher in den Antworten auf die ausgesendeten Frage­

bögen nicht angeführt wurden. Zahlreichen mündlichen Hinweisen auf bestehende 

historische Gartenanlagen vrurde nachgegangen. 

Eine längere Vorlaufzeit zur Vorbereitung der Begehung der jeweiligen Gartenan­

lagen, um historisches und aktuelles Plan- und Bildmaterial sowie Primär- und Sekun­

därliteratur zu erheben und, damit kundig gemacht, die jeweilige Anlage aufzuneh­

men, wäre höchst wünschenswert gewesen, war jedoch aus Personal- und Zeitgründen 

nicht möglich. 
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Erhebungsvorgang 

In den Jahren 1984 bis 1990 erfolgte die Inventarisierung der Bundesländer in fol­

gendem Zeitrahmen: 1984, 1985: Niederösterreich, 1986: Burgenland, Oberöster­

reich, Salzburg-Land, 1987: Salzburg-Stadt, Vorarlberg, Kärnten, Steiermark, 1988: 

Steiermark, Tirol, 1989, 1990: Wien. 1991 bis 2002 erfolgten ergänzende Begehun­

gen für erst später bekannt gewordene mögliche Objekte. Insgesamt wurden über 

1.700 Garten- und Parkanlagen inventarisiert. Durch das Entgegenkommen der mei­

sten Gartenbesitzer konnte das jeweilige Objekt begangen und fotografiert werden. 

Falls, sehr selten, aber doch, kein Zutritt gestattet wurde, wurde das Objekt nur von 

außen erfaßt; bei den betreffenden Objekttexten ist diese Vorgangsweise vermerkt. In­

ventarisiert wurde mit Hilfe eines für diese Bestandsaufnahme konzipierten Aufnahme­

bogens, der als systematische Grundlage für jedes Objekt diente und sowohl die archi­

tektonischen als auch die pflanzlichen Bestandteile und Strukturen der jeweiligen 

Anlage beschreibend enthält. 42 Festgehalten wurde der Ist-Zustand während der Be­

gehung; nur in Ausnahmefällen konnten durch spätere Begehungen seit der Be­

standsaufnahme erfolgte Veränderungen festgestellt und in den jeweiligen Objekttext 

eingearbeitet werden. Vor Ort fand eine Zuordnung des Objektes in seiner eventuel­

len lokalen, regionalen, nationalen und internationalen Bedeutung statt. Diese Wer­

tung wurde zum internen Gebrauch durchgeführt, um in einem weiteren Arbeits­

schritt nach der erfolgten Bestandsaufnahme zu den wichtigsten Anlagen weitere 

Informationen einzuholen sowie Text-, Karten-, Plan- und Bildunterlagen zu ermit­

teln. Auch hier konnten aus arbeitsökonomischer Ursache die Recherchen längst nicht 

so ausführlich durchgeführt werden, als es dem betreffenden Objekt zustehen würde. 

Es wurde bewußt darauf verzichtet, eine Rangliste der inventarisierten Objekte zu 

publizieren. Die Klassifizierung und Kategorisierung von Kulturgütern zur Fertigung 

solcher Ranglisten ist problematisch und bedeutet im Regelfall keinen erhöhten Schurz 

für die ranghöchsten Kunstwerke, sondern kann den Schurz für die nachgereihten Ob­

jekte verringern.43 Zusätzlich ist auf die methodische Unmöglichkeit des Festlegens 

eines "für immer" gültigen standardisierten Schemas der Beurteilung der Qualität von 

Kunstwerken zu verweisen, da die Beurteilung von Kunstwerken ebenso abhängig vom 

Lauf der Geschichte ist wie jede kognitive Wahrnehmung des Menschen: Der Kunst­

geschmack und das Kunsturteil unterliegen einem steten Wandel. Es steht außer Frage, 

daß die hervorragenden künstlerischen Leistungen einer Epoche durch die ihnen eige­

nen Gestaltungsprinzipien Gültigkeit für die Kunstentwicklung und die Kunstge­

schichtsschreibung besitzen . Das Inventarisierungsvorhaben hatte aber nicht die Auf­

gabe, die bereits bekannten Hauptwerke der österreichischen Gartenkunst in ihrem 

gegenwärtigen Zustand aufzunehmen, sondern erstmals systematisch nach noch vor-
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handenen Gärten zu suchen, von deren Existenz bisher wenig oder gar nichts bekannr 

war. Nicht nur das künstlerisch besonders Werrvolle oder Einmalige an garrenkünst­

lerischen Hervorbringungen in Österreich, sondern durchaus auch regional und lokal 

charakteristische Anlagen sollten dokumenrierr werden. 

Hinweise für den Benützer 

Die invenrarisierten Gärten und Parks werden in drei Bänden vorgestellt: erster Band: 

Niederöstcrrcich, Burgenland; zweiter Band: Oberösterreich, Salzburg, Vorarlberg, 

Kärnten, Steiermark, Tirol; dritter Band: Wien. Die Bundesländer sind nicht alpha­

betisch, sondern in der Reihenfolge der Bestandsaufnahme geordnet (Niederösterreich: 

1984, 1985, Burgenland: 1986, Oberösterreich: 1986, Salzburg: 1986, 1987, Vorarl­

berg: 1987, Kärnten: 1987, Steiermark: 1987, 1988, Tirol: 1988, Wien: 1989, 1990). 

Innerhalb der Bundesländer werden zunächst die Objekte der Landeshauptstädte an­

gefUhrr, dann die der alphabetisch gereihten Orre. Die Reihung der Objekte erfolgt in 

den untcn angeführten Gruppen, wobei die Objekte innerhalb der Gruppen mit Aus­

nahme einer Gruppe (Landhaus, Gutshaus, Villa, Wohnhaus [städtisches Wohnhaus, 

Mehrfamilienhaus, Einfamilienhaus, Siedlung, Bauernhaus], Mühle, Forsthaus, Fa­

brik, Werk) in der in den Gruppen jeweils angegebenen "hierarchischen" Abfolge der 

Bauaufgaben angeführr sind. Alle Objekte der oben aufgelisteten Gruppe sind in der 

alphabetischen und numerischen Reihenfolge der Adressen aufZufinden. Gärten und 

Parks zu den kirchlichen Wohnbauten und zu den weltlichen Wohnbauten der Grup­

pe Burg, Schloß, Ansitz, Edelsitz, Herrenhaus, Freisitz, Freihof, Sitz, Schlößl, Landsitz, 

Palast, Stadtpalais, Gartenpalais sind innerhalb der jeweiligen Bauaufgabe zur leichteren 

Aufflndbarkeit in der alphabetischen Reihenfolge ihrer geläufigen Bezeichnung geord­

net. Ebenso sind die öffentlichen Gärren und Parks ohne Bindung an ein bauliches 

"Munerobjekt" bzw. Gartenanlagen, deren bauliches Munerobjekt abgebrochen wurde 

und zu öffentlichen Anlagen wurden, der leichteren Auffindbarkeit halber in der alpha­

betischen Reihenfolge ihrer jeweiligen Bezeichnung geordnet. 

Die Schreibweise der Ortsnamen folgt dem von der Österreichischen Staatsdruckerei 

herausgegebenen Österreichischen Am tskalender (Ausgabe 1998/1999, Wien 1999). 

Dem Ortsnamen ist stets der Politische Bezirk und bei Namensgleichheit innerhalb 

eines Politischen Bezirkes die jeweilige Katastralgemeinde und/oder die Gemeinde an­

gegeben, um den Ort zu bestimmen. Die Objekte sind unter ihrem geläufigen Orts­

namen angeführt. Bei weiteren Ortsangaben und orrsüblichen Bezeichnungen von 

Objekten (Eigennamen) folgen Verweise zu deren Auffindbarkeit im Ergänzenden 

Orrsregister. 
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In den Städten Wien, KJagenfun und Graz werden die Objekre ebenfalls typolo­

gisch und gemäß der numerischen Bezirkseinreilung angefühn. 

Der Gartenbestand ist in folgenden Gruppen erschlossen:'!'! 

• Gänen und Parks zu kirchlichen 'W'ohnbauten: 

Stift, Kloster, Bischofssirz, Suftshof, Dechanthof, Propstei, Pfarrhof (Widum/ 

Pfarrgut) 

• Ganen und Parks zu weldichen Bauten: 

Burg, chloß, Ansitz, Edelsitz, Herrenhaus, Freisitz, Freihof, Sitz, Schlößl, 

Landsirz 

Palas[ (Palais): Stadtpalais, Gartenpalais 

Landhaus, Gutshaus, Villa 

Wohnhaus (städrisches Wohnhaus, Mehrfamilienhaus, Einfamilienhaus, Sied­

lung, Bauernhaus) 

Mühle, Forsthaus, Fabrik, Werk 

• öffenrliche Bauren (Monumenralbauten): 

Kulrur: ~1useum, Theater 

Bildung: chule, Universität (Bmanischer Garten, Dendrologischer Garten/ 

Arborerum, Lehrganen, Versuchswinschaft:) 

Heilung und Fursorge: Krankenhaus (Spital), Sanarorium (Kuranstalt), Al­

tersheim, \X'ohnheim, Kinderheim 

Verwaltung: Amtsgebäude, Verwaltungsgebäude, Bürogebäude, Bmschaft: 

Gastgewerbe und Fremdenverkehr: Hotel, Gasthof 

Spon, Erholung und Freizeit: Bad, Schießstand, Vergnügungspark 

• öffenrliche Gärten und Parks (ohne Bindung an ein bauliches "Mutterobjekr"): 

Anger, Orrsplarz, tadtplarz, Orrspark, Stadtpark, Onswald, Stadtwald, Kur­

park, Naturpark, Gedenkpark, Promenade, Treppenanlage 

• sonstige Grünanlagen und Begrünungen: z. B. Gedenkstätte, Wasserspeicher u. ä. 

Jedes inventarisiene Objekt wird mit einem kurzen Text und einem Foro vorgestellt. 

Zur leichteren Lesbarkeit wurde auf einen Anmerkungsapparat verzichtet; nötige Hin­

weise erfolgen im Text und mit den Angaben der verwendeten, nach Erscheinungsjahr 

chronologisch geordneten Primär- und Sekundärliteratur am Ende des Textes. (Abge­

kürzt genannre Literatur ist im Anhang vollständig angeführt.) Aus begrenzten perso­

nellen Gründen konnre längst nicht die gesamte Primär- und Sekundärliteratur und 

der Bestand an schriftlichen und bildlichen Quellen bearbeitet werden; es wurde je-
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doch, soweit in Österreich erreichbar, die gesamte, der Aurorin bekanme österreich i­

che Ganenliterarur (Einzelwerke, Aufsätze in Fachzeitschriften) geiesen.4S Die Lite­

raturhinweise dienen der ersten Oriemierung zur Emstehungsgeschichte der Anlage. 

Zur Veranschaulichung der einstigen Ganenstrukruren und des meist verlorengegan­

genen Auss[a[[ungsreichrums der Gärten sind Zi[ate aus zeitgenössischen Schilderun­

gen, Reisebeschreibungen und Dichrungen angefühn, deren achweis ebenfalls im 

Literaruranhang des jeweiligen Objekrtextes erfolgr. Ediche Informationen zu den Ob­

jekren stammen von Einzelpersonen, deren Namen im Anschluß an die Literaturan­

gaben genanm werden. Zur leichteren Lesbarkeit wurden die amen der Gehölze in 

deutscher Sprache aufgelistet; im Anhang ist der Gehölzlisre die wissenschaftliche, 

binäre Nomenklarur, begründet von earl von LIN E, zu enmehmen. Die Gehölz­

aufnahme vor On konme aus Zeitgründen nur überschlagsmäßig erfolgen. 

Bei den Objekrbeschreibungen konme in der Regel nur der Ist-Zustand der jewei­

ligen Anlage zum Zeitpunkr ihrer Aufnahme charakterisien werden; allfällige spätere 

Veränderungen konmen nur dann berücksichtigt werden, wenn davon Kennmis er­

langt wurde; eine ständige Fonschreibung und Aktualisierung der Bestandsaufnahme 

wäre daher eigen dich dringend vonnöten. Adressenänderungen, Besirzerwechsel und 

geandene Zugangsbedingungen konmen nur im Fall der Kennmisnahme nachuäg­

lieh korrrigien werden. 

Zur Feststellung des Zustandes hisrorischer Gärten um 1820 konmen nach erfolg­

ter Bestandsaufnahme für die Textabfassung der Anlagen, die als imernational, national 

und regional bedeutend eingestuft wurden, die sogenannten Riedkarten der Franziszei­

sehen Katastralvermessung eingesehen werden: Diese Vermessung erfolgre umer Kaiser 

FRANZ 1. (1768-1835) ab 1817 im Maßstab 1 : 2880 und stellt die erste genaue Ver­

messung und planliehe Darstellung der Grundstücke der gesanuen Monarchie dar; im 

Jahr 1861 wurde sie umer Kaiser FRANZ JO EPH 1. feniggestellr. 46 Wenn auch teil­

weise schematisch gearbeitet, liegt mit dem Franziszeischen Katasrer wichtiges Planma­

terial für die Geschichte der österreichischen Ganenkunst vor. 

[n Anschluß an den jeweiligen Objek[[ext sind kurze Angaben über die Besirzver­

hälmisse und die Zugänglichkeit des Objektes angeführt. Aus Rücksicht auf die Be­

sirzer von privaten, nicht zugänglichen Gärten und auf die Betreiber und Nutzer von 

bedingt öffentlich zugänglichen Anlagen wurde die Möglichkeit des Zuganges oder 

die nicht mögliche Zugänglichkeit des Objekres angefühn. Für allfällige Besichti­

gungswünsche bedingt öffentlich zugänglicher Anlagen sind die akruellen Öffnungs­

zeiten bei den Besitzern und Gartenverwaltern zu erfragen. 
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Nicht inventarisierte Objekte 

Vor allem aus arbeitsökonomischen Überlegungen mußten von Beginn an bedeurende 

Themen der historischen Freiraumgestaltung ausgeschieden werden, um die Be­

standsaufnahme in absehbarer Zeit abschließen zu können. Es mußte eine Abgrenzung 

der Kernthemen der intensiv gestalteten öffentlichen und privaten Repräsentations­

und Wohngrünräume gegenüber einer Vielzahl unterschiedlichster Themen histori­

scher Freiräume erfolgen. Vor allem die zahlreichen religiös begründeten und genurz­

ten Freiflächen mußten von vornherein ausgeklammen werden. Längst nicht alles, was 

als historische Grün- und Freiräume materiell überliefen ist, konnte erfaßt werden. Ihre 

Bedeutung ist meist weniger in der künstlerischen Qualität zu suchen, sondern kann 

l. B. kultureller, historischer, wissenschaftlicher, sozialer, ökonomischer, soziologischer, 

volkskundlicher, wissenschaftsgeschichtlicher, stadthygienischer u. a. Art sein. Es ent­

fiel daher mit wenigen Ausnahmen die Aufnahme folgender Freiflächen:47 

• Wohnen, Verwalten, WirtSchaften des Klerus, Religion und Kult: 

Kirchhof, Kirchplatz, Begleitgrün bei Kapellen und sakralen Kleindenkmälern, 

J riedhof, Kalvarienberg, Kreuzweg, Andachtsplatz, WallfahrtSplatz, Prozes­

slons\veg 

• Wohnen und WirtSchaften im 5iedlungsverband: 

freiflächen im ländlichen Bereich: OrtSgrünflache, Anger, Kirchtagsplatz, 

Marktplatz, Dorfteich, Allee 

heiflächen im städtischen Bereich: Stadtplatz, Schmuckplatz, Stadrwald, Pro­

menade, begrünte, aufgelassene Befestigung, begrünter, aufgelassener Fried­

hof, Grünzug, Grünverbindung, Allee, Treppenanlage 

Freiflächen des bürgerlichen Wohnens: Vorgarten, Vorplatz, Ganenhof, Sied­

lungsgrün, Dachganen, Villengarten, Villenkolonie (Conage), Hausganen, 

Mehrfamilienhausganen 

Freiflächen des bäuerlichen Wohnens und Wirrschaftens: Bauerngarten, Land­

arbeitersiedlungsgrün, Gutshoffreifläche, Forsthausgarten, Baumgarten, Obst­

plantage, Weinganen 

Freiflächen des Wohnens und Wirtschahens im Industriezeitalter: Siedlungs­

freifläche, Schrebergarten, Kleinganen, Grabeland, Fabriksgrünanlage, Be­

triebsgarten, Industriebegrünung, Abstandsgrün 

Freiflächen im Verteidigungs- und Militärbereich: Befestigungsfreifläche, Ka­

sernenhof, Exerzierplatz, Schlachtort, Begleitgrün bei Denkmälern (Krieger-, 

Sieges-, Erinnerungsmal) 

Freiflächen der Wirrschaft und des Gewerbes: Gännerei, Baumschule, Forsr-
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baumschule, garten baulicher Schaugarten, Wildpark, Wildgehege, Jagdpark, 

Jagdremise 
Freiflächen des Verkehrs: Grünfläche eines Bahnhofes u. ä. 

Freiflächen von Verwaltungsbauten: Abstandsgrün, Begleitgrün oder Garten 

bei: Gemeindehaus, Rathaus, Bezirksamt, Amtshaus, Regierungsgebäude, 

Bürogebäude, Stadtgärmerei, Gericht, Gefängnis, Richtstätte 

Freiflächen von Bauren der Bildung, der Wissenschaft, der Kultur und der 

Kunst: Abstandsgrün, Begleirgrün oder Garten bei: Kindergarten, Schule, Fach­

schule, Hochschule, Forschungseinrichrung, Sternwarte, Werrerstation, Biblio­

thek, Archiv, botanischer Garten, zoologischer Garten, Schaugarten, archäo­

logischer Garten, Museum, Freilichtmuseum, Ausstellungsgebäude, Theater, 

Freilichtbühne, Gedenkwald, Gedenkhain, Begleitgrün bei Denkmälern 

Freiflächen für SPOrt und Spiel: Sportplatz, Spielplatz, Schwimmbad, Reitbahn, 

Rennbahn, Stadion, Schießstand, Kegelbahn, Golfplatz u. a. 

Freiflächen für Freizeit und Fremdenverkehr: Gtün- und Freiflächen bei: Hotel, 

Pension, Gasthof, Kaffeehaus, Meierei, Kiosk, Schutzhaus, Aussichtsturm, Aus­

sichtspunkt, Vergnügungspark, Promenade, Uferanlage, Wochenendgarren 

Nicht erfaßt wurden punktuelle Pflanzungen (etwa: Kirchbaum, Einzelbaum mit re­

ligiöser Bedeutung [z. B. Bildlinde), Tanzbaum, Vesperbaum, Hausbaum, Grenzbaum, 

Gerichtsbaum, Gedenkbaum [z. B. KaisereicheJ). 

Das auf wenige Personen beschränkte Arbeitsteam mußte während der Begehung 

von Fall zu Fall entscheiden, welche Anlagereste noch inventarisiert werden sollten: so 

wünschenswert es gewesen wäre, jede noch erhaltene, einst künstlerisch gestaltete 

Grünfläche mit noch bestehendem, älteren Gehölzbestand, vorhandener älterer Ein­

friedung u. ä. zu erfassen, so konnten doch zahlreiche Anlagereste wegen ihres äußerst 

reduzierten Zustandes in dieser Bestandsaufnahme zugunsten des Abschlusses der 

Erstbegehung nicht berücksichtigt werden. 48 

Forschungsdesiderata 

Es ist nicht Aufgabe eines Inventars, den historischen und topographischen Zu­

sammenhang und die Einordnung in die Entwicklungsgeschichte für die Vielzahl der 

aufgenommenen und textlich nun isoliert dargestellten Objekte herzustellen. Dazu ist 

zu berücksichtigen, daß gerade bei Objekten der Gartenkunst die Verluste der Existenz 

oder von Teilen der Substanz ungemein groß im Vergleich zu anderen Kunst- und Kul­

turgütern isr.49 Die Geschichte der österreichischen Gartenkunst und Garrenkultur 
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kann daher nicht nur anhand des erhaltenen Ganenbestandes behandelt werden, son­

dern hat in hohem ~faß die verlorenen Gärten mit einzubeziehen. 

Aus den bereits mehrfach genanmen arbeitsökonomischen Grunden der begrenz­

ten Personal-, Finanz- und Zeitressourcen - es konmen pro Aufnahmejahr und 

Bundesland nur eine Person oder zwei Personen gemeinsam die Bestandsaufnahme 

durchführen - war eine parzellenweise Begehung innerhalb des zeirlich knapp bemes­

senen Aufnahmerahmens nicht möglich, ware jedoch notwendig gewesen. Die Erhe­

bungsgrundlagen {siehe oben mußten möglichst rasch bearbeitet werden, um die Be­

reisung und die Begehung der Garrenanlagen bald beginnen zu können; teilweise 

mußten diese Erhebungen parallel zur laufenden Bestandsaufnahme erfolgen. Eine 

großzügiger bemessene Vorlaufzeit zur ausführlicheren Vorbereirung der Begehung der 

Anlagen ware notwendig gewesen, um die einzelnen Objekte bereits mit möglichst 

großem Vorwissen und Vorverständnis umer Zuhilfenahme hisrori eher und akruel­

ler Plan- und Bildunrerlagen und umer Kenmnis des chrifrtums zu erfassen und den 

Ist-Zustand mit vorangegangenen Gestalrungsphasen vergleichen zu konnen. Aus Zeit­

grunden war weder ell1e Geländekartierung noch eine Vermessung möglich; auch Ar­
chiHecherchen vor Ort konmen nicht durchgeführt werden. Ebenso wie bei der Vor­

bereitungszeit und dem Invenrarisierungsvorgang selbst mußten für die Aufarbeitung 

des aufgenommenen Bestandes große Abstriche bei der eigentlich unabdingbar nötigen 

systematischen Erschließung und Befassung mit den Quellen und der Literatur zur 

Objektgeschichte gemacht werden, um das Projekt in einem noch \'emetbaren Zeitrah­

men abzuschließen. Auch für diese zeitinrensiven Recherchen stand in den Jahren 1984 

bis 1988 neben der \'erfasserin nur jeweils eine Person halbtags zur \'erfügung, seit 

1989 biS 1994 gab es die zeitlich äußerst beschränkte ~föglichkeit stundenweiser, 

umerstlltzender \fitarbeit einzelner Personen hauptsachlich für die Erhebung des Fran­

ziszeischen Katasters. 

Jede erstmalig durchgeführte Bestandsaufnahme stellt nur einen ersten chritt zur 

näheren wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem erhobenen '\1aterial dar. Erst wenn 

erste Grundlagen zum Objektbestand an historischen Ganen und Parks zur Verfügung 

gestellt werden, können das öffemliche Interesse und die \'('ertSchatzung dieser Kultur­

leisrungen geweckt und erweitert, der Informationsst,md gehoben, das \'erständnis für 

die spezifischen Probleme der Erhalwng und des chutzes des kulrurellen Erbes an 

historischen Gärten erhöht und die Allgemeinheit. deren politische \'errreter so\\~e die 

Fachvertreter und die Fachbehörden darauf verstärkt aufmerksam gemacht werden. '50 

Zuletzt bi[[et die \'erfasserin um großzügige Tachsicht der vielen fänge!' die diese 

Arbeit aufweist. Es ist dabei zu bedenken, daß zum ersten Mal eine solche Erfassung 

historischer Gärren in Österreich durchgeführt wurde, und es ist dringend zu hoffen, 

daß sich daraus die unbedingt nötige ständige FortSchreibung, Akrualisierung, Em'ei-
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rerung und Vervollsrändigung der Besrandsaufnahme sowie viele weirere, veniefende 

Arbeiren zur Geschichre der hisrorischen Gänen und Parks in Ösrerreich ergeben. 

Jede An von korrigierenden und ergänzenden Mitteilungen, die Objekrrexre und vor 

allem auch nichr berücksichrigre, unbekannte hisrorische Ganenanlagen betreffend, 

sind willkommen und birre zu richren an: 

Dr. Eva Berger 

Technische Universitär Wien, 

Insritut für Landschafrsplanung und Ganenkunsr, 

A-I 040 Wien, Operngasse 1I 

eva. berger@ruwien.ac.at 

Fm/mung 27 



Anmerkungen 

Bunderu~lf{, bzu liindl'rübergreifmde Llft'ratur zur dsterrezchzschen Gartmkumt. mchimm vor 1984 

o. A. (Verleger' 5CH RA.\1BL), Description des principaux Pares et Jardins de l'Europe avec des 

remarques sur le JardInage et le.s plamations. Bildliche und beschreibende Darstellung der vor­

züglichsten :--;atur- und Kunstgänen In Europa ml( Bemerkungen über Gartenkunst und An­

pflanzungen, 3 Bde , \\ ien 1812 

Zoologisch Bocamsche Gesellschaft, Hg., Botanik und Zoologie in Österreich In den Jahren 

1850-1900. festSchrift zum fünfllglähngen Bestand, \\'ien 190 I 

Dendrologische Gesellschaft zur Förderung der Gehölzkunde und Gartenkunst In Österreich­

Ungarn, Hg., Oie Ganenanlagen Österreich-Ungarns in \\'on und Bild, 6 Hefte In 2 Bänden, 

\\'ien 1909-1914 

lABEL Historische Bemerkungen über Pflanzen- und zoologische Gärten In Österreich, tn 

\\'iener Illustrierte Garten-Zeitung, 13. Jg .. 1888, S. 148 ff. 
H. ALTHÖFER, Der Biedermeiergarten, phil. 0155. Cniv . .\Iünchen 1956 

.\1 A.UBÖCK, Oie Gärten der A.ufkJärung, in: Österreich zur Zeit Kaiser Joseph [I., Ausstel­

lungskatalog Stift .\Ielk), \Ielk 1980, S. 214 ff., .608 ff. 
A. BARTEL S. H. BARTELS, E-G. CHROEDER, G. SEEHAH:\, Erhebung über das Vor­

kommen wlnterhaner Frcdandgehölze. I. Oie Gärten und Parks mit ihrem Gehölzbe5tand, In . 

.\Iineilungen der Deutschen Dendrologlschen Gesellschaft 73. Bd., 1981, S. 5 ff 
F EBEL, E KU.\L\IE[, C. BEIERLEI0.-, Hg., Botanische Gärten .\lineleuropas, 2 Bde., Halle 

1986-198- (I. Bd A j, 2. Bd. K-Z, 

- A. ESCH, A. C BAU\IGART, 'ER, Der Garten \"on heute, \\'ien/Leipzig 1933 

R. GA17ER, Hg., HistOrische Gärten Im Donauraum in Geschichte und Gegenwan, Seml­

narbencht 1980, Wien 1981 (Schriftenreihe des Instituts für Landschaftsplanung und Garten­

kunst der leLhnischen Uni\' \\'ien, I. Bd.) 

F GOE7E, Oie Parks und Arboreten Cbersicht, In: Österreichische Gartenzeitung, Jg. 1909, 

S 28"-* ff, '> 332 ff., '>. 364 ff, 5. "-*02 ff, S. 44"-* ff, Jg. 1910, S. 58,5. 92, 5. 146,5. 183, . 225, 

S 2-2,5 30-,5.3"-*5, S. 3-1, . q06, .q59 

K .\1 GRI.\I.\IE, Gärten \"on A.lben Esch, \\len/Leipzlg 1931 

G. GlJGE'\BAUER, Zwerggärten, In: Heimatgaue, 12.Jg., Llnz 1931,5.109 ff 
K. HAlJSZER, Ist der Bestand und die Erhaltung historIScher Gärten heute noch berechtigt? 

in: .\finetlungen der Höheren Bundeslehr- und Versuchsanstalten Klosterneuburg, chönbtunn, 

2. Bd., \\ l<.:n 1952, S. 153 ff 
H. HOFF.\IA..'\'\, Garten und Haus, tungart 1939,1. Aufl., 1941, 2. Aufl. 

E. IH.\I, Österreichische Gartenkulrur, In: Garten und Landschaft, 63. Jg., 1953,4. Heft, . 24 ff. 
G. A. JELLlCOE, Baroque Gardens ofAusma, London '\ew York 1932 '\achdruck In: G. A. 

JELLICOE, The Studies of aLandscape DeSigner, I. Bd., \\'oodbridge 1993, . 158 ff 
E JÜHLKE, .\Iinheilungen über einige Gärten des Österreichischen Ka.iserstaates, Hamburg 

1861 

28 Emlmung 



R. KHOSS-STER.'\'EGG. Österreichische Klostergärten. In: Gartenzeirung. Österreichische 

Canenbau-Gesellschaft. Hg .• 5. Jg .• 1929. S. 1 ff .• S. 22 ff. 
R. KHOSS-STER.'\'EGG. Gartenkunst In Österreich. in: Bergland. 18. Jg .. 1936,3 Heft, 

. 11fT. 

\V KRIECH BAlJ~L Zur Geschichte der AlpenpAanzengärten in Österreich. in: Illustrierte Flora. 

76. Jg., 1953. S. 14- f. 

E. .\1. KRO:\'FELD. Österreichs Gartenbau unter KaJser FranzJoseph 1.. \X' ien 1910 

A. .\1UHAR. Rechtliche ~1öglichkeiten zum Schutz historischer C;artenanlagen in Österreich. 

in: R. GALZER. Hg .• Historische Gärten 1m Donauraum in Geschichte und Gegenwart. Se­

mlnarbericht. \X'ien 1981 (Schriftenteihe des Instiruts für Landschafrsplanung und Gartenkunst 

der ·Techn. Uni\'. \X'ien. 1. Bd.l. S. 105 fT. 

1:.. 0:ElJBAUER. Lustgärten des Barock, Salzburg 1966 

E. 0:EUBACER. Die Gartenarchltekrur der theresianischen Schlösser, In: \X' KOSCHATZKY, 

Hg .•. \1aria Theresia und ihre Zelt, Salzburg/\X'ien 1979. S. 363 ff. 
E. :--:EUBAlJER, Die Gärten zur Zeit \-1aria Theresias in Österreich. in: R. G'\LZER, Hg., Histori­

sche Gärten im Donauraum in Geschichte und Gegenwart, Seminarbencht, \X'ien 1981 (Schrifi:en­

reihe des Instlruts für Landschafrsplanung und Gartenkunst der Techn. lJniv. \X'ien. 1. Bd.), S. 8 fT. 

H. PFA;\1~. Ein Beitrag zum Gartenbauwesen in Deutschland und Österreich von 17 50 bis 

zur Gegenwart. Habil. Techn. Hochschule \X'ien 1934 

H. PFA;\:\, Der kleine Garten am Beginn des 19. JahrhundertS, Straßburg 1935 

R. P!:\SKER. Ein ~1ahnwort zur PAege des ,,Alpinum", in: ÖsterreIChische Garten-Zeitung, 

9. Jg., 1914, S. 216 fT. 

E. REGEL, Reisenotizen. in: GartenHora, 20. Jg., 1871, .357 ff. 
O. RI:\':\' ERBAGER, Die österreich Ischen Bundesgärten als Aufgabe; Fragen der Erhalrung 

und :';utzung. in: R. GALZER. Hg., Histonsehe Gärten im Donauraum in Geschichte und 

Gegenwart, Seminarbericht, \X'ien 1981 ISchriftenreihe des Instiruts fur Landschafrsplanung 

und Gartenkunst der Techn. Gni\'. \X'ien. 1. Bd.). S. 96 ff. 
E ROTTE;\BERGER. Entwicklung der österreich ischen Bundesgärten in der Kriegs- und 

;\achkriegszeit. in: Gartenkunst, 38. Jg., 1925, S. 150 ff. 
E ROTIE;\BERGER. Die österreich ischen Bundesgärten. in: Österreichische Kunst. 3. Jg .. 

1932,9. Heft. S. 25 

- J. SCH\UDBERGER. Von den Gärten der Alten und der neueren Zeit, In: Beiträge zur lan­

deskunde von Österreich ober der Enns und Salzburg. Jg. 1843. S. 98 ff. 
e. K. SCH0:EIDER, Gartenkulrur im alten Österreich. in: Gartenschönheit. 19. Jg .• 1938. 
S.I-8 

\X·. \·IETSCH. \X~ HART\X1CH, Vom neuen Garten. \X'ien/Leipzig 1930 

C. P. WAR.,,"CKE. Hildebrandts Prinzipien bei der Gestalrung landschaftlicher Räume, Refe­

rat (Oberseminar Prof. R. WAG~ER-RIEGER. Kunsthistorisches Instirut der Uni\'. Wien. 

\X'inter- und Sommersemester 19-0119-1; masch.-schr. Bericht) 

E \X'EBER, Dendrologisches aus Österreich. in: Deutsche Gärtnerbörse. Jg. 1965. 45. ~r.. 

6. 11. 1965, S. 643 ff. 
R. \'on \X'ETISTEI:\" Der Anteil Österreichs an der Geschichte des Gartenbaues. in: Zeitschrift 

für Gärtner und Gartenfreunde. 4. Jg,. 1908, S. 63 ff. 

Einlmullg 29 



länderspezifische Fachlireratur (mir Ausnahme der Llrerarur zu einzelnen Gartenanlagen, dazu 

siehe Lirerarurnachweis beim jeweiligen Objekrrexr): 

Niederöstermch (Lir. zu Beginn der Invenransierung: 1984): 

E. GA.C,SEl 'lEDER, Chronologischer Karalog der Landschaftsgärten in \Vien und ~Ieder­

ösrerreich (F In Versuch), nichr approbierte Diss. am Kunsrhistorischen Insritur der Uni\". \('ien 

1938 

\1 C,( H\X'ARZ, Die AsrherlSlerung der Landschaft, in: \1. SCH\XJ\RZ, Archirektur des Klas­
sIzismus und der Romanrik in ~iederösrerreich, Sr. Pölren:\\len 1982, S. 15 ff 

Burgenland (Llr. zu Beginn der Invenrarislerung: 1986): 

- Arnr der Burgenländischen landesregierung, Landesamrsdireknon. Raumplanungssrelle, Hg., 

E. C 5F '\;( C,ITS, Red .• Landschaftsll1\'enrar Burgenland. Erfassung schurzwürdiger Landschaf­

ren und Lebensräume des Burgenlandes, Eisensradr 1984 

\1 .\1ÖCSE~YI. Barocke Girren und Landschafren in \X'esrungarn. In: R. GÄLZER. Hg .• 

Historische Gärten im Donauraum in Geschich[e und Gegenwart. Seminarberich[. \X'ien 1981 

Schrifrenreihe des Insritu[s für Landschafrsplanung und Garrenkunsr der Techn. LJmv. \X'ien. 

I Bd) 

Oberösterwc!J (LI[ zu Beginn der InvenrarlSlcrung: 1986): 

F SCH\X'ERI'\', Jahres\'ersammlung zu Passau. in: .\lirredungen der Deu[schen Dendrologi­

schen t,esellschaft. 3'7. Bd., 1926.2. Teil dahrbuch '. s. ro ff. ExkurslOnsbenchr/ 

K. STFICER, Die Garrc:nanlagen der Sradr Linz. In: E. 5TEI0:. Hg .• Die Sräd[e Deursch­

ösrerrelchs: LInz. Berlin 19r, S 336 ff 
H. P. rÜRK, Dendrologlsche Arbeirsgemell1schafr. in: Jahrbuch des Oberös[erreichlschen \lu­

sealvereines, Gesellschafr Für Landeskunde, 124. Bd., 2. Teil, Berich[e, LInz 19~9. S. 60 ff. 

Salzburg(Lir. zu Beginn der Invenrarisierung: 1986): 

F. FLHR\lA~N, Alre Gärren In Salzburg. Vom Barock zur Romantik, Aussrellungskaralog 

(Salzburger \1useum Carolll1o Augusreum), Salzburg 1958 

A. H.-\H'\'l., Zum Salzburger Werk des \1arrhla5 Di(e)sel. 111: Insritur Für Kunsrgeschichre der 

Gmv. Salzburg. Hg., Von ösrerrelehlscher Kunsr. Für Franz Fuhrmann zum 65. Geburmag, 

o. 0 .. o. J. (K1agenfurr 1982), S. Ir ff. 
R. KHOSS-STERNEGG, Die Salzburger rürsrengärren, in: Garrenzeirung der Ösrerreichi­

sehen Gartenbau-Gesellschaf[, 5. Jg., 1929, 'l. 91 ff., S. 113 ff 
- J. LEl."CHI~G, Die Garten Salzburgs, In: Salzburger \1useumsblärrer. 4. Jg., 1925,3. \:r., 

S. I ff. '7. Jg., 1928,5. r., S. I ff. 
K. MÜHL\1ANN, Barocke Brunnen und \('asserkunsr in Salzburg, phi!. Diss. Cniv.lnnsbruck 

1926 

30 Einleltlwg 



H. PFANN, Feudale Tradirion und zeirgemäße Widmung der Salzburger Garrenkulrur, in: 

M. KAI DL-HÖNIG, Hg., Das SalLburg-Buch, Salzburg 1964, S. 34 fr. 
F. von SCHWERIN, Jahresversammlung w Passau, in: Mirreilungen der Deurschen Dendro­

logischen Gesellschafr, 37. Bd., 1926,2. Teil Uahrbuch), S. 370 ff. (Exkursionsberichr) 

Vorarlberg (Li r. zu Begi nn der Invenrarisierung: 1987): 

C. BERTSCH, Schloß bau ren und Ihre Garrenanlagen im 16. Jahrhunderr in Vorarlberg, in: 

Hohenemser und Rairenauer im Bodenseeraum, Aussrellungskaralog (Vorarlberger Landes­

museum), Bregenz 1987, S. 190 ff. 
F. von SCHWERIN, Jahresversammlung in Lindau, in: Mirreilungen der Deurschen Dendro­

logischen Gesellschafr, 43. Bd., 1931, S. 467 ff. (Exkursionsberichr) 

Kärnten (Lir. zu Beginn der Invenrarisierung: 1987): 

- T. POLLEY, Eine Sradr und ihre Gärren. Zur Geschichre der K1agenfurrer Parkanlagen, in: 

Sradrgarrenamr Klagenfurr, Hg., Jubiläum in Grün. Klagenfurr und seine Gärren, Klagenfurr 

1985, S. 11 ff. 
G. SEYDEL, Klagenfurr - Die Garrensradr am Wörrhersee, in: Das Garrenamr, 24. Jg., 1975, 

S. 288 ff. 
G. A. ZWANZIGER, Die Gärren Kärnrens, in: Kärnrner Garrenbau-Zeirung, I. Jg., 1873, 

I. Hefe, S. 21 ff., 2. Jg., 1874,3. Hefe, S. 102 ff., 4. Hefe, S. 147 ff. 

Steiermark (Lir. zu Beginn der Invenrarisierung: 1987): 

F. FEILL, Red., Der Sradrverschönerungs-Verein von Graz und dessen Wirken im ersren De­

cennium seines Besrandes, Graz 1880 

K. HAUSZER, Garrengesralrung 1900-1950 - eine Rückschau, in: Der Aufbau, 6. Jg., 1951, 

S. 228 ff. 
F. POPELKA, Freiherr von Weiden als Gesralrer der Landschafe, in: Fesrschrife für Julius F. 
Schürz, Graz 1954, S. 486 ff. 
F. WOLKINGER, Hg., Die boranischen Anlagen der Sreiermark, Graz 1970 (Sonderdruck aus: 

Mirreilungen der Abr. für Zoologie und Boranik am Landesmuseum Joanneum in Graz, 

Jg. 1970,36. Hefe) 

R. ZEILER, Die Parkanlagen von Graz - Siruarion und Aufgaben, in: Mirteilungen der Abr. für 

Zoologie und Boranik am Landesmuseum Joanneum in Graz, Jg. 1970,36. Hefe, S. 103 ff. 

Tirol (Lir. zu Beginn der lnvenrarisierung: 1988): 

M. FRE ZEL, Hisrorische Garrenanlagen und Garrenpavillons in Tirol, phi!. Diss. Univ. Inns­

bruck 1978 

- M. FRE ZEL, Hisrorische Garrenanlagen in Tirol, in: Tiroler Almanach, Innsbruck 1979, 

9 Aufl., S. 26 ff. 

Einleitung 31 



K. WALDE, Hg., Der 1nnsbrucker Hofgarten und andere Gartenanlagen in Tirol, 1nnsbruck 

1')64 (Schlern-Schnften, 231. Bd.) 

K. ZIM \1ETER, Gartenhäuser 111 l'iordtirol, in: Tiroler Heimatblärrer, Jg. 1926,4. Heft, S. 97 Fr 

\t"'ien (Ln. zu Beginn der Invenrarisierung: 1989): 

o. A. (Verlag Carl GFROLO Sohn, Hg.), Die Botanischen Anstalten Wiens im Jahre 1894, 

Wien 189·\ 

o. A. (.\tA 4), VerzeichniS der öffendichen städtischen Gartenanlagen, Alleen und Baumpflan­

zungen nach dem Stande vom 1. 1. 1895, handschr. Man., Wien 1895 (Wien, Stadt- und Lan­

desbibliorhek, Sign. 52.608-C) 

o. A., Öffendiche Gartenanlagen, 111: E. BIASCHEK, Hg., Mariahilf einst und jetzt. Ein Hei­

matbuch, Wien/Leipzig 1926, S. 352 

o. A., Öffendiche Gartenanlagen, In: Meldlinger Heimatbuchausschuß, Hg., Heimatbuch 

.\1eidltng. Der 12. BeZIrk, Wien 1930, S. 450 

Cemeinde \'lien, Hg., Die Gemeinde-Verwaltung der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt 

\X len 1859-1918 (Adminlstranonsbericht des Bürgermeisters), 'X'ien 1861-1923; fongesem 

als. Gemell1de Wien, Hg., Verwaltungsbericht der Gemeinde \Vien 1919-1945, Wien 1927-

1949 (Kapitel: Gartenanlagen) 

Gemell1de \X'ien, Hg., Die neuen Freiluft-, Spiel- und Tu rn plätze der Gemeinde Wien in den 

städtISchen Gartenanlagen (1925-1926), o. 0., o. J. (Wien 1927) 

Gemeinde \X'ien, Hg., Das neue 'Wien, Städtewerk, 3. Bd., Wien 1926, S. 23 Fr. (Gartenan­

lagen), 4. Bd., \X~en 1928, S. 232 Fr (Garrenwesen) 

Gemeinde Wien, Hg., R. ZE1LER fach!. Beratung, \X'-Ien. Stadt im Grünen, Wien 1964 

Presse- und 1nformanonsdienst der Stadt Wien (PIO), Hg., Erbe und Auftrag. Wien er Gärten 

und \X'älder, Wien 1972 

Presse- und Informationsdienst der Stadt Wien (PIO), Hg., M. AUBÖCK, Verf, Die Gärten 

der Wiener, Wien 1975 

Presse- und Informationsdienst der Stadt Wien (PIO), !\1A 22 - Umweltschutz, Hg., M. 

AUBÖCK, Verf, Wien er Naturdenkmäler, Wien 1983 

Vienna glonosa - die Gartenstadt des 18. Jahrhunderts, Ausstellungskatalog (Österreichische 

Akademie der Wissenschaften), Wien 1980 

- Arbeitsgemeinschaft am Institut für Wissenschaft und Kunst, F. STAHRMÜHL ER, F. 
EHRE DORFER, A. KALTEN BACH, Hg., Naturgeschichte 'Wiens, 4 Bde., 'Wien/München 

1970-1974, bes. 4. Bd.: Großstaddandschaft, Randzone und Zentrum, Wien/München 1974 

H. ALTHÖFER, Wiener Gärten des Vormärz, in: Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte, 

18. Bd., 1960, S. 103 ff. 

M. AUBÖCK, Der Natur entgegen - Gartenkunst im Jugendstil, in: Steine sprechen, Jg. 1982, 

Nr. 68/69, S. 22 Fr 
M. AUBÖCK, Natunheater. Zur Ganenkunst rund um die Wiener Secession, in: M. MAR­

CHETTI, Hg., Wien um 1900, Wien 1985, S. 369 Fr 
- A. AUER, Wien und seine Gärten, Wien/München 1974 

- A. AUER, Wien, Stadt im Günen, Wien/München 1975 

32 Einleitung 



R. H. BARTSCH, Das grüne Wien, Wien/leipzig o. J. (1912) 

W r. BAUER, Wiener Friedhofsführer, Wien 1988 

G. Bl-.RGfR, Spuren der Vergänglichkeit. Aufgelassene und verschwundene Friedhöfe 10 \X'ien 

(Karalog der Kleinaussrellung [Wiener Sradr- und Landesarchiv], Wien 1989 

C. CHRISTIAN, Smuenprogramme der Wiener Barockgänen, Hausarbeir, Akademie der bil­

denden Kunsre Wien und KunsrhlsrortSches J nsrirur der Univ. Wien 1961 

A. C/ULLlK, WienerGänen im Jahre 1890, Wien 1891 

- A. (ZULLIK, Wiener Gänen im vorigen )ahrhunderr, Wien 1891 

r. OORrLER, Das Wiener srädrische Ganenwesen, in: R. TILLMANN, Hg., Fesrschrifr an­

läßltch der Hundenjahrfeier des Wiener Sradrbauamres. Hunden Jahre Wiener Sradrbauamr, 

Wien 1935, S. 326 Ff. 

r. DRASCHINSKY, Gänen, In: Landsrraßer Lehrerarbeirsgemeinschafr, Hg., Die Landsrraße 

In alrer und neuer Zeir, Wien 1921, S. 188 Ff. 

- A. rEI( HTINGER, Vom Tier- und Pflanzen leben, in: E. WEYRICH, Hg., Rudolfsheim und 

htnfhaus. Ein Heimarbuch, Wien 1922, S. 51 ff. 
- A. FEICHTINGER, Gänen und Parkanlagen, in: Arbeirsgemeinschafr für Heimarkunde in 

Hierztng, Hg., Hierzing. Ein Heimarbuch des 13. Wiener Gemeindebezirkes, 2 Bde., Wien 

1925 1932, I. Bd, 1925, S. 197 Ff. 

M. [ INDEIS, Die PflanzenweIr Meidlings, in: Meidlinger Heimarbuchausschuß, Hg., Meid­

Itng. Der 12. Wiener Gemeindebezirk, Wien 1930, S. 499 ff. 
F. fISCHER, Die Grünflächenpolirik Wiens biS zum Ende des Ersren Welrkrieges, Wien/ ew 

York 1971 

E. GASSELSEDER, Chronologischer Karalog der Landschafrsgärren In Wien und Nieder­

ösrerreich. (Ein Versuch), nichr approblene Diss. am Kunsrhisrorischen Insrirur der Univ. Wien 

1938 

G. HA)OS, Romanrische Gänen der Aufklärung. Englische Landschafrskulrur des 18. Jahr­

hundem in und um Wien, Wien/Köln 1989 

H. HAVELKA, Erholungsräume, in: H. HAVI:LKA, Simmering, Wien/München 1983, S. 151 ff. 
H. KAUT, Wiener Gänen. Vier Jahrhunderre Ganenkunsr, Wien 1964 

H. KOLAR, K. MÜLL ER, Allrag und Heimat. Wiener Allragsdinge, 2. Hefr: Gärren und 

Parkanlagen 10 Wien, Wien 1922,2. Auf!. 

F. KRATOCH\V)LE, Enrwicklung der srädrischen Ganenanlagen von Wien, in: G. KLEIN, 

E KRATOCHWJLE, Hg., Bemäge zur Garrenbaukunde, Wien 1928, S. 64 ff. 
F. KRATOCHWJLE, Die srädmchen Gänen Wiens, Wien 1931 

- J. A. LUX, Haus-Gänen, in: Der Archirekr, 8. Jg., 1902, S. 33 Ff. 

- J. A. LUX, Alrwiener Hausgänen, in: Osrerreichische Illusrrierre Zeirung, 12. Jg., 1903, 

48. Hefr, S. 870 ff 
- J. A. LUX (1), Wiener Gärren, in: Hohe Warre, 2. Jg., 1905/1906, S. 181 ff 
- J. A. LUX, Alrwiener Vorgänen, in: Hohe Wane, 3. Jg., 190611907, S. 20 f. 
- J. A. LUX, Wiener Gänen aus der Barockzeir, in: Garrenkunsr, Jg. 1910, 12. N r., S. 199 ff. 

S. MOHR, Die baugeschichrliche En(\vicklung des Ganenhauses im allgemeinen und das Alr­

Wiener Garrenhaus im besonderen, in: Osrerreichische Wochenschrifr für den öFfenclichen Bau­

diensr, 18. Jg., 1912, S. 786 ff. 

Einleitung 33 



\1. \10SSBÄCK, Öffentliche Gärten, In: r. KORTZ, Wien am Anfang des 20. Jahrhunderrs, 

2 Bde., Wien 1905-1906, I. Bd , 1905, S. 349 ff 
E. NEUBAUER, Wien - eimt größte Gartenstadt. Was ist davon geblieben? Forderung des Denk­

malschutzes für Historische Gärten, in: Landesdenkmalamt Baden-Wimtemberg, Hg., Histori­

sche Gärten und Anlagen als Aufgabengebiet der Denkmalpflege, Tübingen 1978, S. 61 ff 
r .. NEUBAUER, Wiener Barockgarten in zeitgenössischen Veduten, Dortmund 1980 

E. NFUBAUER, Die Gärten zur Zeit Maria Theresias in Wien, in: R. GÄLZER, Hg., Histo­

rische Gärten Im Donauraum in Geschichte und Gegenwart, Seminarbericht 1980, Wien 1981 

(5chriftenreihe des Instituts für Landschaftsplanung und Gartenkunst der Techn. Univ. Wien, 

1 Bd.), S. 8 ff. 
r. PARENZA. '\J, Ent\\iicklung des Großstadtgrüns Im Wien des 19. Jahrhunderrs am Beispiel 

einiger Parkanlagen im Ringstraßenbereich, phi!. Diss. Univ. Wien 1972 

F- PHlLIPP, Die städtischen Gärten und Alleen, in: Wiener Communal-Blart, 10. Jg., 1884, 

Sp. 239 ff., 256 ff, 271 ff., 289 ff., 321 ff., 369 ff., 384 ff. 

\('. POSCH, Die Wiener Gartenstadtbewegung, Wien 1981 

H. REINING, Die Ent\\iicklung der öffentlich zugänglichen Grünflächen im Bereich der 

Wiener Ringstraße, Dlss. Techn. Uni\i. Wien 1976 

H. REINING, Die Grünanlagen Wiens, in: K. MOLLIK, H. REINING, R. WURZER, Pla­

nung und Verwirklichung der Wiener Ringstraßenwne, Wien 1980 (R. WAGNER-RIEGER, 

Hg., Die Wiener Ringstraße, Bild ell1er Epoche, 3. Bd.), S. 284 ff 
C. RIEDL-DORN, Botanik und Gartenkunst im Wiener Vormärz, in: BürgerSInn und Aufbe­

gehren. Biedermeier und Vormärz 111 Wien, 1815-1848, Ausstellungskatalog (HIstorisches Mu­

seum der Stadt Wien im Künstlerhaus), Wien 1988, S. 464 ff. 

A. ROE5SLER, Von Wien und seinen Gärten, Wien o. J. (1909, 1. Aufl.), Wien 1946,5. Aufl. 

L. SADOWSKI, EII1 Beitrag zur Gartenkumt des 18. und Beginn des 19. Jh.s, mit besonderer Be­

rücksichtigung einiger weniger bekannter Gärten Wiens, Diss. Techn. Hochschule Wien 1940 

R. SCHEDIWY, F. BALTZAREK, Grün in der Großstadt - Geschichte und Zukunft europäi­

scher Parkanlagen unter besonderer Berücksichtigung Wiens, Wien 1981 

F. 5TRAUSS, Die Parkflora Döblings, In: Döblinger Lehrer, Hg., Döbling. Eine Heimatkunde 

des 19. Wiener Bezirkes, 3 Bde., Wien 1922,3. Bd., S. 568 ff 
K. TREMEL, Die Parkanlagen Orrakrings, 111: Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde in Orrakring, 

Hg., Ortakring. Eine Heimatkunde des 16. Wiener Gemeindebezirkes, Wien 1924, S. 316 ff. 

E. VEIK, Barocke Gartenanlagen Wiens, phi!. Diss. Univ. Wien 1931 

W VÖTH, Die botanischen Gärten Wiens, in: Die Orchidee 13. Bd., 1962,4. Teil, S. 144 ff. 

H. VOKOLEK, Parkanlagen, 111: Lehrer-Atbeitsgemeinschaft, Hg. (c. DORN, Red.), Favori­

ten. Ein Heimatbuch des 10. Wien er Gemeindebezirkes, Wien 1928, S. 379 ff. 

R. WAGNER-RIEGER, Wiens Architektur im 19. Jahrhundert, Wien 1970, S. 69 ff: Gärten 

R. WAGNER-RIEGER, Vom Klassizismus bis zur Secession, in: Geschichte der Stadt Wien, 

N. R. VlII3: Geschichte der Architektur in Wien, Wien 1973, S. 83 ff: Gärten 

A. WOLF, Gärten auf dem Alsergrund, in: Das Heimatmuseum Alsergrund, Jg. 1968,36. Heft, 

0.5., Jg. 1969,38. Heft, S. 5 ff. 
- J. ZAWODNY, Les jardins a Vienne, in: Journal de la societe nationale d'horticulture de France, 

Jg. 1904, Augustheft, S. I ff 

34 Einlmung 



2 zu den Gründen dieser Forschungssiruanon siehe: G. HAJOS, Zur Lage der Garrenforschung 

und Ganendenkmalpflege in Ösrerrelch, in: Die Garrenkunsr, I. Jg., 1989, I. Hefr, S. 15~ ff, 
bes. S. 157 r. 

j o. A., Ein Komiree für hisrorJSche Gärren, 10: PA;\-:\'achrichren (Pro Ausrna ;\osrra) , jg. 1980, 

20. Folge, Blan 502 r. 

4 R. GÄll r.R, Hg., Hisrorische Gärren im Donauraum in Geschichre und Gegenwarr, Semi­

narbenchr, Wien 1981 (Schnfrenreihe des Insrirurs für Landschafrsplanung und Garrenkunsr 

der Techn. Gni\". \'I7ien, I. Bd.); vgl. auch: R. GALZER, Hisror!Sche Gärten 10 Ösrerreich, in: 

Pro Ausrna ':\osrra, Hg., Sradr und Land. Keues Leben in alrer Heimar, 3. Handbuch, \'I7ien 

198'1, S. 65 ff. 

5 wie Anm. 4, GALZER 1981, S. 7 

6 .\1. DVORAK, Vorworr, in: H. TIETZE, Bearb., Die Denkmale der Sradr Wien (\1.-21. Bez.l, 

Wien 1908 (Ösrerreichlsche Kunsnopographie, 2. Bd.), S. V 

7 G. HINZ, Hlsrorische Gärren, in: Das Garrenamt, 23. Jg., 1974, S. 508 ff 
E. SCH.\llDT, Eine vorläufige Lisre hisrorischer Gärren und Anlagen 10 Niedersachsen, 10: Be­

richre zur Denkmalpflege 10 '\Iiedersachsen, 4. Jg., 1984,3. Hefe, S. 80 r. 
J. D. HUNT, The idea of garden and rhe three narures, in: Landeshaupmadt Srungarr, Kul­

ruramt, Hg., J. WlLKE, Red., Zum Narurbegriff der Gegenwarr, Kongreßdokumenration, 

2 Bde., Srungarr-Bad Cannstan 1994, I. Bd., S. 305 ff. 

E. de jO'\IG, Der Garren als drme 0Jatur. Über die Verbindung von Narur und Kunst, In: 

I. KO\X'ARIK, E. SCH.\llDT, B. SIGEL, Hg., Narurschurz und Denkmalpflege. Wege zu 

e10em Dialog Im Garren, Zünch 1998, S. 17 ff, bes. S. 19 

8 E. SCHMrDT, Garrendenkmalpflegerische Maßnahmen. Übersicht und Begriffserläuterungen, 

1. Kapitel: Anlageforschung, Dokumenration und Werrung des Besrandes, in: D. HENNEBO, 

Hg., Ganendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung historischer Gärren und Grünanlagen, 

5rungan 1985, S. 49 ff 
E. SCHMIDT, Spezifische Probleme der Erhalrung von Garrendenkmalen, In: Die Garren­

kunst, 5. Jg., 1993,2. Hefe, S. 283 ff. 

9 D. HE[\;);FBO, R. ZANDER, Anleirungen zur Grundlagenforschung in Grünplanung und 

Garrenkunsr. Technik - :-"1erhodik - Manuskriprgesralrung, Berlin 1956, bes. S. 12 f., S. 16 ff 
D. HENNEBO, Versuch einer .\1erhode der Geschichre der Garrenkunsr, in: Das Garrenamr, 

9. jg., 1960,4. Hefe, S. 85 ff. 

D. HE NI:.BO, Werrung hisronscher Garren Im Wandel der Zen. Gedanken zu einem ak­

ruellen Thema, 10: Das Garrenamt, 16. Jg., 196""7, S. 546 ff., bes. S. 547 

D. HE:-":. EBO, Garrendenkmalpflege in Deurschland. GeschlChre - Probleme - Vorausser­

zungen, 10: D. HEN, ERO, Hg., Ganendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung hisrof1Scher 

Gärren und Grünanlagen, Srungarr 1985, S. 11 ff, bes. .26 f. 

Einleitung 35 



G HAJOS, Ganenarchäologie und Gartendenkmalpflege (Einleirungsreferar zur Fachragung 

nGarrenarchäologie" in Schloß Thlnnfeld bel Graz 1994), in: Die Gartenkunsr, 7 Jg., 1995, 

1 Hefr , ~. 95 ff 

10 D. HE:\'0:EBO, Ganendenkmalpflege in Deurschland. Geschlchre - Probleme - Vorausser­

zungen, in: D. HE:-'::-':EBO, Hg., Garrendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung hlsrorischer 
Gärten und Grünanlagen, Srurrgarr 1985, S. 11 ff, bes. S. 20 ff. 
D. ~EHRII\'G, Erfassen und Invt!1ransleren hisrorischer Gärren und Freiräume, in: D. HE~-
0:EBO, Hg., Gartendenkmalpflege, 5rurrgan 1985, S. 106 ff 

11 fhemenhefr zum von ICO:-"10S-IFLA. veransralreren Ersren Kolloquium über hlsrorische Gär­

ren Fonrainebleau 197 1. in: Gmen und Landschafr, 82. Jg., 19~2, 6. Hefr, S. 249 ff. 
o. A. , Empfehlungen des Inrernarional Council of:-"lonumenrs and ~Ires ICO:-"10S., 111: Gar­
ren und Landschafr, 82. Jg., 19-2,6. Hefr, S. 271 

G. GOLL\X'ITZER, Cinvenraire des Jardll1s hisroriques, in ICO:-"105-IFLA. (Inrernarional 
Counci. of \lonumenrs and ~I[es - Inrernanonal Federarion of Landscape Archirecrs), Hg., 

Jardlns cr S1[es hisroflques Tagungsband, Genf 1993, S. 31 ff 

12 0 A. Chana der hisrorischen Gärten, gmannr Charra von Florenz, in: Das Gartenamr, 35. Jg., 

1985.~.413ff 

13 T. BREUER, Die Baudenkmäler und Ihre Erfassung - AusführlIChe Darsrellung aus der Sichr 

des Kunsrhlsroflkers, in A. G EBESSLER, \X. EBERL, Hg., Schurz und Pflege \"On Baudenk­

malern 111 der BRD, Köln 1980, ~ 22 ff., bes. S. 23 

H. H. :-"IÖLLER, \X'as isr ein Kulrurdenkmal? Hannover 1982 (Arbeirshefre zur Denkmalpflege, 

2 0: r.) 

14 G. RICHTER, Schurzwürdige Gärten und Parks als wertvolle kulrurhisrorische Subsranz der 

Gartendenkmalpflege, in: Informarionen GAL-\ Bau, 5.Jg., 1981, 1. TL, S II ff 

15 Kulrusminisrerium Rheinland-Pfalz, Hg., U. Gräfin zu DOH0:A, G. RICHTER, Bearb., Hi­

srorische Garren- und Parkanlagen. Ergebnisse aus der Forschungsarbelr "Erfassung denkmal­
werrer Gärten und Parke 111 Pmarbesirz in Rheinland-Pfalz", Aussrellungskaralog, :-"1ainz 1980 

C. Gräfin zu DOHI\'A, G. RICHTER, Erfassung und lnvenrarisierung privarer Park- und Gar­

renanlagen, 111: Garten und Landschafr, 91. J g., 1981, S. 169 Er. 

lnsmur für Freiraumplanung der Fachhochschule \X'eihensrephan, Hg., U. Gräfin zu DOH­
NA, G. RICHTER, Red., Gartenkunsr in Rheinland-Pfalz, Forschungsergebl1lsse, Weihensre­

phan 1984 

D. EH RING, Probleme und Erfahrungen bei der Erfassung hisromcher Gärren, in: Die Alre 

Sradr, 8. Jg., 1981, 1. Hefr, S. ~6 ff. 
D. '\JEHRr.\TG, Erfahrungen und Probleme bei der Erfassung hisrorischer Gärren, 111: Kommunal­

verband Ruhrgebier, Deursche GeseUschafr für GarrenkUJlSr und Landschaftspflege e. V, Hg., Hi­
srorische Freiräume und Denkmalpflege, Fachragung, Essen 1980, er.,chlcnen Essen 1981, S. 49 ff 

36 Emleltung 



D. i'-:EH RI:\'C, Erfassen und Inventarisieren hlswrischer Gänen und Freiraume, In: D. HE:\'­

NEBO, Hg., Canendenkmalpflege, Srurrgan 1985, S. 110 f. 
D. 'EHRI:\'G. A. SCHÖNBORN, Erfassung hiswrischer Privatgänen in Rheinland-Pfalz, 

Ausstellungskatalog, Bad Ems 1979 

D. i'-:r.HRI:\'C" A.. SCHÖ 'BOR:\', Erfassung hlswrtScher Privatgänen zum BCISPlei Rhein­

land-Phlz, Ausstellungskatalog, .\lünchen 1980 

C. RlCHTI.R, Arbeitsmethoden bei der Erfassung von privaten Cänen und Parks, In: Arx, Jg. 

1981,5 Heft, S. 27 ff. 

16 G. RIC:HTI~R, Forschungsauftrag: Erfassung prIvater hiswrischer Park- und c,anenanlagen in 

Bayern, In Fachhochschule \Veihenstephan und Versuchsanstalt fUr Ganenbau \Veihenstephan, 

Jahrbuch, Ireising 1988 (erschienen 1989), S. 162 ff. 
G. RlCHn~R, bfassung privater hiswrischer (,arten- und Parkanlagen in Bayern, Abschluß­

berIcht, Institllt fUr Freiraumplanung, Staatlich<- Versuchsanstalt fUr Gartenbau, Fachhochschule 

Weihenstephan, verVlelfält. .\Ian., Weihenstephan 1985 

G. RlCH I r.R, Hg., .\1. NATH-ESSER u. a., Forschungsvorhaben Erfassung privater c'anen­

und Parkanlagen In Bayern, ZWlschenbencht 1989, masch.-schr. .'\1an., Weihenstephan 1990 

17 G. HINZ, HlswrtSche Gänen in Niedersachsen, in: Das Ganenamt, 23. Jg., 1974, S. 508 ff. 
D. :\r H Rll\;C, Erfassen und Inventarisieren hlswrtScher Gänen und Freiräume, In: D. HEN-

1'.'EBO, Hg., Gartendenkmalpflege, Sturrgan 1985, S. 109 

E. SCHMIDT, Eine vorläufige Liste hlswrIScher C,änen und Anlagen in Niedersachsen, in: Be­

richte zur Denkmalpflege In NIedersachsen, 4. Jg., 1984,3. Heft, S. 80 f. 
F. GLASS!., Ganendenkmalpflege: Stand der Inventarisation In "liedersachsen, in: Die Gar­

tenkunst, I. Jg., 1989, I. Heft, S. 156 

E. SCH.\I I DT, HlswrISche Gänen und Freiraume - Bedeutung, Erhalrung, Erfassung, In: Be­

richte lllr Dcnkmalpflege In NIedersachsen, 10. Jg., 1990, S. 161 ff., bes. S. J 65 f. 

J 8 Deutscher Heimatbund, Hg., lrfassung der hiswrischen Gästen und Parks in der Bundesrepu­

blik Deutschland, I. Lieferung, Bonn 1985,2. Auflage, Bonn J 988,3. Auflage, Bonn 1992 

J 9 T. BREUER, Erfassen und Dokumentieren. Wissenschaftliche Methoden zur wertenden Dar­

stellung geschichtlicher Überlieferung, in: Deutsches Nationalkomitee fUr Denkmalschutz, Hg., 

Erfassen und Dokumentieren Im Denkmalschutl (Dokumentation des Kolloquiums 4.-5.3. 

1982, Srurrgan), Bonn 1982 (Schriftenreihe des Deutschen Nationalkomitees für Denkmal­

schutz, 16. Bd.), S. 11 ff., Termini: S. 14 

20 Llteraturauswahl: 

- Actes du ColJoque "lm'entaire General des Monumenrs et des Richesses Artistiques de la France", 

Kolloquium lllr Inventarislerung von Kunstdenkmälern In Europa, Bischenberg/Elsaß 

27.-30. J O. 1980 

Deutsches Nationalkomitee für Denkmalschutz, Hg., Erfassen und Dokumentieren Im Denk­

malschutz (Kolloquium des Deutschen "lationalkomitees für Denkmalschutz, 4.-5. 3. 1982, 

Em/mung 37 



Sturrgart), Bonn 1982 (Schriftenreihe des Deutschen Nationalkomitees für Denkmalschutz, 

16. Bd.) 

Bundesdenkmalamt, Hg., R. PRANDTSTETTEN, Red., Denkmalpflege In Österreich, Wien 

1989, bes. S. 74 

Bundesdenkmalamt, Hg., G. HAjÖS, Red., DenkmaliMonument - Ensemble/Site - Kulrur­

landschaft/Cultural Landscape, am Beispiel Wachau/exemplified by the Wachau, Internationa­

les SymposIon, Dürnsteln 1998, erschIenen Wien/Horn 1999 

r. BACHER. Die kunsrropographische Inventarisation. Umfang und Grenzen im Rahmen un­

seres heutigen Denkmalbegriffs, 111: Actes du Colloque 1980 (siehe Anm. 20, oben), S. 331 ff, 
erwCltert veröffcnrlicht 111: Ö'>terrreichlsche Zeitschrift für Kunst und Denkmalpflege, Jg. 1980, 

\ 121 ff 
r BRFUER, Die Baudenkmäler und Ihre Erfassung - Ausführliche Darstellung aus der Sicht 

des Kumthlsrorikers, in- A. GEBI-.SSl ER, \X'. EBERL, Hg., Schutz und Pflege von Baudenk­

mälern in der Bundesrepublik Deutschland, Köln 1980, S. 22 ff. 

l. BREUER, Erfassen und Dokumentieren: \X'issenschaftliche Methoden zur wertenden Dar­

stcllung geschichrlicher Überliefcrung, In: Deutsches Nationalkomitee für Denkmalschutz, Hg., 

Frfassen und Dokumentieren im Denkmalschutz, Bonn 1982, S. 11 ff 
l. BRfUER, RezensIOn zu: lnventalre General des Monuments et des Richesses artisriques de 

Ia hance, Actes du Colloque sur le'> Inventaires des Biens Culturels en Europe, Internationales 

KolloqUIUm, Blschenberg/Elsaß 1980, in: Deutsche Kunst und Denkmalpflege, 40. Jg., 1982, 

.., 58 fE 

l. BREUER, Kunsrropologle. Idccn zur Grundlegung einer Disziplin der Kunstwissenschaft, 

in Actes du Colloque sur les Invcntaires des Biens Culturels en Europe, Internationales Kollo­

qUIum Bischenberg/Elsaß 1980, Paris 1984, S. 339 ff 
T BRFUER, Denkmalkunde als gesellschaftlicher Auftrag, in: H.-H. MÖLLER, Hg., Inven­

tarisierung In Deutschland. Kolloquium im Rahmen des Kulturabkommens zwischen der BRD 

und der DDR, Hannover 1989, Hannover 1990 (Beiträge zur Forschung und Praxis der Denk­

malpflege In Deutschland,!. Bd.), Hannover 1990, S. 54 ff 
j. BUNSE, Methoden der Bestandsaufnahme, der Analyse und Planungs-Koordination, in: 

Deutschcs Nationalkomitee für Denkmalschutz, Hg., Erfassen und Dokumentieren im Denk­

malschutz, Bonn 1982, S. 73 ff. 

H. '\1. GUBLER, Inventansierung und Denkmalpflege: Parmer? in: Unsere Kunstdenkmäler, 

Jg. 1985,4. Heft, S. 4 7 1 ff 
R. GÜNTER, Glanz und Elend der Inventarisation, in: Deutsche Kunst und Denkmalpflege, 

28.jg., 1970, S. 109 ff 
H. P. HILGER, Inventarisation und Denkmälerlisten. Die Bedeutung eines einheitlichen Denk­

malbcgriffs, in: U. MAINZER, Hg., Was ist ein Baudenknlal l Eine Beispielsammlung zur Be­

griffsbestimmung, Köln 1983, S. 20 f. 
R. HOLZSCHUH-HOFER, Denkmalinventar zwischen Kulturlandschaft und EinzeIdenk­

mal, in: Bundesdenkmalamt, Hg., G. HAJÖS, Red., Denkmal-Ensemble-Kulturlandschaft am 

Beispiel Wachau (Internationales S)'mposion Dürnstein 1998), Wien/Horn 1999, S. 210 ff 
. HUSE, Kunstwissenschaft und Inventansation, Anmerkungen eines Hochschullehrers, 

in: W. LÜBBEKE, Hg., Denkmalinventarisation, Denkmalerfassung als Grundlage des Denk-

38 EinleItung 



malschurzes, :-'Iunchen 19 9 (Baven,ches Landesamt für Denkmalptlege, Arbeitshefr, 'e 3 l, 

~.llif. 

- A K: 'OFPf[ I, Zum Imemarband - tadt und: ehloß Brühl und zur 'ituation der KU'Ntopo­

graphie, m: Kunstchromk, 33 Jg., 19 0, . 149 ff. 
\1. Kt;;-'I:-"IFR, Erfa:",en und Dok-umenneren: RechC:lcht: Grundlagen und :--löglichkeiten, In 

Deut~Lhes, 'anonalkomJ[ee tUr Denkmalschutz.. Hg., Erfassen und Dok-umenneren .m Denk­

nuhchuu- Bonn 1<)'2 

- A. 1 EH. 'E, Imemari .mon - eIn Kommumkatlomproblem, In: Bundesdenkmalamt, Hg 

G. HAJÖ:, Red., Denkmal-Ememble-Kulrurland.,chatr am BeispIel \'\'achau (Imernatlonales 

ympo,lOn Dumstein 199 ), \\ien/Horn 1999 :. 214 if 

- \'\Z LCBBEKE, Hg., DenkmalInvemarisanon. Denkmalerfassung als Grund:age des Denkmal­

schutzeS. :-"Iunchen 19 9 'Bayerisches Landesamt tUr Denkmalptlege -\rbemhetr. r. )~), dar· 
in; \'(' LCBBEKE, Dcnkmaleria:",ung. :. - t1. 
L'. :-"L-\I. ·ZER. Hg., W'as ist eIn Baudenkmal' Eine Bespielsammlung zur Begriifsbestimmung. 

Koln 19 3 \Landschafu\erband RheInland. \ littctlungen aus dem RhetnI>Lhen Arm tUr Denk­

malptlege, Bonn, 5. Heft) 

H-H. :-'IÖLlFR, Hg., lnvemarisierung;n Deutschland. Kolloquium <In Rahmen des Kulmr· 

abkommens zwischen der BRD und der DDR, Hannover 199. erschIenen Hannover 1990 

(BeIträge zur Forschung und Pra.X1' der Denkmalptlege in Deutschland, 1. Bd.) 

- :-'1 ~lET CHIES, "Ef\\eiterter~, gewandelter oder umeränderter DenkmalbegnfP Zur Kon· 

troverse um eInen neuen Begnif des Denkmals, In: Die Alte: [adt. 23. Jg., 1996, '.219 if. 

\~ 0 TE. 'ECK. Li,tenInwmansanon, In: C. \ lAI. 'ZER, Hg., \,\'as ist eIn BaudenKmal' Eine 

Beipielsarnmlung zur Begrtifsbestmmung. Koh 19 3. '. 22 if 
P. O. R-\\ 'E, Anfänge und \\ege der deutschen Imemarlsatlon, In: Deutsche Kunst und DenK­

malptlege,12.Jg. ]<)')3 . -3 if. 

lJ TEL 'ER, Glanz uno Elend der Imemari..a~on, in \'\' LIPP, \1 PETZET, Hg., \'om 

modernen zum postmodernen DenkmaJ ... u1rus? Denkmalpflege am Ende Ges 21 •. .luhundem 

(SymposIum der Bayerischen Denkmalptlege, Pas.sau 19931 :-"Iünchen 19'1"1 '. 2" ft. 
R ITROBEL, Das große Invemar - mi bono? in: Deur.sche Kumt und Def'Jillla.prlege 4 =; Jg, 
19 '-, . ') t: 

E. \:-\.. '\C. A.-\rchJ[ekrur des HlsrorISmus und des 20. Jahrhundem m der In\"enransatlon. In: 

ÖsterrcKh"'Lhe Zeitschnh fur Kunst und Denkmalptlege, 46. Jg., 1992. ' 1 0 f 

21 !uemmmusu'ahl' 

Vereinigung der Lande,denkmalptleger In der Bundesrepublik Demschland. Grundsätze zur 

Ganendenkmalptlege, In: Deut_ehes , 'atlonalkomltt~e fur Denkmalschutz, Hg., Denkmal­

schutz. Texte zum Denkmalschml und zur Denkmalptlege. Bonn 1 <)96 (: chritrenrelhe des 

Demschen • 'arionalk"mItees fur Denkmalschutz.. ')2. Bd.), . 239 r. 
- c. BÖH.\IE, L {>RE! LLR-HOLL, A. TACBER, Hl5tonsche Ganenanlagen als Autgabe des 

Denkmal- und. 'a~u=. Berlm 1996, bes. '.122 rr.: :--Iethü<hk der Erfassung und Im·eman· 

>.inon 

D. HE~. TBO. Hrsron,che FreIraume In umerer Zelt, tn; Garten und Landschaft, 9 L Jg .. 

19,1.3. Heh ... 16') f. 

Ernlntung 39 



D. HENNEBO, Versuch einer Standortbestimrnung unserer Garrendenkmalpflege, in: Deur­

sche Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftspflege e. v., Landesgruppe Baden-Würt­

temberg, Arbeitskrm für historische Gärten, Hg., Denkmalpflege und historische Grunanla­

gen, 3. Ludwigsburger Fachseminar, Ludwigsburg 1986, S. 10 ff, bes. S. 14 ff 
K. von KROSIGK, Inventansation und Bewertung bei historischen Gärten, in: Deursches Na­

tionalkomitee fur Denkmalpflege, Hg., Historische Parks und Gärten - ein Teil unserer Um­

welt, Opfer unserer Umwelt, Tagung leipZig 1996, erschienen Bonn 1997 (Schriftenreihe des 

Deutschen Komit<!es für Denkmalschutz, 55. Bd.), S. 13 ff 
D. NEHRING, Erfahrungen und Probleme bei der Erfassung historischer Gärten, in: Kom­

munalverband Ruhrland, Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftspflege e. V, 

Hg., Historische Freiräume und Denkmalpflege, Fachtagung Essen 1980, erschienen Essen 

1981, S. 49 ff., bes. S. 52 ff 
D. NEHRING, Erfassen und Inventarisieren historischer Gärten und Freiräume, in: D. HEN­

NEBO, Hg., Gartendenkmalpflege, Grundlagen der Erhaltung historischer Gärten und Grun­

anlagen, Stuttgart 1985, S. 106 ff, bes. S. 107 f., S. 114 ff. 

G. RICHTER, Arbeitsmethoden bei der Erfassung von privaten Gärten und Parks, in: Arx, Jg. 

1981, 5. Heft, S. 27 ff. 

G. RICHTER, Zur Problematik der Inventarisation von Gartendenkmälern, in: Garten und 

Landschaft, 98. Jg., 1988, S. 54 ff. 

M. ROHOE, Tendenzen und Probleme der deutschen Gartendenkmalpflege Ende des 20. Jahr­

hunderts, 10: NlKE-Bulletin, Jg. 2000, I. Heft, S. 23 ff 

22 vor 1985 erschienene Literatur Siehe: D. HENNEBO, Hg., Gartendenkma.lpflege, Sturrgarr 

1985, Literaturverzeichnis, S. 380 ff. 

LIteratur, großteIls ab 1985: 

Deutschland: 

Bayerisches Staatsministeriurn für Unterricht, Kultur, Wissenschaft und Kunst, Hg., Historische 

Park- und Gartenanlagen in Schwaben. Ergebnisse eines Forschungsauftrages, Freising 1994 

Kommunalverband Ruhrland, Hg., Historische Garten- und Parkanlagen. Emscher Land­

schaftspark, Essen 1995 (Erfassung im Ruhrgebiet) 

Bund Heimat und Umwelt in Deutschland, Hg., Erfassung der historischen Gärten und Parks 

in der BRD, Bonn 2002 (CD-R) 

M. AMMERMANN, Zur Erfassung historischer Parkanlagen im Gebiet des Kommunalver­

bandes Ruhrgebiet, Kreis Unna, Diplomarbeit, Fachhochschule Freising-Weihenstephan 1989 

- A. von BUTTLAR, Historische Gärten Schleswig-Holsteins. DGF-Ptojekt am Kunsthistori­

schen Institut der Christian-AJbrechts-Universität Kiel, in: Die Gartenkunst, 7. Jg., 1995, 

1. Heft, S. 167 ff. 
- A. von BUTTLAR, M. M. MEYER, Historische Gärten in Schleswig-Hoistein, Heide 1996 

- A. ELFGANG, Konzept für eine zeitgemäße Gartendenkmalpflege, in: Das Gartenarnt, 34. Jg., 

1985, S. 92 ff, bes. S. 92: listenmäßige Erfassung der KulturdenkmäJer in Baden-Wllrttemberg 

unter Einschluß der historischen Gärten 

40 Einleitung 



H. P FYIl\'K. Erfassung und Inventansierung hisrorischer Gänen und FreIräume 10 Berlin, in: 

Da'> Carrenamr, 36. Jg., 198~ S. 485 ff. 
H P FYI0.'K Erhalrung denkmalwener Privargärren in Berlin: Inventarisanon - Gnterschurz­

stellung Öffentliche Forderung, 10: D,e Garrenkuosr, 3. Jg., 1991, 2. Heft, S. TI ff. 
H E EYI~K Zur Freirauminventarisarion in Berlin, 10: Heimarschurz I Sauvegarde, 90. Jg., 

1995,3. Heft, S. I I 

W. CAIDA. D,e grüne SeHe des RuhrgebIeres. Hlsronsche Gärten und Parks erfaßr, in: Land­

schafrsarchirekrur, Jg. 1997 ,8. Heft, S. 26 f. 
\X'. CAIDA, H. GROTHE (Kommunalvcrband Ruhrgeb,e[, Hg.), Vom Kaisergarren zum Re­

vIerpark, Bonrop/Essen 199~ (Gärren im Ruhrgebier) 

,\1. von GEYR, HlS(orlSche Gärren l'huringens. lnventansanon, 10: Garren und Landschafr, 

104 Jg., 1994, I. Heft, S. ~ f. 

f~ C, I ASSL, Garrendenkmalpflegensc.her Stand der InventarISarion in :\iedersachsen, in: D,e 

Carrenkunsr, I. Jg., 1989, I. Heft, S. 156 

H. CÜ'\THER, Lisre der ländlichen und hisrorischen Parkanlagen der DDR, In: Kulrurbund 

der DDR, Fachausschuß Dendrologie und Garrenarchirekrur, Hg., Pflege landl!cher und hi­

srorischer Parke, Berlm 1972, S. 58 ff. 
W. HANS:vtANN, Erfassen der hisrorischen Gärren und Parkanlagen des Rheinlands, in: 

U. \1Alt\ZER, Hg., \X'.as Isr em Baudenkmal? Eme BClSpleisammlung zur Begriffsklärung, Köln 

1983, S. 2' f. 
D. KARG, Zur Entwicklung der Carrendenkmalpflege 10 der DDR, 10: Kulrurbund der DDR, 

Cesellschati: fur Denkmalpflege, Hg., Denkmalpflege. Beirräge zur Carrendenkmalpflege, Ber­

lin 1985 S. II ff. 
:V1 :V1 \1 EYER, Srand der Invenrarisarion h,srorischer Canen und Parks 10 Schieswig-Holsrein, 

in: Denkmal', 2. Jg., 1995, S. '8 ff. 
\X' . .\1 RAS), Akrivirären des Deurschen Heimarbundes zum Schurz und zur Pflege 

wenIg bekannter hisrorischer Gärren, in: Deurscher Heimarbund, Hg., Leirfaden zum 

Schurz und zur Pflege hisrorischer Garren und Parks, Bonn 1986,2. Auflage (1985, I. Auflage), 

S. ' ff. 
A. \1ÜLLER, H. OTTEN, Erfassung h,srorischer Carren- und Parkanlagen im Bereich der 

lntcrnanonalen Bauaussrellung "Emscher Park", 2 Teile, Essen Oberhausen 1992 

H.-G. :vnJSCHlOL, Erfassung hisrorischer Carren- und Parkanlagen 10 den Kreisen Hagen 

und Ennepe-Ruhr, Diplomarb., Fachhochschule \'Veihens[ephan 1994 

- ,\1. 0.'ATH-ESSER, Carrendenkmalpflege und Parkpflegewerke, in: Carren und Landschaft, 

101. Jg., 1991,6. Heft, S. 12 ff., bes. S. 13 f. 
D. '\EHRlNC, Erfassen und InventarIsieren hisrorischer Canen und Freiräume, in: D. HE TNE_ 

BO, Hg., Garrendenkmalpflege, Srungarr 1985, S. 106 ff., bes. S.I 08 (zu: Bayern, Berlin, Hamburg) 

S.OPPLRMAN, ,Erfassung hisrorischer Carren- und Parkanlagen Im Kreis Recklinghausen, 

Dlplomarb. Unlversirär Essen 1988 

G.-A. RABP\j, Die wlssenschafrhche Erfa.ssung hisrorischer Parks, in: Kulrurbehörde Hamburg, 

Dcnkmalschurzamr, Hg., Hlsrorisches Grün und Denkmalschurz, Hamburg 1992, S. 24 ff. (Be­

s[andsaufnahme in Hamburg) 

PO. RAVE, Bearb., D,e a1ren Girren und ländlichen Parke 111 der :Vlark Brandenburg, in: Lan-

FmlRltung 41 



deshauprmann der Provinz ~lark Brandenburg, Hg., Brandenburgische Jahrbücher, Schriften­

reihe, 14./15. Bd., Berlin/Porsdam,Jg. 1939, S. 143 ff. 
- J. RE~KEl\, S. EBERT, Hisrorische hannäversche \('ohngänen, in: Ganen und Landschaft, 

95. Jg., 1985 12. Heft, S. 32 ff 
r SCH~lID'I~ Hisrorische Gänen und Freiräume - Bedeutung, Erhalrung, Erfassung, in: Be­

richrt zur DenkmalpAege in Niedersachsen, 10. Jg., 1990, S. 161 ff, bes S. 165 f. 

R. SCHOMANN, GanendenkmalpAege 111. iedersachsen - eine Zusrandsbeschreibung aus 

der Sichr der Denkmalfachbehörde, in: Niedersächsisches Verwalrungsamr, Insrirur für Denk­

malpAege, Hg., GancndenkmalpAege 111 Niedersachsen, Kolloquium Hannover 1993, erschie­

nen Hannover 199'1 S 6 ff., bes. S 12 ff. 
C SCHClZ, Zur Invenrarisauon von Denkmalen der Landschaft:s- und Ganengesralrung, in: 

Kulrurbund der DDR, Gesellschafr fur DenkmalpAege, Hg., DenkmalpAege. Beirräge zur 

GanendenkmalpAege, Berlll1 1985, S. 51 ff 
C SCH Cl.!, Canendenkmalinvenransarion in Berlin, 111: landesdenkmalamr Berlll1, Hg., 

K. \'On KROSIGK, Red. Ganenkunsr Berlin: Zwanzig Jahre Ganendenkmalpflege in der 

\1erropole, Berlin 1999, S. 20 ff. 
L., SC H C~lACHFR, A. SOlDA'\'SKl, Erfassung hisrorischer Garren- und Parkanlagen Kreis 

\'('esel, Diplomarb. Universirär Essen 1994 

\X E STOPFFl, Hisrorische Gänen und Denkmalpflege, 111: Deutsche Gesellschaft: rur Gar­

renkunsr und Landschaftspflege e. V, Landesgruppe Baden-Wümemberg, Arbeirkreis fur hisro­

rische Gänen, Hg., Denkmalpflege und hiswrische Grünanlagen, 3. ludwigsburger Fachsemi­

nar, Ludwigsburg 1986, S. 41 ff. 

Schu'erz: 

Themenhefr Gänen und Grünanlagen, in: Heimarschurz Sauvegarde, Jg. 1995,3. Heft: 

ICO:-'10S Inrernauonal Council on "-lonumenrs and Sires), Landesgruppe Schweiz, Arbeirs­

gruppe GarrendenkmalpAege, Hg., B. SIGEL, G. HAGER, A. PABST, Red., lisre hisrorischer 

Cänen und Anlagen der Schweiz, Zünch 2000, 2. Aufl. (1996, 1. Aufl.) 

G. HAGER, Der Garren als Denkmal, in: Unsere Kunsrdenkmäler, 44. Jg., 1993, 1. Heft:, S. 3 ff 
G. HAGER, Invenrar hisrorischer Gärren und Anlagen in der Schweiz, in: NlKE-Bullerin, Jg. 

1995, 'I. Heft:, S. 10f. 

G. HAGER, Recememenr des parcs er prdins hisronques suisses, in: Les jardins hisroriques, 

Kolloquium Genf 1996, erschienen In: Parrimoine er archlrecrure, Jg. 1996,2. Heft:, S. 11 ff 
G. HAGER, Die Lisre hisrorischer Gärren und Anlagen der Schweiz. Groberfassung läuft: be­

reirs in 20 Kanronen, 111: Heimarschurz I Saus'egarde, Jg. 1998,4. Heft:, S. 12 ff. 
G. HAGER, Hisrorische Gärren und Anlagen in der Schweiz, in: Anrnos, Jg. 1998,4. Heft, S. 67 

G. HAGER, [COMOS-lisre hisrorischer Gärren und Anlagen der Schweiz, in: IKE-Bulle­

rin, Jg. 2000, 1. Hefr, S. 21 f. 
W KRADOLFER, Erfassung hisrorischer Gärren und Anlagen im Kanron Thurgau, 111: An­

rhos, Jg. 1998, 'l. Heft:, S. 6~ f. 

C. MATTER, Lausannes hisrorische Gänen unrer der Lupe. Zuersr ein Vonnvenrar, in: Hei­

marschurz I Sauvegarde, Jg. 1995,3. Heft:, S. 12 ff 

42 Ein/mung 



J. ROHRER-AMBERG, Das Zürcher Garreninvemar. Ohne Kompromiß kein Schutz, in: Hei­

matschutz / Sauvegarde, Jg. 1995,3. Heft, S. 8 ff. 
S. ROTH, Die Stellung der Garrendenkmalpflcge in der Schweiz, in: Mi[[eilungen der Schwei­

zerischen Gesellschaft: für Ganenkultur, Jg. 1997, I. Heft:, S. 20 ff, bes. S. 27 ff. 
B. TH ÜRING, J. VOSS, Kurzinvemar der Basler Ganen und Anlagen, in: Mineilungen der 

Schweizerischen Gesellschaft: für Ganenkulrur, Jg. 1995, I. Heft, S. 14 ff. 

Italien: 

Ufficio Swdi di Minisrerio per i Beni Culturali e Ambiemali, Hg., Adame dei giardini swricl, 

Rom 1992 

Ministerio per i Beni Culwrali e Ambiemali Ufficio Swdio, Hg., V CAZZATO, Red., Tute!a 

dei giardini swrici. Bilanci e prospertive, Rom 1989, darin: 

A. DINELLI, Censimemo de! patrimonio vegetale de! Lazio: per una conoscenza organica ed 

una gestione coordinata de! rerriwrio, S. 272 ff. 
M. MAGNANI CIANETTI, La caralogazione dei parchi e dei giardini nel quadro generale del­

la catalogazione de! patrimonio swrico-anistico e ambiemale, S. 252 ff 
E. MAURO, E. SESSA, M. BUFFA, Nota sulla catalogazione dei giardini swrici di Palermo, 

S. 268 ff 
A. RINALDI, Alla ricerca de! giardino perduw. Alcune considerazioni in margine a una cam­

pagna di censimenw dei giardini sw[ici wscani, S. 275 ff. 
P ROCCASECCA, Nota mewdologica sullessico di parchi e giardini di imeresse swrico, S. 256 ff 
L. CAZZO I, Invenrario e cen imenro, S. 263 ff. 
A. MANIGLIO CALCAGNO, Rehabilitawns des Jardins dans un Environnemem Urbain, in: 

Les jardins hiswriques, Kolloquium, Genf 1996, erschienen in: Pauimoine er architecrure, 

Jg. 1996,2. Heft:, S. 20 ff 
A. MANIGLIO CALCAGNO, The starus of research, recem trends and policies for garden con­

servarion in Italy, in: Die Ganenkunst, 9. Jg., 1997, I. Heft, S. 41 ff. 

Frankreich: 

Minisrere de la Culture, Direction du Patrimoine, M. CONAN, Hg., Methodes a I'Usage des 

Enquereurs du Pre-Invemaire des Jardins Remarquables en France, Paris 1985 

Direction de l'Architecture er de I'Urbanisme, M. CONAN, S. BROSSARD, Hg., Elements de 

Methode pour la Conduire d'un Pn~-Inventaire des Jardins Remarquables, Paris 1989 

Ministere de la Culrure et de la Communication, Direction de l'Architecwre et du Patrimoine, 

Hg., Pares er Jardins Proreges au Titre des Monumems Hiswriques, Paris 2002 

Großbritannzen : 

United Kingdom ICOMOS Hiswric Gardens Commirtee, Hg., A Pre!iminary and Imerim Lisr 

oE Gardens and Parks of Outsranding Hiswric Interest, o. O. 1979 

English Heritage, Hg., The Regisrer of Parks and Gardens, London 1992 

English Herirage, Hg., The Register of Parks and Gardens of Special Hiswric Imeresr in Eng­

land: Introducrion to rhe County Volumes, London 1997 

Einleitung 43 



P. GOODCHILD, Oil Rolle des Zemrums für Pflege historischer Park!. und Gärten an der 

C'niversirär York, in: ICOMOS (lmernarional Council on ~10numems and Sires,', Deursches 

~arionalkomlree. Hg., Garrenkunsr und Denkmalpflege, Kolloquium Brühl 198', erschienen 
Hannover 1988 S. 9~ fE, bes. ). 98 ff 

7schecJJlen: 

Aurorengemeinschafr, Hg., Vyznamne Parky Jihomoravskeho Kraje (Parkanlagen des Südmäh­
rischen Kreises), o. O. (Brünn) 19'8 

K. H I EKF, Ceske zimccke park: a JeJlch dreviny (Tschechische Schloßpark!. und ihre Gehölze), 

Prag 1984 

K. HIEKE, \loravske zimecke park:' a jejich dreviny (~1ährische Schloßpark!. und ihre Gehölze), 

Prag 1985 

Ungarn. 

K. ORSI, Hg., Törreneri kerrek. Tajkepi kerrek magyarorszagon, Budapesr 1996 

'ilowemen: 

O. OGRI:--J u. a., '->godovinski parki in \TtoYl \ 510venij. Historical Parks and Gardens in 510-

\'ema, LJublpna 1995 

23 F. SCH:-'110'1: Erfahrungsausrausch zur Erfassung und Invemarisierung historischer Gärren. 

Aus der Tängkeir des Arbeirskreises Historische Gärten der Deurschen Gesellschafr für Garren­

kunsr und landschaftspflege, in: Das Garrenamr, 36. Jg., 1987,5.483 f 
F SC H \11 D'I~ Erfassung historischer Gärren, in: Garren und Landschafr, 'r. Jg., 198~, 5. 5 f 
E. SC H~IIDT, Erfahrungsausrausch zur Erfassung und Invemarislerung historischer Gärren 

am 20. 2. 1987111 Hannover, In: Deursche Kunsr und Denkmalpflege, 45. Jg., 198', S. 226 f 

24 siehe Anm. 17 

25 siehe Anm. 15 

26 siehe Anm. 16 

27 Insrirur für Freiraumplanung der Fachhochschule \'Veihel1Srephan, Historische Park- und Gar­

renanlagen 111 5chwaben. Ergebnisse eines Forschungsaufrrages, Freising 1994,5. 12 

28 A. von BUTTLAR, Historische Gärren Schleswig-Holsreins. DFG-Projekr am KUl1Srhisto­

rischen Insrirur der Chrisrian-A1brechrs-Universirär zu Kiel, in: Die Garrenkunsr, 7. Jg., 1995, 

I. Hefr, 5. 16' fE 
- A. von BUTTLAR,'\1. M. MEYER, Historische Gärren In 5chleswig-Holsrein, Heide 1996 

29 Kommunalverband Ruhrland, Hg., Historische Ganen- und Parkanlagen. Emscher Land­

schafrspark. Essen 1995, 5. 1 

44 Einleitung 



30 H. P. EYlNK, Erfassung und Inventarisation histOrischer Gärten und Freiräume in Berlin: Ein 

Arbeitsbericht, 10: Das Garrenamt, 36. Jg., 1987, S. 485 ff., bes. S. 488 

H. P. EYlNK, Erhaltung denkmalwerter Privatgärten in Berlin: Inventarisation - Unterschutz­

steIlung - Öffendiche Förderung, in: Die Gartenkunst, 3. Jg., 1991,2. Heft, S. 271 ff. 

H, P. EYINK, Zur Freirauminventarisation in Berlin, in: Heimatschutz I Sauvegarde, 90, Jg., 

1995, 3. Heft, S. 11 

G. SCHULZ, Gartendenkmalinventarisation in Berlin, in: Landesdenkmalamt Berlin, Hg., 

K. von KROSIGK, Red" Gartenkunst Berlin: Zwanzig Jahre Gartendenkmalpflege in der Me­

tropole, Berlin 1999, S. 20 ff. 

31 W E. STOPFEL, HistOrische Gärten und Denkmalpflege, in: Deutsche Gesellschaft für Gar­

tenkunst und Landschaftspflege (DGGL), Hg., Denkmalpflege und histOrische Grünanlagen, 

Referate des 3. Ludwigsburger Facrueminars, Ludwigsburg, Okt. 1986, vervielfält. Man., S. 4 ff., 
zit. S. 47 

32 E. FRODL-KRAFT, Das "DEHIO"-Erbe im Wandel, in: Deutsche Kunst und Denkmalpflege, 

40. Jg., 1982, S. 70 ff., bes. S. 71 

B. FURRER, Die "Zeitgrenze". Heute gebaut - morgen unter Denkmalschutz?, in: V. HOFF­

MANN, H, P. AUTENRIETH, Denkmalpflege heute - Akten des Berner Denkmalpflege­

kongresses, Okt. 1993, Bern 1996, S. 39 ff. 
R. GÜNTER, Glanz und Elend der Inventarisation, in: Deutsche Kunst und Denkmalpflege, 

28, Jg" 1970, S. 107 ff, 

G. HAJÖS, Die KunsthistOrische Denkmal-Inventarisation und das Gegenwartsproblem - zur 

Krise des histOrischen Abstandes, in: Deutsche Kunst und Denkmalpflege, 40. Jg., 1982, S, 6 ff. 
P. HIRSCHFELD, Wie weit isr das späte 19. Jahrhundert denkmalschutzWÜrdig', in: Deutsche 

Kunsr und Denkmalpflege,!. Jg., 1959, S. 75 ff. 
N. H USE, Unbequeme Baudenkmale. Entsorgen' Schürzen? Pflegen' München 1997, S, 19 ff. 

- W SAUERLÄNDER, Erweirerung des Denkmalbegriffs?, in: Deutsche Kunst und Denkmal­

pflege, 33. Jg., 1975, S, 175 ff., und in: W LIPp, Hg., Denkmal- Werte - Gesellschaft: Zur 

Pluralität des Denkmalbegriffs, Frankfurt am Main/New York 1993, S. 120 ff. 
- E. VANCSA, Architektur des Hisrorismus und des 20. Jahrhunderts in der Inventarisation, in: 

Österreichische Zeirschrift für Kunst und Denkmalpflege, 46. Jg., 1992, S. 180 f. 

33 B, FURRER, Die "Zeitgrenze". Heure gebaur - morgen unter Denkmalschurz?, in: V. HOFF­

MANN, H. P. AUTE RIETH, Denkmalpflege heure - Akten des Berner Denkmalpflege­

kongresses, Okt. 1993, Bern 1996, S, 39 ff., bes. S, 44 f. 
G.HAJÖS, Die KunsthistOrische Denkmal-Inventarisation und das Gegenwartsproblem - zur 

Krise des histOrischen Abstandes, in: Deutsche Kunst und Denkmalpflege, 40. Jg., 1982, S. 6 ff. 

34 D. NEHRI G, Erfassen und Inventarisieren histOrischer Gärten und Freiräume, in: D. HE -

NEBO, Hg., Gartendenkmalpflege. Grundlagen der Erhaltung historischer Gärten und Grün­

anlagen, Sturtgart 1985, S. 106 ff. 
E.-R. HÖ ES, Die gesetzlichen Grundlagen und Möglichkeiten der Gartendenkmalpflege, in: 

Einkltung 45 



D. HEN 'EBO, Hg., Ganendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung hisrorischer Gänen 
und Grünanlagen, )rungan 1985, S. 81 ff. 

35 R. GeNTER Glanz und Elend der Inventansaflon, in: Deursche Kunsr und Denkmalpflege, 
28. Jg., 197 0, S. 109 fI 
N. HUSF, Cnbequeme Baudenkmale. Entsorgen? Schürzen' Pflegen?, München 1997, bes. 
S. 19 fI 
\V I.lPp, Denkmal-\'V'err. Das Beispiel )reyrdorf-Wehrgraben oder Schwierigkeiren mir einem 

Erbe, in: KunsrgeschlChrsforschung und Denkmalpflege. Fesrschrift für Norben Wibiral zum 

65. Gebuf[Srag, Linz 1986, S. 17 7 ff. 

\X <;AUERLÄNDER, Ef\veirerung des Denkmalbegriffs?, 10: Deursche Kunsr und Denkmal­

pflege, 33 Jg., 197 5, <; 117 ff. 

M WEH DORN, Denkmalpflege im Umbruch. Versuch einer Srandonbesrimmung, in: Ösrer­

reich Ische ZelrschrIfr für Kunsr und Denkmalpflege, 46. Jg., 1992, S. 50 fI 
N. \X'IBIRAL, Wen, Rang und Gelrung, in: Ösrerreichische Zeirschrift für Kunsr und Denk­

malpflege, 30. Jg., 197 6, S. 36 ff. 

36 F. ACHLEITNER, Ösrerreichlsche Archirekrur im 20. Jahrhunden. Ein Führer in vier Bänden, 

I Bd, Oberösrerreich, Salzburg, Tirol, \'orarlbcrg, SalzburgfWien 1980, S. 7 f. 

r Bundesdenkmalamr, Hg., G. HAJOS, Red., DenkmalfMonument - EnsemblefSire - Kulrur­

landschaft/Culrural Landscape am Beispiel Wachau.'exemplified by rhe \X'achau, Internariona­

les SvmposlOn DürnsrelO 1998, WienfHorn 1999 

T ßREUER, Denkmalenopographie in der BRD, in: Bayerisches Landesamr für Denkmal­

pflege, Hg., Eine Zukunft für unsere \'ergangenhelr. Denkmalschurz und Denkmalpflege in der 

Bundesrepublik Deurschland, Aussrellungskaralog, Munchen 1975, S. 139 fI 
T. BREUER, Land-Denkmale, in: Jahrbuch der Bayerischen Denkmalpflege, 31. Jg., 1977, 

S. 25 fI 
- T. BREUER, Denkmal, Ensemble, Geschichrslandschafr. Gedanken zur Srrukrur des moder­

nen Denkmalbegriffes, entwickeIr am Beispiel Lindaus, in: Ars Bavarica, 23.-24. Bd., 1981, 

S. 1 fI 
- T. BRELJER, Kunsnopologle. Ideen zur Grundlegung einer DiSZiplin der Kunsrwissenschaft, 

in: Jahrbuch der Bayenschen Denkmalpflege, 35. Bd., 1981 (1983 erschienen), S. 22 fI 
- T. BREUER, Denkmallandschafr. Ein Grenzbegriff und seine Grenzen, in: Ösrerreichische ZeI[­

schrIft für Kunsr und Denkmalpflege, r. Jg., 1983, S. 75 ff. 

T. BREUER, Denkmäler und Denkmallandschafren als Erscheinungsformen des Geschichr­

lichen, in: Jahrbuch der Bayenschen Denkmalpflege, 40. Bd., 1986 (1989 hg.), S. 350 ff. 

- T. BREUER, Ensemble - EIO Begriff gegenwärriger Denkmalkunde und die Hyporheken seines 

Ursprungs, in: Fesrgabe für A. Gebessler, Berlin 1989, S. 38 fI 
- T. BREUER, Landschafr, Kulrurlandschafr, Denkmallandschafr als Gegensrände der Denk­

malkunde, in: Die Denkmalpflege, 55. Jg., 1997, I. Heft, S. 5 fI 
- T. BREUER, Hisrorische Kulrurlandschaften als Gegensrand von Denkmalschurz, Denkmal­

pflege und Denkmalkunde?, in: I. KOWA.RIK, E. SCHMIDT, B. SIGEL, Hg., arurschurz 

und Denkmalpflege. Wege zu einem Dialog im Gaffen, Zürich 1998, S. 169 fI 

46 Em/mung 



- T. BREUER, Denkmallandschafr - Enrwicklung und Leisrungsfähigkeir eines Begriffes, in: 

Bundcsdenkmalamr, Hg., G. HAjOS, Red., Denkmal/:vIonumenr - Ensemble/Sire - Kulrur­

landschafr/Culrural Landscape, am Beispiel WachauJexemplified by rhe Wachau, Inrernariona­

les SymposIOn, Dürnsrem 1998, erschienen Wien/Horn 1999, S. 84 ff. 
e,. HAjOS, Kunsrgeschichre, Kunsrgeographie, Orrsbildanalyse, in: Ösrerreichische Zeirschrift 

für Kunsr und Denkmalpflege, 37. Jg., 1983, S. 82 ff. 
G. HAJOS, Der Begnff der Originalirär in der Bau- und Garrendenkmalpflege - Einführung 

zum inrernarionalen SymposlUm "Garren zwischen Kunsr und Natur - kulrurelles Erbe und! 

oder ökologische Oasen", Eisensradr 1996, in: Die Garrenkunsr, 9. Jg., 1997,2. Heft, S. 225 ff., 
bes. S. 227 f 
G. HAJOS, UmweIr und Kunst. Die Erweirerung des Denkmal-Begriffs und die hisrorischen 

Gärren, in: Die Garrenkunsr, 9. Jg., 1997, I. Heft, S. 109 ff. 
G. HAjOS, Der Englische Garten und die Kulrurlandschaft. Ein Versuch über die Genese ihrer 

äsrherischen Rezeprion, in: Bundesdenkmalamr, Hg., G. HAJOS, Red., Denkmal- Ensemble 

- Kulturlandschaft am Beispiel Wachau, Inrernarionales Symposion Dürnsrein 1998, 

Wien/Horn 1999, S. 64 ff 
G. HAJOS, "Das ganrze Land ein Garten." Garrendenkmalfachliche Vision oder Uropie' An­

merkungen zum Thema Kulturlandschafr, in: Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der 

BRD, Landesdenkmalamr Berlin Hg., Hisrorische Gärren. Eine Srandorrbesrimmung, Berlin 

2003, S. 63 ff. 
E.-R. HÖNES, Zur Schurzkaregorie "Hisrorische Kulturlandschaft", in: Narur und Landschaft, 

66. Jg., 1991, S. 87 ff. 

R. HOLZSCHUH-HOFER, Denkmalim'enrar zwischen Kulrurlandschaft und Einzeldenk­

mal, in: Bundesdenkmalamr, Hg., G. HAJOS, Red., Denkmal/Monumenr - Ensemble/Sire­

Kulturlandschaft/Cultural Landscape, am Beispiel Wachau/exemplified by rhe Wachau, Inrer­

narionales Symposion, Dürnsrein 1998, erschienen Wien/Horn 1999, S. 210 ff. 

N. HUSE, Unbequeme Baudenkmale. Enrsorgen? Schürzen? Pflegen?, München 1997, bes. 

S. 70 ff. 
- W LlPp' Isr der Denkmalbegriffbis zur Kulturlandschaft erweirerbar?, in: Bundesdenkmalamr, 

Hg., G. HAJOS, Red., Denkmal- Ensemble - Kulrurlandschaft am Beispiel Wachau, Inrerna­

rionales Symposion, Dllrnsrein 1998, Wien/Horn 1999, S. 73 ff. 

:vi. WARNKE, Polirische Landschaft. Zur KunsrgeschIChre der Narur, MünchenlWien 1992 

38 Bundesdenkmalamr, Hg., Ösrerreichische Kunsrropographie, bisher erschienen: 55 Bde., Wien 

1907-1999; siehe: M. DVOAAK, Einleitung zum ersren Band der Kunsnopographie 

(H. TIETZE, Bearb., Die Denkmale des Polirischen Bezirkes Krems, Wien 1907, S. 13 ff., 

E. FRODL-KRAFT, Die Ösrerreichische Kunsnopographie. Berrachtungen sub specie fundarQ­

ris, in: Ösrerreichische Zeirschrift Für Kunsr und Denkmalpflege, 28. Jg., 1974,3. Heft, S. 114 ff., 
E. VANCSA, Die ösrerreichlsche Kunsnopographie. Geschichre, Aufgaben, Probleme, in: 

Kunsrgeschichrsforschung und Denkmalpflege. Fesrschrifr Für Norberr Wibiral zum 65. Ge­

burrsrag, Linz 1986, S. 21 fr) . Im Jahr 1850 wurde die k. k. Zenrralkommission zur Erfor­

schung und Erhalrung der kunsr- und hisrorischen Denkmale gegrllnder; damir serzre die ersre 

sysremarische Denkmalerforschung in Ösrerreich ein: Ab den achrziger Jahren des 19. Jahr­

hunderrs begann die Zenrralkommission mir den Vorarbeiren zu einer Ösrereichischen Kunsr-

EinleItung 47 



topographie als Langinventar zu bestimmren Srädten, Stadtteilen, Stadtbairken und politischen 

Bezirken, deren erster Band 1907 erschien. Die Dehio-Handbücher als KurzlIlventare zum 

Denkmalbestand in allen Bundesländern wurden seit den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderrs 

en,tellt und wiederholt neu bearbeItet: 

Bundesdenkmalamt, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kunsrdenkmäler Österreichs. Topographi­

sches Denkmälennventar, erschienen in Wien; vet\vendet wurden dIe ab den fünfziger Jahren 

neu bearbeiteten Bände: Niederösterreich, 1953 (1976, 6. Aufl.), 'iederösrerreich nördlich der 

Donau, 1990, Burgenland, 1976 (1980,2. Aufl.), Oberösrerreich, 1956 (1977, 6. Aufl.), Salz­

burg, 1986, Vorarlberg, 1983, Kärnten, 1976 (1981, 2. Aufl., 2001,3. Aufl.), SteIermark, 1982, 

Graz, 1979, Tirol, 1980, WIen, 1954 (1973,6. Aufl.), Wien, 2.-9. und 20. Bez., 1993, Wien, 

10.-19. und 21.-23. BeL, 1996 

39 Bundesdenkmalamt, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kunstdenkmaler Ösrerreichs. Niederösterreich, 

1953; die Bereisung der historischen Gärten Niederösterreichs fand in den Jahren 1984 und 1985 

statt. Der neubearbeItete Dehio-Band Niederösterreich nördlich der Donau erschien 1990 und 

wurde in späteren Bereisungen bIs 2001 verwendet. Dehio-Handbuch. Die Kunstdenkmäler 

Österreichs. Oberösterreich, 1956 (1977,6. Aufl.); unsere Bereisung fand 1986 sratt. Dehio-Hand­

buch. Die Kunstdenkmäler ÖsterreIChs. Wien, 1954 (1973, 6. Aufl.); die Begehung der histori­

schen Gärten \X!iens fand 1989 und 1990 statt. Die neubearbeiteren Dehio-Bände Wien 1. Be­

zirk -Innere Stadt, \'('Ien 2.-9. und 20. Ba. sowie Wien 10.-19. und 21.-23. Ba. erschienen 

2003, 199.1 und 1996 und wurden in späteren Begehungen ergänzend verwendet. Lit. zum Dehio­

Handbuch: E. FRODL-KRAFT, Das "DEHIO"-Erbe Im Wandel, in: Deursche Kunsr und 

Denkmalpflege, 40. Jg., 1982, S. 70 ff. 

bundesweite bzw. liinderübergrezftnde Sekundärlzteratur: 

Bundesministerium für Handel und Verkehr, Hg., Das Ösrerreichische Bauwesen, Wien 1928 

KommIssIon für Burgenforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Hg., 

Verzeichnis österreichischer Burgen und Schlösser, weltlicher und geistlicher Amts- und Herr­

schaftsSItze, Gülthöfe, städtischer Schurzbauren, \X'ien 1955 

Österreichische AkademIe der WIssenschaften, Kommission für \X'irrschafrs-, Sozial- und Stadt­

geschichte, Hg., Österreichisches Städtebuch, Wien, bisher erschienen: 7 Bde. (teils in Teilbän­

den), Wien 1968-1999 
Ösrerreichisches Komire für Sozialarbeir, Hg., AJrenhilfe in Ösrerreich. Eine Dokumentarion, 

Wien 1983 
E ACHLEITNER, Ösrerreichische Archirektur im 20. Jahrhundert. Ein Führer in vier Bänden, 

Salzburgl\X'ien, bisher erschienen: 1. Bd., Oberösrerreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, 1980, 

2. Bd., Kärnren, Sreiermark, Burgenland, 1983,3. Bd., 1. Teil, Wien, 1.-12. Ba., 1990,3. Bd., 

2. Teil, Wien, 13.-18. Ba., 1995 
G. CLAM-tv1ARTINIC, Österreichisches Burgenlexikon. Burgen und Ruinen, Ansitze, Schlös­

ser und PalaJs, Linz 1991 

K. DIEM, Ösrerreichlsches Bäderbuch, Wien 1914 
- J. FRAST, V. DARNAUT u. a., Hg., Historische und topographische Darsrellung der Pfarren, 

Srifre, K1ösrer, milden Sriftungen und Denkmäler im Erzherzogrhume Ösrerreich, 18 Bde., 

48 Einlettlmg 



Wien 1824 1840 

H. FRlTI., 150 Jahre Sparkassen in Österreich, 4 Bde., Wien 1970-1972,2. Bd.: Lexikon, 1972 

- M. GERlAC H, Volksrllmliche Kunst, I. Bd., Wien o. J. (1907), 2. Bd., Wien/leipZig o. J. (um 

1911) 

- G. GCGIT7, ÖsrerreIChs Gnadensränen In Kulr und Brauch. Ein ropographlsches Handbuch 

zur religiösen Volkskunde In 5 Bänden, \X,'len 1955-1958; I. Bd.: \Vien, 1955,2 Bd.: ~ieder­

ösrerreich, Burgenland, 1955, 3. Bd.: Tirol, Vorarlberg, 1956, 4. Bd.: Kärmen, 5relermark, 

1956, 5. Bd., Oberösrerrmh, Salzburg, 1958 

H. HEG [R, Hg., ÖsrerreIChs \'(iohlfahrrs-Elnflchtungen 1848-1898,4 Bde., Wien 1899-1900 

- A. KARPLUS, ~eue Landhäuser und Villen In Ö,rerreich, \Vien 1910 

- M. OBERHA.\1:'1ER, SommervIllen im Salzkammergur (1830-1918, Salzburg 1983 

- O. PIPER, Ösrerrelchlsche Burgen, 8 Bde., Wien 1902-1910 

- R. SCHWl I rZER, Der sraatlich geförderte, der kommunale und der gemelnnutzlge Woh-

nungs- und Siedlungsbau In Ösrerreich biS 1945 Dlss. Techn. Hochschule \X'ien 1972, 2 Bde. 

- 5. SKACHA, Romamischer Schloßbau - Problemarik sowie Aufnahme und Verarbeitung der 

romantischen Ideen In Ömrrmh 1760f! 770-186011870, phi!. Dlss. Unlv. \Vien 1976 

H. A. VEIlER, Hg., Kleine Einfamilienhäuser, Wien 1932 

R. VÖLKEL, Hg., Moderne Villen, 2 Serien, Wien/leipzig o. J. (um 1904, um 1908) 

- R. \'MG. ER-RlEGER, W. KRAuSE, Hg., Hlsronsmus und Schloßbau, :V1ünchen 19'5 

- ~1. WEHDOR.."J, U. GEORGEACOPOL-W!)JISCHHOFER, Baudenkmäler der Technik 

und Indusme In Ösrerrelch, bisher erschienen: 2 Bde., I. Bd.: \X'ien," iederösrerreich, Bur­

genland, Wien/Graz 1984, 2. Bd.: Sreiermark, Kärnten, Wien/Köln/Welmar/Graz 1991 

Zmschnfien: 

Der Archirekr I.Jg.1895-24.Jg. 1921-1922 

- Archirekturund Bautechnlk I.Jg. 1914-21.Jg. 1934 

- ~1oderne Bauformen 1. Jg. 1902-43. Jg. 1944 

- Ösrerreichs Bau- und Werkkunsr 1. Jg. 1924-8. Jg. 1932 

- Eigenheim und Weekend 1. Jg. 1928-7. Jg. 1934 

- lnnen- Dekoration 1. J g.1890-54 55. J g. 1943-1944 

- Das Interieur I.Jg. 1900-15.Jg. 1915 

Deutsche Kunsr und Dekorarion, 1. Bd. 1897-1898-43. Bd. 1918-1919 

- Profil I. Jg. 1933-4. Jg. 1936 

- HoheWarre,l.Jg.1904-1905-4.Jg.1908 

liinderspezifische Sekundärliteratur: 

Niederösterreich: 

- Bundesdenkmalamr, Hg., Ösrerreichische Kunsnopographie, Wien, 1 Bd.: H. TlETZE, Be­

arb., Die Denkmale des Politischen Bezirkes Krems. :Vlit einem Beiheft: Die Sammlungen des 

Schlosses Grafenegg, 1907; 3. Bd., H. TIETZE, Bearb., Die Denkmale des Polirischen Bezir­

kes Melk, 1909; 4. Bd., A. PLES5ER, H. TIETZE, Bearb., Die Denkmale des Politischen Be­

zirkes Pöggsrall, 1910; 5. Bd., H. TIETZE, Bearb., Die Denkmale des Politischen Bezirkes 

Einlmung 49 



Horn, 1911; 6. Bd., H. TIETZE, Bearb., Die Denkmale des Politischen Bezirkes Waidhofen 

an der Thaya, 1911; 8. Bd., P. BUBERL, DIe Denkmale des Politischen Bezirkes Zwettl, 1911; 

18. Bd., D. FREY, Bearb., DIe Denkmale des Politischen Bezirkes Baden, 1924; 19. Bd., D. 

FREY, Bearb., Die Denkmale des Stiftes Hedigenkreuz, 1926; 29. Bd., P. BUBERL, Bearb., Die 

Kunstdenkmäler des ZisterLIenserklosters Zwenl, 1940; 54. Bd.: T. KARL u. a., Bearb., Die 

Kunstdenkmäler der Landeshauptstadt Sr. Pölten, 1999 

Bundesdenkmalamt, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kunstdenkmäler Österreichs. Topographi­

sches Denkmälerinvenrar. Niederösterreich, Wien 1953 (1976, 6. Aufl.); Niederösterreich nörd­

lich der Donau, Wien 1990 

Die großen Architekten der RlIlgstraßenzeit; Ihre Vorläufer und Nachfahren auf dem Lande, 

Ausstellungskatalog (Schloß Bad Vöslau), Bad Vöslau 1986 

B. ßAl.::-'IGART'.'ER. Ldienfeld und dIe Voralpen, Wien/i\.lünchen 1981 
C. BI~[)ER, Die niederösterreIchIschen Burgen und Schlösser, 2 Bde., \X'ien/Leipzig o. J. (J 925) 

B .. \1 BLJCH.\1A.c'\lN, B. FASSBI~DER, Burgen und Schlösser 10 Niederösterreich. Zwischen 

Cföhl, Onenstein und Grafenegg, Wien 1990 
B. :'1. BL'( H:-'1A.c'\l ,B. FASSBI'\IDER, Burgen und Schlösser 10 '\liederösterreich. Zwischen 

Krems, Hartenstein und JauerllOg, \Vien 1990 

R. B UTfNFR, Burgen und Schlösser zWIschen Wienerwald und Leitha, Wien 1966 

R. Bl.:rTNF.R, Burgen und Schlösser an der Donau, Wien 1977,2. Aufl. 

R. BCTJ';-..lER, Burgen und Schlösser. DunkelstelOer Wald, Wien 1973 

R BCrT;-..lER, Burgen und Schlösser zWIschen Araburg und Gresten, Wien 1975 
R. B(jr~ER, Burgen und ~chlösser in i':iederösterreich. Zwischen 'rbbs und Enns, Wien 19~9 

R. BC'rr'\ER, Burgen und Schlösser 10 ;-..liederösterreich. Zwischen Greifenstein und Sr. Pöl­

ten, \X'len 1982, 2. Auf]. 

R. BÜTT0:ER, Burgen und Schlösser In Niederösterreich. Vom Marchfeld bIS Falkenstein, 

\X'ien 1982 
R. BUTT'\IER, B. FASSBINDER, Burgen und Schlösser 10 NIederösterreich. ZWIschen Möd­

llOg, Purkersdorf und K1os[erneuburg, Wien 1988, 2. Auf]. 

R. BOr J'NER, R. MADRITSCH, Burgen und Schlösser 10 Niederösterreich. Vom Bisamberg 

bis Laa an der Thara, Wien 198' 
K. fGGERT, G. HAJOS, t\.1. SCH\vARZ, P. WERKNER, Landhaus und Villa in Nieder­

österreich 1840-1914, Wien Köln,'C,raz 1982 

F. EPPEL, Kunst im Lande flngs um \X'ien, Salzburg 197',3. Aufl. 

F. EPPEL, Das Waldviertel, Salzburg 1963 (Österreichische Kuns[monographien, 1. Bd.) 

F. EPPEL, Die Wachau, Nibelungen- und S[rudengau, Salzburg 1968, 2. Auf] (Österreichische 

Kunstmonographien, 2. Bd.) 

r. EPPEL, Die Eisenwurzen, Salzburg 1968, 2. Auf]. (Österreich ische Kuns[monographien, 

4. Bd.) 

F. GOLDMANN, Red., Die Städte Niederösterreichs, 1. Teil: A-G, Wien 1988,2. Teil: H-P, Wien 

1976, 3. Teil: R-Z, Wien 1982 (ÖsterreIch ische Akademie der Wissenschaften, Kommission für 

Wirrschafu-, Sozial- und StadtgeschIchte, Hg., Österreichisches Städtebuch, 4. Bd., 1.-3. Teilbd.) 

G. GUGITZ, Österreichs Gnadenstänen in Wort und Bild, 2. Bd., iederösterreich, Burgen­

land, Wien 1955 

50 Finlethlng 



- \YI. HÄLiSLfR, Land mischen Donau und Schöpf!, Wien/München 1980 
\X~ HÄLJSLER, .\Ielk und der DunkelsteInerwaId, Wien/.\Iünchen 197 8 

f'. HAL\lI R, 'iederösterreichlsche Burgen. Eine Auswahl, \X'ien 1956,3. Auf!. 

E HA1.\lf.R, Burgen und Schlösser zWischen Baden, GutensteIn, \X'iener Neustadt, Wien 1968 
f·. HAl..\IER, Burgen und Schlösser im Raume Bucklige Welt, Semmenng, Ra.x, \\lien 1969 

- \V KITIITSCH KA, Hisrorismus und Jugendstil In NiederösterreICh, Wien/St. Pölten 1984 
R. KÖPl., L. REDL, "Das rotak f.l1'>emble". Ein Führer durch die IndustrIekultur Im südlichen 

Wiener Becken, Wien 1989 

- W PONCRATZ, G. SEEBACH, Burgen und Schlösser. Lirschau, Zwetrl, Ortenschlag, Weitra, 

Wien 197 1 

- \Y.~ PONGRATZ, G. SEEBACH, Burgen und Schlösser. Ysper, Pöggstall, Weiten, Wien 197 2 

.\1. SCHWARZ, Architektur des KlassiZISmus und der Romanrik In Niederösterreich, Sr. Pöl­

tcn/Wlen 1982 
EX 5CHWEICKHARDT \'ON SICKINGEN, Darstellung des ErzherLOgthums Österreich 

unrer der Ins, 37 Bde., \X'ien 1831-184 I 

M. WEHDORN, U. GEOGEACOPOL-W1NISCHHOFER, Baudenkmäler der Technik und 

Industrie In Österreich, I. Bd.: Wien, Nlederöstcrreich, Burgenland, Wien/Graz 1984 

W. L Zlf.HENSACK, Land zwischen Thaya und Zaya, Wien/München 1975 

\X'. F. ZlEHENSACK, Land zwischen Donau und Leitha, Wien/München 1976 

Burgenland' 

Bundesdenkmalamt, Hg., Österreichische Kunstropographie, Wien, 24. Bd.: A. CSATKAI, D. 

FREY, Bearb., Die Denkmale des PolitISchen Bezirkes Eisenstadt und der Freien Stad te Eisen­

stadt und Rust, 1932; 40. Bd.: A. SCH.\IELLER-K1TT, Bearb., Die Kunstdenkmäler des Po­

litischen Bezirkes Ober'Narr, 197 4; 49. Bd.: A. SCHMELLER-KITT, E. BENESCH, R. 

HOLZSCHUH-HOFER, K. PACKPrFIFER, Bearb., Die Kunstdenkmäler des Politischen 

BeZIrks Martersburg, 1993 

Bundesdenkmalamt, Hg., DchlO-Handbuch. Die Kunstdenkmäler Österreichs. Topographi­

sches Denkmälerinvenrar. Burgenland, Wien 1976 (1980, 2. Auf!.) 

f. ACH l.EINER, Österreich Ische Architektur Im 20. Jahrhundert. Ein Führer In vier Bänden, 

2. Bd.: Kärnten, Steiermark, Burgenland, 'lalzburg/\\lien 1983 

(, GCGITZ, Österreichs Gnadenstätten In Kult und Brauch, 2. Bd.: Niederösterreich, Bur­

gmland, \X!ien 1955 

H. K;-.JIrn.ER, E. DEAK, Red., Die ~tädte des Burgenlandes, Wien 197 0 (1996, 2. Auf!.) 

(Österreichische Akademie der Wissenschaften, Kommission für Wirtschafts-, SOZlaI- und Stadt­

geschichte, Hg., Österreichisches Städtebuch, 2. Bd.) 

E. [>tAROSI, Burgen im österreichlsch-ungarischen Grenzraum, Eisenstadt 1990 

H. PRiCKLER, Burgen und Schlösser, Ruinen und Wehrkirchen im Burgenland, Wien 1972, 

2. Auf!. (1979, 3. Aufl.) 

A. SCH.\IELLER. Das Burgenland, Salzburg 1968, 2. Auf!. (Österreichische Kunstmonogra­

phien, 3. Bd.) 

'\'1. \X'EHDO~'\), LJ. GEORGEACOPOL-\X'l~ISCHHOFER, Baudenkmäler der Technik und 

Indumie In Österreich, I. Band: Wien, NIederösterreich, Burgenland, \X'jen/Graz 1984 

Einlettung 51 



Oberösterreich: 

Bundesdenkmalamr, Hg., Ösrerreichische Kunsrropographle, \X'ien, 21. Bd.: 0 FREY, Bearb., 

Die Denkmale des Polirischen Bezirkes Schärding, 1927; 30. Bd.: F. ~1ARTIN, Bearb., Die 

Kunsrdenkmäler des Polirischen Bezirkes Braunau, 194~; 34. Bd.: E. I-W~ISCH, Bearb., Die 

Kunsrdenkmäler des Gcnchrsbezirkes Lambach, 1959; 42. Bd., A. \,('1ED, Bearb .. Die profanen 

Bau- und Kunsrdenkmäler der Sradr Llnz, l. Ted, Die Alrsradr, 1977; 43. Bd.: E. DOBERER, 

Die Kunsrdenkmäler des Benedikrinersrifrcs Kremsmünsrer, 1977; 48. Bd.: V. BIRKE und div. 

Auroren, Bearb., Die Kunsrsammlungen des Augusriner-Chorhcrrensrines Sr. Flonan, 1988; 

49. Bd.: H. THALER, C STEI0:ER, Bearb., Die profanen Bau- und Kunsrdenkmäler der Sradr 

l1Oz, 2. Teil, Die Landstraße - Obere und Unrere Vorsradr, 1986; 55. Bd., H. THALER. B. 

PROKI<.,( H, C. STEI0:ER u. a., Bearb., Die profanen Bau- und Kunsrdenkmäler der Sradr 

linz,3. Ted, Außen bereiche, lirfahr, Ebelsberg, Horn 2001 

Bundesdenkmalamr, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kunsrdenkmäler Ösrerreichs. Topographi­

sches Denkmälerinvenrar, Oberösrerreich, \'('ien 1956 19T, 6. Auf!.) 

F. ACHLElTNER, ÖsrcrfClchlsche Archlrektur Im 20. Jahrhundert. Ein Führer in vier Bänden, 

I. Bd., Oberösrerreich, 5alzburg, Tirol, Vorarlberg, Salzburg.'\Vien 1980 

H E. BAU~1ERT, G. GRÜLl, Burgen und Schlösser In Oberösrerreich. Mühhierrel und Linz, 

\,('ien 1988, 3. Auf!. 

H. E. BAU.\1ERT, G. GROLL, Burgen und Schlösser in Oberösrerreich. lnnvierrel und A.lpen­

vorland, \,('ien 1985 2 Aufl. 

H. E. BAC~1ERT, G. GRÜLL, Burgen und Schlösser in Oberösrerreich. Salzkammergur und 

Alpenland, Wien 1983, 2. Auf!. 

R. BÜ'ITNER, Burgen und Schlösser an der Donau, Wien 1977,2. Auf!. 

F. EPPEL, Die Elsenwurzen, Salzburg 1968 Ösrerreichlsche Kunsrmonographien, 4. Bd.) 

F. EPPEl, Die Wachau. ;-";ibelungen- und Srrudengau, Salzburg 1968, 2. Auf!. (Ösrerreichlsche 

Kunsrmonographlen, 2, Bd.) 

N. GRABHERR, Burgen und Schlösser in Oberösrerreich, L10z 197 6,3. Auf!. 

'\ GRABHERR, Hisrorisch-ropographisches Handbuch der \X'ehranlagen und Herrensirze 

Oberösrerrelchs, \'('Ien 1975 

G. G GG ITZ, Ösrerreichs Gnadensrarren 10 Kulr und Brauch, 5. Bd.: Oberösrerreich, Salzburg, 

\'('Ien 1958 

O. HlllE, Burgen und Schlösser von Oberösrerreich, Sreyr 1990 

H. KNlTIlER, Red., Die Srädre Oberösrerreichs, Wien 1968 (Ösrerreichische Akademie der 

\\'Issenschafren, KommiSSion für \X'irrschafrs-, SOZlal- und Sradrgeschichre, Hg., Ösrerreichl­

sches Srädrebuch, I. Bd.) 

~1. OBERHAMMER, Sommervillen im Salzkammergur (1830-1918), Salzburg 1983 

B. ULM, Das Mllhlvierrel, Salzburg 1971 (Ösrerreichische KUn5rmonographien, 5. Bd.) 

Safzburg: 

Bundesdenkmalamr, Hg. , Ösrerreichische KUn5rropographie, Wien; ~. Bd.: H. TIETZE, Bearb., 

Die Denkmale des Srines Nonnberg in Salzburg, 1911; 9. Bd.: H. TlETZE, Bearb., Die kirch­

lichen Denkmale der Sradr alzburg (mir Ausnahme von Nonnberg und Sr. Pcrer), 1912; 10. Bd.: 

52 Einlemwg 



E BUBERL, Die Denkmale de~ Politischen Bezirkes Salzburg, 1913; 11. Bd.· P BCBERL, Die 
Denkmale de~ Genchtsbezlrkes Salzburg, 1916; 12 Bd.: H. TIETZE, Bearb., DIe Denkmale des 
Benediknnermfres Sr. Pe[er tn Salzburg, 1913; 13 Bd.: H. TIETZE, Bearb., Die profanen Denk­
male der Stadt Salzburg, 1914 20. Bd.: E BUBERL, Bearb., Die Denkmale des Poltnschen Be­
zirkes Halletn. 192"; 22. Bd.: F. ~IARTI:\', Bearb., DIe Denkmale des Poltnschen Bezirkes Tams­

weg, 1929; 25. Bd.: F. .\1ARTI0:, Bearb., DIe Denkmale des Polinschen Bemkes Zell am See, 
1934; 29. Bd.: F. :-"'1ARTIN, Bearb .. Die Kuns[denkmäler des Landkreises Blschof~hofen, 1940 

Bundesdenkmalam[, Hg., Dehlo-Handbuch. Die Kuns[denkmaler Ös[errelChs. Topographi­

sches Denkmälennvemar, a1zburg, \X'ien 1986 

Burgen in Salzburg, AU5S[ellungskatalog (Salzburger :-"'luseum CaroIino-Augus[eum), Salzburg 19--

1-. AC Hl EIl.\ER, Ös[erreichische Archi[ektur Im 20. Jahrhundert. Ein Führer in VIer Bänden, 

I. Bd.: Oberös[erreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Salzburgf\\'"'ien 1980 

C. GCCITZ, Ös[errelcru Gnadens[ärten in Kul[ und Brauch, 5. Bd.: Oberös[erreich, Salzburg, 

\X'ien 1958 

.\1. OBERHA.\I~IER, ommervillen im Salzkammergu[ (1830-1918), Salzburg 1983 

F. ZA1SBERGER, W. SCHLEGEL, Burgen und Schlösser in Salzburg. Pongau, Pinzgau, Lun­

gau, \Xien 1978 

F ZAISBERGER, W SCHLEGEL, Burgen und Schlösser in Salzburg. Flachgau und Tennen­

gau. Wien 1992 

Vorarlberg: 

Bundesdenkmalam[, Hg., Ös[erreichlsche Kunmopographie, \X'ien, 32. Bd.: D. FREY, Bearb., 

Die Kum[denkmäler des Politischen Bezirkes Feldkireh, 1958 

Bundesdenkmalam[, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kuns[denkmaler Ös[errelChs. TopographI­

sches Denkmälerinvemar, Vorarlberg, \Vien 1983 

F ACHLI:..IT:'\ER, ÖsrerrelChische Archi[ekrur Im 20. Jahrhundert. Ein Führer tn vier Bänden, 
I Bd.: Oberös[errelch, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Salzburgf\X'ien 1980 

C. BCRTSCH, Hg., Indu5[riearchäologie: 1'\ord-, OS[-, Süd[irol, Vorarlberg, lnnsbruck 1992 

G. G CGITZ, Österreichs Gnadens[a[[en tn Kult und Brauch, 3. Bd.: Tirol, Vorarlberg, \X'ien 

1956 

J. PRADEL, Red., Die Stad[e Vorarlbergs, \'\'Ien 19~3 Ös[erreichlsche Akademie der \X'issen­
schaffen, KommISSIOn für \X'imchafts-, oZlal- und S[ad[geschich[e, Hg., Ös[errelchlsches 
S[äd[cbuch, 3. Bd.) 

A. L;L\II:..R, Die Burgen und Edelsirze Vorarlbergs und Liech[ens[eins, 14 LIeferungen in 
etnem Bd., Dornbirn 1925-1932 

Kärnten-

Bundcsdcnkmalam[, Hg., Ös[erreichische Kunmopographie, Wien; 37. Bd.: K. GI:--JHART, 

Bearb., DIe Kuns[denkrnaler des Benedlknners[ifres Sr. Paullm Lavanrtal und setner FilIalkir­
chen, 1969; 51. Bd.: B. KIE:'\ZL, G. STEIN ER u. a., Bearb., Die profanen Bau- und Kuns[­
denkmäler der Stadt Fnesach, 1991 

Bundesdenkmalam[, Hg., Dehlo-Handbuch. Die Kuns[denkrnaler Ös[errelchs. Topographi­

sches Denkmälerinvemar, Kärmen, Wien 1976 (1981, 2. Aufl., 2001, 3. Aufl.) 

Einkuung 53 



F. ACHLEIT ER, Ösrerreichische Archirekrur im 20. Jahrhunderr. Ein Führer in vier Bänden, 

2. Bd., Kärnren, Srelermark, Burgenland, SaJzburgfWien 1983 

G. GUGITZ, Ösrerrelchs Gnadensrärren In Kuh und Brauch, 4. Bd.: Kärnren, Sreiermark, 

\X len 1956 

- S. HART\VAG :--:ER, Kärnren. Der Bezirk Sr. Velr an der Glan, SaJzburg 1977 (Ösrerreichische 

Kunsrmonographlen, 8. Bd.) 

S. HART\X~GNER, Klagenfurr-Sradr, ~alzburg 1980 (Ösrerreichische Kunsrmonographien, 

10. Bd.) 

H. HE1\:CKI:.L, Burgen und Schlösser in Kärnren, 2 Bde., KlagenfurrfWien 1964 

F. X. KOHLA, G. A v. ~lI:.T'-:ITZ, G. ,\10RO, Kärmner Burgenkunde, 2 Bde., Klagenfurr 19-3 

~L \X'EHDOR.c,\;, LJ. GEORGEACOPOL-\X'I'-:ISCHHOFER, Baudenkmäler der Technik 

und Industrie In Ösrerreich, 2. Bd.: Srelermark, Kärmen, \Vien/KölnfWeimar/Graz 1991 

H. WILIlS'-:ER, G. SLF BACH, Burgen und Schlösser um Wolfsberg, Fnesach, Sr. Veir, Wien 

19-72.Aufl 

H. \\Ir.~Il,\;ER, G ':.HBACH, Burgen und Schlösser in Kärnren. Klagen fu rr, Feldkirchen, 

Völkermarkr, Wien 1980, 2 .. -\ufl. 

H. \\'IE ~ER, M. VYORAL-TSCHAPKA, Burgen und Schlösser In Kärmen. Hermagor, Spir­

raJ, Villach, \X'ien 1986, 2. Aufl. 

Steiemlark-

Bunde,denkmaJamr, Hg., Ösrerreichische Kunsrropographle, \X~en; 31. Bd.: O. \X'Of\ISCH, Be­

arb., DIe Kunsrdenkmäler des Benediknnersrtftes Sr. Lambrechr, 1951; 35. Bd.: l. WOISET­

SC HL-\Gl:.R-MA'rTR. Bearb., Die Kunsrdenkmäler des Gerichrsbezirks Murau, 1%4; 39. Bd.: 

I \X"O I SI:. r~CHL-\GI:.R- \ lA'r 'ER, Bearb., Die Kunsrdenkmäler des Gerichrsbezlrkes Oberwölz, 

I'F3; 46. Bd .. A. SZTATECS:'\"r, E. SCH~lÖLZER, l. DOR..'-.J, Bearb., DIe Kunsrdenkmäler 

der Sradr Graz: DIe Profanbauren des 4. und 5. Bezirkes (Lend und Gries), 1984; 53. Bd.: \X' 

RESCH u. a., Bearb., Die Kunsrdenkmäler der ~radr Graz: Die Profanbauren des I. Bezirkes, 1997 

BundesdenkmaJamr, Hg., Dehio-Handbuch. DIe Kunsrdenkmäler Ösrerrelchs. Topographi­

sches Dcnkmälennvemar, 'relermark, \\'ien 1982; Graz, \\'ien 197 9 

F. AC H L.E IT'-: ER, Ösrerreichische Archlrekrur im 20. Jahrhunderr. Ein Führer in vier Bänden, 

2. Bd., Kärnren, Srelermark, Burgenland, 5aJzburg/\\'ien 1983 

R. BARAVALLE, Burgen und Schlösser der ~reiermark, 3 Bde., Graz 1936-1943 (1. Bd., Graz 

1%1, 2. Aufl.) 

H. EB:--:ER, Burgen und Schlösser im l:.nnsraJ und ~1urboden, \X'ien 1976,2. Aufl. 

H. EB'-:I:.R, Burgen und ':.chlösser in der Sreiermark. ~lürzraJ und Leoben, Wien 19-9,2. Aufl. 

H. EB:\fR, Burgen und Schlösser in der Sreiermark. Graz, Leibnirz, Wesrsrelermark, \X'ien 

1981, 2. Aufl. 

F. GO LDMAN , R. HAUSI\.fANN, Red., Die Srädre der Srelermark, 3. Teil, J-1., Wien 1990, 

4. TeIl, .\l-Z, \X'ien 1995 (Ösrerreichische Akademie der \Xissenschaften, Kommission für Wirr­

schafts-, SOZlaJ- und Sradrgeschichre, Hg., Ösrerreichisches Srädrebuch, 6. Bd .. 3. und 'i. Teilbd.) 

G. G UGITZ, Ösrerrelchs Gnadensrärren In Kulr und Brauch, 4. Bd.: Kärnren, Sreiermark, 

Wien 1956 

54 EiTlleItUTlg 



P. KRENN, Die Oststeiermark, GrazlWien 1987,2. Auf!. (Österreichische Kunstmonogra­

phIen, 1 I. Bo.) 

M. OBERHAMMER, Sommervillen im Sahkammergur (1830-1918), Salzburg 1983 

- M. WEHDORN, U. GEORGEACOPOL-WINISCHHOFER, Baudenkmäler der Technik 

und Inousrne In ÖsterreIch, 2. Bd.: Steiermark, Kärnten, Wien/KölnfWeimar/Graz 1991 

flrof: 

Bundesdenkmalamt, Hg., Österreichische Kunmopographie, Wien; 38. Bd.: J. FELMAYER, Be­

arb., DIe profanen Kunstdenkmäler der Stadt Innsbruck: Altstaot - Stadterweiterungen bis zur 

MItte des 19. Jahrhunderrs, 1972; 44. Bd.: J. FELMAYER, Bearb., Die profanen Kunstdenkmä­

ler der Stadt Innsbruck außerhalb der Altstadt, 1981; 47. Bd.: J. rELMAYER, R. OE fTINGER 

u. a., Bearb., Die Kunstdenkmäler der Stadt Innsbruck: Die Hofbauten, 1986; 52. Bd.: M. FIN­

GER AGEL-GRÜLL u. a., Bearb., Die sakralen Kunstdenkmäler der Stadt Innsbruck, 1995 

- Bundesoenkmalamt, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kunstdenkmäler Österreichs. Topographi­

sches Denkmälerinventar, Tlrol, Wien 1980 

F. ACH LLlTNER, Österreichische Architektur im 20. Jahrhundert. Ein Führer in vier Bänden, 

I. Bd.: Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, SalzburgfWien 1980 

- G. AMMANN, Das Tiroler Oberland. Die Bezirke Imst, Landeck und Reutte, Sälzburg 1978 

(Österreich ische KunstmonographIen, 9. Bd.) 

C. BERTSCH, Hg., Industriearchäologie. Nord-, Ost-, Sudtirol und Vorarlberg, Innsbruck 

1992 

E. EGG, Das Tiroler Unterland. Die Bezirke Kufstein, Kitzbühel und Schwaz, Salzburg 1971 

(Österreich ische Kunstmonographien, 6. Bd.) 

- G. GUG1TZ, Österreichs Gnadenstätten in Kult und Brauch, 3. Bd., urol, Vorarlberg, Wien 1956 

- r.-H. HYE, Red., Die Städte Tirols, 1. Teil: DIe Städte des Bundeslandes Tirol, Wien 1980 

(ÖsterreICh Ische Akademie der Wissenschaften, Kommission fur Wirrschafts-, Sozial- und Stadt­

geschichte, Hg., Österreichisches Städtebuch, 5. Bd., 1. Teilbd.) 

- M. PIZZININI, Osnirol. Der Bcrirk Liel1L, Salzburg 1974 (Österreichische Kunstmonogra­

phien, 7. Bd.) 

- R. RAMPOLD, Die Sommersitze der Tiroler Stifte und Klöster, in: Tiroler Heimdtblätter, Jg. 

1997,2. Heft, S. 47 ff. 
- O. TRAPp, M. HÖRMANN-WEINGARTNER, Hg., uroler Burgenbuch, 8 Bde., Bozen 1972-

1989,3. Bo.: Wipptal, 1974; 6. Bd.: Mirtleres Innral , 1982; 7. Bd.: Oberinnral, Ausserfern, 1986 

- J. WEINGARTNER, M. HÖRMANN, Die Burgen Tirols, lnnsbruckfWien/Munchen 1981, 

3. Auf!. 

Wien: 

- Bundesdenkmalamt, Hg., Österreichische Kunmopographie, Wien; 2. Bd.: H. TIETZE, Be­

arb., Die Denkmale der Stadt Wien (11.-21. Bezirk), 1908; 14. Bd.: M. DREGER, Bauge­

schichte oer k. k. Hofburg in Wien, 1914; 15. Bd.: H. HASSI GER, Kunsthlsrorischer Adas 

der k. k. Relchshaupt- und Reslden1..>tadt \'V'ien und Verzeichnis der erhalrenswcrren histori­

schen, Kunst- und aturdenkmäle des Wiener Stadtbildes, 1916; 41. Bd.: G. HAJÖS, Bearb., 

Die Kunstdenkmäler Wiens: Die Kirchen des 3. Bezirkes, 1974; 44. Bd.: G. HAJÖS, E. 

Finlfrtung 55 



VA.,,<CSA, Li. STEI~ER, Bearb., Die Kunsrdenkmäler \X'iens: Die Profanbauren des 3., 4. und 

5. Bezirks, 1980 

Bundesdenkmalamr, Hg., Dehio-Handbuch. Die Kunsrdenkmäler Ösrerreichs. Topographi­

sches Denkmälennvenrar, Wien, Wien 1954 (1973, 6. Aufl.); \X'ien, 2.-9. und 20. Bezirk, 1993; 

\X'ien, 10-23. Bezirk, 1996 

Ösrerreichlsche Gesellschafr Für Archlrekrur, Hg., O. KAPFf~GER, Verf., Archirekrur in \X'ien. 

300 sehenswerre Objekre, Wien 1984 

o. A., ~eubauren für Zwecke der ;\arurwissenschafren, des medIzinischen, rech nischen und 

landwmschafrlichen Unrerrichres an den Hochschulen in \X'ien, 1894-1913, \X'ien 1913 

Ösrerreichischer Ingenieur- und Archirekrenveretn, Hg., P. KORTZ, Red., \X'ien am Anfang 

des 20. JahrhundertS. EIn Führer in rechnischer und künsrlerischer Richrung, 2 Bde., \X'ien 

1905-1906 

F. ACHLEINER, Ösrerreichische Archirekrur im 20. Jahrhunderr. EIn Führer in vier Bänden, 

3 Bd., 1. Teil: \X'ien, 1.-12. Bezirk, Salzburg/Wlen 1990; 3. Bd., 2. TeIl: Wien, 13.-18. Bezirk, 

Salzburgi\X'len 1995 

F BORS!, E. GODOLI, Wiener Bauren der Jahrhunderrwende, Srurrgarr 1985 

F CZEIKE, Das große Groner Wien-Lexikon, Wien/.\lünchen.'Zürich 1974 

F. CZEIKE, Hisrorisches lexIkon Wien, 5 Bde., Wien 1992-199-

F CZEIKE, Hg., \X'iener BezirkskulrurFührer, 1.-23. Bezirk, 23 Bde., Wien/München 

19-9-1987 (reilweise spärer in zweirer Auflage erschienen) 

.\1 EISLER, \,('iener Sradrvillen und Landhäuser, in: Wasmurh's Monarshefre für Baukunsr, 

2.Jg., 1915;]916. S. 491 ff. 
\V FÖR':;TER, Die \X'iener Gemeinde- und Genossenschafrssiedlungen vor dem ZweIren Welr­

krieg. Arbeirerwohnungsbau und Garrensradrbewegung, phi!. Diss. Techn. Um\". Graz 1978 

G GUGITZ, Ösrerreichs Gnadensrärren in Kulr und Brauch, I. Bd.: \X'ien, \X'ien 1955 

H. u. R. HAL'T.\L-\"'~, Die Gemetndebauren des Roren WIen 1919-1934, Wien 1980 

G KAP~ER, Freiplasrik tn \X'ien, \X'ien/.\lünchen 197 0 

E. KOLLER-GU:':CK, Wiener Biedermeierhäuser, \X'ien, .\tünchen 1985 

W K. KORTHALS-ALTES, Die \,('iener Raumplanung der Zwischenkriegszetr. Sradrplanung 

und \X'ohnungsbau 1919-1934, \X'len 1980 (Technische Linl\. \X'ien, Insrirur Für Sradr- und 

Regionalforsch ung) 

- A. LEHNE, Jugendsril in \X'ien, \X'ien 1985 

K. ;\0\1, \X FÖRSTER, Einfach bauen. Karalog einer wachsenden Aussrellung. Genossen­

schafrllChe SelbsrhIlfe nach der Jahrhunderrwende. Zur Rekonsrrukrion der Wiener Siedlerbe­

wegung, \\'ien 1985 1991, 2. Aufl.) 

O. PICKL, Hg., P CSE:-':DES, F. OPLL, Red., Wien, Wien 1999 (Ösrerreichische Akademie 

der \X'issenschafren, KommISSIOn Für \X'irrschafrs-, Sozial- und Sradrgeschlchre, Hg., Ösrerrei­

chisches Srädrebuch, 7. Bd.) 

K. SCH\X'ANZER, Hg., G. FEUERSTEI-"", Verf., WIener Bauren 1900 bis heure, \X'ien 1964 

O. LiHL, Moderne Archirekrur in WIen, \'('ien.\lünchen 1966 

R. \X'AG~ER-RIEGER, Das \X'iener Bürgerhaus des Barock und KlassizIsmus, Wien 1957 

R. WAG-""ER-RIEGER, Vom Klassizismus bis zur Secession, in: Geschichre der Sradr \X'ien, 

~eue Reihe VIII3, Geschlchre der Archirekrur in Wien, \X'ien 197 3, S. 83 ff. 

56 Einlmung 





E. BERGER, Adelige Baukunst im 16. und 17. Jahrhundert (Architektur und Gartenkunst), 

in: Adel im Wandel. Politik, Kultur, Konfession 1500-1700, Ausstellungskatalog (Schloß Rosen­

burg), Rosenburg 1990, S. 113 ff 
E. BERGER, "Mein Traum war: das gute Wohnhaus mit dem Garten". Zu einigen fruhen Ar­

beiten des österreichischen Gartenarchitekten Jo,efOskar Wladar, in: Die Gartenkunst, 3. Jg., 

1991, 1. Heft, S. 67 ff. 
E. BERGER, Der Park als Kunstform, in: Bundesministerium fur UmweIr, Jugend und Fami­

lie, Hg., W. HOLZNER Gesamrleitung, R. WOKAC, Red., Parks - Kunsrwerke oder Natur­

räume? Zur ökologischen Bedeutung von Grunanlagen, Wien 1994, S. 41 Fr., S. 145 Fr. 
E. BERGER, Gesraltete Natur und belassene Natur in Parks und Gärten Ösrerreichs von der 

Renaissance bis gegen 1900, in: Die Gartenkunst, 9. Jg., 1997,2. Heft, S. 306 ff. 
E. BERGER, Josef Oskar Wladar. "Der Garten isr ein absolutes Bedurfnis unserer ZelL" Er­

gänzende Bemerkungen zu den fruhen Arbeiten des ösrerreichischen Gartenarchirekren, in: Die 

Gartenkunst, 13. Jg., 2001, 1. Hefr, S. 77 ff. 
E. BERG ER, Hisrorische Gärten Österreichs. Garren- und Parkanlagen von der Renaissance bis 

um 1930. Band I: Niederösrerrelch/Burgenland, Wien/KölnlWelmar 2002 

r. EBEL, F. KÜMMEL, C. BEIERLEIN, Hg., Botanische Gärten Mirreleuropas, 2 Bde., Halle 

1986-1987(1. Bd.A-J,2. Bd. K-Z) 

H. D. ElSTERER, Die Habsburger als Gartenschöpfer und Botaniker, Ausstellungskaralog 

(Ösrerreichisches Gartenbaumuseum), Wien 1988 

- A. ESCH, A. C. BAUMGARTNER, Der Garten von heure, Wien/leipzig 1933 

B. EULER-ROLLE, Grorren zwischen Kunsr und Natur, in: Barocke Narur. Naturversrändnis 

zwischen Sparbarock und Aufklarung, Aussrellungskaralog (Bundesministerium fur Finanzen), 

Wien 1988, S. 33 Fr. 
R. GALZER, Hg., Hisrorische Garten im Donauraum in Geschichre und Gegenwart, Seminar­

berichr 1980, Wien 1981 (Schriftenreihe des Instiruts fur Landschafrsplanung und Gartenkunsr 

der Technischen Uni\. Wien, l. Bd.) 

R. GÄLZER, Hg., E. KOHLBACHER, K. RUDISCHER, Verf, E. BERGER, K. RUDI­

SCH ER, Red., Josef Oskar Wladar. Garrenarchirekt, Wien 1990 (Schriftenreihe des Insriturs 

fur Landschclftsplanung und Gartenkunsr der Technischen Univ. Wien, 14. Bd.) 

E. GOEZE, Die Parks und Arboreten. Übersicht, in: Österreichische Garren-Zeitung, Jg. 1909, 

S. 284 ff., S. 332 ff., S. 364 ff., S. 402 ff., S. 444 ff., Jg. 1910, S. 58, S. 92, S. 146, S. 183, S. 225, 

5.272,S.307,5.345,S.371,S.406,S.459 

K. M. GRIMME, Gärten von Alben Esch, Wien/Leipzig 1931 

G. GUGENBAUER, Zwergganen, in: Heimatgaue, 12. Jg., Linz 1931, S. 109 ff. 
G. HAJOS, Englische Gärten des 18. JahrhundertS in Österreich. Forschungs>tand und ncue 

Fragen, in: Das 18. Jahrhundert und Ösrerreich. Jahrbuch der Österreichischcn Gesellschaft wr 

Erforschung des 18. Jahrhundem, 4. Bd.: 1987, erschienen 1988, S. 7 ff. 
G. HAJOS, Zur Lage der Garrenforschung und Ganendenkmalpflege in Österreich, in: Die 

Gartenkunst,!. Jg., 1989, I. Heft, S. 157 Fr. 
G. HAJOS, Romanrische Gärten der Aufklärung. Englische Landschaftskultur des 18. Jahr­

hunderts in und um Wien, Wien/Köln 1989 

G. HAJOS, Renaissance Gardens in Austria - Currellt research f1ndings and perspecrives of con-

58 Einleitung 



servauon, in: L TjO.' IE FAT, E. OE jO. 'c" Hg., The Aurhemic C,arden. -\ 'wmposium on 

Cardens. Clmlm Foundauon, leiden 1991, S. 85 fI 
- C HAjÖ '. Der Berg und der Ganen. ~lnhologisches Abbild - KünsdlChe ~arürlichkelr - Pro­

men,ldennarur. 111: \X: KOS, Hg .• Die Eroberung der Landschafr. Semmering, Rax. chneeberg, 

Ausslellung,lmalog (Schloß Gloggnirz), C,loggnirz 1992. S. 449 ff. 
C; HAjÖS. Pierure and Poeu:- 111 Ausman Gardens of rhe Lare 18rh Cemury, in j. D. HlJ'..'T. 

Hg .• Garden History. \X'ashingron-Dumbanon Oaks 1992, S. 203 fI 
(;. HAjÖS, !Umlun und Landschafr. Cärrcn und Parks Im \X'emrrelr Z\\'ischen :-\arur und Kunsr, 

ur lJ -rORCH, Red .• Illusionen. Das SPiel mir dem chein, Aus;rellung;karalog (I 98. Sonder­

dusstellung), Hisronsehes ~luseum der Sradr \X'ien, \X'ien 1995, S. 90 fI 
C,. HAjÖS, Der hisronsche Ganen als kulrurelles Erbe in den K1ösrern. 111: ufT 5ellensrerren, 

Hg., 51lfi: 5clrensrerren. Hisromcher Hofgarten. elrensrerren 1996. 5. 'I ff. 
- C. HAjÖS. Barockgärten 111 Ösrerreieh. ~eue denkmalpflegerische Akmirären, in F. FIED­

I ER,.\1 PFTZET. Red., Die Garrenkunsr des Barock. ICO~10S-Tagung. Schloß eehofbel 

B.lmberg 1997, .\Iünchen 1998 5. 115 fI. 
- (J. HAjOS. Ganen-. Park- und Landsehafrskunsr 17~0-1914, in: G FRODL, Hg., 19. jahr­

hundert - Geschlchre der bildenden Kunsr in Ösrerreich, 5. Bd., .\Iünchen/~e\\' York 2002, 

5 240 fI. 
K. HAL:S7ER. ]sr der Besrand und die Erhalrung hisrorischer Gärren heure noch bereehngr? 

in: ~11[[etIungen der Höheren Bundeslehr- und \'ersuchsansralren Klosrerneuburg. Schönbrunn. 

2. Bd" \\'ien 1952, S. 153 ff. 
I. HOFFR-~IARZO:-\ER. Die Hausgärren des Jugendsrils 111 Deurschland und Ösrerreich, 

Dipl.-Arh. Umv. für Bodenkulrur \\ len 199~ 

H. HOH.\lA:-':~, Garren und Haus Srurrgart 1939, I. Aufl., 1941, 2. Aufl., 1953,3. Aufl. 

['. ] H\!, Ösrcrreicrusche Gartenkulrur 111: c,arten und Landschafr. 63. jg., 1953.4. Heft, S. 24 fI 
C A JELLICOE, Baroque Gardens of Ausrria, London/:-\e\\ lork 1932 C'\achdruck 111: G. A 

JE! LICOE, The Srudles of aLandscape DeSigner, I. Bd., Woodbndge 1993 S. 158 ff.) 
f'. jeHLU, \lirrheilungen über einige Cärren des Ösrerrelehischen Kaisers!aares, Hamburg 1861 

R. KHOS,>-S TER. "JEGG. Ösrerreiehiseht KJosrergärren, 111: Garrenzetrung, Ösrerreichische 

Gdmnbau-Gesellsehafr, Hg. 5. jg., 1929, S. 1 ff., S. 22 fI. 
R. KHOSS-STER.'\EGG, C,artenkunsr 111 ÖsrerrelCh, 111: Bergland, 18. Jg., 1936,3. Heft, S. II fI 

- C KOSICEK. A. LlJDYC,A, Albert Eseh und seme Gärren, Semmararbell (Garrengesralrungs­

Ühungen. Techn. Um\·. \X'ien, Insrirur für Landsehafuplanung und Gartenkunsr, Sommersem. 

1989, m:N:h.-schr. Beriehr) 

\V KRIf.CHBAC~I, Zur GeschIChre der AlpenpHanzengärren m ÖsrerreIeh, in: IllusUlerre Flora. 

76. jg., 195.1. S. 14- f. 
L .\1. KRO'\FELD, Ösrerreiehs Gartenbau umcr Kaiser Franz joseph 1., \X'ien 1910 

B .. \I.-\:-':G. josef Oskar \X'ladar Die frühen Arbeiren des ösrerrelChischen Garrenarehlrekren, 

in Die Gartenkunsr, 7 jg., 1995,2. Heft. S. 318 ff. 
A. ~lUHAR, Rechdiehe .\löglichkmCl1 zum SLhurz hisronscher Garrenanlagen in Ösrerrelch, 

in R. GALZER, Hg., Hlsromche Gärren Im Donauraum in Geschichre und Gegen\\'arr, Se­

mlrlarhcnchr, \\'jen 1981, chnfrenreihe de> Ins[lru!S für Landschafisplanung und Gartenkunsr 

der Techn. Lnl\·. \Vlen, I. Bd. '. ". 105 ff. 

Etnlmung 59 



E. NEUBAUER, Lustgärten des Barock, SalLburg 1966 

L NEUBAUER, Die Gartenarchitektur der theresianischen Schlösser, in: W KOSCHATZKY, 

Hg., Maria Theresia und ihre Zm, Salzburg/Wien 1979, S. 363 ff 
E. [UBAUER, Die Gärten zur Zeit Maria Theresias in Österreich, in: R. GÄLZER, Hg., Hisro­

rische Gärren im Donauraum in Geschichte und Gegenwarr, Seminarber., Wien 1981 (Schriften­

reihe des Instituts für Landschaftsplanung und Gartenkunst der Techn. Univ. Wien,!. Bd.), S. 8 ff 
E. NEUBAUER, Schönbrunn et les pares autrichiens, in: ICOMOS-IFLA, Hg., Jardins et Sites 

hlsronques, Madrid 1993, S. 231 f (Vortrag, Versailles 1985) 

H. PFANN, Ein Beitrag zum Gartenbauwesen In Deurschland und Österreich von 1750 bis 

zur Gegenwart, Habil. Techn. Hochschule Wien 1934 

H. PFAc'\lN, Der kleine Garten am Beginn des 19. Jahrhunderrs, Straßburg 1935 

R. PI SKER, Ein Mahnwort ZLlr PAege des ,,Alpinum", in: Österreich ische Garten-Zwung, 

9.Jg., 1914, S. 216 ff. 

E. REGEL, ReisenotIZen, in: GartenAora, 20. Jg., 1871, S. 357 ff. 

C. RIEDL-DORN, Die grüne Welt der Habsburger. Botanik - Gartenbau - Expeditionen -

Experimente, Ausstellungskatalog (Schloß Arrstetten), Arrstetten 1989 

O. RINNERBAUER, Die österreich ischen Bundesgänen als Aufgabe; Fragen der Erhaltung 

und utZLlng, in: R. GÄLZER, Hg., Hisrorische Gärten im Donauraum in Geschichte und 

Gegenwart, Semmarbericht, Wien 1981 (Schriftenteihe des Instituts für Landschaftsplanung 

und Gartenkunst der Techn. Univ. Wien, I. Bd.), S. 96 ff. 

F. ROTTENBERGER, Entwicklung der österreichischen Bundesgärten In der Knegs- und 

Nachkriegszeit, 1Il: Gartenkunst, 38. Jg., 1925, S. 150 ff 
F ROTTENBERGER, Die österreichischen Bundesgärten, in: Österreichische Kunst, 3. Jg., 

1932,9. Heft, S. 25 

K. F. RUDOLF, EI imperio. La casa de Ausrria en Cenrroeuropa, in: C. ANON, J. L. 

SANCHO, Hg., Jardfn y naturaleza en cl reinado de Felipe I!., Aranjuez 1998, S. 174 ff 
K. RUGE, Das Grabmal im Landschaftsgarten. Ein Beitrag ZLlr Entwicklung des Phänomens 

an hand \'on Beispielen aus Wien und Umgebung, Ende des 18. bis ZLlr Mitte des 19. Jahrhun­

derts, Dipl.-Arb. Univ. Wien 1996 

- ]. S HMIDBERGER, Von den Gärten der Alten und der neueren Zeit, in: Beiträge zur lan­

deskunde von Österreich ober der Enns und Salzburg, Jg. 1843, S. 98 ff. 

S. SCHMIDT, Albert Esch. Ein österreichischer Gartenarchitekt der Ersten Republik, in: Die 

Gartenkunst, 7. Jg., 1995,2. Heft, S. 309 ff. 

C. K. SCHNEIDER, Garrenkultur im alten Österreich, in: Gartenschönheit, 19. Jg., 1938, S. 178 

R. SCHRAMMEL, Österreichs Alpengärten und ihre Geschichte, Ausstellungskatalog (Alpen­

garten Wien), Wien 1997 

- J. SPALT, Hg., Salettl. Gartenhäuser von JosefHoffmann, Ausstellungskatalog (Hochschule für 

angewandte Kunst), Wien 1985 

L. STROHMAYR, Albert Esch - Private Gartenanlagen, Dipl.-Arb., Uni\'. für Bodenkultur, 

Wien 1990 

W VlETSCH, W HARTWICH, Vom neuen Garten, Wien/Leipzig 1930 

C. P WARNCKE, Hildebrandts Prinzipien bei der Gestaltung landschaftlicher Räume, Refe­

rat (Oberseminar Prof R. WAGNER-RlEGER, Kunsthistorisches Institut der Unlv. Wien, 

Winter- und Sommersemester 197011971; masch.-schr. Bericht) 

60 Elf/leitung 



L WEBI R, Dendrologisches aus Ösrerreich, in: Deursche Gännerbörse, Jg. 1965,45. Nr., 6.11. 

1965, S. 6'13 ff. 
E WI BE R, lnreressanre Cehöllt aus Ösrerreichs alren Parkanlagen als hisrorische Denkmaler 

der Inrroduknon, 111: Inrernarional Symposium on Blology ofWoody Planrs, Nirra 1967, Bra­

rislava 1973 

F WEBER, ÖsrerreIchs Rosengärren von elllsr, 1Il: Garren, Jg. 1995, 12. Hefr, S. 37 f 
R. von Wl. I rSTEIN, Der Anreil Ösrerreichs an der Geschichre des Garrenbaues, in: Zeirschrifr 

für Gärrncr und Carrenfreunde, 4. Jg., 1908, S. 63 ff. 
C. A. \X'IMMLR, Die Gärren des Pnnzen I:.ugen 250 Jahre nach selllem Tode, in: Kunsrhisro­

nker, 4. Jg., 1987, Nr. 112, S. 22 ff 
R. ZLv1.MrRMANN, lconography in German and Ausrrian Renaissance Gardens, in: J. D. 

HUNT, Ilg., Garden Hisrory, WashingronlDumbarron Oab 1992, S. 97 ff 

Gartenfochuitschriften (chronologisch geordnet): 

Österreichische Gartenbau-Gesellschaft, Hg.: 

Verhandlungen der k. k. Garrenbau-Gesellschafr I. Jg. 1839-9. Jg. 1847, 10. Jg. 1856-12. Jg. 1858 

Der Garrenrrcund I. Jg. 1868-18. Jg. 1885 

Wiener Obsr- und Garrenzeirung I. Jg. 1876-4. Jg. 1879 

Wien er IllUlrnrre Garren-Zeirung I. Jg. 1876-30. Jg. 1905 

- ÖsrerrelChlsche Garren-Zelrung (Neue Folge der Wiener Illusrrierren Garren-Zeirung) I. Jg. 

1906-14.Jg.1919 

Zeirschrifr für Garren- und Obsrbau I. Jg. 1920-4. Jg. 1924 

Garrenzeirung der Ösrerreichlschen Garrenbau-Gesellschafr in Wien 1. Jg. 1925-31. Jg. 1964 

Garren I. Jg. 1965-36. Jg. 2000 

Ganen - HaUl. Garrenkulrur in Ösrerreich, Ösrerr. Agrarverlag und Ösrerr. Garrenbau-Gesell­

schafr, Hg., I. Jg. 2000, laufend 

Kärnmer Garrenbau-Ze,rung I. Jg., I. Hefr 1873-4. Hefr 1874 

Illusrrierre r:Iora. Zeirschrifr für den gesamren Gartenbau 1. Jg. 1877-78. Jg. 1955 

Der Fruchrgarren. Illusrrierre Zeirschrifr für Obsrbau ( ... ) 1. Jg. 1886-9. Jg. 1894 

Illusrnrre Pr.lkmche Blärrer für den Garrenbau I. Jg. 1889-11. Jg. 1899 

Gärmerische Rundschau I. Jg. 1897 

Zeirschrifr für Gärrner und Garrenfreunde. Herausgegeben vom Vereine der Gärmer und Gar­

renfreunde In HierzingIWien I. Jg. 1905-18. Jg. 1922 

Mirreilungen der Dendrologischen Gesellschafr zur Förderung der Gehölzkunde und Garren­

kunsr 111 Ösrerreich-Ungarn I. Jg. 191 11 1912-2. Jg. 1913/1914 

IdnderspeziJische Fachliteratur (mit Aumahme der Literatur zu einzelnen GartenanLagen, dazu siehe 

Literaturnachweis beim Jeweiligen Objekttext): 

Niederästerrelch: 

- Amr der iederösrerrelchischen Landesregierung, Abr. [11/2, Kulrurabr., Hg., G. LI DNER 

u. a., Red., Gärren zwischen Kunsr und Narur, Wien 1989 (Reihe Denkmalpflege in Nieder­

ösrerreich, 5. Bd.) 

Ein/mung 61 



E. BERGER, Hisrorische Gärren. Ersre Besrandsaufnahme In "Jiederösrerreich, In; Amr der 

0:iederösrerreichischen Landesregierung, Abr.1I1I2, Kulrurabr., Hg., G. LI~D:\ER u. a., Red., 

Gärren zwischen Kunsr und '\;arur, \X'ien 1989 (Reihe DenkmalpHege in '\ilcderöm:rrelch, 

5. Bd .. S. 15 ff. 
E. (,ASSEL'-,EDER, Chronologischer Karalog der Land'>chaltsgärren in \X'ien und :--.Jiederösrer­

reich. (Ein Versuch), nichr approbierre Diss. am Kunsrhisrorischen lnsnrur der Cni\. \Vien 1938 

(,.HAjOS, Romanrische (,ärren der Aufklärung. Enghsche Landschafrskulrur des 18. Jahr­

hundem In und um \X len, \X'ien/Köln 1989 

F. HOFER, Reviralislerung hisrorischer Garren.mlagen Im Hlnb!Jck auf cLe hcungen 

0:urzungsansprüche gezeigr an Beispielen aus 0:lcdcrösrerrelch, Dipl.-Arb. Techn. l:ni\·. Wien 1986 

H. REI;\I~G, Hisrorische Parkanlagen - \\Ichnge Elememe der Kulrurlandschafr, in: Amr der 

0:iederösrerrCichlschen Landesreglenlng, Abr ll/ 3 - ~arurschurz, '\;anmchutzberichr 1986/1987, 

\X'ien 1988, S. 6.~ ff 
H. REI:--.JI'\JG, '-,churz \'on Hisrorischen Parkanlagen - Beispiele aus '\;Iederösrcrrelch, in: Die 

Garrenkunsr, 9. Jg., 1997,2. Hefr, S. 30 I ff. 
"-. Rt..:(, E, Das Grabmal Im LlI1dschafrsgarren. Ein Beirrag zur Em\\"icklung des Phänomens 

anhand \'on Beispielen aus \'<'ien und Cmgebung, Ende des 18 bi, zur .\ fine des 19. jahrhun­

dem, Dipl.-Arb. GI1I\·. \\'ien 1996 

\f SCHWARZ, Oll' Asrhemierung der Landschafr, In: .\1. 5CH\XARZ, Archirekrur de'> h1ds­

sizismus und der Romanrik In '\!iederösrerreich, Sr. Pölrcn.\\'icn 1982, S. 15 ff. 
\ 1. SCH\\-\R7., Fursr johann I. \'on LiechrCl1sreln und die romanosche Landschafrsinszenierung 

Im südlichen '\Iederösrerreich, in: Kunsrhisrorisches jahrbuch Graz, 23. Bd., 198-, S. 146 ff 

Burgenland: 

Amt der Burgenländlschen Landesrt:glerung, Landesamtsdirektion, RaumplanungmeIle, Hg., 

f. C'-,E,\C'-,ITS, Red., Landschafrsin\"(:mar Burgenland Erfassung schurz\\"ürdiger Landschaf­

ten und Lebensräume des Burgenlandes, Elsenstadt 198'-1 

j. E. "-Ö LL"J ER, Fine Be,tandsdufnahme der bedeutendsten BurgenläncLschen Parkanlagen, 

In: Forum PannonlCum Rerum "Jaturarum, Szombar.hely 198-, S. 24 ff. 
\ 1. \lÖCSE~1, Barocke Gärten wld Landschafren in \V~'Srungarn, 111: R. GALZER, Hg., Histo­

rISche (,ärten im Donauraum In Geschichte und Gegel1\\,m, SemInarbericht, \'<'ien 1981 Schnf­

tenreihe des Insnruts für Landschafrsplanung und GartenkW1sr der Techn. Un1\·. \X'ien, I Bd. 

E PROST, Die Gärten der Fürsren bterh.izy, In: Die Fürsren Esterhazy. \, lagnaten, Diplomaten 

und .\1äzene, Aussrellungskaralog (Schloß Eisenstadr), !:.isensradt 1995, S. 213 ff, '-,. 396 ff. 

Oberöste/Teich: 

XX'. ORDOSCH, Hisrorische Gärten in Oberösterreich, Dipl.-.-\rb. Techn. Unl\ \Vlen 1986 

F. SCH\\'ERIN, jahres\'ersammlung zu Passau, In: \lltteilungen der Deurschen Dendrologl­

sehen Gcsellschafr, r. Bd., 1926,2. Teil Oahrbuch), S. ro ff. (b..kurslonsberichr) 

K. STEIGER, Die Gartel1,lnlagen der ')radt LII1Z, 111: E. ')TEL ,Hg. Die Srädte DeLmch­

österreichs: Linz, Berlin 19T, S. 336 ff 
H. P. TÜRK, Dendrologische "-\rbeltSgemeinschafr, 111: jahrbuch des OberöSrerrt:lchlschen \'lu­

sealvcreines, Gesellschafr für Landeskunde, 12'-1. Bd., 2. Teil, Berlchre, LlI1z 19-9, S. 60 ff. 

62 ElII/1'ltrlllg 



Salzburg-

B. HOC Hf Rl., Die monumentalen ßrunnenanlagen In Salzburg, phi!. Dis,. Univ. Wien 197 5 

1.. I LIZ-HOII \1A N, '>alzburger Brunnen, Sal/burg 1979 
I f UH RMANN, Alte ("men In S,ll/burg. Vom Barock zur Romantik, Ausstellungskaralog 

C,>,ll/burger Museum Carolll1o Augusreum), Sallburg 1958 
A HAHNl., lum Salzburger Werk des \1anhlas DI(e)sel, in: Insriwr für Kunsrgeschichre der 

Unlv. 'lalzburg, Hg., Von (merrelchlscher Kunst. I-ür Franz puhrmann zum 65. Geburtsrag, 

0.0, o. J. (KIJ.genfurt 1982), S. 137 Fr 
!cl. HATIIN(,[ R, Srädmchc LandschJ.frsplanung In hisrorischcn Sradtkernen, dargesrellr am 

Beispiel der 5radr Salzburg, Dlp!.-Arb. Unlv. für Bodcnkulrur Wicn 1991 
R. KHOSS-':.II' RNEGC, Die Salzburger Fürsrcngarrcn, in: Gartenzeiwng der Ösrcrrcichi­

schtn (,arrcnbau-(,esellschafr, 5. Jg., 1929, S. 91 ff., S. 113 ff. 
J. I f ISC HINC, Die Gärten 5alzburgs, In: Salzburger Museumsblärrer, 4. Jg., 1925,3. r., 

S. 1fT, 7.Jg., 1928,5. Nr., 5. I ff. 
K MÜHLMANN, Barocke ßrunnen- und Wasserkunsr in Sal/burg, phi!. Diss. Univ. Inns­

bruck 1926 
U NLI'ZCL R, )altburg und seine Brunnen, Salzburg/Wien 1980 
H. PI'ANN, I'eudalc Tradl[Jon und zeitgemäße Widmung der Salzburger Gartenkultur, in: 

M. KAI DL-HÖ IG, Hg., Das Sallburg-Buch, Salzburg 196-1, S. 34 ff. 
1-. von )CHWI RJ , Jahresversammlung IU Passau, in: Mirreilungen der Deurschen Dendro­

loglschcn Gesellschaft, 37. Bd., 1926,2. Teil Oal1rbuch), S. 370 ff. (Exkursionsberichr) 
A. A. )CH IT/LER-Sl KYRA, Fra 111. Anton Danreirer (1695-1760), phi!. Diss. Univ. Salz­

burg 1994 

Vomrlberg: 

Landeshauprsradr Bregcl1l, Hg., o. A., Hundert Jahre Sradtgärtnerei Bregcnz, Heft der Kom­

munalpo!J[Jschcn Jnformarioncn der l.andeshauprsradr Bregenz, 20. Jg., 1988, Nr. 5 
C. BI RTSCH, Schloßbauren und ihre Gartenanlagen im 16. jahrhundert in Vorarlberg, in: 

Hohenemser und Rairenauer Im Bodcnsccraum, Aussrellungskaralog (Vorarlberger Landesmu­
seum), Bregenz 1987, S. 190 ff. 
C. HAjOS, Bregenz, "HiswrJSchc Gärten in Vorarlberg" - eine foroausstellung des Bundesdenk­

mal.unres, 111: Ösrcrreichische Zeitschrlfr für Kunsr und Denkmalpflege, 46. jg., 1992, S. 215 Fr 
E von SCH\X'LRIN, Jahresvcrsammlung In Lindau, in: Mirredungen der Dcurschen Dendro­

loglschcn Gesellschaft, 43. Bd., 1931, S. 467 ff. (Exkursionsberichr) 

Kärnten: 

E. BLRGER, (,arrenkul1Sr, In: B. NFUBAUER-KlENZL, W. DEUER, E. MAHLKNECHT, 
Barock In K,irnten, Klagenfurr 2000, S. 255 ff. 
B. KILNZL, Brunnen und Cärten, in: W DEUER, B. KlENZL, E. VANCSA, Renaissance in 
Kärnrcn, Klagenfurr 1996, S. 65 Fr 
r. POlI.FY, Eine Sradr und ihre Gärten. Zur Geschichte der Klagenfurrer Parkanlagen, in: 

Sradrgarrenamr Klagen fu rr, Hg., Jubiläum in Grün. Klagenfurr und seine Gärten, Klagenfurt 
1985, ). 11 ff. (Klagenfurt 1990,2. Aufl., S. 11 Fr) 

Emlettung 63 



- J. Gräfin REVEDIN, Gärren in Kärnren. Hisrorische Gartenbilder vom Burg- bis zum Bauern­

garten, Klagenfurt 1996 

G. SEYDEL, Klagenfurt - Die Gartensradr am Wörrhersee, in: Das Garrenamr, 24. Jg., 1975, 
S. 288 Fr 
G. A. ZWANZIGER, Die Gärten Karmens, in: Kärnmer Gartenbau-Zeitung, l. Jg., 1873, 

l. Heft, S. 21 Fr, 2. Jg., 1874, 3 Heft,~. 102 Fr., 4. Heft, S. 147 Fr 

Steiermark: 

F. FEILL, Red., Der Sradrverschönerungs-Verein von Graz und dessen Wirken im ersren Decen­

nium semes Besrandes, Graz 1880 

K. HAUSZER, Gartengesralrung 1900-1950 - eine Rückschau, in: Der Aufbau, 6. Jg., 1951, 

S. 228 Fr 
G. HLAWKA, ÖFrendiche Grazer Grünflächen, Diss. Techn. Univ. Graz 1990 (publiziert, Tirel: 

Graz als Gartensradr, Graz 1991) 

U. MAYER, Zum Baum- und Srrauchbesrand der osrsreirischen Schloßparkanlagen zwischen 

Raab und Lafnirz, Dipl.-Arb. Uni •. Graz 1993 

F. POPELKA, Freiherr von Weiden als Gesralrer der Landschaft, in: Fesrschrifr für Jultus 

F. Schürz, Graz 1954, S. 486 Fr. 

F. WOLKINGER, Hg., Die boran ischen Anlagen der Srelermark, Graz 19"'0 (Sonderdruck aus: 

Mirreilungen der Abr. für Zoologie und Boranik am Landesmuseum Joanneum in Graz, Jg. 

197 0, 36. Heft) 

R. ZEILER, Die Parkanlagen von Graz - Situarion und Aufgaben, in: Mirreilungen der Abr. für 

Zoologie und Boranik am Landesmuseum Joanneum in Graz, Jg. 1970,36. Heft, S. 103 Fr. 

Tirol: 

- Amr der Tiroler Landesregierung, Abr. IV d - Kulturabr., Ösrerreichische Gesellschaft für hisro­

rische Gärten, Hg., H. ARNOLD, M. FRE ZEL, G. HAJOS, Red., Irdische Paradiese. Hi­

srorische Garrenarchirekrur in Tirol (Reihe Kulrurgürer in Tirol, r. 2), Aussrellungsbroschüre 

(Tiroler VolkskullSrmuseum), Wienllnnsbruck 1997 

M. FRENZEL, Hisrorische Gartenanlagen und Garrenpavillons in Tirol, phi!. Diss. Univ. Inns­

bruck 1978 

M. FRENZEL, Hisrorische Garrenanlagen in Tirol, in: Tiroler Almanach, Innsbruck 1979, 

9. Aufl., S. 26 Fr. 

M. FRENZEL, Garrenkunsr in Tiro!. Von der Renaissance bis heure. Hisrorische Gärren in 

Nord-, Osr- und Sudrirol, Innsbruck - Wien 1998 

R. RAMPOLD, Klosrer- und Pfarrgärren in Tirol, in: Tiroler Heimarblärrer, Jg. 1997,3. Heft, 

S. 85 Fr 
K. WALDE, Hg., Der Innsbrucker Hofgarren und andere Garrenanlagen in Tirol, Innsbruck 

1964 (Schiern-Schriften, 231. Bd.) 

K. ZIMMETER, Garrenhäuser in Nordrirol, in: Tiroler Heimarblärrer, Jg. 1926, 4. Hefr, 

S. 97 Fr 

64 I:tnleuung 



W'lnI. 

- o. A. (Verlag Carl GEROLO ·ohn. Hg.), Die Botanischen Anstalten \X'iens im Jahre 1894, 

\X'ien 1 94 

o. A. (.\ 1A 4), \'enelchms der öffenclichen srädcischen Gartenanlagen. Alleen und Baumptlan­

zungen nach dem tandnom I. I. 1895. handschr . .\lan .. \Xlen 1895 (\X'ien. radr- und Lan­

desbibliomek. 19n. 52.60 -e) 

o. A., Öffendlche Garrenaniagen In; E. BL\SCHEK. Hg .. .\larlahllf eInsr und Jerzt. Ein Hel­

marbuch, \\ien/Lelpzlg 192(J. . 352 

o. A., Ötfendiche Ganenanlagen. In: \le;d1inger Heimarbuchausschuß. Hg .. HeImatbuch 

\leldling. Der 12. Bel..lrk. Wien 193" S.450 

GemeInde \\'ien, Hg., DIe Gemeinde-\ 'erwalrung der k... k. Relchshaupr- und Resldenzstadr 

\X'ien 1859-191 (AdmInistrationsbericht des BlirgermeISrersl. \\ len 1861-1923; fongesetzt 

als: GemeInde \\Tlen . Hg .. \'erwalrungsberichr der Gemeinde \X'ien 1919-1945. \X'ien 

19T -1949 (Kapirel: Ganenanlagen) 

GemeInde \X'ien, Hg., Die neuen Freilufl-, plel- und Turnplätze der Gemeinde W'ien in den 

sladrischen Garrenanlagen (192')-1<)26", 0., , .. J. (\\'ien 19T, 

Gemeinde \\"ien. Hg., Das neue \\ien. radtewerk. 3. Bd., \\"'ien 1926. S. 23 ff. (Gartenanla­

gen), 4 Bd , \X'ien 192 • S. 232 ff (Gartenwesen' 

GemeInde Wien. Hg .. R. ZEILER. fach!. Beratung. \\len. Sradr lITI Grllnen. \Xlen 1964 

Pres.,e- und Informarionsruenst der Stadr \\'ien (PIO). Hg .• Erbe und Auftrag. W'iener Gärten 

und \Xalder. \\'ien 1972 

Prese- und Informarionsdlenst der Sradr \\-Ien 'PIO). Hg .. .\1. ACBÖCK. Verf .. Die Gärten 

der \\"'iener. \X'ien 19-5 

Presse- und Informationsdiensr der radr \\'ien (PIO) • .\L-\ 22 - Cmweltschurz. Hg .. 

.\1. ACBÖCK. Verf .• \\"'iener ~arurdenkmäler. Wien 1983 

\'ienna glorios.! - die Gartenstadr des 1 . Jahrhunderts. Aussrellungskatalog (Ösrerreichische 

Akademie der \\Is>enschaften), \\'ien 1980 

\\'iener Landschaften. AussreUungskaralog (Hmonsches .\ luseum der -tadr \\'ien. Lainzer Tier­

ganen - HermesviUa,. \X'ien 1993 

ArbeItSgemeInschaft am Insmur fur \\" Issenschaft und Kunsr. F. ~ TAHR.\lCHL~ER. F. EH­

RE~OORFER. A KALTE. 'B.-\CH, Hg ..• 'arurgeschichte Wiens. 4 Bde .. \X'ien/.\lünchen 

19-0-19-'1, bes. 4. Bd .. Großsladdandsl.haft, Randzone und Zentrum. \\"ien/.\lünchen 19-4 

H ALTHÖFER, \\iener Gärten des \ <>rmärz, In: Wiener Jahrbuch für KunsrgeschIChre. 

1 . Bd., 1960. '. 103 tI 
.\1. ACBÖCK. Der. 'arur entgegen - Gartenkufi>t im JugendsnI, In: -reIne sprechen. Jg. 1982 . 
• 'r. 6 /69, .22 ff . 

.\1. AUBÖCK. 0:arurrheater. Zur Gartenkunsr rund um die \\'iener ecession. in: .\1. .\L-\R­

CHETTI, Hg., WIen um 1900, W'ien 19 ). . 369 tI 
.\ l. ACBÖCK. Zur Garrenarchaekrur der 0[[1 ~ W'agner- chule und ihrer ZeH. in: Die Gar­

renkunsr, - .Jg., 1995,2. Heft, .291 ff 
.\1. ALBÖCK, G. RCL-\...,,\O, Gärten in \\'ien. Ein Führer zu den Gärren. Parks und land­
schaften der __ radt, \\"ien 1994 

Emlntung 65 



\1. ACBÖCK. G RCL-\..'\,m. Paradles(r)räume. Parks, Garren und Landschaften in \\"ien, 

\X'ien 1998 

- A. AlJER, \X'ien und seine Garren, Wien/\ hlllchen 19-4 

- A. ACER, \\ len Sradr Im Günen, \X'ien/\!ünchen 19~5 

R. H. BAR:'SCH, Das grüne \X len, \X'ien/Leipzig o. J. (I912' 

\'e T. BACER \\tener FriedhofsfUhrer, Wien 1988 

- T. BAL'\lGART:\FR, Die EnrwickJung der Orangerien im \\'jener Raum von den AnHingen 

bu. zum Beg1l1n des 18. Jahrhunderu, in: L. TRAlJZETIL, Vorsrand der Kulrumlfrung Dessau­

\X'örlirz, Hg., Oranien - Orangen - Oranlenbaum, \!ünchen/Berl1l1 1999 S. 121 ff. 
E. BERGER Kleme Parkanlagen in \X len, m. Landschaftsarchirekrur, 23.Jg., 1991 1 Hefe. 5.18 [ 

G. BERG ER, 5puren der VergänglichkclL Aufgelassene und verschwundene FrIedhöfe m \\ ten 

(K.ualog der K1emaussrellung [\X'iener Sradr- und Landesarchi, ]), Wien 1989 

-\. BL-\:CHEK, Parkanlagen und Grünflächen (9. BezIrk), m Das Helmarmuseum -\hergrund, 

10, Jg., 1990, 123 Hefe, 5. 8 f 
G. CH RlSTI-\ .. 'ildruenprogramme der \X'iener Barockgarren, Hausarbeir, Akademie der bil­

denden Künsre \\ el und Kunsrhisrorisches Insrirur der Cmv. \X'ien 1961 

-\. CZL LU K, \Xiener Garren Im Jahre 1890, \X'ien 1891 

-\. CZCLUK, \X'iener Gärten im vorrgen Jahrhunderr, \Xlen 1891 

r DEBIt Jardms des capirales. Cne geographie des pares er des ;ardins publIcs de Paris. 

Londres, \'ienne er Berlin, Pans 1992 

r DÖRFLER, Das \X'iener srädrische Gartenwesen, in, R. TILL\L-\:\':-\, Hg., Femchrifr an­

läßlich der Hundertjahrfeier des \X'iener radrbauamres. Hundert Jahre \\'jener Sradrbauamr. 

\X'ien 193,). S. D:J~. 

r DR.-\SCH:Kl Gärten, in: Landsrraßer Lehrerarbeirsgemeinschaft, Hg .. Die Landsrraße 

in alrer und ~euer Zeir, \X'ien 1921, . 188 ff. 
-\. FEICHTI:\'GER Vom Tier- und PHanzenleben, m: E. WEYRICH, Hg., Rudolfsheim und 

rüntnaus. Em Heimarbuch, \X'ien 1922. S. 51 ff. 
- A. FEICHT!. 'GER, G.l.rren und Parkanlagen, m: .-\rbeJ(sgemeinschaft für Heimarkunde 111 

Hlerzing. Hg., Hlerzmg E1I1 Heimarbuch des 13 \X'iener Gemeindebezirkes. 2 Bde., \\'ien 

192')-1932 1 Bd. 1925,5.197 ff. 
- \1. FI'-"DEIS, Die PHanzenweir \!eidhngs. in: \feldlinger Heimarbuchausschuß, Hg., \!eid­

Img. Der 12 \\Iener Gemeindebezirk, \X'ien 1930, 5. 499 ff. 
r n5CHER. Die GrüntlachenpolIrik \X'iens biS zum Ende des Ersren Welrkrieges. \\"ien/:\'ew 
); ,rk 19~ 1 

E. GAS5ELSEDER. Chronologischer Karalog der Landschaftsgärten in \X'ien und :-\ieder­

ösrerreICh. ' Ein Versuch). nichr approbierre Diss, am Kunsthisrorischen Insrirur der Uni" \X'ien 

1938 

G. H.-\JÖS. Romannsche Gärren der Aufklärung. Englische Landschaftskulrur des 18. Jahr­

hunderts m und um \\'ien. \X'ien/Köln 1989 

H. H.-\\'ELKA. Erholungsräume. in: H. HA VELKA. Sunmering. \X'ienJ \ fünchen 1983. S. 151 ff. 
H, K.-\L 1. \X'iener Gärten. \'ier Jahrhunderte Garrenkunsr. \X'ien 1964 

G KOSICEK. -\rchirekrurg;men des Jugendsrils. insbesondere Enrwurf und EnrWlckJung des 

Gartens der Villa Skvwa-Primavesi. DipI.-.-\rb. Techn. Uni\. \\'ien 1992 

66 Einlmung 



H. KOI.AR, K . .\-fÜLL TER, Alltag und Heimat. Wiener Allragsdinge, 2. Hefr: Gärren und 

Parkanlagen 111 \X'icn, \X'ien 1922, 2. Aufl. 

F KRATOCHWJLE, En(\.vicklung der städtischen Garrenanlagen von Wien, in: G. KLEIN, 

F. KRATOCHWJLE, Hg., Beiträge zur Garrenbaukunde, Wien 1928, S. 64 ff 
F KRAI"OCH\X/J LE, Die städtischen Gärren Wiens, \XTien 1931 

S. KRATOCHWILL, \X'iener Staddandschaften. Ein Plädoyer für Lebensqualität 1945-2000, 

Wien 1999, darin: Hisrorische Gänen, S. 109 ff. 

C. LOIDL-REISCH, \X/iener Stadtparks um 1900. Am Beispiel von Türkenschanzpark und 

Elisabcth-Denkmal, in: Die Gartenkunst, 7. Jg., 1995,2. Heft, S. 298 ff 
- J. A. LUX, Haus-Gärren, in: Der Architekt, 8. Jg., 1902, S. 33 ff 
- J. A. l.UX, Almicner Hausgärren, in: Österreichische Illustrierte Zeitung, 12. Jg., 1903, 

48. Heft, S. 870 ff 
- JA. LUX (?), \X'iener Gärten, in: Hohe Wane, 2. Jg., 1905/1906, S. 181 ff 
- J A. LeX, Almiener Vorgärten, in: Hohe Wane, 3. Jg., 1906/1907

, S. 20 f. 
- J. A. LL'X, \X'iener Gänen aus der Barockzeit, in: Gartenkunst, Jg. 1910, 12. t\' r., S. 199 ff. 

B. \.lA~G, Grünräume im Roten Wien, in: Das Rote Wien 1918-1934, Katalog der 

177

• Sonderausstellung des Hisrorischen \.1useums der Stadt \X'ien, \X'ien 1993, S. 62 ff. 

B. \.1:\1';G, Wiener Gärten einst und jerzr, Wien 2002, I. Bd. 

S. \.10HR, Die baugeschichdiche Enrv .. icklung des Gartenhauses im allgemeinen und das Alt­
\X'iener Gartenhaus im besonderen, in: Österreich ische \X'ochenschrift für den öffenclichen Bau­

dienst, 18. Jg., 1912, S. 786 ff 
.\1. .\-10SSBÄCK, Öffendiche Gärren, in: P. KORTZ, Wien am Anfang des 20. Jahrhunderrs, 

2 Bde., Wien 1905-1906, 1. Bd., 1905, S. 349 ff. 

E. :\ECBAUER, Wicn - einst größte Gartenstadt. \X'as ist davon geblieben) Forderung des Denk­

malschutzes für Hisrorische Gärten, in: Landesdenkmalamt Baden-\X'ürrtemberg, Hg., Hisrorische 

Gärten und Anlagen als Aufgabengebiet der Denkmalpflege, Tübingen 1978, S. 6 I ff 
E. 1'; EUBACER, Wiener Barockgärten in zeitgenössischen Veduten, Dortmund 1980 

E. NEUBACER, Die Gärten zur Zeit Maria Theresias in Wien, in: R. GÄLZER, Hg., Hisro­

rische Gänen im Donauraum in Geschichte und Gegenwart, Seminarbericht 1980, Wien 1981 

(Schriftenreihe des Instituts für Landschafrsplanung und Gartenkunst der Techn. Univ. Wien, 

I. Bd. I, S. 8 ff 
P. PARENZAN, Enmicklung des Großstadtgrüns im Wien des 19. Jahrhunderts am Beispiel 

einiger Parkanlagen im Ringstraßenbereich, phil. Diss. UnI\". Wien 1972 

E PHILlPP, Die städtischen Gärten und Alleen, in: Wiener Communal-Blatt, 10. Jg., 1884, 

Sp. 239 ff., 256 ff, rIff., 289 ff., 321 ff., 369 ff., 384 ff. 

- W. POSCH, Die \X'iener Gartenstadtbewegung, \X'ien 1981 

H. REI~I:\G, Die Enm'icklung der öffendich zugänglichen Grünflächen im Bereich der \X'ie­

ner Ringstraße, Diss. Techn. Cni\". \X'ien 197 6 

H. REI:\I~G, Die Grünanlagen \X'iens, in: K. .\10LLIK, H. REINING, R. WURZER, 

Planung und Verwirklichung der \X'iener Ringsrraßenzone, Wien 1980 (R. \X'AGNER-RlE­

GER, Hg., Die \X"iener Ringstraße, Bild einer Epoche, 3. Bd.), S. 284 ff. 

C. RlEDL-DOR...'\', Botanik und Gartenkunst im Wiener Vormärz, in: Bürgersinn und Auf­

begehren. Biedermeier und Vormärz in \X'ien, 1815-1848, AussteUungskatalog (Hisrorisches 

\.luseum der Stadt \X'ien im Künsderhaus), Wien 1988, S. 464 ff 

Einleitung 61 



B. RIGELE, H. TSCHlJLK, Gartenkulrur in \'('ien. Vom ~1irrelalrer bis zum Barock, Karalog 

der Kleinaussrellung (\X'iener Sradr- und LandesarchIv), Wien 1991 

B. RIGELE, H. TSCHULK, Garrenkulrur In \X'ien. Von der Aufklärung bis zur GründerzeIr, 

Karalog der KleInaussrellung (\X'iener Stadr- und Landesarchiv), \X'ien 1992 

- A. ROESSLER, Von \X'ien und seinen Gärren, Wien o. J. (1909, I. Aufl., \X'ien 1946, 5. Auf!. 

R. ROTE~BERG, Landscape and Power in Vienna, Balrimore 1995 

R. ROTENBERG, La Pensee Bourgeoisie In rhe Biedermeier Garden, in: .\1. CO:-\A.c'\", Hg., 

BourgeOIs and Arisrocraric Culrural Encounrers in Garden Arr 1550-1850, \X'ashll1gton 2002, 
S. 14~ Fr 

K. RUGE, Das Grabmal im Landschaftsgarten Ein Beirrag zur EnrwickJung des Phänomens 

anhand von BeIspielen aus \X'ien und Umgebung, Ende des 18. bIS zur .\1irre des 19. Jahrhun­

dens, Dipl.-Arb. Uni,'. \X'ien 1996 

L. SADO\XSKJ, Ein BeItrag zur Garrenkunsr des 18. und Beginn des 19. Jahrhunderts, mir be­

sonderer Berücksich[lgung einiger weniger bekannrer Gärren \Viens, Diss. Techn. Hochschule 

\X-Ien 1940 

R SCHEDI\VY, F. BALTZAREK, Grün in der Großstadt - Geschlchre und Zukunft europäi­

scher Parkanlagen unrer besonderer Berücksich[lgung \X'iens, \X'ien 1981 

S. C,CH\HDT, Garten Im Roren \X'ien, in: Topos, Jg. 1993,2. Heft, S. 92 ff. 

e. SPILLER, Garrenkulrur Im 19. Jahrhundert; mir besonderer Berücksichtigung des \Viener 

BiHgertums, Dipl.-Arb. Uni\. \X'ien 1991 

F. <;TRAlJSS, Die Parkflora Döblll1gs, In: Döblinger Lehrer, Hg., Döblll1g. Eine HeImatkunde 

des 19. \X'lener BezIrkes, 3 Bde., \X'ien 1922,3. Bd., S. 568 Fr 
K. TRE.\1EL, Die Parkanlagen Orrakrings, in: ArbeitsgemeInschaft für Heimatkunde in Orrakring, 

Hg., Orrakring. Eine Heimatkunde des 16. Wiener Gemeindebezirkes, \X'ien 1924, S. 316 ff 
E. VEIK, Barocke Garrenanlagen \X'iens, phil. Diss. lJni\'. \X'ien 1931 

\X'. VÖTH, Die botanischen Gärten \X'iens, in: Die Orchidee, 13. Bd., 1962,4. Teil, S. 144 Fr 
H. VOKOLEK, Parkanlagen, in: Lehrer-Arbeirsgemeinschaft, Hg. C. DOR..'\", Red. " Favon­

ren. Ein Heimarbuch des 10. \X'iener GemeindebezIrkes, Wien 1928, S. r9 Fr 
B. \X'AG'\;ER, Öffenrliche Parkanlagen der Stadr Wien in der Ersren Republik - gezeIgt an Bei­

spielen, Dlpl.-Arb. Univ. für BodenkulrUf Wien 1991 

R. WAG~ER-RIEGER, Wiens Archirekrur im 19. Jahrhundert, \X'ien 1970, S. 69 ff.: Gärren 

R. \X'AG1"ER-RIEGER, Vom Klassizismus bis zur Secession, in: Geschichre der Sradr \X'ien, 

0:. R. \ lL 3: Geschichre der Archirekrur in Wien, \X'ien 19~3, S. 83 Fr: Garren 

- A. \X'OLF, Gärren auf dem Alsergrund, in: Das Heimarmuseum Alsergrund, ]g. 1968, 36. Heft, 

o. S., Jg. 1969,38. Heft, S. 5 Fr 
- ]. ZAWODNY, Les Jardins a \'ienne, in: Journal de la sociere narionale d'horriculrure de France, 

]g. 1904, Augusrheft, S. I ff 

42 E. BERG ER, Invenrarisierung der hisrorischen Gärten in Ösrerreich. Ein Arbeitsbericht, in: Das 

Garrenamr, 36. Jg., 1987, S. 491 Fr 

43 E. BACHER, Denkmalbegriff, Denkmälermasse und lnvenrar, in: Deutsche Kunsr und Denk­

malpflege, 38.Jg., 1980, 1.12. Heft, S. 121 Fr, bes. S. 122 f 

68 Ein/mung 



- 'r: BRECER, Land-Denkmale in: Jahrbuch der Bayerischen Denkmalpflege, 31. Jg., 19T, 

5. 25 fI be~. S. 39 
- A. GFBESSLER, Akruelle Denkmalzahlen als Problem für die denkmalpflegerische Praxis, in: 

Deut,che Kunsr und Denkmalpflege, 38. Jg., 1980, S. 113 ff 
G. HAJOS, Die Denkmalpflege und das öffendiche Imeresse - ein hisrorischer Rückblick, in: 

Bel[[age zur hlS[orischen Sozialkunde, 11. Jg., 1981, S. 137 ff 
- J. A, HELFERT, Denkmalpflege. Öffendiche Obsorge für Gegensrände der Kunsr und des Al­

[whums, Wien/Leipzig 1897, bes. S. 63 ff. 

D. HE~:\EBO, Ganendenkmalpflege tn Deutschland. GeschlCh[e - Probleme - Vorausser­

zungen, tn: D. HE:-':~EBO, Hg., Garrendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung hisrorischer 

Gärren und Freiräume, Sru((gan 1985, S. II ff., bes. S. 30 ff 
- G. \lÖRSCH. Zur Dlfferenzierbarkeir des Denkmalbegnffs, in: Deutsche Kuns[ und Denk­

malpflege, 39. Jg., 1981,2. Hefe, S. 99 ff 
G . .\.lÖRSCH, KunsrgeschlChre und Denkmalpflege - \löglichkeiren und Probleme ihres Ver­

hälmissc>, tn: Kunsrhisronker, 1. Jg., 1984,4. Hefe und 2. Jg., 1985, 1. Hefe (zwei 0:ummern 

tn einem Herr, S. 1- ff, bes. S. 18 

D. ~[HRI:-':G, Erfassen und Invemarisleren hisrorischer Gärren und Freiräume, tn: D. HE:-\­

:-':EBO, Hg., Garrendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung hlS[orischer Gärren und Frei­

räume. 5ru((garr 1985, S. 106 ff., bes. S. 106 

E. SCH\lIDT, Erfahrungsausrausch zur Erfassung und Invemarisarion hisrorischer Gärren, in: 

Deutsche Kuns[ und Denkmalpflege, 45. Jg., 198-, S. 226 f, bes. S.2T 
U. STEI0:ER, Glanz und Elend der Invemarisarion, in: \X~ LIPp, \1. PETZET, Hg., Vom mo­

dernen zum posrmodernen Denkmalkulrus? Denkmalpflege am Ende des 20. Jahrhundens 

Symposium der Bayerischen Denkmalpflege, Passau 1993), \1ünchen 1994, S. 29 ff 
H TIETZE. Die modeme Denkmalpflege, in: Die Ku!rur, 8. Jg., 1907,2. Hefe, S. 177 ff., bes. 

S. 183 f. S 196 f 

44 vgl. 0:. WIBIRAL, Zur Klärung des Begriffes, tn: Bundesdenkmalam[, Hg., Denkmalpflege in 

Ösrerreich 1945-1970, \X'ien 1970, S. 33 ff 

45 siehe Anm. 41 

46 Die Originale liegen im Karasrralmappenarchiv des Bundesamres für Eich- und Vermessungs­
wesen . \X'ien. 

- Zelrpunkr der Aufnahme: :-\lederös[erreich, \X'ien, 181--1824, 1828; Oberösrerreich, Salzburg, 

1823-1830; SreJermark, 1820--1825; Karmen, 1822-1828;Tirol, Vorarlberg, 1855-1861; Bur­

gen land 185~1858; 

Bundesamr für Eich- und Vermessungswesen, Hg., Fesrschrife 150 Jahre Ösrerreichischer 
Grundkarasrer 1817-1967, \\'ien 196-

R. \1 ES S:\' ER, Der FranZlSzcische Grunrureuerkarasrer. Etn Überblick über seinen \X'erdegang 

und setn \\"'irken, In: Jahrbuch des Vereines für GeschlChre der Srad[ \X'ien, 28. Jg., 19-2, 

S 62 ff, 29. Jg., 19-2, S. 88 ff., 30.131. Jg., 19-4119-5, .125 ff., 32.133. Jg., 19761l9T, 
S 133 ff. 

R. 'ASDGRUBER, Der FranZlSzcische Karasrer als Quelle für die \X'iruchafugeschichre und 

Einlntung 69 



hisrorische Volkskunde, in: Mirreilungen aus dem Niederösterreichischen Landesarchiv, Jg. 

1979, S. 16 fr. 

47 E. BERGER, Inventarisierung hisrorischer Gärten in Österreich. Ein Arbeitsbericht, In: Das 

Gartenamt, 16. Jg., 1987, S. 491 ff. 
G. GRÖNING, Zur problemorientierten Sortierung von Freiräumen, In: Das Gartenamt, 

25. Jg., 197 6, S 60 I ff. 
G. HAJÖ.'), Platzanlagen - Freiräume des Denkmalschutzes, in: Österreich ische Zeitschrift für 

Kunst und Denkmalpflege, 46. Jg., 1992, S. 188 ff. 
D NEHRlNG, Erfassen und InventarISieren hisrorischer Gärten und Freiräume, in: D. HEN­

NFBO Hg., Gartendenkmalpflege. Grundlagen der Erhaltung hisrorischer Gärten und Grun­

anlagen, Srurrgart 1985, S. 106 ff., bes. S. 115 f 

B. SIGFL, (,. HAGFR, Verr. ICOMOS, Landesgruppe Schweiz, Arbeitsgemeinschaft Garten­

denkmalpflege, Hg., Liste hisrorischer Gärten und Anlagen der Schweiz, Zürich 1996, bes. S. 16 f. 

48 D. NEHRING, Erfahrungen und Probleme bei der Erfassung hisrorischer Gärten, In: Kom­

munalverband Ruhrgebiet, Hg., Hisrorische Freiräume und Denkmalpflege, Fachtagung des 

Kommunalverbandes Ruhrgebiet und der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und land­

schaftspflege (DGG L, Arbeitskreis für Hisrorische Gärten), Essen 1980, Essen 1981, S. 49 ff., 
bes. S. ()6 f. 
D. NEHRING, Erfassen und Inventarisieren hisrorischer Gärten und Freiräume, in: D. HEI\-

1\'EBO, Hg., Gartendenkmalpflege. Grundlagen der Erhaltung hisrorischer Gärten und Grün­

anlagen, Srurrgart 1985, S. 106 ff. 

49 P. AN\fETI, Hisrorische Gärten und Anlagen, in: A. GEBESSLER, \YJ. EBERL, Hg., Schutz 

und Pflege von Baudenkmälern in der BRD. Ein Handbuch, Köln/Srurrgart/Berlin/Malnz 

1980, S. 171 ff., bes. S. 171 

M. L. GOTHEIN, Geschichte der Gartenkunst, 2 Bde., Jena 1914, 1. Aufl., Vorwort 7Ur 

I. Auflage, ReprInt der 2. Auflage Jena 1926: München 1988, I. Bd., o. S. 

- siehe auch: D. HENNEBO, R. ZANDER, Anleitungen zur Grundlagenforschung in Grün­

planung und Gartenkunst. Technik - Methodik - Manuskriptgestalrung, Berlin 1956, bes. 

S. 12f.,S. 16ff. 
D. HENNEBO, Versuch einer Methode der Geschichte der Gartenkunst, in: Das Gartenamt, 

9. Jg., 1960,4. Heft, S. 85 ff. 
D. HEN EBO, Werrung hisrorischer Gärten im Wandel der Zelt. Gedanken 7U einem akruel­

len Thema, in: Das Gartenamt, 16. Jg., 1967, S. 546 ff., bes. S. 547 

D. HENNEBO, Gartendenkmalpflege in Deutschland. Geschichte - Probleme - Vorausset­

zungen, in: D. HENNEBO, Hg., Gartendenkmalpflege. Grundlagen der Erhalrung hisrorischer 

Gärten und Grünanlagen, Sruttgart 1985, S. II ff., bes. S. 26 f. 
G. RlCHTER. Schutzwürdige Gärten und Parks als wertvolle hisronsche Substanz der Gar­

tendenkmalpflege, in: Informationen GALA Bau, 5. Jg., 1981, S. II ff. 

50 E. BACHER, Vorwort des Herausgebers, in: G. HAJÖS, Romantische Gärten der Aufklärung. 

Englische Landschaftskulrur des 18. Jahrhunderts in und um Wien, Wien/Köln 1989, S. VI I 

10 Einlellung 



H E LYI. 'K. Erhaltung denkmalwerter Privatgärten in Berlin. Invemarisanol: - Cmerschurz­

stellung - offemliche förderung. tn: Die Garrenkunst. 3. jg .• 1991.2. Hell. S. rl ff .• bes. 

51 rS.S.281 
- C. HAjÖS. HlstoflSche GaHen tn ÖsterreKh. Vergessene Gesamtkunstwerke. Etne kurze Ein­

führung. in ÖsterrelChlsche Gesellschaft für historische Gärren. Hg .. Hiswrische Gärren in 

Österreich. Vergessene Gesamtkunstwerke. \Xrlen/KölnI\X'elmar 1993 S 1 f1'. bes. S 1 

C; I IAjÖS. Historische Gärren - Herausforderung und Chance für dIe Cmwelt. tn: Das Gar­

tenamt. 42. Jg .• 1993. S. 310 ff .• bes. S. 313 
- C HAjÖ'l, Umwelt und Kunst. Die Erweiterung des Denkmal-Begnffs und dIe histoflSchen 

Carren. in: Die Garrenkunsr. 9. jg. 1997. 1 Heft. S. 109 ff. 
D. Hb '. TI·.BO. Versuch einer )tandorrbeStlmmung unserer Gartendenkmalpflege. in: Deut­

sche Gesellschaft rur Garrenkumt und Landschaftspflege. Hg .• Referate des 3 Ludwtgsburger 

I-acrueminars. Denkmalpflege und hlstof!Sche Grünanlagen. Ludwlgsburg 1986. c,. 10 ff. 

~ HCSE. Bedürfnisse nach Geschichte. in; I. KO\X'ARlK. E. SCH;-"IIDT. B. SIGEL, Hg .• 

~:Hur\Churz und Denkmalpflege. \X'ege zu einem DIalog im Garten. Zürich 1998. S. 41 ff. bes. 

S. 48 

D. KARG. Forschung und PraxIs Im VergleICh. tn: DIe Garrenkunst. 9. jg .• 199-. 1. Heft. 

S 55 ff 
L. KOCH. r.nnnern - etne ~otwendlgkeit. tn: I. KO\X'ARlK. E. SCH;-"lIDT. B. SIGEL, Hg .• 

• 'alllrschurz und Denkmalpflege. W'ege zu einem Dialog im Garren. Zünch 1998 S. 29 ff. 

H. REL ·[:\G. Schurz "on Hiswrischen Parkanlagen aus :\iederösterrelch. 1lI: Die Gartenkunst. 

9. jg .. 199- 2. Heft. S. 301 ff. 
\1. \X·OHLLEBE'\. Schützen. was verloren zu gehen droht. Hlmergninde des Schurzverhal­

tens gegenüber Denkmalern der Kullllr und Denkmälern der ~atur. in I. KO\X'ARlK, 

I~. SCH:>'lIDT. B. SIGEL. Hg .• ~aturschurz und Denkmalpflege. \Vege zu elllem DIalog im 

Garten. Zürich 1998. S 6~ ff. 
H. RFICH FiT, Hg .• Hiswmche Gärten. C,churz und Pflege als Rechtsfrage Symposium 28. 4. 

2000, \X'ien). \Vien 2000. 

::\. KRAn: Der hlswnsche Garten als Kullllrdenkmal. Rechtsfragen des Kulturgüterschurzes 

in ausgewählten Rechrsordnungen Europas. \X'ien 2002. bes. S. 7 ff. 

EI"lntung 71 





\'(' r EN 





1. BEZIRK 





L'm 1155 gegründet, wurde anstelle des ab 1638 begonnenen, den 

mittelalterlichen B.lUkomplex erserzenden Klosterneubaues 1826 bis 

1832 nach Plänen von Joseph KOR.:'\"HACSEL und Joseph ADEL­

PODI:\GFR der bestehende Häuserkomplex des 5chottenhofes" 

um mehrere begrünte Höfe errlchter- das PnoratshaU5 des chotten­

,tlftes (Freyung~) wurde 1-'~3/1 ~74 nach Entwürfen von Andrea.s 

ZACH erbaut}. Im Osten der Gesamtanlage mit dem Hauptzugang 

und der Aula liegt der mit Rasenflächen, einem \I:'asserbecken und 

;llterem Gehölzbestand (Roßkastanie, LlI1de, Gemeine Fichte, Eibe 

u. a ) ausgestattete, 183211 833 neuangelegte Konventgarten; seit 

1858 steht die 1825 von Johann 0.'epomuk SCHALLER gearbeitete 

gußeiserne Statue der )chwarzen .\Iuttergottes auf einem von Pietro 

;-";OBILE entworfenen Sockel (ehemaliger Standort als Grenzsäule 

Olm ,IaCIS). Der erste Hof enthält seit 1652 einen achteckigen Brun­

nen mit der 1652 geschaffenen Steinfigur des Klostergründers, Her­

zog HEI:\RICH JASO.\IIRGOTT und JSt mit Roßkastanienbau­

men, Spitzahornen Bergahornen und Linden bepflanzt; der zwene 

HoF GymnasialhoO ist mit Roßkastanienbäumen, Linden, einem 

~lIberahorn 111 Hangeform und Laubgehölzhecken begrünt und 

trägt ein achteckiges, großes Brunnenbecken mit hohem, 18~2 bis 

18~4 gefenigten Schälenauf5atz. \X'eitere kleinere Höfe welsen Junge­

re Gehölzpflanzungen auf Im 19. Jahrhunden wurde der chotten­

hof' mehrmals baulich vergrößert, 19~9 wurde als Gästetrakt das 

Benedlkrushaus erbaut; mehrfach wurden Teile des Klosters zu 

Zwecken des Schottengymnasiums umgestältet. 

Die Anlage ist in Besitz des Konvents des Benediktinerordens in 

\\'ien, die Höfe sind bedingt öHentlich zugänglich, der Konvenr­

garten ist öffentlich mcht zugänglich. 

Wien 

Stiftsgarten 

chonensrift 

Freyung 6,7 

1. Bez. 

[ir. 

.\1 KISCH, Die ällen Stra­

ßen und Plätze von \X lens 

Vomadlen und Ihre histo­

nsch interessanten Häuser, 

2 Bde , \X'ien 1888-1895, 
2. Bd., 1895, S. 424 f. 
H HERZ.\IA"'SK't, Joseph 
KornhäU5el. Eine Künsder­

monographie. phd Dlss. 
Unl\'. \"\'ien 1964, S, 28~ ff 
G. KAP:--':ER, Freiplaslik In 

IX len, \X ien - \lünchen 
19~0, S. 4~4 f 
C R. RAPF Das Schorren­

slift, \X'ien - Hambutg 19~4, 
S. 4-, S. 60, S. 6- f S. -9 f. 
H FERE:\CZY, Das SChOl­

lenstift und seine Kunstwerke, 

\"\r,en 1980 S. 211 
F CZEIKE, Historisches 

Lexikon \X len, 5. Bd. \X ien 

199', S. 139 f. 
DEHIO Wien, 2003, 
5. 144 ff, S. 923. S. 9r 
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Wien 
Schloßgarten 
Hotburg (Hofgarten, 

Kaisergarten, Burgganen) 

Burgring, Opern ring, 

Goerhegasse, Augusnner­

rampe 

1. Bez. 

o. A., \X'lens Verschönerung, 

besonders durch das neue 

Burgthor, de'! K.mergarten 

und den \01 'ganen, \X'ien 

1824,5.6 

RE -\LIS (Ps. fur: G DG'T­

fEIE von COECKEL­

BERGHF, Die K. k. Burg 

In \Xien, \X'ien 1846, 

S. 89 Ir 
C RITIER, Gänen und 

Ganenkunst n Österreich. 

E"te Abthei!tlOg. Der k. k 

Pflanzenganen nächst der 
Hotburg, in: Bemjge zur 

Landeskunde des Erzherzog­

thums Österreich unter der 

Enns, 3. Bd., \Vien 1833, 
'i. 1,)1 ff. 
F. A'\ TOI~E d Ä., Der 

\\'interganen 10 der k. k. Hof­

burg zu \X'ien, \X'ien 1852 

E A\:TOl~E d. J Phoro­

graphische Blätter aus dem 

\X'intergarren des k. k. Hof­

burggartens, \'\'ien o. J. (um 
1880) 

J. PFUNDHELLER, Der 
BlumenkalSer, Wien 1881 

S. 15, S . .j4 ff. 
G. HAUSER, Der "K;user­
garten" in \X"jen, in: Zeit­

schrift fur Gärtner und Gar­

tenfreunde, 9. Jg., 191,), 

S. 49 ff. 
\1. DREGER, Die Bauge­

schichte der k. k. Hofburg zu 

78 \\'7/71 

,,An der Seite, wo der Pallast Sr. kaiserlichen Hoheit des ErzherLOgs 

K.o\RL Sich befindet, prangt herrlich der K.mergarten. Gewächse 

und Bäume des Inlandes und aus weiter Ferne geholt, werden da ge­

pflegt, und Ihr mannigfaltiges Grlln schmeichelt dem Organe des 

Gesichtes, und die Lllfte tragen den Duft der Blumen und Krämer 

ww umher. Himmelan strebt Im Bassin die krystallklare Quelle, 

und indem sie von den \X'inden zerstäubt, scherzend zurllck lOS 

Becken Sinkt, Spielt sie die Farben des Regenbogens, und ihr lieb­

hches Platschern schlagt traultch ans Ohr. Cnferne davon aber stehr 

die Statue des römischen Kaisers FRA.. '\'1 des I. des ersten Regenten 

auf dem österreich Ischen Throne, aus dem Hause Lothringen, bey 

dessen Anschauen sanfte Rllhrung sich des Herzens bemeistert. ' 

Der von einem anonvmen Verfasser im Jahr 1824 geschilderte kai­

serlICh-königliche Hof- oder Kaisergarren wurde slldöstlich anstelle 

der 1809 durch die napoleonischen Truppen \'erWllsteten, ab 1816 ab­

getragenen mächtigen Burgbasrei als erSter größerer, privater Hof­

garten des Kaiserhauses In der Altstadt von Kaiser FRA\:/ I. zu­

gleich mit der ~eugliederung der der Hofburg vorgelagerten 

Bereiche als Äußerer Burgplarz und als öffentlich zuganglicher \ 'olks­

garten in Auftrag gegeben ~ach Vorlage einiger Enrwürfe des Hof­

baudirek.tors Ludwig von RE\fY im Jahr 1817 \\Urde das Areal, zu­

gänglich llber Rampen Im nordwestlichen Teil, ab 1818 biS 1823 

durch den Hofgärtner Franz A~TOI:--;E d . .:\ .. und unrer aufmerk­

samer Anteilnahme des botanl,ch und gärrnerisch kundigen kaiser­

lichen Auftraggebers angelegt. 1818 bis 1820 wurde nach Plänen 

von RE:-..n: und Anweisungen des Kaisers als nordöstlicher, der 

Hofburg vorgelagerter Abschluß des kaiserlichen Privatgarrens die 

langgestreckte Glashausanlage samt \X'ohnhaus des Hofgärrners er­

baut. Bis 1847 war die etwa dreieckIge Gartenfläche mit drei paral­

lel gelegten Alleen, geraden Hauptwegen, der Querachse mit m1[(­

lerem Springbrunnen und geschlängelten \X'egen in den Quarrieren 

zwischen den Alleen und Hauptwegen götalret; sommers fanden 

zahlreiche Kllbel- und Topfpflanzen des ,,\X'inrergartens", wie das 



C;lashaus seit L:mbauarbeiren um 18')0 bezeichner wurde. Im 

C ;anen Auf~rdlung. Da< In der Beschreibung von 182~ genannre 

Iknknldl des Kaism !-RA. 'Z I. (!-RA. 'Z STEPHA.,\, \'on LOTH­

RI. 'C .b) 17 81 von Balthasar Ferdinand \10LL als er;ces monu­

menrales Renemandblld in \X'ien als BleIguß gefertlgr, I-'r bIs 

1 ill C) Im nahe gelegenen Paradel~ganl auf der Lowelbasrel pJ.lZIen. 

war ab 1819 der einzige plasrische '>chmuck der Ganenanlage 

Der I usrand des Burgganens vor der ersren L:mgesralru ng un­

rer Kaiser FERD!~A. 'D l. durch Franz A. 'TOl:\'l:. d. J. Isr Im 

frarwszelschen Karasrerplan von 1829 belegt:; 18~- für Kaiser FER­

D! 'A:\D l. und In der zWet[en Hälfre des 19. JahrhundertS für 

Kaiser FRA~I JOSI' PH! wurde das Areallandschafi:sgdrmerisch 

mehrmals uberformt .d, 1858 und ab 1863 wurde der Garten 

durch die Schleifung der 'nadrbeföugungen im Zuge der Rmgsrra­

ßenerrichrung emeHen 188l mußre der Ganen Flächen Im nord­

wesrlichen BereICh .lbrreren, da hier ab 1881 der Bau der ab 18-1 

als leil des Kaiserforums geplanren und 1913 ferriggesre\lren • 'euen 

Burg erfolgre. Der Südosrfassade dieses Trakres mH mächugem 

~lmelnsalH wurde eine \'on Ludwig BAU.\IA, ." geplanre Gar­

renrerrasse samr sremernen, mir srelnernen Blumenkörben -\asen, 

-schalen und Pum gezierren Balustraden und breirer Freirreppe zum 

Garten vorgelagert ! n einer Senke des modelIierren Ganenareals 

fand 1863 em von FJuard KAbl:.R geplanrer Teich Platz; das den 

Park umgebende Gußelsenginer war ehedem vergolder. Ansrelle des 

klassizISrischen \X'inrerganens enrwarf der BauleHer der I • euen Hof­

burg von 1899 biS 190-, Fnednch OH\L\:-;:-':, ab 1899 das 1902 

bis 190.'1 in Eisen-elas·Bauweise mir zwei sremgemauerren &knsa­

liren und einem ebemolchen .\lmelrisalir ausgefühne Glashaus, \'er­

sehen mn reichen srelllernen Bildhauerarbeiren \'On Rudolf\XTI R, 

EJmund HELL\IF Rund Jmef .\fYSELBECK. Die Anlage zahlr zu 

den bedeurendsren Beispielen dies<.'S Typus und wurde seir 1995 reno­

vlerr. Da.; Glashaus rlchrer sich gegen den nefer gelegenen Garten mir 

von BAU.\IAS. ' geplanrer. 1909 erbaurer, vorgelagerrer balusua­

denbegrenzrer lerra.,-o,c und mehrläufiger. minlerer Freitreppe; das Un­

rergC'ochoß der Terrassierung enrhälr in der .\lirrelachse elllen \X'and­

brunnen mir rropf,reingezierter ~ische Ludwig BAL~IA:-':~, 

Bauleiter der :\euen Hofburg ab 1908 biS 191~, entwarf den 1910 

bis 1911 ausgeführren sudösdichen !:.rweirerung-rrakr biS zum eben­

falls von ihm geplanren. in denselben Jahren emeHren Albrechßror, 

dem Parkemgang an der Ecke GoerhegasselAugusrinerrarnpe. 

Zu den wichrigsren hisrorisnschen Parkanlagen Ösrerreichs zah­

lend. enthaIr der Bur~nen, der dit"<:n 0:amen nach der 1919 erfolg­

ren Öffnung und kurzzelngen BezeIchnung "Garten der Republik" 

\X~en (Ölrerreich'sche 

Kunmcpographie 14 Bd.), 
\X~en 19 4, S. 29.'1, S. ~1-

5.322 

H. HASSl:-"GER Kunsr­
hlsronscher Atlas der k. k. 
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Kunmopographie ! 'i. Bd.l. 

\\'ien 19;6.5. Ir 
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hann .\larrin Fischer. \X'ien 

1949.S.26 
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phi!. Diss. Wien 19-2, 
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'eues zur Frühgeschichte der 

\X'iener Burggärten, In: 

Österreichische Zeitschrift 

für Kunst und Denkmalpfle­

ge. 52. Jg., 1998, S. 432 ff. 
J \IARTZ, Gärten des \'<-ie­

ner Hofburgkomplexes 

Burggarten. Gutachten zur 

Umerschuastellung laU[ 

Denkmalschurzgeserz :\ovel­

lierung 2000, masch -schr. 

Arb. Im Auftrag des Bundes­

denkmalamtes, \Vien 2000 
B. .\I:\l'G, \X'jener Gärten 

einst und jetzt, I Bd., \X'jen 

2002,5.6 ff 
R. PÜHRIl\:GER, Friedrich 

Ohmann (I 858-1927
), phi!. 

Diss. Univ. \X'ien 2002. 

3 Bde., I.Bd., S. 420 ff. 
DEHIO \X~en. 2003, 

5.38'1 ff., bes. S. 935 ff. 

Wien 

Gartenhöfe 

Deucschordenshaus 

(Deutschherrenhaus, 

Deucsches Haus) 

Singersrraße 7, Churhaus-

seit 1919 trägt, auch dendrologisch beachtenswerten älteren Ge­

hölzbestand (Robinie, Platane, Rotbuche, Blutbuche, RoßkastanIe, 

Strauchroßkasranle, Schwarznuß, Gememe Esche, W'inrerlinde, Hy­

bridlinde, Silberlmde. Felsenahorn, Spitzahorn, Bergahorn, Birke, 

Blauglockenbaum, Säuleneiche, Goldeiche, Zürgelbaum, Gemeiner 

Judasbaum, Magnolie, Japanischer Schnurbaum, Ginkgobaum, Berg­

ulme, Blasenbaum, Flieder, Hängehainbuche, Buchsbaum, Eibe, 

Libanonzeder, Schwarzkiefer, I\mka-Schemzypresse, .\lorgenländi­

scher Lebensbaum, Abendländischer Lebensbaum u. a.); ecliche junge 

Laub- und ~adelgehölze wurden eingebracht. Versteinertes Holz 

rahmt den Treppenweg südlIch der Glashausterrasse. Nach 1945 "ur­

den mehrere Bildhauerarbeiten im Burggarten sekundär aufgestellt 

(Herkules im Kampf mit dem l':emeischen Löwen, BIe., in der Art 

Johann \fartin FISCHERS, 1803, ehedem [ab 1896] 6. Bez., Park 

des Garrenpalais Kaunm-Esterhazv; 1949 im Teich errichtet; Denk­

mal für \'('olfgang Amadeus MOZART, .\1armor, Bildhauer Viktor 

TILGI\ER, 18%, ehedem I. Bez., A1bertinaplatz; 1953 errichtet; 

StandbJld des Kaisers FRA."Z JOSEPH 1., Bronzenachguß einer 

Stemstarue von Johannes BE~K, 1904 [gearbeitet für die Infame­

riekadertenschule BreItensee], ehedem W,ener ~eustadt; 1957 er­

richter). (1928 erfolgte die Aufstellung der von Hans SCH'\(ATHE 

gefertigten Stemfrgur des Predigers Abraham a SA1,CTA CLARA vor 

dem Albrechtstor in der Goerhegasse.) 

Der Park ist m Bundesbesm und bedingt öffentlich zugänglich. 

Der Bautenkomplex des Demschordenshauses, der um 1205 ge­

gründeten \'('iener 0Jiederlassung des Deutschen Ordens, entstand 

anstelle älterer Votgängerbauten ab 166
7 nach Plänen von Carlo 

CANEVALE, \\urde 167 9 bis 1682 durch Carlo CANEVALE und 

Johann Bernhard CERESOLA erweItert, um 17 20, 17 25 durch An­

ton Erhard MARTIl','ELLl umgebaut und 1785 aufgestockt. Die 

beiden Innenhöfe \\urden nach der letzten Gebäuderenovierung vor 



elDlgen Jahrer m feiler neu gepllasten und enthalten emen alten 

Fltedemraueh. \X einsrocke und funfblatuige Jungfernrebe. som­

m f'i \\erden Oleander- und C\U 'uba;roeke m Kübeln m den Ho­

fen autgesrdlr 1m Hot lang; des B1ursassentraktes blteb das um 

1900 emehtete Planendach des em~t IM DeutsChordenshau~ unter­

gebracl:.te'l Ga~thauses Dem che< Haus erhalten Von besonde­

rem Interes e ISt dIe Im kleIDeren Hof nordo dich des Deursch­

ord nsklrchemrakre5 untergebrachte -ab r('rrena.lelcht \erueh uber 

emen Idetnen \orraum und eimge rufen erreichbar ein Raum uber 

dlipuschem Grundrib, der um 1-:W emgenchrer und Iieskren wurde. 

DIe scI--ei'larch te 'rori>che an emen Treillagepa\"llIon ennnemde 

Fres letung der \X ande enthalt gemalte Busren au - oe ·eln. Alle­

gorrm der Jahreszelt<:,'l. M)wolGglsche FIguren und (,emen beleben 

dIe r('leh omamemienen ;X'ande' d,e Dec enwolbung ISt als Blre -

m den HlIlUTld gestaltet und 1m Zemrum aufu endig ornamenllert. 

Aus emer chemtu' mn als Trompe d u' eme mannliehe FIgur ins 

Innere des kuhlen, fe,thehen Erholung;raumes. 

Das Demschorden haus und seine Hoie sind in Bes [Z des Dem­

hen Ord ns; cLe be,den Hof _ md bedmgr 0 -emlteh zuganglJch. 

Anstelle d r ab I 'i bl' 1 ~ -cl abgeuagenen rad be estrgung un Be­
reIch des -rub ntor u'ld der _rub nt rba;rel wurd n um e.nen 

großeren, 190--1 : <)0 - mH Blumenbeeren gezlenen und um rrede­

rcD Recht c plarz arn Ende der :x ollzeile :x ohn- und erwalrung<­

bauten emehrer; Lm Jahr 1926 er olgte d e En hullung des ur-

gas e 1 rephan plarz "'1, 

Blurgas.e 4 

1. Bez. 

Ln. 
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Verwaltungsbericht 1904, 

\\ len 1906, S. 208 

f CZEIKI:., Das große Gro­

ner-\\'ien-Lexikon, \X'ien­

\1ünchen - Zürich 1974, 

S. 794 
H REINING, Die Entwick­

lung der öffentlich zugäng­

lichen Crünflächen Im Be­

reich der \Viener Ringstraße, 

Diss. Iechn. Umv Wien 
19-6,5.73 

F C ZEIKE, HistOrISches 

Lexikon \X'ien, 2. Bd., Wien 

1993, S. 103,4. Bd., \X'ien 

1995, S. 112 

DEHIO Wien. 2003, 

S 671 r, 5 926 

Wien 
Stadtplatz 
Heldenplarz 
1. Bez. 

La 

o. A., \\'iens Verschönerung, 

besonders durch das neue 

Burgror, den Kaisergarren 

und den Volksgarten, \Vien 

1824, S. 5 f. 
M DREGER, Die Bauge­

schichte der k. k. Hofburg 

in Wien (ÖsrerreichlSche 

Kunsrropographie, 14. Bd.), 

\\'ien 1914, S. 316 ff., S. 320 f. 
VereinIgung zur Errichtung 

eines ösrerreichischen Hel-

82 Wien 

sprünglich vor dem Rathaus vorgesehenen, 1913 bIs 1916 von Jo­

sef ~1GLLNER gefertigten Bronzestandbild des \X'iener Bürger­

meISters Dr. Karl LUEGER (1844-1910) auf hohem, mIt figuralen 

Reliefs und Stein figuren versehenen steinernem Sockel in der ~1me 

des Platzes. In der ~i((elachse nordwestlich hinter dem Denkmal 

gedeiht eine ältere, frei stehende Platane; Rosenbeete grenzen das 

Areal gegen den Stubenting im Südosten ab. Anläßlich des 1991 

fertiggestellten Baues der U-Bahn wurde der Platz im Abgangsbe­

reich zur 'ltation Srubenror unter Berücksichtigung von Ausgra­

bungen neu gestaltet. 

Der Platz 1St 111 Besitz der Gemell1de \X'ien und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Unter KaIser LEOPOLD 1. wurde im späten 17. Jahrhunden der 

vor der Hofburg auf der BurgbasteI gelegene Paradeplatz eingerich­

tet; Kaiser JOSEPH 11. ließ diese Fläche Im Jahr 1782 mit Bäumen 

bepflanzen; der Platz erhielt die BezeIchnung "Promenadeplatz". 

Unter KaIser FRANZ 11. wurde der Platz im Jahr 1794 verschönert. 

Als Mittelted der Gesarntplanung des der kaIserlichen Hofburg ge­

gen das Glacis vorgelagerten Bereiches plante Ludwig (Louis) von 



REMY 1819 bis 1823 anstelle der Im Jahr 1809 durch die französi­

schen Be;;mungstruppcn gesprengten Burgbastei den ,Außeren Burg­

plan"; 1821 bis 1824 erfolgre der Bau des Äußeren Burgtores zur Er­

innerung an die VölkerschJacht bei l..clpllg von 1813 nach PI,men von 

Luigl CI\Ci\ül.A und Pietro NOBILE. Im /uge der 1857 veröffent­

lichten I ntschließung von Kaiser fRANI JOSFPH 1., die Stadt­

bcfc.stigung abzutragen, wurden mehrere Projekte zur 1"eugestalrung 

des P!at/es entworfen, der wlch[1gste Vorschlag, das "KaISerforum" , 

stammt von Cottfned SEM PER und gelangte reduziert lur Aus­

führung. 1853 bis 1859 entstand das von Anton DomlI11k fERN­

KORN geschaffene rrmerwg-Karl-Denkmal, ab 1860 schuHERN­

KORl\ das von Franz PÖNNINCFR 1865 fertiggestellte Prinz­

Fugen Denkmal; die belden Bronzereiterstandbilder stehen auf von 

Fduard van der Nell. entworfenen steinernen Sockeln in der von 

sr .\I1pr.R vorgesehenen Mittelachse zwischen den beiden geplanten 

Trakten der ~euen Hofburg. Entsprechend der zeitgleich entstande­

nen bnfnedung des Volks- und des Burggarrens (Hofganens) wurde 

um 1863 das monumentale Abschlußgirrer gegen den neugeschaf­

fenen R1I1gstraßenbcreICh angebracht. 1872 biS 1875 wurden die ver­

bliebenen Befcs[1gungsrcste abgetragen, die Cräben eingeebnet, und 

das Areal wurde neuerlich umgestaltet. Ab 1881 biS 1913 wurde der 

südöstliche Flügel der Hofburg, die "Neue Burg", nach Plänen von 

Gorrfried SL\1P[ Rund Carl HASENAUER erbaut und bildet seit­

dem den südöscllChen Plarzabschluß. Der axJal-symmernsch am nord­

westlichen Platzende vorgesehene Flügel der Hofburg wurde I11cht er­

richtet. Ab 1878 erhielt der Plan die heu[1ge Bezeichnung. 

19.3311934 wurde das Äußere Burgtor zum Österreich ischen 

Heldcndenkmal nach Plänen von RudolfWüNDRACf:.K umge­

baut; 196'> plante Robert KRAM REITER den im südwestlichen 

fluge! untergebrachten \Xfeiheraum zum Cedenken an die Kämp­

fer fur Österreichs freiheit 1934 biS 1945. Im Lweiten Weltkrieg 

stark beschädigt, wurde der Heldenplarz wiederhergestellt. Lur Er­

innerung an den Besuch von Papst JüHANNFS PAUL 11. Im Jahr 

1984 wurde südöstlich des Burgtores ein von Gustav PEICH l ent­

worfenes Kreuz errichtet, nordö\tlich des Burgtores erfolgte im Jahr 

2002 die Ersrellung des vom Bildhauer Florian SCHAUM BER­

GER enrworfenen Denkmals der im Dienst getöteten Exekutiv­

beamten Österreichs. 

Die derzeitige BepAanzung des ebenen, weitläufigen, vier große 

RasenAächen enthaltenden Areals besteht aus in Reihen und Alleen 

gesetzten Roßkastanien- und Rotblühenden Roßkastanienbäumen 

sowie aus rund um den Bereich um das Erzherzog-Karl-Denkmal 

gesemen, kugelig geschnittenen Hiedersrräuchern. 

dendenkmals, Hg., Cedenk­

schnft anlaßlieh der Weihe 

des österreichischen f leIden­

denkmals am 9. 9 1954, 
Wien 1934 
A. LHOTSKY, Der älteste 

Plan L.OUIS Remvs rur die Ge­

staltung des äußeren Burg­

platzes 1810, in: Unsere 

Heimat, 13. Jg., 1940, 
3.14 Heft, S. 37 f. 
Ausstellungskatalog "K1asSI­

zismu"i in Wien", Histon­

sches !l.1useum der 'itadt 

Wien, Wien 19"8, S. I 16 ff 
G. f'UEDL, Vom Kaiser­
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Szenarios der I\.lacht von den 

Habsburgern zur Zweiten 

Repubhk, In: R. BANIK­

SCHWElTZER u. a., Hg., 
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rer durch den Alltag und seme 

Geschichte, Wien 1983, 
S. 40 Fr 
F. ACH l FITNER, 11111, 
1990, S. 26 f. 
I. PAPS I, Das österreichische 

Heldendenkmallm Jußeren 

Burgror, 111: ,\1. H ÜTI u. a., 

Hg., Unglücklich das L.and, 

das Helden nötig har. Leiden 

und Sterben In den Knegs­

denkmälern des I. und 

2. Weltkrieges, Marburg an 

der Lahn 1990, S. I I ff 
F. CZU KE, Hisrof!Sches 

LeXikon \'('Ien, 3. Bd., Wien 

1994, S. 131 f., 4. Bd., Wien 

1995, S. 490 
B. FEUER, Ein On patrio­

tischen Gedenkens. Das 

österreich ische Heldendenk­

mal Im Burgror In Wien, 111: 

J. TABOR, Hg., Kunst und 

Diktatur. Architektur, Bild­

hauerei und Malerei m Öster­

reich, Deutschland, Italien 
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und der SO\\ erunlOn 

1922-1956 AuS5tellungs­

katalog, \\'en 1994, 2 Bde .• 

I Bd" ,142 ff, 

A rÖT 'eH. 'ER, Das Burg­

tor auf dem Heldenplatz. 

Einst repräsentatives Stadnor 

und Denkmal der Völker­

schlacht bei leipzig. heute 

Heldendenkmal in \\ len In: 

-\rx. Jg. 1999. I, Heft, S 9 ff, 

A DOUER. \\'ien Helden­

platz \Inhen und :--'Iassen 

18'18 1998 \\'ien 2000. 

2, Aufl.(1998. I Aufl.) 

j, :--'lARTZ, Gärten des \\'ie­

ner Hofburgkomplexes, Hel­

denplacz. Gutachten zur 

Cnterschuczstellung laut 

Denkmalschuczgesetz i\'ovel­

lierung 2000, masch.-schr. 

-\.rb. Im Auftrag des Bundes­

denkmalarntes, Wien 2000 

~! GOTTFRlED, Das \X'ie­

ner Kalserforum, \\'ien 200 I 

J. :--'IARTZ, Ganen des Wie­

ner Hofburgkomplexes. Park­

pflegewerk Heldenplatz. 

ma.sch.-schr. Arbeit im Auf­

[tag des Bundesdenkmal­

amtes, \X'ien 200 I 

DEHIO \\'ien, 2003 • 

. 384ff .• bes. S.465ff., S 920f. 

Wien 
Stadtplatz 
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1. Bez. 

\'erwalrungsbencht I 84, 

\\'ien 1885, S. 122 

:--'1. KOlB. Besuch in den 

ärren \\'iens und U mge­

bung, in: Dr. :-\euberr's 

84 \r1m 

Der Platz 1St in Bundesbesitz und ständig öffentlich zugänglich. 

Das rechtecloge Areal zwischen den belden 1 -1 bIS 1881 Im Roh­

bau nach Plänen von Gottfried SE:---IPER und Kar! \'on HASE '-



AUI'R In Neurenaissanceformen errichreren Hofmuseen als Teile 

des proJek[1crtcn, nichr vermrk!ichren Kaiserforums auf dem aufge­

iJ",senen CIJC1s sudwesrllch der Hofburg und des Äußeren Burg­

,,!aucs (i leldenplarzl wurde von Kaiser FRANI JOSEPH 1. bereits 

18(,(; ab I' arkanlage auf kaiserlichem Hof-Arar-Grund vorgesehen; 

die )tddrcrwmerungskommission schlug eine Grunanlage ,Im franzö­

sischem )ryk, ohne Alleen oder Baumgruppen vor. August CZUL­

I.IK beschreibt 1891 die 1884 von Adolf VFT I ER geplanten und 

18H8 fertiggesrcllren Gärten: "Sie wurden nach dem Plane des Er­

bauers der k. k. Hofmuseen, Baron HA~[~NAULR, ausgeführt und 

sind dem Srvle dcr mächrigen Gebäude entsprechend angelegt. Die 

BepA.l/1lung der Anlage besrehr zumeisr aus immergrUnen Gewäch­

sen, wclche den vollen Anblicke der Bauren und des großartigen 

I\1onu11lents der Kaiserin :V1ARJA THERL SIA nicht h1l1derlich sind. 

Ebenso heben sich die meisrerhaft ausgefUhrten Marmorgruppen in 

den Bassins aus der immergrUnen Bepflanzung schön hervor. Die 

game Anlage isr an der äussersren Grenzc mir rorbluhenden Kastanien­

b:iumen bepflalllr." Die Gesamrsrruktur des Schmuckplatzes mir 

dem 1888 enthUliten, 1874 biS 1887 von Caspar ZUM BUSCH ge­

schaffenen Denkmal blieb erhalren: In den Hauptachsen des Platzes 

liegen die vier Plarzabschnme, welche symmetrisch ehedem mir von 

niedrigen, beschnittenen Buchsbaumhecken gesäumten, leicht ver­

tieften RasenAächen, die in Kegelform und in Kugelform beschnlr­

tene Koniferen enthalten, gestalret s111d. Jedes der Kompartimente 

enrl1.llt e111 rundes 'Wasserbecken mit zwei von Anton SCH\1fD­

(,RL BI.R geschaffenen Figurengruppen, e1l1er von E:.dmund HOFF­

MA 'N von ASPI RNBURG und einer von Hugo HAERDTL 

gefertigten marmornen Gruppe, TrltOnen- und Napdenfiguren vor­

stellend. Cegen den Museumsplar7 grenzt eine Stein balustrade, ge­

gen die R1I1gsrraße ein niednges, mit geschnmenen Eibenhecken 

versehenes Schmicdeeisengmer den Park ab; gegen den Museums­

pl.ltl und I.ings der beiden Museum,bauren isr der Park srraßensei­

tig mit <;chwarlkiefern abgepAanzt. Gegen den Museumsplatz wur­

den 1893 die 1880 biS 1891 von Theodor ~Rll:.DL entworfenen, 

1892 Im 1893 von Gusrav JAHN ausgefUhrten bel den Rossebän­

dlgcr.Gruppen aufgesrellt. Die von CIULLI K erwähnten rorblu­

henden Rol\kasranlenbäume säumen, reilwelse nachgepAanzt, die 

Museen gegen die Straßenzuge. 

In der Querachse liegen die beiden als ITeirreppen samr Auf­

fahrrsrampen gesralreren Bcsuchereingänge 111 den Minelrisaliren des 

Kunsthistorischen und des Narurhistomchen Museums. Erhalten blie­

ben die hl,ronsnsche Kandelaberbeleuchrung der Parkanlage und Bän­

ke in A,twerkimirarion. \\lenn auch gesralterischer Derails wie etwa der 

Deut,ches Garten-.\lagazin, 

~O Jg.,:-J F, 6. Jg., 1887, 
S. 65 Fr. bes. S. 67 
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1976, S. 35 ff. 
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baden 1978, S. 130 fE, 
S. 216 ff 
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1995, S 175 
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ner Hofburgkomplexes. :-la­

na-Theresla-Platz. Gutachren 

zur Unterschurzsrellung laur 
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herung 2000, masch.-schr. 

Arb. Im Auftrag des Bundes­

denkmalamtes, Wien 2000 

J. MARl I, Gärten des Wie­

ner Hofburgkomplexes. Park­
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Platz, masch.-schr. Arbeit im 
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Dr.-Karl-Lueger-Ring, 

~radiongas e, Rarhaus­

platz, Grillpanenraße 
~ Bez. 
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F. PHIUFP DIe sudr=hen 
(, -rer md \l!e<:", In \X le­
ne r CCl'lIl'un.:.. .. Blart. 
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~ l\ 1 

J J \.BL\: l'l. [).e e-..ge­

talrurt: des RdmalliParks. 

niedngen Buchsbau'Ilhecke'1 .ar~[ benOMI11etl und m der Anord­

nung SQwe m den Propornonen der besdrr.rrene<1 hbe'1-, BUL'ls­

l,aum- urd lebensbaurr ,traumer veranden, stdlt der ~ Lma-There­

Sletl PLItz dennoch eme der selren erh.t!rel'en ze!ITyptschen forTßaJer 

er'!' .ckpLärze des H tot! :TIUS n besonders .mrn-endiger forn d.u 

Der Platz t n Bundesbes rz und stänrug offendich mg:mg! cl-

• -I tlLS' - 'I el'marfen If' \..rud~'1L.ng d11 J..s e!'ite \"01' f~ednd­

CH\IIDT er .. rbei~ere Kunzept der udrg.=end re tor R ... dolt 

IEBEC K L...'ld der [;ldrg-.um~T (,= E .HOU deI' .' --, ,r­

offnerel' Park ost.' _d: des ltir aJScs desse.'l Grundstew 1 L -:'. ge egr 
wurde und de :I ErhaL.un~ .n ne-"::-<'"Qris~h~ .. I:.. rud! P .me1 \"O/" 

Fn,-dnL~( ~ \1.~) r bIS 1 ' erto gre DdS ebene \real des 1 {,J 

SO"'1e 1 6. aufgelassenen Exerzier- und Paradeplarzes auf dem em­

sogen lose/sudrer CL.l~1S erhdr l\\ellandsJ. .... h: .eh gestaIrere p.r -

reile rrlt spl~e's1eH:hen TetlberelChen 'md ~eger nordLch u:1d 

sud! ~h der als \<:rbmdur.;=raße (re ;dl.llrenen Mm~' ch.se IW' 

sLl"en de'l1 rrlt \tmelr= It u,d hohe'!' Hmp'runn bemmel' ltir­

rum, der RI,~-.u:'>e und dem ~~enuberh~nden Blirr:mcarer. \n 

der ",esilichel' Ruckfr mr des RlrhaJSes legten Lorh.ar BEL urd 

Gmra\ :E.. • 'HOLZ den mmlerneile mehrtach umgesralr."ten 

F"ednm-, cIur. dr-Plarz an. Er:.lcf.er st.arilic~er, dendrologtsdl ",-en­

'0' er (,ellO z~ra,d mu z.al-lreKhen prdCht1mllen olrirbaumen 

in be,den Parkabscf. n [[en 1St ~r'1alr.'l ordreL \'{ e &iorr 

chwarzpappe', Pvr.urnder-pappel Trompetenbaum. Platane. "nd 

ekhe, aulene.che, lapdnl eher chnuroaurn -cf.",arznuß. Rc~ 



bsr.lnle, Robinie, Bergahorn, I-elsenahorn, Christusdorn, Birke, 

Cinkgob.lum, Kaukasische r1l1gelnuß. Blauglockenbaum, Gelbholz, 

Bl.lscnbaum, \hclurabaum, Zierlcirsche, Rorbuche, Blurbuche, \'V'ei­

ßcr ,\bulbeerbaum Tulpenbaum, EIbe. Buchsbaum, 'iordmanns­

[Jnne, Cemelne Fichre, lränenlciefer, Morgenländischer Lebens­

h.lum u. a.; 1906 wurde zu I:hren des \X'lener Burgermeisrers Dr. 

Karll.UFC,I:R ell1e Srieleiche gepflanzt; ~udred: S[Jeleiche, Säulen­

eiche, C,eschlJ[Zrblärrnge Rorbuche, Blurbuche, Zierlcirsche, Weiß­

dorn Zweigriffeliger Wei Rdo rn , GInkgobaum, Platane, BIrke, Kau­

bSlsche Hugeinuß, Tulpenbaum, Gelbholz, RobInIe, Blasenbaum, 

Spir/.dlOrn I'ddahorn, Silberahorn, Eschenahorn, Felsenahorn, 

\XTinreriindc SilberlInde, Roßkasranie, Gelbe Pavie, Japanischer 

Schnurbaum. ')rernmagnolie. Gurkenmagnolie, Baumhasel, Pyrami­

denpappcl Iromperenbaum, Schwarzkiefer, Eibe, Buchsbaum u. a.; 

anbßlich dc.s funfLigjährigen RegIerungsjubiläums von Kaiser FRANZ 

JOSI Pli I. wurde 1898 von der Sradr Wien eine Gedenklinde ge­

seur). Beide ParkrCJ!e enthalren eine funahl von Denkmälern (Nord­

seJ[e: MarmorsirLfigur Ferdinand Georg WAl DMÜLl ER, Enrwurf: 

Josef F.NGLl HART, 1913; Marmorbllsre r.rnsr MACH, Bildhauer: 

I !tinz 1'[ IL:RI, 1926; Bronzesrandbild Karl <;UTZ, Bildhauer GO[[­

fried BeC H BI:.RGI:.R, 1961, Bronzebllsre Adolf SCHÄRF, Bild­

hauer \lfred HRDLlCKA, 1985; Sudswe: Bronzesrandbilder 

Jnhann SI RAUSS Varer und Josef LANl'r.R, Marmorrahmung 

und Cesamrentwurf des Ruheplatzes mIr SItzbänken: Roberr OER-

111. Bildhauer: Franz SEIFERT, 1905 [ehemaliger Srandort: 7. Bez., 

'lidKl1Srerngasse], .\1armorbllsre Josef POPPFR-l YNKEUS, Bild­

hauer: Hugo 'lAG LANG, 1926 [von den Na[Jonalsozlalisren entfernr; 

19'51 von Augusr BODENSTERN nach erhalrenem Gipsmodell neu 

geschaffen]; Bronzesrandbild Theodor KÖRNr.R, Bildhauerin Hilde 

URAY, 1960; Merallbllsre Dr. Karl RENN FR, Bildhauer A1fred 

HRDUCKA, 1967 [archJ[ekronlsche Anlage: Josef KRAWJ"JA]; 

Die .1Chr sreinernen Srandbilder beiderseirs der unbegrllnten, asphal­

rierten Mirrclachsc srammen von der im spären 19. Jahrhundert ab­

gebrochenen, 1867 erbau ren Flisabcrhbrllcke lIber den Wienfluß 

am Karlspl.uz und wurden 1902 hIer aufgesrellr). 

In beiden Parkreilen erfolgre 1910 an läßlich der r.röffnung der 

lwwen Wiener Hochquellenwasserleirung die bnrichtung der bei­

den Springbrunnen in den bereItS vorhandenen, runden, großen 

Wasserbecken; beide Parkreile sind mIr h,llbhohen Merallgirrern aus 

der BauzCJ[ elllgefaßr, 

Das vom Blirgermeisrer CaJeran I' ELDER favorISIerre Konzepr 

des Rarhausparks als Landschafrspark wurde sm seIner Enrsrehung 

wiederholr kritisiert, form~l-archlrckroni.sche Anderungsvorschläge 

III Illumierte flora, 13. Jg., 
1889 S. I 17 ff 
A. CIL! LlK, Wiener Gär­
ren im Jahre 1890, \X'ien 
1891, Tafel 20 und Texr dazu 
(0. 5 ) 
C, K. SC HNElDER, Sei rene 
Ceholze Im WIen er Rarhaus­
parke, lll: DIe Cartenwelr, 
7. Jg., 1902/1903, S. 115 
C. K SC HNE!DER, Deur­
sche c,artengesralrung und 
Kunsr, LeipZIg 1904, 

S. 1271f. 
1:., NEUMAN ,Fnedrich 
von Schmidr. Ein Bemag zu 
eIner MonographIe und zur 
Kunsrgeschichre des 19. Jahr­
hunderts, phi!. Dlss. Univ. 
Wien 1952, S. 146 ff, S. 250 

H. KAUT, Wiener Gärten. 
Vier Jahrhunderte Garten­
kunsr, Wien 1964, S. 42 ff. 
E CZEI Kr, Das Rarhaus, 
\,('ien Hamburg 1972 

P PARENi'..AN, Entwicklung 
des Großsradrgrilns Im Wien 
des 19. Jahrhunderts am Bel­
>pd einIger Parkanlagen im 
Ringsrraßenbereich, phi!. 
Dlss. Unlv. Wien 1972, 

'i. 18, 5.54 If. 
H. REININC" DIe Entwick­
lung der öffenrilch zugängli­
chen Grllnflächen im Bereich 
der \Viener Ringsrraße, Diss. 
Jechn Univ. Wien 1976, 

5.30,5.49, S.96ff 
U. PLANNER-STEINER, 
K LC(,LRT, Fnedrich von 
~chmidr - Gorrfned Semper 

Carl von Hasenauer, Wies­
baden 1978, S. 19 ff 

r. C7 EI KL, 1., Innere Sradr 
(Wiener BC'lirkskulrurfllhrer, 
I. Bd.), WIen München 
1983, ~. 120 ff 
E (lUKE, E. LESSING, 
U, PLANNr.RSTEINER, 

W~en, J. BezIrk 87 
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baWI', B a:.tglockerbawn fulpenbaum, Trompetenbaum, Berg­

ahorn, Rorbuche, Glllkgobaum Lihe u a. . ':>91 eru~e der B d­

hauer Karl ( H\XTRZEK d eheIden Marmordmkmaler;ur :\r1.1-

SraslU GRl: 'und 'ikolaus 1 E 'AL'. Der Mitte !eL des P~=s 

und d llidenuegebaudes 1St \om Opernnng J.ID uber ele denen 

rasenbedeckte rechteduge, ! 90') emm.ili gesta.rett: Gffint1ac.he des 

Rohen tolz-Plaa.es zu sehen '9-') wurde dJe\on Henbe!' RA.TH 

geschaffene Bronubuste des Komponmm Roher' roLZ emhu.:h 

Zu Ehrel' \on Fra'lZ \\l RFEL wurde \Dm .umel'lSc!len \oiJ.: Ir' 

<paten 20. Jal-- rhunden em Denknul LIT. Par errILhet 

DIe ~uge 1St , Besnz der Gerr.e"''lde \\~ en und su.,<tg ü:renilLb 

ruganghc.h . 

Ai.; eNe goße \on der' ::.uftgem ,de \\ d' rnl.':ltete GrunanIa:­

zalUr der: 6~ eruftnete tadtpar' LU der" Jngsrep =OIT.-a,COe"'l 

Park.u:-lag () .r chs. Als Te r'i3tZ fw- das dJe lrmere taGt .1I'l~­
hende unerbau:e und \'01' der Be\o ·e'1..ng \ eUJ. ':l gem .. tzte (,~-

..ah d r 1 ,~- gefaßte BesJU= des Kasers FRA.: 'Z '() EPH I , 

dJe Befestigung zu sm eli"e'l ereJt (,!i.niL..,he'l \ or. Der - radler­

WeiterungsplJ.n \\ ...rJe 1 - 9 genehT. gL or .illerr deI' Ansue'lgu'l­

gen des dt'l1.1h~ ~ ener Burgumeüters Dr. Anton ZELL 'i':' -\ I\l 

es LU \e'd.!r· en, daß das -\r= des \\J.SSerguc als K.l.lSerl.:che -ehen­

kung ap ilie Gemeinde X'ien Illil der BedJ"lgung. daß "aUe dIe em 

R.!u"ne c:m der Restdem zur ZIerde ~mchender ... :fen:liLher Ganen 

aw Ko en der rad'gemeinde f'l~c.hst sW'l angd~ Wld 

daß dJeseI (,anen zu Kerner Lei' seme' \\"'idmung. ,dJe Be\,J!ke­

ru:,g entzOgen we~de· gel:u:gte. 

ung dö c' e.'lt eh z.::gang.­
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'elc.h der \\ ne' Rmgstrode 
[>Iss. Te.X'L I I' \ \\" en 
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186- 18'0, Wien 18' I, 

S. 312; 190 I \X'ien 1904, 
S. 186; 1906, \Vien 1908, 
5,222 

A. ROESSLER, Von Wien 

und seinen (,ärten, \X'ien 

1946, 2. Aufl. (1909, I. AuA.), 

S. 22 fI 

P PARFN/A~, Enrwick­

lung des Großmdtgruns m 

\Xlen des 19. Jahrhunderrs 

am Beispiel einiger Parkanla­

gen Im Ringmaßenbereich, 

phi! Diss. L'nlv. Wien 19-2, 
S 4, S. 44 Fr 
H. RFI,I:'\C, Die Fntwick­

lung der öffentlich zugäng­

lichen Grunflächen Im Be­

reich der \X'iener Ringstraße, 

DlSs. lechn. L'nl\ \Xien 

19'6, S. 25, 'i. 4- f., S. 50 ff., 

S. 55 ff., S. 91 ff. 

\litteliungen der Deutschen 

Dendrologischen Gesell­

schaft, Jg. 1981 S. 24 f 

F CZEIKE, 1., Innere Sudt 

(\Viener Bezirkskulturfuhrer 

I Bd J' \Vien .\ 1 ünchen 

198.~, ') 151 ff 

E. BI RGER, R. GÄLlER, 

Parkpflegewerk Stadtpark 

\\ len :Schriftenteihe des In­

stituts fur Landschaftspla­

nung und Gartenkunst der 

Techn Univ. \X'ien, 11. Bd.), 

\X'ien 1989 
F ACHLEITNtR, 1l11I, 

19905.81 
F. C/ElKE, Hisrorisches 

Lexikon Wien, I. Bd., Wien 

1992 5.4--, 5. Bd., Wien 

199- S. 296 f 
E BI RGER, Stadtpark und 

Kmderpark, in Historische 

Gärten 1993, S 2r ff 
E. BERGER, K. HOCH­

EGeER, \V HOLZ0.'ER. 

\1 KRIECHBAU.\l, R .. \1. 

90 1K,t1l 

Den \Vertbewerb zur Gestaltung des \X'asserglacis gewann der 

Landschaftsmaler Josef SELLE:,\Y, dessen landschaftliches, eine 

Teich- und Wasserlaufz.one enthaltendes Konzept vom Emen Stadt­

gärtner (Stadtgartendirektor), dem aus Deutschland stammenden 

Gartenarchitekten und Autor zahlreicher Gartenfachbücher, Rudolf 

SIEBECK vereinfacht und klärend überarbeitet \\urde. SIEBECK 

plante 1861 auch den 1863 eröffneten Kinderpark am rechten 

Wienufer im dritten Bezitk; Karl '\>CE1SS beschreibt 1865 die Ge­

staltungsleirlinien beider Parkteile: .Bei der Partie am linken Ufer 

ist die Idee vorherrschend, der Anlage den freundlichen Charakter 

eines Ziergartens zu geben und die Kunst des Gärtners in schönen 

Gesträuchgruppen, freien Durchsichten, anmuthig verschlungenen 

Pfaden und Blumenpflanzungen zu erproben, der Teil am techten 

Ufer enthält mehr schartige Partien." 

Der Stadtpark harte funktionell alle Aufgaben des aufgelassenen 

\X'asserglacis als beliebtes städtisches '\aherholungsgebiet mit Pro­
menadenwegen, Aussichtsplätzen, Kiosken und der \fineralwasser­

trinkanstalt zu übernehmen: Als Hauptbau \\urde nach Plänen von 

Johann GARBE0.' 1865 biS 186- der KursaIon als Tnnkhalle, Kaf­
feehaus und Festgebäude errichtet - der Bauplatz stand 186 I bei der 

Parkplanung bereits fest. Zahlreiche Denkmäler fanden seit 1865 

bIS in die Gegenwart im Stadtpark Außteliung und machen ihn zur 

denkmalreichstefl '')liener Grünfläche (Donauweibchen-Brunnen, 

Stein, Hans GASSE R, 1865; 1948 In Kopie nach Zerstörung der 

Statue im Zweiten \Veltkrieg Wieder aufgestellt; Denkmal fur Franz 

SCHUBERT, \larmor, Theophil HA'\SEN, Carl KU0.'D\1A.'\~, 

\lontz von SCH\X1KD, 18-2; Büste des Bürgermeisters Dr. Amon 

ZELlNKA, Bronze, Franz PÖ'\'\I'\GER, 1877; Denkmal fur 

Emil Jakob SCHI0.'DLER, Stein, Edmund H ELL.\1 ER, 1895; 

Denkmal für Hans :-'1AKART, \larmor, Vikror TILG,ER, Fritz 

ZERRlTSCH, 1898; Denkmal für Anron BRL'CIO.;ER, Bronze 

und \Iarmor, Fritz ZERRlTSCH, 1899 [1987 wurde als Ersatz fur 

die durch Vandalen mehrfach beschädigte Figurengruppe, die nun 

im Garten des Bourgoingpalals (Hochschule für :-'fUSlk, 3. Bez., 

.\1errernichgasse 8), steht, die von Stefan KA.\IEYECZKY gearbei­

tete \1armorbüste BRC'CK'\'ERS an anderer Stelle aufgestellt]; 

Denkmal fur Reml van HAA .. 'E'\, Bronze, Vikror TILG:\FR, 

1901; Im Zweiten \X'e1tkrieg entferm, eingeschmolzen und nicht 

mehr rekonstrUiert, Denkmal fur hiedrich A.\IERLI:\G, Srein. 

Johannes BE;\,K. 1902; .,Die Befreiung der Quelle", Brunnenan­

lage, Stein, Josef HFU, Josef URBA:--':, 1903; Denkmal fur Hans 

CA .. '\O'\, Bronze. Rudolf \X'EYR, 1905; Denkmal für Johann 

')TRAUS<" Sohn, Bronze, \larmor, Edmund HELL.\IFR, \1odell 



1, 99, Enthüllung 1921, Denkmal fur Roben STOLZ, Srein. Ru­

dolf FRH D, 19110: Denkmal IUr hanz LI- HAR, '>rem, Franz Anron 

l Ol'FAL, I ')i\ I) . 'ichr erhalren bileben der 1 62 auf emer An­

höhe oberhalb de-; osiliLhen TeIChufm pldZlene, 18') 1 auf der Lon­

doner Wehaussellung gezeigte guheisernt Pavillon aus der Salm 

sehen (;ießerel m Blansk6 (er wurde nach Knegsschäden 1945/ 

1946 abgerragen und gilr als ver,chollen) SOWIe dIe ab 1863 emch­

rere massive (;ußcisengirrereinfassung des Parks (sIe \\lJrde um 1963 

fasr völlig enrternr). WIederholt wurden die Garrenparrien süd­

we-;dich und nordösr!Jch des Kursalons umgöralrer; die ersre :\eu­

planung der Teppichbeerwne nahm der G.menarchirekr Lorhar 

ABEI. berens 18 1 vor W'egen der ab 11195 glelCh.zelrig ml! dem 

'>radrbahnbau erfolgten Regulierung des WIenAusses erfuhr dIe 

L'ferwne durch die von Friedrich OH\IA,' 'und JosefHACK­

HOI'FR ab 1898 entworfene \\ienAußpromenade und -einwöl­

bung eme form.ll-an:hirekronische R.Ihmung. die zu den wem'oll­

stcn. wenn dUS Kosrengründen bis 1907 nur in TeIlen realisierten 

Freiraumplanungen des Jugendsrils in Östccreich zähl!. 1913 wurde 

nahe des TeIChes ansrelle emes 1881 enrv.orfenen und 1883 errich­

teten \\errerhauschens die bestehende \\~erremanon errichrer. 

Die Überlegung SIFBECKS. den 'lradrpark als während vieler 

MOnilte abwechslungsreich blühend und ml! verschiedensren Laub­

und. 'addgehölzen in Gruppen- und in EinzelsrdJung ausgesrarrer 

zu entwerfen, LSt im reIChhaltigen, auch dendrologlsch Inreressanten 

Geholzbe-;rand. der um ediche ZIergeholze vor allem nach Bom­

benschäden des Zweiten \'(leltkneges ergänzr wurde. noch gur nach­

vollziehbar. (Auf eine AuAisrung des Bestandes \\ ird hier unter Hm­

weis auf die I irerarur [1981, 1989; "emehre!.) 

Der Park isr m Bemz der Gememde \,('jen und srändig offentlIch 

zugangheh. 

..An die Vergnugungsörter III \'('jen reihr sKh seI! emem kurzen Zeir­

raume der k. k. Volksgarren so vorrheIlh.lfr an, daß er vorzugsweLSe 

zu jenen Erhohlungsplärzen gerechner werden kann. welche von der 

gebilderen Welt besuehr werden. .' I'RA. 'Z L [ ... ; widmere 

'ihn] als emen BeweiS semer Huld. dem Publikum Lur Frhohlung 

und zum Vergnugen. Im "ergangenen Jahre (1823) ward er eröff-

WOKAC Der Stadtpark. In 

Bundesnun. RH l mwelt 

IUi'end und FamLie, Hg., 

R. \1. \\ OKAC C,es.-Red, 

\\. HOLZ. 'ER. C,es.-Lel­

rung, Parks - Kunstwerke 

oder ~arurrdume) Zur oko­

logischen Bedeurung von 

Grünanlagen, \X ien 1994. 

S. Ib2 ff. 
A. :\IFl SF"., Fnedrich Oh­

m-lnllS \\'ienlluß-Anlagen' 

E.m Beitrag zur Gesraltung 

der Sradrlandschafr um 1')00. 

.\lag.-Arb.ll1lv. KJel1996 

A .. lELSr .• Do C,'sehlChr 

da Im Stadtpark" Die Sym­

bIOse von Technik und :\arur 

m Fnednch Ohmanns Ge­

wölbeabschluß der \\'ien­

Außregulierung im \\ iener 

Stadrpark, In: Österreiehi­

<ehe Zeitschnh RH Kunst 

und Denkm.upAege. 52 ]g .• 
I <)')l:\ S. 5-5 f+. 
E. BERC,ER. Sl.ldr- lind 

Krnderpark \\ ien C,urdch­

ren zur L'nrersehulZSteilung 

Wut Denkmalschurzgesecz 

• 'ovellierung 2000 masch.­

sehr. Arbeit Im .-\ufrrag des 

BundesdenkmaJamres. \\'ien 

2001 

B . .\IA:\'G, \\"jener Gärten 

eInst und leCZl, 1 Bd., \\'ien 

2002. S. ~4 ff 
DFHIO \X ien. 2003. S.490f 

S. 94.3 f S.956 S. %5 

Wien 

Stadtpark 
Volksgarren 

Dr.-Karl-Renner-Ring, 

Bankgasse. Löweistraße, 

WIm, J BezIrk 91 



Ballhausplarz, HeIden­
platz 
1. Bez. 

l.ll. 

K. [. RA! 'OLD (0. A.l, Be­

schreIbung des km. könig!. 

Volbgarrens, de; Theseus· 

Tempels, der in demselben be­

findlichen Statue des Theseus, 

des Carten-Salons und des 

neuen Burgrhores 111 \X'ien, 

\X lef' 182'1. ~. 3 Zitat) 

o. A , \Xien's \erschönerung, 

besonders durch das neue 

Burgthor, den Kaisergarten 

und den Volksgarten, \X~en 

1824 , S. 6 f 
o. A., \X len s öffentliche Gär­

ten, B:ider, The,Her, \X~en 

1821> , S. 20 f 
RL\! IS (Ps, fur' G DeT­

LEU son COECKEL­

BERCHEI, Die k. k. Burg 111 

\\len , \\"Ien 1846. 5, 191 

Vemalrungsbencht 188'-1, 

\XIeIl 1885. S, 122 

0, A., Denbchrift zur Ent­

hullung des Kalserin-Elisa­

beth-Denkmales In \\'ien, 

\\~en 190-

\1 DREGER, Die Bauge­

schichte der k. k. Hofburg n 

\X/en (Österreichische Kunst­

topographIe, 1'-1, Bd.), \\~en 

19145316ff. 

A. ROESSl.ER, Von \X Icn 

und selllen Gärten, \X'ien 

1946,2. Auil. (1909, I AuiI), 

5. 18 fr 
I KÖCHERT Peter "obile, 

phd. Dlss. Cn", \X'ien 1951, 

S, 84 ff., S. 99 ff., S, 102 ff., 

5,211 ff.,S 218f 

M. :-"lALIKO\'A, Das Denk­

mal der KaIserin Elisabeth im 

\X'iener Volk.sgarten, 111: Alte 

und moderne Kunst, 16. Jg., 

92 \,t,m 

net. DIe Baumanlagen und dIe Alleen sllld daher erSt im \X'erden. 

Sie bestehen größten Thells aus Linden, Spitzahorn und Pappeln." 

K. E. RAlNOLD beschneb 1824 den "kaiserlich königlichen 

Volksgarten ", der als erste für die ÖffentlichkeIt geplante Grunanlage 

\\'iens und als Frühes Beispiel öffentlicher Parkanlagen in Europa son 

Kaiser FRA~Z I. als Ted der gesamten :\'eU5trukturierung des BereI­

ches nordwestlIch, westlich, sudhch und sudösrlich der Hofburg III 

Auftrag gegeben wurde. Nachdem 1809 die r\apoleonischen Trup­

pen kurz sor ihrem Abzug aU5 \\'ien dIe mächtige Burgbastei und die 

Vorwerke vor dem Burgbereich als ZeIChen des SIeges uber das Habs­

burgerreIch sprengten, wurden diese Segmente der \X'iener Stadtbe­

festIgung nicht mehr WIederhergestellt, sondern ab 1816 großteils ab­

getragen, Der Hofbaudirektor Ludwig son REl\ lY erluelt den Auftrag 

7Ur Planung eines öffenthchen Parks nordwestlich der Hofburg 

(Volksgarten), eine; Paradeplarzes südwestlich der Hofburg (Außerer 

Burgplarz, Heldenplarz) und ellles dem Kaiserhaus vorbehaltenen 

Privatgarrens (KaISergarten, heute: Burggarten) südlich der Hofburg. 

Bis 1823 wurde der Volksgarren angelegt, er enthält im Mittel­

bereich (das Areal erfuhr 111 der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts 

zweI Erweiterungen) die dreIeckige Kernzone, die ehedem von den 

verbliebenen, als aussichtsreiche SpazIerwege beliebten Basteimau­

ern umgeben war. Peter von '\OBILE entwarf den Theseustempel 

als klassiZIStISche r\achbildung des Theseions in Athen für dIe son 

Kaiser FR:\..'\Z I. III Rom erworbene, von Antomo CA'\OVA 1805 

bis 1819 gearbeItete Figurengruppe ,Theseus besiegt den \linorau­

rus" und als Kellerdepot für antike Funde und Abgüsse. (~elt 1890 

steht dIe zu den Hauptwerken der klassizistischen BildhauereI zäh­

lende Skulptur im Treppenhaus des Kunsthistorischen Museums in 

\\Ien,) Zwei Kaffeehäuser, der von ,\;OBILE aufhalbkreisförmigem 

Grundriß entworfene, trorz Cmbauten erhaltene, 1820 bis 1823 er­

richtete Kolonnadenbau des CORTI'schen Kaffeehauses an der süd­

westlichen Garrengrenze und das auf der Löwelbastei im sogenann­

ten Paradelsgarcl nördlich oberhalb des Volksgarrens gelegene, nicht 



erhalrene Kaffeehaus waren vielbesuchre Treffpunkre. Die Garren­

srrukrur mir dem halbkreisförmigen, brunnengezlerren [- die Figu­

rengruppe "Faun und :\ymphe" schufVikror TILGNER im Jahr 

1880 -] Eingangsplarz nordwestlich des Burgplarzes, von dem aus 

sieben Alleen srernförmig zu den Bauren und in den Garren fuhren, 

blieb mir geändener Alleenbepflanzung besrehen: In Hinblick auf 

die erwa vom Garrentheoreriker Chrisrian CaJus Laurenz HIRSCH­

FELD vertrerene Auffassung, öffentliche Gänen regelmäßig zu ge­

sralren, um die Besucher besser durch die Polizei beaufsich[Jgen zu 

können (diese Auffassung reilte auch der kaiserliche Auftraggeber, 

der sich ausdrücklich gegen eine Gesraltung des Volkganens im ak­

tuellen Landschaftsganensril richrere), wurden lediglich in einem 

kleinen Ganenabschnirr an der 0.'ordgrenze hinter dem von regulär 

gesemen Pyramiden pappel reihen umgebenen Theseusrempel eini­

ge Schlängelwege eingerichret-

Ab 1863 erfuhr der Volksgarten gleichzeitig mir der Anlage der 

Rmgmaße ansrelle des Sradrgrabens die erSre Erweirerung durch die 

Schaffung eines rechreckigen, Schmuckbeere, ein großes, von An­

ron Dominik FERNKORN 1866 entworfenes Springbrunnen­

becken und seitliche Alleen enthalrenden, hisrorisrisch-formal durch 

den Hofgärrner Franz ANTO I.\JE d. J. gesralreren Ziergarrens (heure 

als Rosaflum genum). 1889 erhielr dieser Parkreil nördlich des 

CORTI' ehen Kaffeehauses als Abschluß das von Carl KUND­

i\1ANN und RudolfWEYR gefertigre, von Karl HASENAUER 

archirekronlsch konzipiene Monument zu Ehren von Franz 

GRILLPARZEK 

BIS 1873 wurde die Löwelbasrei geschleift; ansrelle einer ge­

planten Verbauung dieser Fläche legre wiederum der Hofganen­

direkror Franz ANTOINE d. 1- die schmalrechreckige Erweire­

rungszone an der Löwelsrraße als nordösrlichen Parkabschluß 

archirekronisch an. In diesem Areal wurde 1905 bis 1907 das von 

Hans BITTERLICH gefertigre Marmorsirzbild der 1898 ermorde­

ren Kaiserin ELISABETH aufgesrellr; für die archirekronisch-for­

male Gesraltung des Denkmalbereiches war Friedrich OHMANN 

veranrwortlich: Vom Zugangsbereich am Äußeren Burgplarz führt 

die Hauprachse bis zum erhöhr vor dem querrechreckigen Wasser­

bassin mir Springbrunnenschalen aufgesrellren Erinnerungsmal, das 

von einer sreinernen Exedra, ehedem aus Holz gearbeireren, durch 

eine i\1erallkonsrrukrion ersemen, berankren Treillagen und be­

schninenen Heckenwänden aus Feldahorn eingefaßr ist- Der weihe­

voll-ruhige Denkrnalbezirk mir dem vom Hofgartenverwalrer Josef 

VEsELY nach Ideen von Friedrich OHi\1ANN ausgefühnen Vor­

bereich der Hauprachse mir versenkrer Rasenfläche gilr rrorz unglln-
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Öffentlichkeit geplanten 

Grünanlage in \\Ien, Dip!.­

Arb. Gm\". \X'ien 2000 

A. ~T I Ll FR, Verf., Architek­

tur Zentrum Wien, Hg., 0,­
\\,J,ld Hdcrdtl Architekt und 

De"gner 1899-1959 ~alz­
burg 2000, bes. S. 239 FE 
J \IARI! Gärten des \Xie­

ner Hofburgkomplexes. 

Volksgarten Gutachten zur 

l!/HcrschutLsteliung laut 

Denkmalschu rzge"rz -:-.: "vel­
lierun~ 2000, masch.-schr. 

Arb. Im Auftng des Bundes­

dcnk",alamtes, \\Ien 2000 

R. rUHRI1\;Gl R, Friedrich 

Ohmann (18'i8-19TI, phi!. 

DI'-s. Lnl\". \\'ien 2002, 

. ) Bde" I. Bd, S. 4"'2 ff., 
~. 535 ff 
DEHIO \\'jen, 2003, 

~. 946 tf., S. 965 

94 \<Im 

srig veränderter Derails als eine der bedeurendsren secessiomsrischen 

freiräume Ösrerreichs. 

1922 wurde vor dem Theseusrempel die von Josef ,\fÜLL~ER 

1921 geschaffene Bronzesrarue .Der Sieger" errichrer; 1924 erfolgre 

der umbau des achrecklgen \\'asserreservoirs zu der heurigen .\Iele­

rei; nach 19"'" wurden die Knegsschäden.1m CORTEchen Kaffee­

haus behoben, 1951 bis 1958 folgren nach Fnrwürfen von Oswald 

HAERDTL die Umgesralrungen unter Beibehalrung des klassizisti­

schen Kolonnadenbaues. 1967 wurde in das hisroflSnsche Gußeisen­

giner des Parks an der Ringstraße das von lonl <'CH!'\EIDER­

.\1 A:\'ZEl1 und Clemens HOLZ\IEISTFR geschaffene Julius­

MAB-Denkmal eingefügr. An ä1rerem Gehölzbesrand Isr vorhan­

den; Plarane JapanIScher Schnurbaum, Schwarznu!~. )äuleneiche. 

Roßkasrarllt 'mauchroßkasranie, Feldahorn, Spirzahorn, Berg­

ahorn. Lrnde, Buchsbaum, Fibe u. a. 

Der Park isr in Bundesbesirz und bedingt öffenrlich zugänglich . 
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,I > ist aber derselbe eIn grosser wenläuffiger Garten mit schönen 

Aleen von l inden und Castamen Bäumen und zierlichen Parterres, 

so mit allerhand Blumen beserzet versehen. Gegen die Donau zu ist 

ein luftiger \X'ald, durch welchen ebenfalls verschiedene Alees ge­

hauen SInd. worinnen man den angenehmsten Schatten haben kan. 

I.u bedauern hingegen ist es, dass die Annehmlichkeiten dieser 

schönen Promenade durch den traurigen Anblick der Ruinen der 

ehemaligen kaiserlichen Favoma, so von denen Türken 1683 ein­

geäschert worden. und bis jetzo noch nicht Wieder aufgebauet ist, 

um eIn merkliches vermIndert wird. Es Ist zwar vor einigen Jahren 

an der einen Seite des alten Gebäudes bey dem kleinen Gärtgen ein 

Saal und etliche Zimmer von neuen gebauet worden, welche aber 

flIchr sonderlich unterhaIren werden. Draussen vor dem Eingang 111 

die alte favorira. ist eine schöne doppelte und sehr lange Allee von 

'-100 l1l1denbaumen zu sehen, welche gar angenehm ist, und einen 

guten f'rospect giebeL" 

Johann Basilius KUCHELBECKER beschreibt den Zustand 

des kaiserlichen Jagdschlosses in den Donauauen (Wolfsau, Tabor­

au, nördlich der Inneren Stadt um 1730; schon 1614 soll das erSte 

kaiserliche Jagdschloß fur Kaiser MAI rH LAS erbaut worden sein; 

das Areal wurde unter Kaiser fERD1!\1AND 111. im Jahr 1649 und 

unter Kaiser I.EOPOLD 1. um weitere Grundstücke vergrößert und 

als frühbarocker Lusr- und Jagdpark gestalter. Das um 1654 errich­

rete Ganenpalais der Grafen TRAUTSON ließ LEOPOLD I. im 

Jahr 1677 llIr sogenannten Favorita umgestalten. 1683 wurden der 

Park und das Schloß während der Zweiten Türkenbelagerung schwer 

in \litleidenschafr gezogen; erSt um 1705 erfolgte unter Kaiser 

JOSfPH I. fur seine Mutter ELEO'\lORE der Neubau eines Saal­

rrakres auf Resten des nordöstlichen SeltenAügeis und die Neuanlage 

des I.usrparks ab 1708 nach Planen des kaiserlichen Gartenarchi­

rekten Jean TRFHET. der diese Arbeit fur KaISer KARL VI. bis 

1 ~ 13 forrserzre 1720 wurde die ParkAäche Wiederum vergrößert; 

im mirtIeren 18. Jahrhundert erfolgte der Bau der Inspekrions-

Wien 
Schloßpark 
Alte Favorita (Augarten) 

Obere Augartenstraße 1 

2. Bez. 

L,t. 

o. A. Das Leben in den BIS­
sen der Schlangen. Gesunge­
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vor SI) 
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J.J. Flir;rvon KHEVEN­
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der Zeit ,\taria Thereslas, Ta­

gebuch 1742-1776.8 Bde., 
\X'len 1907 -197 2.8. Bd., 
1972 S. 76, S. 79, . 233 f. 
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Wien 1777 ,2 Teile in einem 

Bd .. S. /11 f. 
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Wien 17 81 
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von \tarla Theresia biS zur 
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LInzendorf, Wien 1973, 
S. 37 (10. 5 1781) 
C. C L. HIRSCHFELD, 
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5 Bde., leipzig 1779-1785, 
5. Bd., 1785, S. 71 f. 
J. v. HA\1MER, Wiener 

Gärten und Umgebungen. 
Besungen Im Jahre 1799, In: 
F. ARTORl, Hg., Mahleri­

sches Taschenbuch fur 
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'i 41 ff hes. S. 45 ff. 
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gärtner in \X'ien, \X'ien 1893, 

S 12 

F BRAn: bcursion in den 
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servegarten in \X'ien, In: Illu­

striene Flora, 25.Jg., 1901, 

S.130ff 

E. VEI K, Barocke Gartenan­

lagen \Viens, phi!. Dlss. 

Lnlv. Wien 1931, S. 21 ff 
F. GASSELSEDER, Chro­

nologischer Katalog der 

Landschaftsgärten in \\fien 
und Niederösterreich, nicht 

approb. phi!. Dlss. Unlv. 

Wien 1938, S. 21 f. 
A. ROESSLER, Von Wien 
und seinen Gärten, \Vien 

1946,2. AuA. (I909, 1. AuA.), 

S. 42 ff. 
W PILLlCH, Jean Trehet. 
Ein französischer Künstler 

im Dienst des Wiener Hofes 
1686-1740, in: Jahtbuch des 

Vereines für Geschichte der 
Stadt Wien, 12. Bd., 1955/ 

1956, S. UO ff., bes. S. 139 
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- Augartenpalais, in: Wiener 

Geschichtsblätter, 11. Jg., 

1956,S. 86 
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schlößls auf den .'v1auerresten des SüdwestAügeis (die Alte Favorita 

wurde 1923, 1959/1960 und ab 1988 zu Zwecken der \Viener Por­

zellanmanufakrur umgestaltet). 

17 75 öffnete Kaiser JOSEPH 11. den kaiserlichen Park dem 

Publikum; das 1775 von Isidor CANEVALl:. geplante, frühklassizI­

stische Hauptportal an der Oberen Augartenstraße enthält die In­

schrift ,,Allen Menschen gewidmeter Erlustigungs-Ort von Ihrem 

Schaetzer". Der Kaiser erwarb das östlich der Favorira gelegene, viel­

leichr von Johann Bernhard fISCHER von ERLACH entworfene, 

um 1691 erbaute Gartenpalais Leeb, das bis 1737 durch Franz An­

ton PILGRAM umgebaut wurde; JOSEPH 11. ließ Flügel und Eck­

pavillons anbauen (1899 erfolgte für Erzherzog OTTO ein groß­

zügIger Umbau des Augartenpalais). Für J05EPH 11. wurde im Jahr 

1780 nach Plänen von Isidor CANEVAI F das schlichte, sogenannte 

Kaiser-Josephs-Stöckl nordöstlich der Alten Favorita und des Augar­

tenpalais ernchtet und, ebenso wie das Augartenpalais, mit einer eng­

lischen Gartenpartie als Parkerweiterung gegen Nordosten versehen, 

die In der Franziszeischen K.1tasteraufnahme von 1829 dokumen­

tiert ist und in Teilen erhalten blieb. Unter JOSEPH 11. war Chfl­

stoph LÜBECK als Gärtner hier und in Laxenburg tätig. Die drel­

Aügelige Anlage des gleichzeitig erbauten Salm- und Prinzenstöckls 

südwestlich des Augarrenpalais wurde nach Kriegsschäden 1952 ab­

getragen. 

Die frühbarocke Parkgestaltung ist 111 einem anonymen, um 

1677 entstandenen Kupferstich (aufbewahrt in der Albertina) sowie 

in mehreren Zeichnungen von Wolfgang \X'ilhelm PRÄMER 111 

dessen Manuskript ,,Architecturischer Schauplatz" [ ... ] (aufbewahrt 

in der Österreich ischen Nationalbibliothek, Handschriftensamm­

lung) überliefert; das hoch barocke Konzept unter Einschluß früh­

barocker Strukturen ist in von Salomon KLElt\'ER gezeichneten, 

1738 veröffentlichten Kupferstichen gezeigt und in Grundzügen er­

halten und weist westlich der Alten Favorita einen großen, aus vier 

Broderieparterres mit Wasserbecken und vier Boskerren bestehen­

den, mit Mittel-, Quer- und eitenachsen versehenen l.ustgarten so­

wie nördlich des Saal traktes ein "kleines Blumen-Gärtlein" aus zwei 

Broderieparrerrekomparrimenren aus; Wiesen und der umfangreiche 

Wald bereich sind von schnurgeraden, baumgesäumten Alleen 

durchzogen; der "große Stern" Im Wald ist ein Rundp!atz, in den 

acht Alleen münden; ein solcher Stern platz des frühbarocken Parks 

wird bereits 167 8 lobend geschildert. 

Die unter JOSEPH 11. erfolgte Öffnung des Parks wurde in Ge­

dichten und Texten wie in dem vom Monogrammisten J. M. G. 

1777 publizierten Text begrüßt: "Zu der beneidenswerten Glück-



seligkeit, welche dIe Einwohner des prächtigen \X'ien unter dem 

S3'1fren Scepter ihres unvergleichlichen Kaisers JOSEPH den Ir. 

geniesen gehören besonders die Spaziergänge in dem hiesigen Au­

ganen Sie bieten dem freunde der Einsamkeit, dem srillen Be­

wunderer des anbethungswürdigen Schöpfers die angenehmsten 

Vergniigungen dar; und nur der niedrigste Sclave thlerischer Lüste 

durcht3umelr sie, ohne von den Schönheiten, mit welchen sIe von 

den Händen der Kunst und der :\atur durchflochten sind, gerühret 

zu werden." 

\\'egen der Donauregulierung und dem Bau der :\ordwestbahn 

wurde der Park im :\orden um 1870 verkleinert; mehrmals umge­

baut wurde der Glashausbereich im Reserveganen mit dem ruinö­

sen, vor 1900 von der Firma GRlDl erbauten Palmenhaus. 1890 

gelangte das aus dem 17 Jahrhunden stammende Vonvkreuz im 

Park zur Aufstellung. Anstelle des im ZweIten Weltkrieg zerstörten 

Israelitischen Kinderspitals wurde 1975 ein Pensionistenheim er­

öffnet; 1943/1944 erfolgte der Bau der beiden Fliegerabwehrriirme 

im Augarten. Von Georg LIPPERT wurde 1953 das Atelier für den 

Bildhauer Gusnnus AMBROSI errichter. Mehrere Teilbereiche des 

Parks wurden als Bundessponplärze umgewldmer. Der Ganen süd­

lich des Auganenpalais wurde in den achrziger Jahren des 20. Jahr­

hundens als Formalgarren unter Beibehaltung einiger späthisrori­

srischer Gesraltungselemente des Panerres gesralrer und erhielt, 

sekundär aufgestellt, eine späthisroristische, figural reliefierre Gar­

tenvase als ?\.linelpunkr. In Anlehnung an die hochbarocke Srruk­

turierung wurden der wesdiche Parrerregarren sowie der Vorplarz 

der Alren Favorita ebenfalls 10 den lerzten Jahren umgestalter. 

Außer mehreren Alleen sind zahlreicher Gehölzbesrand sowie 

Reste des Auwaldes vorhanden (Trauerweide, HängebIrke, Japani­

scher Schnurbaum, Stieleiche, Säuleneiche, Silberahorn, Bergahorn, 

Fächerahorn, Feldahorn, Spirzahorn, Blasenbaum, Hainbuche, GÖt­

rerbaum, Tulpenbaum, Trompetenbaum, Platane, Ziirgelbaum, 

Hybridlinde, Ginkgobaum, Roßkastanie, Robinie, Schwarzer Maul­

beerbaum, Gemeine Esche, Schwarzpappel, Silberpappel, Pyrami­

denpappcl, Eibe, Säuleneibe, Buchsbaum, \X'eymouthskiefer, 

Schwarzkiefer, :--'lorgenländischer Lebensbaum, Abendländischer 

Lebensbaum, Goldfärbiger Abendländischer Lebensbaum, Gemeine 

Fichte u. a.). 

Die Schloßbauten und der Park sind In Bundesbesirz; der Park isr 

in großen Teilen öffenrlich zugänglich. 
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Llnen begrünten Innenhof und zwei von den gründerzeidichen 

'lachbarhäu,crn begrenzte Höfe schließt der mehmahige, von Hu­

ben GrSSNfR, Hans PAAR, frltz WAAGE:. und Fria SCHLOSS­

BI Re; entworfene. 1924 bis 1925 erbaute Lassalle-Hof ein; gegen 

die ~)[faßenzüge sind die Trakte mit zum lei I durch die originalen 

Gitter begrenzten Vorgartenstreifen abgesetzr. Der mittlere, leicht 

vertieftc, rechteckige Hof ist um eme bei der Tordurchfalhrt an der 

LassalIestraße beginnende Mittelachse angelegt, enthält als Beto­

nung der bClden freitreppen vier Pflanzschalen auf Sockeln und bie­

tet zwei Durchgänge in die kleineren Gartenhöfe. Ältere, in Reihen 

ge,eute Gehölze (Winterlinden im Innenhof. Spitzahorne in den 

Ncbenhöfen) blieben erhalten. 

Die \Vohnhausanlage ist m Besia der Gemeinde Wien und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

masch.-schr. Arb. Im Auftrag 
des Bundesdenkmalamtes. 
Wien 2000 
G. KOCH. \rlerhunderrJahre 

\'I;'iener Augarten. In. Histo­

rische Gärten. Jg. 200 I. 
2. Heft. S. 4 fT. 
A. rrUNER. Das Parterre 
im Wiener Augarten. Vorar­
beiten zur Umgestaltung 
durch die Österreichischen 
Bundesgärten an Hand von 
überlieferten Plänen, Dipl.­
Arb. Uni,'. für Bodenkultur 

Wien 2002 
B. MANG, \'\fiener Gärten 

einst und Jetzt, I. Bd., Wien 
2002, S. 10 ff. 

Wien 
Gartenhöfe 

Gemeindebau (Lassalle­

hof) 

Lassallestraße 40, Radin­

gergasse 15, Vorgarten­

maße 146-148, 
Ybbssrraße 39-45 
2. Bez. 

LI[. 

O. A. (Gemeinde Wien, Hg.). 

Das neue Wien (StädtewerkJ, 

Wien 1927,3. Bd., S. 63 

F. ACHLEITNER.IIIfI, 

1990, . 100 

DEHIO Wien, 1993. S. 30 

Wien, 2. Bezirk 101 



Wien 
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~1.1rinelligasse I. Tabor­

strage 94 

2 Bez. 

I l. 
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102 I\"'i", 

1fT' [926 nach Plänen V0n Leopold SC HUL? lUf einer EckparzeUe 

erbauter (JeP1elOdebau wLrde der Gantnhof mit .lXialzu dtn drei 

StJegenh.luern führenden 'VC'egen und e:'lefT' \Lrtelplatz samt acht· 

eckigem BrLnnea mit drei A.lofs~rzen und :'lrzb<J1k .Ir den acht :'ei· 

tel' ge;talret; der gesamte gemusterte kbmeil.f:( Bodenbelag aus 

.chwarzen \vel~en und roten Pflaster'~elren baeb erhalten Die 

Beete si,d mit eimgen Str.lUchern I ehedem bcschninener Buchs· 

baun'. H tder 1... a.) geflJIt. Gegen den Innenhof offnen SICh die 

loggi.lartlger Ba.ko'le der K1emwohrungcn. 

Die \Xohll'lausanlage 1st In BeSitz der GCP1e'.nde \\ren und bedingt 

offen-lIeh Lllganglich. 

Dem [846 nach Plänen von Kar! HÖGL erbauren dreiflügeligen 

\\'ohnhJ.us ist ein kiesbedeckte. GJ.rtenhof ... ngeschlossen. der einen 

\X'andbrunnen und längs der Se.tentrakte '>taudenrabanen enthält; 

die Hoffassaden sllld mit \X'ildem \\'ein begrünt. Abgetrennt vom 

Gartenhof durch elll E.senginer auf niedriger ~!auer liegt der spät· 

biedermeierliche Hausherrengarren: Die vom Hausror beginnende. 

im HaLL,flur. im Hofraum und im Garrenzugang fortgesetzte Haupt· 

achse endet beim an der Feuermauer des '\'achbarhauses zeitgleich 



mit dem \\'ohnh.lus erbauren rechreckJgen lisencngeglicderren. gie­

belbckrönren gcmauenen C.urcnhauschen I\.leswcge das mlrng 

angelegre Roscnrondeau. Rosenspaliere und einIge älrere Bäume 

und rrducher (Roßkasranie. I inde. Gemeine bche. C;önerbaum 

geschnmcne ßuchsbaumsrräucher und -hecken) zieren den Ganen. 

Das Haus und dcr C;anen sind In Pri,'atbesm und öffentlich nichr 

zugänglich. 

Der 19T bIs 1928 nach Plänen von Gusra,' <,CHLÄFRIG und 

Hans RFISFR erbaure Gemeindebau als Lückenverbauung in be­

reirs dlchr verbau rem Areal ergab zwei Garrenhöfe; gegen dIe Erlaf­

straße ist die \\'ohnanlage mIr einer ginerversehcncn Arkadenwand 

abgegrenzt Die Höfe enrhalten klinkereingefaßte. rechteckige Ra­

banen längs der Hausmauern. Resre von geschninenen Liguster­

hecken entlang der Rasenflächen und einige alrere Gehölze (Platane, 

zwei Roßkastanienbäume). Ocr Brunnen in einem der Höfe isr mIr 

einem Kugclaufsatz geziert . 

Die \\'ohnhausanlage isr 111 Besitz der Gemell1de \\'ien und bedingr 

öffenrhch zugänglich . 

.. . \X'enige Hauprsrädte in der W'elr dürften so ein DlI1g aufzuweisen 

haben wIe wir unseren Prarer. Ist er ein Park" - ,:\CII1,' - .Ist es ell1e 

\\'iese" - ,:\cin.' - .Ist es ein Ganen?· - .:\ell1. - .Ein \X'ald" 

,:\ell1, - ,bne Lusransralr" - ,:\ein.' - .\\'as dann?' - ,Alles dies zu­

sammengenommen ... 

Im Osten der <;tadr \X'ien liegt ell1e bedeutende Donaull1sel, ur­

sprllnglich CIl1 Lnland wIe so siele Inseln der Donau, wo sie Flach-

Wien 
Gartenhöfe 
Gemeindebau 
Wohlrnutstraße 14-16, 

Erlafsrraße 4-6 
2. Bez. 
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F ACHLFI ["FR, llIlI . 

1990, S. 102 

DEHIO\Xien, 1993, 5.40 
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S. 56 
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CITZ, Hg.}. Gemälde des 
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\lonarsblarr des \ereins rur 

GeschlChre der Stadt Wien, 

16. Jg., 1932.6. Heft, 

'>. 184 11. Fonseaung 

S. 195 ff. 
H. PE.\I\IER, :\. LACK­

J\' ER. Der \X~ener Prater 

einst und Jem (l\'obel- und 

Wursrelprater), Leipzig­

Wien 1935 
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<;. '1- ff 
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land durchsuömr. aber im Laufe der Zelten zu emem reizenden Ge­

misch ge\\orden von \X'iese und Wald. von Park und Tummelplaa. 

von menschenwimmelndem Spazlerplan und stillster Einsamkeit. 

von lärmendem Kneipegarren und ruhigem Hame." Die \'on Adal­

bert STIFTER 1844 veröffentlichte Charakteristik des Praters ist 

einer der treffendsten Texte zu diesem großzügigen Erholungsraum, 

der vielleicht schon 1132 "Prarumu und 1403 .Prarrer" genannt 

wurde. Unter Kaiser FERDI:\A .. '\;D I. erfolgte wohl 15r 1538 dIe 

Anlage der ersten Hauptallee im Unteren \X'erd und der SchneISe 

durch die Donauauen bis zum Jägerhaus nordöstlich des heutIgen 

Lusthauses. lJnter Kaiser t-..1AXl\llL!A1\ II. wurde das landesrurst­

liehe Jagdrevier vergrößert und eIngezäunt. das Grüne Lusthaus 

1556 nahe des heutigen Lusthauses erbaut. vor 1558 ein ebenfalls 

nicht erhaltener Baumgarten gepRanzt und die Fährenverbindung 

zum kaiserlichen Jagdschloß Ebersdorf aufgenommen. Erhalten, 

wenn auch längsr an beiden Seiten dicht verbaur. blieb die seit 1569 

eingerichtete Jägerzeile (heure: Pratersrraße), benannt nach den zu­

nächst rur die kaiserlichen Jäger- und Forsrbediensteten vorgesehe­

nen Bauparzellen. als gerade Verbindung zur Altstadt bis zur SchJag­

brücke (heute: Schwedenbrucke). 

Das Jagdgebiet war biS 1-66 ausschließlich und nur zu be­

stimmten Zeiten dem hoffiihigen Adel zugänglich; Kaiser JOSEPH II. 

veranlaßte im Jahr 1766 die Öffnung des Prarers für alle. Die Ab­

sperrungen wurden entfernt. zahlreiche VergnügungseInrichrungen 

entstanden; 17 81 bis 1783 erfolgte dervon ISldore CA..."'\E\'ALE ge­

plante ".'eubau des Lusthauses als zweigeschosslger. oktogonaler 

Jagdpavtllon und Gaststärrenbetrieb am südöstlichen Ende der 

Hauptallee auf einem Rundplarz. in den weitere Alleen sternförmig 



münden. (Das lmthaus wurde nach Kriegsschäden 1948/1949 ver­

einFacht wiederhergestellt.) Der lustand des weltläufigen Auwald­

areals, das seinen AnFang beim nordwestlichen Hauptzugang des 

um 1770 begonnenen, damals halbkreisförmlgen Pratersterns 

nimmt, in den die Hauptallee, die Jägerzeile, die unter JOSEPH 11. 

Im Jahr 1780 angelegte, ehemals vierfache LindenalJee (heute: Heme­

straße) als Verbindung zum nordwestlich gelegenen Augarten und 

vier weitere '>lhneisen münden, Ist im hanziszeischen Katasterplan 

von 1829 dokumentiert. Erst 1867 wurde die vierreihige HauptaUee 

durchgehend geFührt, bis 1866 leitete sie vom Praterstern bis zum 

erSten Rondeau und nahm längs des Altarms des bestehenden Heu­

stadlwasscrs bis zum zweiten Rondeau mit dem Lusthaus Ihren wei­

teren Verlauf. 

Die nur durch wenige Alleen und Wege erschlossene Auland­

schaft erfuhr in der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts Im Zuge der 

ab den sechziger Jahren des 19. JahrhundertS begonnenen Donau­

regulierung und dem Bau des Geländes für die Weltausstellung im 

Jahr 1873 massive Eingriffe: Für die Adaptierung des Ausstellungs­

areals zeIChnete der Gartenarchitekt l.othar ABEL in den Jahren 

187 1 biS 1872 verantwortlich; von Jener Großausstellung, architek­

tonisch von Carl HASENAUFR ent\vorfen, blieb nach dem Brand 

der Rorunde, des Hauptgebaudes, Im Jahr 1937 lediglich ein drei­

flügeliger Bau In der Krieau als Bildhaueratelier bestehen. Die An­

lage um den Konstantlnhügel ent\varF der französische Gärtner Jean­

Pierre BARILl.r.l; das auF dem aus Erdaushub auFgeschütteten 

Konstantinhügel oberhalb des mit ßachlauf und WasserFall versehe­

nen Konstantlntclches errichtete Kaffeehaus wurde 1977 abgebro­

chen, eine Freitreppe zum Plateau auF dem H ügel blieb erhalten. 

1896/1897 wurde das Riescnrad errichtet, das gemeinsam mit 

dem 1895 anstelle des emstigen Kaisergartens angelegten Vergnü­

gungsareal .Venedig in \X'ien" zur Hauptattraktion des sogenann­

ten Volks- oder 'X'urstelpraters östlich des Pratersterns wurde; bereits 

III der Joscphinischen Zeit siedelten sich in diesem Bereich zahlreiche 

Gast\l.irte und )chaustellet an. Östlich der Aspernallee wurde 1924 

die schlichte \X'allfahrrskirche Mana Grün etbaut. 1927 wurde das 

Planetarium im Volksprater gegründet, das nach Knegsschäden 

1962 bis 1964 gemeinsam mit dem Pratermuseum neu erbaut wurde. 

1928 wurde der Betrieb einer Kleinbahn (Liliputbahn) vom 

Volksprater aus auFgenommen. Das 1929 bis 1931 errichtete Sta­

dion und das 1931 angelegte Stadionbad wurden mehrFach er­

weitert; weitere Sportanlagen (Hallenstadion, Tennisplätze, Rad­

sportplatz, GolFplatz u . .1.) wurden im Pratergelände untergebracht. 

Seit 1862 besteht der Gal0r'prennplatz in der Freudenau, seit 1878 
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die Trabrennbahn in der Km-au. rJeinganenSiedlungen, verkehrs­

lechnische :-., laßnahmen. \\'ohnbJUlen. Bemebsanlagen und das 

\le, gdande reduzlenen die nalUrnahen AuwaldreSle des Prater . 

\\'enngleich der Praler nie stadtparkahnlich geslaltet \\urde. 

wurde'! in die weilen \\tesentlachen doch zahlreiche Gehölze In 

I mzel- und In Gruppenptlanzung emgebmch· (Plalane rrd.uerwelde. 

Japani,cher " chnurbaum Rohkaslame, Trompelenbaum. Pyrarni' 

denpappel. Geme'ne Esche, \\·eif\dorn. Birke, 'tieleiche, Trauben­

e.che, Flaumeiche, Rorbuche Robmle, Hd.inbuche. Gorrerbaum. 

E chenahorn. Luari,cher -\horn. . chwan.k.t fer. ROlkiefer. Europ:u­

sche Urche. Gemel'le Fichle u a) als lenb.lUm fand die Roß­

kasranie besonders zahlreich als EinzdgehölL und als .-\.Ileebaum Ver­

we!ldung. 

Ir E r:nnerung an den 1 -I' Im Prdrer wahrend der Revolunons­

kampfe gefallenen Oberleutnant Johann KAlLI:\'ICH wurde der 

G~d.I'j(pfeiler '11 r EJ.,engußheln. 1tI der RmundenalJee ge uzt. Beim 

Konsraminhugel an der HJuprallee wurde das 19')9 \on Roben 

L ll:-'L\, " . gefertIgte BronzNJndbild fur earl :-'!lchad ZIEH­

RE- R 1960 enrh ullr 

Der Praler I,r 1tI Be.lrz der Gemeltlde \\'jen und srändig offenrllch 

zuganglieh. 

1929 bIS 1930/1931 wurde ansrdle des \\''iener rcmlagerplarzes am 

nordOSlhchen Ufer des Donaukanal, nach Plänen dö Sradrganen­

amlö der \\ e((Sreinpark als L'ferpromen.lde angelegt; ediche ähere 

Gehölze <'plrnhorn. Tararischer _-\horn, 1 inde. Gemeine Esche, 

BlaugI, 'lkenb.lUm. Hybridp\arane. Pnamldenpappd. bbc u .• 1.), 

da"on dlc Plaranen lind die Pappeln in Is::reistornl geptlanzr wurden. 

eltl als Rosarium gesralrerer Rundplarz. ehedem mir der von Rudolf 

\\l;t' 1931 entworfenen Figurengruppe "Rufder Jugend" in seiner 



,\Imc (ersc[l[ durch eine f'igurengruppc aus dem drinen Viertel des 

20. Jahrhunderts) und halbrundcr <;telllgug-Pergob mir Holzauf­

lagen, ,ieren den durch einen Hauptweg an der Lingsachse erschlos­

senen Park 

Die Anlage i.,t III Besitz der Gemeinde \X'icn und ständig öffentlich 

IlIg'inglich. 

14 Jg., 1938, S. 135 f. 
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Arb. Uni\'. für Bodenkultur 

Wien 1991, S. 64 f. 
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1997 ,S. 620 
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elnsr und Jetzt, I. Bd., \Vlen 

2002, S. 74 ff 
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3. BEZIRK 





Srrukrurell gur erhalten bileb der Garten des 171 7 von der Witwe 

Kaiser Jo.,,[ PH~ des 1., AMALIA WILHELMINA, als Witwensiu 

gegründeren '''''eslanerinnenklosrers. Für den Gesamrenrwurf von 

Klosrer und Kirche zeichnete Donaro Felice d'AIIIO, möglicher­

weise unrer Beteiligung von Joseph F manuel FI SC H t.R von ER­

lACH, verantwortlich, biS um 1730 wurde die Anlage fertiggestellt. 

Das längsrechrecklge Grundstück grenzt im Süden mit den vorge­

lagerten, ehedem unbegrünren Höfen an den Rennweg, hinter dem 

mehrhöfigen Baukomplex mir der Kirche Mariae Heimsuchung im 

Zentrum erstreckr sich der um eine zenrrale Hauptachse angelegte, 

ansteigende, terrassierte, ummauerte Klostergarten biS zum ehema­

ligen Menageriebereich des Oberen Belvedere. Planlich überliefert 

Isr die Detadgestalrung der gesamten Gartenanlage in mehreren 

Kupferstichen nach Zeichnungen von Salomon KU INER, die 

1724 und 17 31 veröffentlicht wurden. die unreren '[errassen bell1-

halteten heckengesäumte Rasenparterres, BoskertberelChe und längs 

der Grundstücksgrenzen sowie in der Mirtelachse die Hauptwege; 

die oberste Ebene nahm der geometrisch gestalrete Kuchengarten 

ein. Von Donaro Felice d'AL Ll O sind im Klosterarchiv weitere Va­

rianrenpläne des Klosters und des Gartens aufbewahrt. [m Franzls­

zeischen Karasrer von 1829 isr das hoch barocke Grundgerüst des 

Cartens vereinfacht ausgewiesen. Im heutigen Areal bestehen blie­

ben ungeschl1lrtene, ausgewachsene Fiben- und reldahornhecken 

als Resre der Boskertberelche, das Wäldchen und weitere Gehölze 

(Winterlinde, (,emeine Esche, f.e1dahorn, Bergahorn, Spitzahorn, 

Robinie u. a.); In Teden der eins(lgen Parterres wurde ell1e Spalier­

obsranlage unrergebracht. Die große Fläche des barocken Küchen­

gartens wird nach wie vor als Gemüse- und Blumengarten bestellt; 

die beiden G lashausanlagen in liegel-Glas-Konstruktion stammen 

aus dem spaten 18. Jahrhundert und aus der zweiten Hälfte des 

19. Jahrhunderts. Reste der Balustraden der Stützmauern sind im 

Garten gelagen, ell1 feil der zum Ted geschwungenen Treppenanlagen 

der axialen Hauptwege blieb erhalren . [n KJosternähe sekundär auf-
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gestellt sind die barocken Sandsteinfiguren des hl. Floflan, des 

hl. Erasmus, des hl. Franziskus, des hl. Johannes ~epomuk und der 

J\1aria Immaculata. Nach Zerstörungen des !weiten Weltkfleges 

wurde das Kloster bIS 1953 wiederhergestellt. 

Das Kloster und der Garten sind in Besitz der Kongreganon des 

Salesianerinnenordens in \X'ien und mit Ausnahme des Haupthofes 

öffentlich nicht zugänglich. 

SeIt dem frühen 18. Jahrhundert smd em Garten und em Haus 

nachweISbar; der Kern des bestehenden Gebäudekomplexes stammt 

aus der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts und wurde mehrmals um­

gebaut (Garrenpala.ts Kaunltz-Diemchstein). Die einstigen barocken, 

im erSten Drittel des 19. Jahrhunderts landschaftlich umgestalteten 

Gartenflächen wurden tetlwelse paneIlten; 1872 bIS 1893 ließ der 

seit 1867 hIer ansässIge Frauenorden vom Heiligsten Hen.en die Kir­

che (1875 bis 1877) und Kloster- sowie später erweiterte Schul trakte 

erbauen. 1\Jördlich der Bauren liegt der K1oster- und Schulgarten mIt 

etlichem älteren Gehölzbestand (Snelelche, Gememe Esche, Spitz­

ahorn, Bergahorn, Eschenaho rn , Robmie, Platane, \X'interlmde, 

Sommerlinde, Geschlitztblämige Rotbuche u. a.), llIedflge Liguster­

und Buchsbaumhecken gltedern die einzelnen Gartenbereiche. 

NördlIch in der Achse des Haupmaktes liegt ein gepflegter ZIergar­

tenteil mit vier runden Rosenbeeten, einem runden Spflngbrunnen­

becken und der Statue des hJ. Josef. Zu Schul- und Kindergarten­

zwecken dienen der anstelle der Gärtnerei angelegte Tennisplatz 

sowie Gartenparrien im Norden der Gesamtanlage. 

Die Gebäude und der Garten sind in Besitz der Kongregation des 

Ordens vom Heiltgsten Herzen (Sacre-Cceur) und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Ab 1-93 erwarb der russISche Gesandte Graf Andreas Kinllow·tsch 

RASL.\10FSKI (J -52-1836) mehrere Grundstücke in Erdberg 

und Iief~ nach Planen von loUIS de .\10 TOYFR 1803 bis 180-

das k.assizi.smche Garrenpalals erbauen, Johann Konrad ROSL '­

rHA:. entwarf den von 1-95 begonnenen weltläufigen Landschafu­

park, der eum bis zum üfer des unregullerren Donauarmes abfiel. 

Der zum Jahreswechsel 1814/1815 abgebrannte Gartenrrakt des Pa­

lais wurde vom Baumeister Joseph .\IEISSL 'ereinfacht neu erbaut; 

das Palais wurde 18-- für die Zwecke der Geologischen Reichs­

anstalt umgebaut. Die starken Bauschäden des Zweiten \X'eltkrieges 

wurden besei(Jgt 196 I wurde dIe Orangerie (Ecke \X'assergasse/Erd­

bergsrraße) abgebrochen. 

, 'ach der im drinen Viene! des 19. Jahrhunderts erfolgten Par­

zdlierung des Land-,chafuparks zu Baugründen blieb ein derzeit mJ( 

einigen älteren Linden und Obstgehöl7.en bepflanztes Garrenge>.·ien 

südöstlich der Garrenfronr übrig. Diese Front Ist mIt einem einen 

Porrikus aus sechs ionischen Riesensäulen enthaltenden .\lirre!nsa­

J( versehen. (Die zweite, nordöstlich orienrierte Garrenfassade mit 

mmlerem. übergiebeltern Säulenportikus grenzt nun an die Geusau­

gasse; durch das nach der ParzelIierung veränderre Bodenniveau 

wurden die einstigen Erdgeschoß-Arkaden des PalaIs zum Souter­

raingeschoß.) Aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts stammt 

auch die Einfriedung des verbliebenen Gartens mit einem EIsen­

stabzaun auf hoher ockel7.one. 

Von der Gartenfront, hinter der im Erdgeschoß der rechteckige 

Festsaal der runde Kuppelsaal und weitere Repräsentationsraume 

liegen. führt eine breite Freitreppe in den axial um ein \X'egkreuz ge­

sta'teten Ganen. 5eit 1993 arbeitete die .\leisterklasse für freie Gra­

phik an der Hochschule für angewandte Kunst unter der Leitung 

von .\lano TERZIe und Karl FÖDE~\IAlR an FreJraumpro­

jekten im Garrenareal Im Lntergeschoß an der nordöstlichen Ecke 

des Palais befindet sich die sogenannte Trinkstube hinter einem 

schmalen Gang gegen dIe Südostseite des Garrens. Der gewölbre 
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Raum 'räg; ZUm re~: nicht feruggesrelite figurale \Ialerelen au dem 

f~hen 19 Jahr'lundert 

Das Pal.us und der (,arten IDd:n BUOIdesbe'i:rz; der Garten lsr of­

reml.c" n ch zuganglich. 

"Der l,anen isr prächtig. aber nach alter An. und hat sIeich am An­

-.lrge -, ~rol~ (,ruppen, .wd em ~hon~ Blumenpartert mJt emer 

Fonr:a.:.ne. !irr welche -4 große \ asen stehen. cLnn aut der Ite hm­

term Panerr noch 2 Fonwnen und "er tamen. Das Panerr ISt 

noch m:t 'tJ.wen. Gruppen Vasen und :..,6 Taxuspnarrllden be­

setzr. Lnks und rechr.s smd die Glashauser auf eme recht zierliche 

-\n erbauer, und :hre Balustraden mir \ 'asen besetzt. Die Orangerie 

1St an incLaru""hen Ge\\J.cruen ziemlrch zahlreich. Zu Ende des Par­

rem bngt eme Allee In der \1me des Ganens an und geher bis an 

eine prachrige n;lLh der Dlana benanme C.lScade. '.'" l'eber der 

(".lsc<lde Isr eme Balustrade. \'on d.ls 'ommt man in em Boulingrin 

mir CdStJ.Ilien· und Ta.'rusbaumen besetzt: und endlich LUr zweyren 



Casude. ; Oberhalb der ( ascade sind 3 große Wasserbehälter .• 

Corrfried Edler \'On ROTF0.'STU0.' beschreibt den I ustand eines 

der wicl1tt~ten In leilen erhaltenen \Xiener Ihrockg:irren vor 1783: 

Ab diesem Jahr wurde das stjndlge Besc.hnelden der Alleen, Baum­

und Heckcnw.lnde eingötellr; die reichen Broderieparrerrefelder 

wurden bereits ab der ~lirre des 18. Jahrhunderts Inletlen durch 

Ibsenflaehen er'iew; im buf der Zelt wurden die barocken Grund­

strukturen durch das Einbnngen '"lhlreicher Bäume und Sträucher 

m I-tnzd- und in Cruppenpflanzung sowie durch d.l.S Finfügen von 

Schbngelwegen m einen Landschaftsgarten übergeführt. 'Im von 

JosefSC Jj~l1D um 1750 geZCIchneten Plan :.llIfbewahrt Im Schwar­

Z(·nberg-/.entralarchiv In Krumau] sowie im hanZlSzcischen Kataster­

plan von 1829 smd diese schmtwelsen Veränderungen dargestellt.) 

I ),c [m'tchung des barocken Lustgartens beginnt ab 1692, als 

der Ccncr;llfeldmarschall und Oberstkämmerer am Kaiserhof. 

f {elnrieh I-ranz Graf\1A:-iSfELD fürst f'O~DI, am Rennweg und 

an der lleugasse mehrere \V'elnganenpam:llen erwarb und nach Plä­

nen von Johann I ,ukas von HIIDFBRANDT ab 1697 das Sommer­

palaIs errichten ließ, 0.'ach dem rod des Auftraggebers Im Jahr 1 ~15 

erwarb der Oberstallmeister am Kaiserhof; I-ranz f-ürst SCH\X'AR­

ZE0.'BFRC;, das noch nicht ferriggestellte [>aiais und den Garten im 

Jahr 17 16 und ließ das Palais 1'720 bis 1723 durch Johann Bernhdfd 

H~C HI·I{ von I I{LACH. nach dessen 'Iod ImJahr 1 ~23 von des-sen 

<;ohn Joseph Ern.lnlld FISCHER von I;RI ACH biS 1 ~26 erbauen. 

Belde Ar"hnekten waren auch an der Vollendung der Gartenanlage 

beteiligt. die llInächst nach einem 169- gefertigten Entwurf des kai­

ferlichen C;.Htenarchitekten Jean '[ REH EI' sowie wohl mit von 

HILDFBRANDT gefertigten Entwürfen für den ersten Bauherrn 

ent\tand, Den C;rundrlß des barocken Gartens dokumentierte Salo­

mOll KIII~I I{ in 1 ~31 und 1738 veröffentlichten KupferStIchen, 

ebenso von ihm gearbeitete. als Kupferstiche 17 25 und 1737 ver­

öffentlJehte Zeichnungen geben zahlreiche Ansichten des Lustgar­

tens wieder 

Der In Anschluß an die südöstlich Orientierte Garten fassade des 

Palais. dem gegen die nordwestliche, der Stadt zugewandten Seite 

mit 0.'ebengebäuden der unbegrünte, weIte Fhrenhof vorgelagen ist, 

situierte. streng axial-geometrisch angelegte Garten im ansteigen­

den, etwa längsrechteckigen Terrain ISt In mehrere terrassierte Ebe­

nen unrerteilt: Vor der prachrvollen, vom !'estsaal in den Garten 

führenden heitreppe Im ~1irrelrisalit des Hauptgebäudes lagen die 

vier Broderiepartcrres mit \'\assersplc!en und Skulpturen. Im An­

schluß daran bestand ein Boskerrbereich und die erh.Ilten gebliebe­

ne Unrere. der J.lgdgömn Dlana gewidmete Kaskade samt BaSSin; 

der österreichis<:hen \ 10n­

areh,e I. Jg" 1812.5,221. 
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die darauffolgende erste Terrasse enthielt das große Boskerr, das ver­

nefte Rasenparterre (Boulingrinl und weitere Boskerrkabmerre; be­

stehen blieb das große Bassin mit der Oberen, grorrenartig gestalteten 

Ka.-.kade, die beiden seitlichen klemeren Bassins wurden entfernt. 

Auf der zweiten, den Garten gegen Südosten abschließenden Ter­

rasse liegt das längst nicht mehr wassergefüllte ReserVOIr 

Baulich mehrfach um- und neu gestaltet wurden die einst viel­

gelobten Glashausbereiche in den Jahren 17 39. I ~51 176811-69 

sowie Im 19. Jahrhundert; im östlichen Gartentrakt des Palais \\urde 

I-51 bIS 1-52 nach Plänen von Andre':! Al rO.\10~TE d,e Reit­

schule erbaut Vom hochbarocken Gartenbereich in Anschluß an 

die Gartenfassade blieb außer der \lirrelachse mit rundem, figuren­

gezIertem '>pnngbrunnenbecken der tels geändert aufgestellte 

Skulprurenschmuck in Te,[en erhalten: d,e sechs Raprusgruppen 

und d,e vier JahreszeItenstatuen stammen vom seIt 1-12 in \\'ien 

tängen Bildhauer Lorenzo .\IATTIELLI. die vier SteInernen, mit 

Jahreszeitendarstellungen reliefierten Gartenvasen wurden von Jo­

hann Bernhard FISCHER von ERLACH entworfen. Die figurale 

Ausstattung der beiden Kaskaden \\urde wohl ebenfalls von .\L-\T­

TlELLI geschaffen und blieb stark reduziert sowie sekundär aufge­

stellt erhalten. D,e von Joseph Emanuel FISCHER von ERLACH 

gefertigte Feuermaschine zum Betreiben der \X'asserspiele war bIS zur 

zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Betrieb und galt als eine der 

technischen Hauprsehenmiirdigkeiten \Xlens. 

Baulich verändert wurde die Gesamtanlage Im südwestlichen 

Randbereich durch die von Carl \\'ilhelm SCH.\llDT 19T bIS 1929 

entlang der Prinz-Eugen-Straße errichteten Bauten; schwere Schä­

den des Zweiten Weltkrieges wurden teils vereinfachend beselngt. 

Das Palais wurde im dritten \'ierrel des 20. Jahrhunderts zu Hotel­

zwecken adaptiert; 1982 bis 1984 erfolgten der Cmbau der Sala ter­

rena und des Souterrains zur Hauptküche und zu Restauranrräu­

men nach Plänen von Hermann CZECH. Im Garren wurden im 

nordwesclichen, palaisnahen Bereich etliche ~eupf1anzungen vorge­

nommen. An älteren, auch dendrologisch mteressanten Gehölzen 

im Park vorhanden sind: Buchsbaum m Sorren, .\!ispelblätwge 

Eiche. Traubeneiche. Srieleiche, Säuleneiche, Spitzahorn, Spitzahorn 

in Kugelform. Blutroter Spitzahorn. \Veißbunter Bergahorn "Leo­

poldii". Geschlirzrblämiger Silberahorn, Feldahorn. Gemeine Esche. 

Blauglockenbaum. Zürgelbaum. Roßkastanie, Robinie. Rotbuche. 

Hängerotbuche. Blutbuche. Silberpappel, Blasenbaum, Japanischer 

Schnurbaum, Japanischer Schnurbaum in Hängeform, Trompeten­

baum, Trauerweide. Schwarzkiefer. ~Iorgenländischer Lebensbaum. 

Eibe, Goldfärbige Eibe, Kopfeibe u. a. 



lhs Palais und der Garten sind in Privatbesitz und in Teilen bedingt 

öffentlich zuganglich. 
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zeIchneten G .citmack be"i.'t>er.. u~den. "e,hone I'al ... ,r emchre­

ren "nd kostJ,ch Garten ap..egte:t. \\'eil aber nur der seringsre Teil 

d r M<:n,c'l '1 dJZ'" ge:ar:gr 'la,tc \\,en zu kümmer. und dürt d,e 

grotkrttcen imd b"" ... nderungswurdlger. Gebaude zu befrachten. 

nahmen \\ tr L.lli dIe frel'lelt. dIe. em \1m; I abzWtelfen und. um 

cl ren APdenken u 'I: rerbld zu machen, \ ün 1: uer hx hrufSt' "hel 

Dtor hla ... ,ht urrertanigsr dIe Zeichnungcn und \.nsichren der.eI­

ben LU erb {{en und manche dtorlh den Grabt/eh. ':lfl. tJCbt ZU 

bnpger Oe' 'ün den Erbep de \er.c'g r. Jeren'l3.0 \\ OlFF ver­

h"re \\ dm.mprext u dem m lehn LJcfe:-... n~e'1 ~"ischen \-.) i 

Lfld 1- 0 m -\ugb"tg et\,~lIenenen. nach I Ilhnungen \·ün -aio­

mün Kl f I. ER geterttgren hupfersn,h\\erk \'(under \\urdige: 

KriCf:' u:td ocp· LIger def um erglei, hlichen Heiden un erer L,­
ren üder Etg nt! ~he \ or- ... nd -\bbtldungen d r HüH~l UST- und 

GJ.<Ten Gebaude Der; [ ... ; Fur. ren' und Herm E ugefill FranclSLl 

H rtZügl:t LU _ a\ün~n [ ... ) \urang. r Ur. 

Ab [6')-' ß P.,:u f "se" .mt Rennweg dIe eNen Grundsrucke 

ef\\erbcn ... m an. teLe emes barocK n \organgerbau . zwuchst da., 

L 'lf re chlüß aL omP.Jerltz nach PI.rne" \on Jüh.rnn L ukas von 

Hit DfBRA. "DT in Jen J.!hren 1- I bis [-16 erbauen zu Ia.", n. 

-\n tart em !Jemen für Pn:1Z Eug n emehrer n GartengebäuJes 

auf der sud!llhen "hühe enmJ.rt HIlDfBRA. 'DT' d", Obere 

chlor,. dJ.' 1-10 bis 1-2.0 entstand. rh, aXlal-geümetri,ch 

GeSolfmkünlep[ der belden \ch i, ,(,bauten und des ab \69L emstan­

denen ferrJ..,eng.1rtens ,ummt \\ühl um r .lchkundiger Beteili­

gung d Bauherrn \ün HILDEBRA. DT . .In der Detauphnung 

und -aust'uhrung der üwühlltaliem,,,h nah franzü,,,,'hen Gest3.l-



rungslcidinien verpflichreren Carrenanlagen waren der kurfUrsrlich­

b,lYerische C;,meningenieur [)ominlque (,IRARD und der Garren­

inspekror des Prinzen I-ugen, Anron IIN1\;FR, maßgeblich rärig. 

BIS 1725/1726 war die Gesamranlage ferriggesrellr die lerHen 

C;rundankäuf~ erfolgren noch 17 33 und blerer rrorz reduZierender 

Vednderungen ell1 eindrückliches Beispiel hochadeligen Lebenssnls 

in der kaiserlichen Haupr- und Residenzsradt. 

Das nach Süden ansreigende längsrechrecklge ']erraln wurde als 

'Ierrassengarren gesralrer, wobei dem Unreren Schloß als Sommer­

residenz und \X'ohnbereich des Auftraggebers die ersre Garrenebene 

mir \X'asserhecken, Boskerrbereichen und "errieften Boulingrins so­

wie mir den die Irdischen Elemenre und die Jahreszeiren darsrellen­

den figuren zugeordner Isr; diesem unreren Hauprgarren Sind der 

wesdich grel1lende C,arrenhof und der im Süden des Rwschulhob 

liegende Kleine Carren {Kammergarren' mir Orangeriebauren und 

reils erhalrenen hölzernenfreillagepavillons beigeordnet. Oberhalb 

der ersren Kaskade bis zur G,utenfassade des die Repräsenra[Jons­

räume des Primen enrhalrenden Oberen Schlosses liegr der obere 

Hauptgarren mir versenkter Parrerreanlage samr zwei Spnngbrun­

nen, der zwei ren Kaskade und mir ehedem als Broderieparrerres 

samr zwei weireren ronrainen gesralrer, der ikonographisch die t..one 

des Parn.lß als '>itz der Musen und im südlichen, höchsren Teil den 

Görrersirz darsrellt und von hoher Bepflanzung freigehalten ist. Enr­

sprechend den vielsel[Jgen, alle hscheinungen der Kunsr und der 

~,ltur berücksichrigenden fnrere"en des Auftraggebers wurde eine 

\lenagerie als l.icherarrig gegliederter Halbkreis östlich des Oberen 

<'chlosses untergebracht (die Grundsrrukruren blieben In '[eilen er­

halren, die ,\len.lgene wurde nach der l:.röffnung des '>chönbrunner 

'Iiergarrens 17 52 aufgelassen), südlich des Kammergarrens bestand 

eine Voliere zur Pflege selrener Vögel, im nördlichen Bereich dieses 

Kleinen (;arrens wurden oben erwähnre Glashäuser zur Kultivie­

rung importierter Pflanzen erbaut (eines der Gebäude blieb umge­

baur In Teilen erhalten). Ösrlich des Ehrenhofe, vor dem Oberen 

Schloß lag der große Küchen- und Pflanzenallluchtgarren, der ab 

1-93 von ~icobus HOST als Schaugarren der rlora der österrel­

(hischen ~lonarchle umgesralrer wurde. 

Sowohl der .\littelrisalit des unteren, ebenerdigen Schlosses mit 

dem zweigeschossigen Marmorsaal ,11.1 auch der nord!Jche Mitteln­

salit des Oberen "lchlosses mit der Sala rerrena, deren Gewölbe 17 32 

einstürzren und die mir Vier Jas erneuerte Gewölbe rragenden At­

lanrenflguren ergänzt wurde, öffneren sich ursprunglich gegen die 

Cartenflächen; der Cnrere Garren ist durch das lor In der ~lirrel­

achse begehb,u, die Sala rerrena des Oberen Schlosses war ehedem 
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zum Garten mit fünf Arkaden geöffnet, die anläßlich der späthistO­

ristischen Umbauten für Erzherzog FRA . .'·\'Z FERDI:\A:\D ge­

schlossen und mit Toren versehen wurden. 

Planlich überliefert der von Salomon KLEI:\'ER entworfene 

und von Jakob W'AG:\ER gesrochene Kupferstich des Grundrisses 

des Gartens und der Bauten den Zustand der Gesamtanlage um 

1- 31; das I - 59 '-"on Bernardo BELiOTTO gemalte Ölbild (aufbe­

wahrt im Kunsthisrorischen \!useum, W'ien) zeigt bereits die ver­

einfachende Gestalrung der Parterreanlagen: das aufwendige Bro­

derieparterre wurde durch Rasenflächen ersetzr. Der Franziszeische 

Katasterplan von 1829 dokumentiert einige später entfernte oder 

stark vereinfachte Gartenabschnitte, erwa den Kammergarren und 

den Gartenhof 1809 demolierten und verstümmelten französische 

Besatzungssoldaten Teile der skulpruralen Ausstattung. 1850/1852 

wurde unter der Leirung des Schloßhauptmannes des Belvedere, Jo­

hann Peter KR.-\fFT. der Garten unter Bedachtnahme auf das ur­

sprüngliche Konzept in Teilen wiederhergestellt. Für den Thronfol­

ger Erzherzog FRA ... '\Z FERDI. '.-\..'\0 und seine Familie erfolgten 

ab 1894 Cmgestalrungen des Oberen Belvedere, des Gartens und 

des Ehrenhofes. Als LeitpHanzen der Hecken dienen Buchsbaum, 

Eibe, Flieder und Feldahorn, die Alleen bestehen aus Linden und 

Roßkastanien bäumen. Trotz hisroristischer Veränderungen, redu­

ziertem, In Kopien sowie In Teilen geändert aufgestellten Figuren­

programm (- die Figuren der westlichen Gartenhälfre waren Apoi!, 

die der östlichen Herkules als Anspielungen auf den Bauherrn als 

Förderer der Künste und WIssenschaften und gtoßen Siegers, als Tu­

gendheld In Friedens- und Kriegszeiten gewidmet - und In Ab­

schnmen nicht erhaltener Gartensubstanz stellen die Gärten ge­

meinsam mit der Architekrur beider chlösser eines der wichngsten 

barocken Bauensembles Europas dar. 

Die Bauten und Gärten sind in Bundesbesitz und bedingt öffent­

lich zugänglich. 
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1846 bIS 1848 iieß Clemen> Lorhar Fürst \IETrER:.'ICH nahe 

der 1815 erbauten, 1835 von Peter ,OBILE vergroßenen Villa 

'\lctternich nach Plänen von Johmn RO.\!A,·O und-\ugust 

SCH\\'E, DE:--"\\,EL' das Palais erbauefl" d.e \ illa wurde 18-3 

abgebrochen, der große Landschaftsgarten \\urde Im selben Jahr fast 

gänzlich parzelliert. 1900 wurde dem Frühhlsroristischen Baubtock 

des Palais der Femaaltrakt angebaut. Ab 1908 als Borscharrsgebäu­

de Italiens dienend. "urden der verbliebene Garten und die Höfe 

mehrfach umgestaltet Sie enthalten hinter .\lauern und Eisenstab­

zaunen einige ältere Gehölze (\\'interlinde, Spirzahorn, Götter-



baum. \'(eiß r laulbeerbau'll u a .• erganzr um )unsere 7ler­

gehi:>lzc- Im ehcnen \real lander, mehrere amik-rolT'lsdJe pollen 

"guren aus lra: en UMMende \.l5eI'.In der l·l'lF.ts.sungsmauer und 

n 'pringbrunnen emd in der Garrenmme Autsrellung; elnl~ der 

F ~ren \\ure! n zu,achsr I" (,.Irren parer Im In'leren de"' Bot­

schall gebaud 'INersebrachr Vorr ein [Jgen Lmd ch.IttsS.Irten 

blieb strukrurdl '11.11[5 erbaten; sem (,nl'ldnß ISr 'I meh~re'1 PI.lßen 

und 1'11 Fra'Zluelsc. ... en KaLlSrer von 1 29 uberlleterr. 

Das PalJ.l l.nd der C.a'Ien s nd n Besitz der Republrk 1[;Llen und 

offemlidJ nidJr zu~ngli(h. 

1 2 bl 1 1.2 \\urde nacl' Pbnen ,on '\loi 'snaz ( 0:.:. tur Le· 

ol'lurd \X \Llf R U1'd \X~!1ll Err.mud BR..\. 'DU R von BR. \: " 

DE.· rEL' .. ,Jt hufei.-entormIS '11 {,rundnß cl...., C,.rnenpallls e-­

baut: dIe eh..hr n "ugel 'LhLeßen emen begrumen KIemen 

Ehrenhof .n der ehede'll bl zur \I.!naga.>, e eh e'3treckende 
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dung ~l1-eo dje R..lSumo: \ = bC"'tdu dU> Hz. bsaul n und E..!;en-

ukcr n dUC e ner hohen ~ tau r. 
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Das Palais und der Garren sind 10 PriYarbesiu und öffendich nichr 

zugänglich. 

Im Kern aus dem spären 1-. Jahrhunden srammend. wurde 1m 

emen \'jene! des 1 . Jahrhundens das Garrenpalais zu einer Dre l -

flugelanlage umgebaur. im emen Viene! des 19. Jahrhundens und 

1 82 erfolgren weirere Um- und. 'eubauren; nac.h 'chäden im 

Zwei ren \\ e!rkneg \\urde 1959 das PaJais wiederhergesrellr und die 

Garrentassade veremfacht. \'or dieser liegt die balusrradenbegrenzre 

Ganenrerrasse von der die zwclJäufige, gesch\\ungene Fremeppe in 

den Gaffen unterha.b fuhrr. Jener enthaIr Rasenflächen mir groß­

rells elnheim.sLhen Gehölzen. in der :-'!me!aLhse der Garrenfront 

und der Freirreppe srehr ein achreckiges. gemauerres Ganenhäuschen 

aus der Zeir um 1 2 an der Grundsrücksgrenze. 

Das Pala.os und der Garren smd 10 PrivJ.rbeSlu und öffenrhch mchr 

zugänghch. 

\\'ohl von Karl von :-'IORL\U um 1810 entworfen. wurde das Pa­

lais )rernberg 1821 biS 1 22 durch den Baume!Srer Kar! EH-



"-lA 1\;\: unter Verwendung eines ,elt der zweiten Hälfte des 

I H. J.lhrhundem bestehenden Ceb:iude neuerlich umgebaut; Lud­

wig RIC 1111< R gestaltete das Palais für die J.amillt 5TE'RNBERG 

IIll J.lhr 1900 um 

[)n durch die drei! rakte gegen elte C'ng.ugasse ausgebddete 

I·.hrenhor ISI von I'isenstabzäunen und um 1900 gefertigten Toren 

mit Kandelolbcr haltenden, neub.lrockcn Puttigruppen auf zwei ge­

m.lIIerten 'liHpfeilern eingegrenzt und nm einigen Baumen (Göt­

lerb.lIIlll, Cemeinc Esche) begrünt. Im Osten des Palais liegt der 

ehedelll 1;lngsrechtecklge, in Teilen parzellierte ebene Garten, der 

vom Vorb.lu über eine neubarock umgestaltete, balustradenbegrenzte 

Ierr.lSSe und die mit einer Steinvase generten lTeitreppe gangbar 1St. 

J)n Rest des ehedem landschaftlich gestalteten Cartens, planlich 

dokumelHiert im hanziselschen Kataster von 1829, elHhalt einige 

;lltere Cehölzc (Spitzahorn, Roß6tanie, Buchsbaum u. a.), die um 

/iergchöl/c III der zweiten Hälfte des 20. J.lhrhunderrs ergänzt wur­

den. Verloren gingen das lreibhaus und d.ls Orangenegebäude, die 

AUssl.lt[Ung nm Skulpturen sowie die Wege- und Detailsrrukturen 

des vorsl;idmchen Palaisgartens. 

Das Palais und der Carren Sind in Besitz der Republik Italien und 

bedingt offentlich zugänglich. 

HerlOgln "lana Theresia von SAVO't I:.N gründete 17 56 das Re­

konvalcszentenhaus der Barmherllgen Brüder; der langgestreckte 

Baublock mit der Hauskapelle im I\ll((elteil war s'on einem regel­

mäRlgen (,arten umgeben, der Im Franziszeischen Kataster von 

I. Bd., 1888, S. 'H2 

Landstraßer l.ehrer. Hg., Die 

Landstraße In aI ter und neuer 

Zell bn Heimatbuch, \\'ien 

1921, S. 105 5. 146 

H. PI< M.\IlR, Die Baumei­

st(rfamilie Fhmann, in: \'(' ie­

ner CcschKhtsblärrer, 8. (68.) 

Jg., 1953, S. lOfT., bes. S. 13 

R. WAC,NF.R-RIEGER, Das 

\X lener BlIrgerhaus des Ba­

rOLk lind KlaSSIZIsmus, Wien 

1957 S. 148 f 
G. HAjOS E \'A..'\JCSA, 
U. STUNER, Bearb. , Die 

Kunstdenkmäler \\'iens. Die 

l'rofanb,luten des 3., 4. und 

5. Bezirkes (Österreich Ische 

Kunmopograph,e, 44. Bd.), 

Wien 1980, 5. 168 ff. 
DFHIO Wien, 1993, S. 89 f 
E eZEI KI:, Hlsrorisches 

LeXikon \'Vlen, 5. Bd., \'V'ien 

1997
, S. 341 

Wien 
Gartenhof 

Wohnhaus (ehemaliges 

Rekonvaleszen ren haus 

der Barmherzigen Brüder) 

Barmherzigengasse 8, 

Barichgasse 7 

3. Bez. 

Lir. 

W. KI sc H, Die alten Stra­

ßen und Plarzc von Wien's 

Vorstädten und Ihre histo­

risch Interessanten Häuser, 

2 Bde., Wien 1888-1895, 

I. Bd , 1888, S. -i2-i 

F. ZEIKE, Hlstonsches 

leXikon \\'Ien, I. Bd., \X'ien 

1992, S. 254; 4. Bd., \,('ien 
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1995,5.658 
DFHIOWien, 1993, S. 102 
Ich danke Frau Edeltraud 

HOPPE:., Wien, rur erteilte 

Auskünfte. 

Wien 
Gartenhöfe 

Gemeindebau 

(Raben-Hof) 

Baumgasse 29-41, 

Rabengasse 1-9,2-12, 

Sr.-Nikolaus-Platz 1-7, 

Lustgasse 5-15, Hain­

burger Straße 68-70, 
Kardinal-Nagl-Platz 5, 
Rüdengasse 27 

3. Bez. 

LI[ 

I·. \CHLI:.ITNER, II 111 , 

1990, S. 134 f. 
DEHIO Wien, 1993, S. 103 
~. C7EIKE. Historisches 

Lexikon \X'ien, 'I. Bd., 1995, 
5.620 

126 Wien 

1829 als symmetrisch mit Gehölzen bepflanztes Wiesenareal mit 

Mirrelallee ausgewiesen ist. Ab 1821 erfolgte die Par,ellierung des 

Grundstückes, mit der Errichtung mehrerer Straßenzüge wurde be­

gonnen. 1877 wurde die nördliche Hälfte des Hauses abgebrochen, 

das ab 1872 als Choleraspital diente. Erhalten blieb der Südtrakt, 

der 1877 umgebaut wurde und nun einen von Theodor HOPPE 

überarbeiteten Garrenhof einschließt, der mit einer \X'interlinde 

und einigen Sträuchern begrünt ist. Die im Hof aufgestellte spät­

barocke Steinfigur der Venus samt Amor wurde von Theodor 

HOPPE aus \X'iener Privatbesitz ef\vorben; die steinerne, spät­

barocke Gartenvase stand ehedem auf der Fassade der Hauskapelle. 

Das \X'ohnhaus und der Hof sind 111 Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Anstelle der Krimsky-Kaserne mit Exerzier-, Reit- und Fahrplärzen, 

deren Areal nach und nach von der Gemeinde \X'ien ef\vorben wur­

de, planten Heinrich SCH.\llD und Hermann AlCHIt\'GER im 

unebenen Gelände einen 75 Stiegen und I 109 Wohnungen enthal­

tenden, 1925 bis 1930 errichtcten kommunalen \X'ohnhausbau, den 

Raben-Hof. Unter bedachtsamer Befassung mit der 'Iopographie 

wurde eine städtebaulich bemerkenswerte, nur 38 Prozent umfas­

sende Verbauung des etwa rechtecl<.igen Grundstückes mit srraßen­

seitigen \Xfohntrakten und die Anlage etlicher Folgeeinrichtungen, 

mehrerer begrünter Höfe und Innenhöfe, Alleen und überbauter 

Straßenzüge geschaffen. Hauptsächlich Linden, Bergahorne und 

Spitzahorne wurden zur Bepflanzung vef\vendet; in den Höfen blie­

ben zahlreiche Blumenbeeetc mit doppelter Klinkereinfassung er­

halten. In den Höfen der bisweilen asymmetrisch angelegten Trakte 

wurde Wen auf symmetrische Gestaltung gelegt, die Höhenunter­

schiede werden mit etlichen größeren und kleineren Freitreppen 



überwunden zahlreiche k1inker- urd slemplarrcnvcrkleidclc Srürz­

maucrn grenzen d,e lerrasslerren Ebenen voneinander ah. Aus der 

Bauzen erhiellcn sich viele BelOngu{\hanke mir Holzauflagen. Per­

golen aus BelOn und Klinker mll llolzauflagen und Sleingu{~ch.tlen 

für Blumenanrflanzung; In einem der Hofe slehl d,c \'01' Frall7 

BAR\\'IC~ gearbeilele BronzestalUe ellles Junghngs. auf dem Sr.-0:i­

kolaus-Plarl die vor Orro HOF0:IR 1930 geschaffene Bronzefigur 

nler Tänzenn 1954 wurde d,e von Jmef SCHACr_Rl geferrigre 

l'lasrik "Klnderrurschbahn". 1959 d,e von.\!argarele HA:-\LJSCH 

gearbeileIe 'IkulplUrengruppe mmuierender Kinder ernchler. • 'ichr 

erhalIen blieb die KInderfreIbadanlage in einem der Höfe. sie \\urde 

durch einen Kinderspielplarz erserzr 

Die \X'ohnhausanlage Isr n BCSlrL der Gemeinde \X'icn und bedingr 

offenrIich llIganglich. 

Der \"On Hugo .\!AYER I 92~ b,s 1928 rcalisierre C,emcindebau 

schließr einen kleilleren symmerrischcn, im .\!irrelberelch bchr ab­

gesenkren Garrenhof ein. der rfllr einigen ä1reren C,ehölzen (Silber­

Iindc. Linde. 'I amariske u_ a.), kleinen rechrcckigen Raharrcn cnrlang 

der Hausmauern. zweI Sreinguß"chalen auf Sockeln als \!arkierung 

der hemeppe. Garrenbänkcn aus der Bauzclr, clner Bcronpfciler­

pergola mil Holzauflagcn und in Verbindung mir der Pergola mn 

dem ebenfalls \on .\1 \YER enrworfcnen Gartcnpavillon auf raurcn­

förmigem Grulldrig. mir BelOnpfeilern cm Holzdach rragend und 

eine Sirzbank 't)Wle Rankgerü\((~ enrhalrend. gesralrer isr. 

Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau 

Drorygasse 25-27 • 

Hagenmüllergasse 25 

3. Bez. 

L,r 
I· KHLFIT. 'IR. III/I. 
1990 S_ 136 
DEHIO \\ len. 1993. S. 109 
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Wien 
GartenhoC 

Gemeindebau (Franz-

5ilberer-Hof) 

Kardinal-Nagl-Platz 14, 

Drorygasse 16-18, 

Hagenmüllergasse 24-26 

3. Bez. 

l.1t . 

f ACHLHl. 'ER. IIIJI . 
1990, S. 136 f. 
DEHIO \\Ien, 1993. 5. 112 

Wien 

Hausgarten 

Wohnhaus 

Landstraßer 

Hauptstraße 138, 
teingasse 15 

3. Bez. 

L. HE\t.SI, -\chtJahre 
Secesslon. \X len 1906, 
5.421 ff. (Text von 1903) 
\1 FRJDI'\1GER-E~GEL-

128 \t'7m 

Die \Vohnhausanlage ist in Besitz der Gemeinde \X'ien und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

19T-1928 wurde der von Georg RCPPRFCHT enrworfene Ge­

meindebau erbaut; in der .\!ittelachse des Hauptzuganges am Kar­

dlnal-;\agl-Platz wurde der große. rechteckige lnnenhofbereich In 

zwei Ebenen symmetrisch mit Gehölzen (Zllrgelbaum. Säuleneichel 

bepflanzt. längs der \\'Ohnrrakte Blumenbeete und neben den be­

festigten Flächen Rasenflächen unrergebracht; der Geländesprung 1St 

mit der Stlltzmauer. Treppen und dem ebenfalls mit Bossen ver­

kleideten. bogenllberspannren \Vasserbecken in der !l.litteiachse be-

wnr. 

Die \Vohnhausanlage Ist In Besitz der Gemeinde \'>;'ien und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

Im Kern aus dem 18. Jahrhunderr stammend, wurden die Gebäude 

1810 und 1831 erweiterr und um 1891 gleichzeitig mit dem "eu­

bau des zweigeschossigen. villenarrigen Garrenrraktes nach Plänen 



von Alexander "EC.\1A."~ fur Ferdinand .\1AUTr\ER neubarock 

umgestaltct Der Im Franziszeischen Katasterplan von 1829 ausge­

wiesene, damals im südöstlichen Teil gerastert geometrische, im slld­

westlichcn leil mnerhalb des \X'egerasters landschaftlich gestaltete 

C,men hlieb stark verändert und in Teilen parzelliert bestehen: Vor 

der G.menfassade des späthistoristischen '\;eubaues erstreckt sich eine 

mit etlichen Gehölzen bepflanzte 'Wiese samt mehreren Gartensraruen 

ul1ht:kannter Herkunft (zwei weibliche Allegonen IPallasArhene?, Ce­

rcs?;, Stein, um 1750, zwei steinerne neu barocke Puni). Der künst­

lichc, mit KOlllferen bestandene Hugel trägt em 1889 erbautes 

Blockhaus; aus Jener Zeit stammen auch der gronenarrig gestaltete, 

frei stehende \X'andbrunnen Im parkarngen Terrain sowie großreiis 

der C;chölzhestand Platane, Eschenahorn, Bergahorn, Feldahorn, 

Silheriinde, Birke, SIlberpappel, Robmle, .\lagnoiIe Roßkastanie, 

GInkgobaum (,ememe Fichte, Eibe 'iäulenelbe, Schwarzkiefer, 

Ll\\',on's '>chclnzypresse, Flußzeder u. a.), der um etlIche Ziergehölze 

In der zwwen Hälfte des 20. JahrhundertS ergänzt wurde, als die 

Cehäude zu Schul- und FortbIldungsv. ... ecken adaptiert wurden. Das 

nun zugehonge Wohnhaus Stemgasse 15 wurde von Ferdinand 

f'EUSER 111. fur den Maler und Bildhauer Josef E~GELHART 

190 I emworfcn; Im ebenfalls zugehörigen Garten steht das von FELL­

);E:R geplante und Im jahr 1901 erbaute frei srehende Atelier, das 

an der Garrenfassade mit hoher Verglasung im ,\Iine!reil und mir 

vom <'chwager Kolo \IOSER, der Im Haus Landstraßer Haupt­

maRI: 138 wohnte, geferngten farbigen Kachelornamenten versehen 

1St. (Das Atelier wurde in der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS 

umgestalter.) Unterhalb der Ate!ierterrasse samr heirreppe stehr die 

aus Sieben Steinsäulen mit Holzauflagen bcstchende Pergola aus der 

Bauzcit dcs Ateliers. Fur Dltha und Kolo \10')[R hat der Garten­

ardlltekt Franz I FBISCH deren GartenanteIi an dem Grundstück 

gestaltct, dcsscn ursprllngliches Aussehen Jcdoch nicht kenntlICh ist. 

Dlc Cebaudc und der Garten smd m Besitz der RaifFeisenbank und 

öffentlich nicht zugänglIch. 

Die Trakte des von Viktor .\1JTTAG und Kar! HAUSCHKA ge­

planten und 1932 biS 1933 ausgefuhrten, über achthundert Woh­

nungen enthaltenden kommunalen \X'ohnhauses schließen drei 

Innenhöfe und emen weiten Hofraum ein, der zu Zwecken einer 

nicht realiSierten Bahntrasse nicht bebaut wurde. Alle Freiflächen 

sind mit jewcIls m Reihen gepflanzten Laubbäumen (Bergahorn, 

HARr Die Künsrlerfamilie 
Engelhart, in: .\llfteilungen 
des Bezirksmuseurns Land­
maRe, 12 Jg. 19~5. 

23. Heft. S 29 
G. HAjOS, E VA..,\;CSA, 

U. STEI"'ER. Bearb., Die 
Kuns[denkmäler Wiens. Die 
Profanbauten des 3., 4 und 
5. Bezirkes (Österreichische 
Kunsnopographle, 44 . Bd.), 
\X"len 1980 S 80 
XX' POSCH. Vom \Xr,ener 

Hausgarten zum Dachganen 
arn Beispiel der Familien En­
gelhan und Fridinger. in: 

bauforum. 15. jg .. 1982, 
91 Heft, S. 9 fE 
\X j SCH\VEIGER, \Xr,e­

ner \Verkstätte. Kunst und 
Handwerk 1903-1932, 
Wien 1982, S. 64 
E. VAJ\CSA, Bemerkungen 
zur Architekturszene der 

\\iener "\loderne" um 
1900, In: \litteilungen der 

Gesellschaft fur vergleichen­

de Kunstforschung, 36. Jg., 
1984, ~r. 1 '2. S. - If. 
F. ACHLEITNER, IIII1, 
1990. S. 131 
Inteneurs: Wiener Künscler­
wohnungen 1830-1930, Aus­

stdlungskatalog des HlSton­
schen \lu$eums der Stadt 
\X~en. Wien 1990, S. 119 f. 
DEHIO\\ien. 1993 S. 11'. 
S.131 

Wien 
Gartenhöfe 
Gemeindebau 

(Wildgans-HoD 

Landsrraßer Hauprsrraße 
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175-187 , Lebersrraße 2, 

Grasberger Gasse, 

Hofmannsrhalgasse, 

\XTildgansplarz 

3. Bez. 

H. und R. HALJT~~'\,'~, 

Die Gemeindebauten des 

Roren \X~en 1919-1934, 
\X~e, 19RO, S. 284 

r AC HLEIT:-':ER. 1lI11 

1990. S. Ir 
DEHIO \\'ien 1993, S. 11-

F. CZEIKE. Hlsronsches 
Lex kon \X len, 5. Bd. \\Ien 

19'r 5.655 

\XTien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

(Hanusch-Hof) 

Ludwig-Koeßler-Plarz 4, 

Dierrichgasse 59-63, 

Lechnersrraße 1-5, Erd­

berger Lände 50-54 
3. Bez. 

Ln 

o. A. (Gemeinde \X~en. Hg.). 

Das neue \\'en. 3. Bd., 
Wien 19T. S. 6- f 
H. und R. H.A.lrr~1A.J'\,'l' 
Die Gemeindebauten des 
Roten \\~en. 1919-1934. 

Wien 1980. S. 283 
F ACHLE1TI\ER. IlIlI. 
1990. S. 13- f 

130 lK'im 

Pyramidenpappel. Hvbridplatane, \X'interlinde), RasenAächen und 

geschnmenen LIgusterhecken begrünt; die straßenseitlgen Trakte 

smd mn zum Teil breiten RasenAächen gegen die traßen- und 

Gassenzüge ·ersehen. Zum Gedenken an den Dichter .A.mon 

\\'ILDGA..·S 1881-1932) wurde die von Alfons RIEDEL ge­

schaffene Porträtbüste vor einer Beronwand mit seitlichen Treppen 

Im großen Hof errichtet. 

Die \X'ohnhausanlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

1924 bis 1925 wurde der über vierhundert \X'ohneinhelten umfas­

sende Gememdebau nach Plänen von Robert OERLEY auf einer 

dreieckigen Parzelle um mehrere Höfe erbaut; die unterschiedlich gto­

ßen HoFräume sind mit Laubbäumen bepflanzt' Spitzahorn. Berg­

ahorn, Stlberlinde. Ulme) und enthalten stemgeFaßte. runde Rosen­

beete. Zwei Höfe smd mit einer kurzen Silberlindenallee "erbunden; 

Silberlinden grenzen den im großen \1tttelhof vertieft angelegten 

HoFteil "or dem Kindergartengebäude ab. Zu Ehren des Politikers 

Ferdmand H.~'\,'lJSCH 1866-1923) wurde das von Carl GELLES 

gearbeitete Bronzestandbild emes Athleten im Jahr 1926 enthüllt; es 



war n.Kh 19.J'1 verschollen und wurde 1954 mir der erhalrenen Guß­

form neu hergörellr. 

Die \\'ohnhaus.lnbge IS[ in Be.sitz der (,ellleinde \X'ien und bedingr 

öffentlICh zugängilch. 

Oskar C. 'CER en[\\,arf den 1926 bIS 19T errIchreren kommuna­

len \\'ohnhambau und srarrere den Ganenhof symmemsch aus: 

.\fehrere [ mden begrunen den In Teden erhöh ren, In Teilen abge­

senkren Hof der mehrere sreingußgefaßre Blumenrabarren, auf den 

Srützmauern eilllge Kugelaufsjrze, Ganenbanke aus der Bauzeir und 

zwei mn \X'eIn berankre Eisenbögen enrhälr 

Die Wohnhausanlage und der Hof sind In Besirz der Gemeinde 

Wien und bedingr öffenrlich zugänglich. 

Ösrlich der beiden Häuser (Cngargasse 39: erbaur 1914 nach Plänen 

\'on Alcxander 01EU.\L-\..'\~, umgesralrer 1946 und 1963; Ungar­

gasse 41' erbaur 1953 bIS 1962 nach Plänen \'on l:.nch BOLTE~­

STER:") liegr ein lang,rechreckiger, großreils im dmren \'ienel des 

20. Jahrhundens gesralteter Ganen. in dem ein zweigeschosslges, 

gemauenes Ganenhaus mir offenem, auhier ,\fauerpfeilern ruhen-

DFHIO \X,en, 1993, S. 119 

E C7 EI Kl Historisches 
I exikon Wien 3. Bd, \X"len 

199'1, S. 56 f. 
Archirek[llr Lenr[llm \\'ien 

Hg.,r.:-':ICSr lexr, 

O. KAPf.I:-':C,ER, Red .• 

Roben Örley. \\~en - '\ew 

York 1996, S. 118 

Wien 
Gartenhof 

Gemeindebau 

Riesgasse 4, Engelberg­

gasse 3 

3. Bez. 

Lir. 

DEHIO \X~en, 1993. S. 105 

Wien 
Hausgarten 

Wohn- und Bürohaus 

Ungargasse 39-41 

3. Bez. 
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Lit. 

S. MOHR, Die bauge­

schichdiche Entwicklung des 

Gartenhauses im allgemeinen 

und das Alt-Wiener Garten­

haus im besonderen, in: 

Österreich ische Wochen­

schrift für den öffendichen 

Baudienst, 18. Jg., 1912, 

S. 791 und Abb. 3 aufT af 74 

G. HAJOS, E. VANCSA, 

U. STEINER, Bearb., Die 

Kunstdenkmäler Wiens. Die 

Profanbauten des 3., 4. und 

5. Bezirkes (Österreichische 

Kunmopographie, 44. Bd.), 

Wien 1980, S. 168 

F. ACHLEITNER, IIIII, 

1990, S. 116 

DEHIO Wien, 1993, S. 133 

Wien 

Botanischer Garten 

Alpengarren 

Prinz-Eugen-Srraße 27 

3. Bez. 

Llt. 

N.1. HOST, Synopsis plan­

tarum in Austria provinciis 

que adiacenubus sponte 

crescentium, \'ifien 1797, 

o. S. (Einleitung) 

Prof. BERNHARDI, Botani­

scher Brief, in: Schrader's 

Neues Journal für die Bota­

nik, Jg. 1806, 1. Bd., 

2. Srück, S. 148 

H. MARTIN, Ein alter Gar­

ten, in: Gartenzeitung der 

132 Wien 

den, ehedem mit Fenstern und Türen geschlossenen Erdgeschoß­

raum und im späten 19. Jahrhundert sruckiertem Raum im Ober­

geschoß, der über die vorgebaute zweiläufige Freitreppe zugänglich 

ist, steht. Der aus dem späten 18. Jahrhundert stammende Pavillon 

ist mit einem schindelgedeckten Mansardglockendach versehen. Im 

Franziszeischen KataSter sind der Garren des Vorgängerhauses Ungar­

gasse 39 als regelmäßig erschlossen, samt dem Pavillon 10 der Mittel­

achse und der des Hauses Ungargasse 4 I als freier gestaltete, schmä­

lere Parzelle mit Mittelweg dargestellt. 

Die Bauten und der Garren sind 10 Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

"Der Garten selbst ist gewiß einer der interessantesten, welchen ein 

deutscher Botaniker sehen kann. Zwar geht ihm noch manches ab, 

um ihn vollständig zu nennen; denn in der kurzen Zeit war es un­

möglich, alles herbeizuschaffen; allein er enthält doch viele äußerst 

seltene, und zum Theil schwer zu ziehende Pflanzen", befinder Pro­

fessor BERNHARDI über den Hostschen Garten, welchen er auf 

einer Studienteise im Jahr 1805 kennenlernte. Nicolaus Thomas 

HOST (1781-1834), Botaniker, Mediziner und seit 1792 kaiser-



hcher [.elhant, liel~ fur Kaiser FRA. 'Z [I. sudmdich des Oberen 

B lvedere m Bereich des einstigen Kuchengartens ab 1-93 einen 

der 0 terrelLhischen Flora gewidmeten Garten unter Anwendung 

des botaw.chen Systems de> Carl von LI ' 'E anlegen. HOST be­

trcute hlS an sein Lebensende den l;arten, In dem zahlreiche wild­

wa,hendc. teils auf Fxkursionen selbst gesammelte PAanzen der 

osterreichischen .\ lonarchlc kulrJ\'iert wurden Im Franziszelschen 

Kataster von 1829 !St der '>ud tell des Gartens landschaftlich, der rest­

liche earren symmernsch um ein mitderes \\'~,erbecken mlt W'ege­

kreuz angelegt dargcste l t. 1865 brachte der Hofgärrner Franz .\-lALY 

die verhliebenen Pflanzen des 1803 westlich nahe der Glonerre In 

'>cbot'hrunn von ErzherwgJOHA.' 'elngenchteten.lJpengarrens 

in den Homchen Garten em und gestaltete das ursprunglich ebene 

lerram mit reisen als yerklelnertes Abbild der alpinen Landschaft 

hlherrog f'RA. 'Z foERD[:\'A. '0 (1863 1914 nutzte die Fläche 

als pri"aten Kammergarten; der Hofgärrner Josef\·LsI:.LY gesra!tete 

ab I RS- das Alpinum um. Der Gartcnycmalter Huberr \1ARTI'\ 

vergrö{~rre ah 1926 das Areal, das 1936 als ,,Alpengarren Belyedere" 

eröfl' .. ct wurde und sta[( rund runfhundert Arten in der Zelt nach 

dem Ersten \\'dtkrieg nun etwa sechstamend PAanzenarten enthielt. 

Die LlhlrelCben . .lJpinumbeete, klemteillgen asymmetrischen 

\X'ege und kleinen \\'asserHächen samt ktinstlichem \X'as.serlauf sind 

von erheben, aueh dendrologlsch interessanten C;eholzen begleitet 

(.\ lagno"e, HolzbIrne, Fächerahorn, Ge>chlitztblättriger Fächer­

ahor1 '>pltmOrn, imonspappel Rhododendron . 'utka-Schem­

zrpr"",,, .l\,ara-ScheinZ\presse .. Squarrosa Japanische ichelcanne, 

Blaugrüne \daszeder, Eibe, Lmche. Schwarzföhre. Rorföhre, 

Zirbelkiefer. Crannenklefer, \X'acholder In '>orren u a.). 

Der C;arten ist in Bundesbesirz und bedingr öffenrlich zugänglich. 

Österreicl,.ischen Gartenbau­

Gesellschalt 6. Jg., 1930, 

~. 126 t. 
H . .\tART! '. Der Alpen­

garten Im Belvedere. In . 

Gartenzeirung der ÖsterreI­

chISchen Gartenbau-Gesell­

schaft, 12. Jg., 1936. 5. 52 f~ 

\\. HA:\OL, Der Alpen­

pllanzengarten am Belvedere 

11' \\ len, in: Illustrierte Flora. 

-6. Jg., 1953. 5. 104 

F HOO:\C Der • .lJpengar­

ten Im oberen Belvedere. in' 

Garrenzeirung der Österrei­

chISchen Gartenbau-Gesell­

schaft. 25 . Jg., 1958. 5. Heft. 
S.3 f, 5. 11 

F. KARGL HunderrJahre 

• .lJpengarten Im Belvedere 

1865- 1965, \Vien 1965 

D. FCR.'\'KRA:\'Z u. a. Der 

Botafllsche Garten der Cni­

verSItar \\'ien. Kleiner Fuh­

rer, \\ ie'1 1983. 2. :\ull., S. 6 

F. CZE[ KL. HiStorisches 

leXikon \\ ien. 3. Bd .. \X'ien 

1994.5.T3 
Bundesgärten \\'ien. P. Fl­
SCHER-COLBRlE, Hg., 

\V LüD\\ 1(" R. KLACS, 

G. SEILERBECK. Verf.. 

Fuhrer durch den . .lJpen­

garten im Belvedere, \\'ien. 

o. J (um 1995, 
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Ln. 

J vC'n H-\:-"I:-"IER, \X'iens 

Cacrcr und Lmgebungen 
Besurgen im Jahre I ~99, in: 

r. 'iARTORI, Hg. :-"Iahlen­

sches Taschenbuch rur 

F rellnde ;clteressanrer Gegen­

den (. .• der österreichischen 

.\lonarchK, I. Jg .• Wien 

1812.5.25f 

J von J \CQCl0:, Der Uni­
vers:"'"jt,s-Garten In \X. len, In. 

:-"lediz"1isches Jahbuch, 

g. I HZ5 Sonderdruck, beo; 

5 16 ff 
I VO'l 0: -\GY, \X'iener Gar­

ten I1L Der botanische Gar­

ten der k k. L' niver5ltät ir 

\X'ien, ir \X'iener Illustrierte 

Carren· Zeitung, ~. Jg., 1882, 

S I 'jj ft 
C'. A., Das botanISche :-"Iu­

seUI'1 und der botanische Gar­

ten de- k. k. l' niversnät In 

\X le"1, \X le'l • 89", bes. S 5 ff 
K. I RI rsc H, Botanisches 

\ lusellm und botanIScher 

(,arten, Ir o. A., Die Botani­

schen Anstalten \Xr,ens, \X'ien 
• S9'1,.', 1 I{ 

Zoologisch-Botanische Ge­

sellschaft. Hg., Festschrift 

Botanik und Zoologie in 

Österreich in den Jahren 

1850 I 900, \X~en 1901 

A. BURGERSTEI'\;. Das 

neue botanische Institut der 

Cniversität \X'ien, In; \X'iener 

Illustrierte Garten-ZeItung, 

30. Jg., 1905 S. 193 ff. 
E \VEBER, Der Botanische 

earten und das Botanische 

Institut der Universität 

\Vien, In: Landstraßer leh­

rer. Hg., Die landstraße in 

alter und neuer Zeit. Ein 

Heimatbuch, Wien Inl, 

S. 191 If. 
H C-\.\I:-"IERLOHER, Der 

134 \t'~t7l 

Ab I ~54 ließen :"1ARlA THERESIA und Kaiser FRA~Z I. 

(FRA~1 STEPHA.,\, von LOTHRI:\GE'-") auf Anraten des kaiser­

lichen Leibarztes Gerhard van S\X'IETE0: auf den samt Glashäusern 

erworbenen Gartenflächen des Hugo von HEU:\ISC H den Bota­

nischen Garten durch Robert L-\UGIER, Professor rur Chemie und 

Botanik, zunächst als Heilpflanzengarten anlegen und schenkten 

ihn im Jahr I75~ der \X'iener C'niversitär. enter der Leirung des ab 

1"59 Im Garten tätigen '-"ikolaus von jACQUI,\, (Leiter 1"68 bis 

I ~96) und dessen Sohn joseph Franz von j ACQ UI'\' (leiter I ~96 

b,s 1839) wurde der Botanische Garten um zahlreiche Pflanzen be­

reIChert; I8I~ (nach anderer Angabe ISI9) schenkte Kaiser Franz I 

we;.rere Grundstücke zur Vergrößerung des damals zu den bedeutend­

ster boraruschen Anlagen Europas zählenden Gartens. Stephan Larus­

~aus von f'-"DLICHER (Leiter von 1839 bIS 1849) gestaltete den 

Garten und eme weitere Vergrößerungszone ab 1841 in landschaft­

licher Anordnung und ließ das nicht ruehr bestehende Gebäude des 

Botamschen :-.. fuseums samt Hörsaal rur die Lruversität Im jahr 1844 

erbauen. Fduard fE0:ZL leitete den Botanischen Garten 1849 bis 

I8~8, seIn ~achfolger Anron KER0:ER von .\1AR1LACi\ (leItung 

von I8~8 bis 1898, schuf die. 'euanlage ab 187 9 mit in Teilen bis 

heute bestehenden systematischen und pflanzengeographischen 

Gruppen sowie den Reservegarten und ließ Im jahr 1893 die heute 

vorhandenen Gewächshäuser nach Planen von E HEL 'RlCH 

durch die Flfma GRIDL errichten. Richard ~TJTSTEI'" (leItung 

von 1898 bis 1931) ließ das neue [nstltuts- und .\fuseumsgebäude 

nach Plänen von Arthur FAlKE. 'AU und Franz BÖCK erbauen 

(Rennweg 14 ErweIterung um 1990). Zugunsten des 0:eubaues der 

Hof- und Staatsdruckerei mußte im Bereich des Rennweges das Gar­

tenareal im frühen 20. jahrhundert parzelliert werden, nachdem bereits 

in den achtziger Jahren des 19 jahrhunderts flächen zur Verbauung 

mit \\"ohnbauten und einem Kirchenbau in der jacquingasse abge­

treten wurden. D,e zahlreichen Schaden des Zweiten \X'eltkrieges 

wurden bis in d,e sechzIger jahre beseitigt und im Garten Abteilun­

gen rur morphologische, frucht- und blütenbIOlogische sowie gene­

tische Themen angelegt. Der \X'andel von der regelmäßigen Gestal­

rung des Terrains unter Einbeziehung der vorhandenen ~trukturen 

des barocken Heunisch-Gartens zur landschaftlichen Anlage ist in 

mehreren Garten plänen seit 17~0 bestens belegt; der im Franziszei­

sehen Kataster von 1829 noch symmetrisch ausgewiesene Garten 

erhielt unter Stephan E~DLlCHER die um ein formal gestaltetes 

.\1irrelstück angeordneten Schaugruppen, deren Ausmaß und \X'ege 

teils bis heute erhalten sind. Das :-"lirrelstück mit elliptischem \X'as­

serbecken, versenkten taudenbeeten und Rasenflächen \\urde 



mchrf:lCh umgestaltet dIe Gartenerwcnerungen m der zweIten 

J Iälfte des 19. JahrhundertS wurden landschaftsgartnemch durch­

gerührt. Auf den vorhandenen Bestand an Gehölzen ISt hier nicht 

gesondert eilllugehen (siehe lIteratur' 1981, 1983) es gedeihen e[\\'a 

tausend Cchöl,e aus rund siehenhundert ArtCn, damit zahlt der Bo­

t;mische C;arten zu den bedeutendsten Arboreten .\1ineleuropas. 

An die belden wichtigsten Beförderer des Botanischen Gartens, 

an den 1817 verstorbenen Botaniker Nikolaus von j AC QUIN und 

dessen 1839 verstorbenen )ohn joseph Franz von jACQUIN, eben­

[11lS Verfasser '"lhlreicher botanIscher SchrIften. erInnern die beiden 

C;rabsteine aus dem ehemalIgen Katholischen \1atzieInsdorfer 

FrIedhof. dIe hier 197 6/1 977 errichtet wurden. 

Der Botanische c,arten ISt In Bundesbesitz und bedingt öffentlich 

ZlIganglich. 

nSchmuckgarten" des Bota­

nIschen Gartens der \\'r. UnI 

versirär, in: Canenzelrung 

der ÖsterreIchIschen Garten­

bau-Gesellschafr, 13. Jg., 

1937, S. Ir f 
A. ROFSSLFR, Von \X'ien 

und seinen Carten, \X'ien 

1946 (2. AuA) (1909, 

1. AuA,), 5. "72 Ff 
\X~ VÖTH Die botanischen 

Gärten \\'iens, in DIe 

OrchIdee, 13, Bd., 4. Tell, 

1962, S. 144 f 
G. HAjOS, r VANCSA, 

U. STEI'\JFR, Bearb. DIe 

Kunstdenkmäler \X'jens. Die 

Profanbauten des 3. 4 und 

5. Bezirkes (ÖsterreIchIsche 

Kunsnopographle 44. Bd.), 

Wien 1980, S Ir 
o. A., \li[[edungen der 

Deurschen Dendrologischen 

Gesellschafr, jg. 1981, 

S. 28 ff 

D. FÜRNKRANZ u. a., Der 

Botanische Garten der Unl­

versnat \Vien. KleIner Füh­

rer, \\'ien 1983 (2. AuA.) 

F. CZEIKE, 111., landstraße 

(\X'iener Bezirkskulturführer, 

3. Bd.), Wien - München 

1984,5.56 

F. EBEL u. a .. Botanische 

Gärten .\li[[eIeuropas, Halle 

1986-198"7,2 Bde., 2. Bd., 

1987 , S. 198 

H, PREHSLER, (,ewächs­

häuser, Insbesondere jene des 

19. Jahrhunderts sowie dIe 

Problematik ihrer Erhaltung 

mit besonderer Berücksich­

tigung des Palmenhauses in 

\Xfien- Schön brunn, Dlss. 

Techn. Linl\·. Wien 1987, 

S. 113, S. 126 

M. KOLLER, Barock­

statuen: Lust und Verlust, in 

Arx, Jg. 1991, 2. Heft, 

Wien, 3. Bezirk 135 



'i. 59 ff, bes. S. 63 f 
F CZEIKE Hi;torisches 

1 exikon \X'ien, 1 Bd., \X'ien 

1992, S. "1)2 

\1. KJEH, ',Der Boranische 

Carten der üniver>ltät \X'len, 

m: W .. \10RAWETZ, Hg. 

FNband zur Eröffnung des 

neuen Instiru[S der Gniversität 

\X ien, Wien 1992. S. 96 ff. 
DFHIO\Xien 1993,S 138 

\Vien 
Stadtpark 
Arenbergpark (abgerra­

genes Garrenpalais 

Esterhizy-Arenberg) 

Dannebergplatz, ~euling­

gasse 

3. Bez, 

Ln. 
H. \XAC •. l:.R, Hg. \Xien 

von \lana fheresia bis zur 

FranwsepzelL Aus den Tage­

buchern des Grafen Karl von 

l'.Inzendorf \X len 19'72, S. 
139 f. ('7. und 8. 8. 1 '7951 

Vernalrungsbericht 1900, 

\Xien 1903, S. 221; 1901 

\X len 190'1, S. 188; 1905, 
\X len 190-, S. 230, S. 24"1; 

1906, \X'len 1908. S. 209 f 
190"', \X'ien 1909 5.1-1 

0, A.. Der Arenberg-Park in 

\X len der Öffenrlichkeit 

llbergeben, m: Illustrierte 

Flora, 24. Jg., 1900, S. 155 

I. HORl 'ITSCHEK, Die 

kOPlmunaJen Park- und 

Garrenanlagen \X~ens, in. 

Deutsches Volksbian, 
2, 8 1905, 5, 1 ff. 
o. A., Der Arenbergpark m 

136 \rim 

1-85 lteß Fürst 'ikolaus ESTERHAZY in der Vomadt Landsrraße 

auf landwlftschaftlichen Flachen und anstelle klemer Häuser das 

Gartenpalais Esterhazy {ehemals Landstraßer Hauptstraße 96, er­

bauen und von emem größeren, landschaftlich gestalteten Park be­

gleiten, dessen Staffagebauten von Graf Kar! 7J~ZE. 'DORF in 

seinem Tagebuch im Jallr 1 '795 kurz genannt sind. 1810 wurde das 

PalaIS fur Erzherzog KARL, der es in jenem Jallr erwarb, umgestal­

tet und der Park ern'eltert; der Hofarchitekt Johann A.\1A:\~ er­

baute das große Gewächshaus und eine Grone. Der FranZlS1elsche 

Kataster von 1829 gibt den kleinteilig strukturierten Landschafts­

park detaJlrelch wieder. Im Jallr 1900 erwarb die Gemeinde \Vien 

von der Famtlie ARE. 'BERG das Anwesen und machte Teile des 

Parks öffent!tch zugänglich; Teile des Parks \\urden als Bauparzellen 

und als Straßen flächen umgewidmet, der verbItebene Parkrest \\ur­

de ab 1901 nach dem Enmurf des \X'iener Stadtgartendirekrors 

\X'enzeI H't'BLER umgesralter. Von der klaSSIzistischen Ersranlage 

blieb ledlgltch der Chinesische Pavillon, etn gemauerrer, zweige­

schassiger, pol:'gonaler, mit drei chmesische Szenen enthaltenden 

Reltefs gezierter mansard\\almgedeckter und ehedem mir der Figur 

emes Chmesen bekrönter Bau, erhalten. 1913 (nach anderer :\ngabe 



I<) I ')) erfolgte dIe Aufsrellung der von Josef .\IÜLl.~ER 1913 ge­

slh.ltlenen sogenannten Scherzogruppe, ell1en Knaben mIr Panrner 

d.usrellend, auf einem mIr zwei l'anflötenspidern relidlerten 'lockel 

(1 <)·i2 Emd die Bronzeplasrik auf dem Schw;lrzcnbergplatz Platz. seIt 

I <)·~8 SlChr sie im :--'lodenapark [3. Bcz.]. 194311 944 mußten Im 

Park dIe von l'f1cdrich lA!l.lMS entworfenen beiden Fliegerabwehr­

rürme cfflchrct werden. Das Parkareal wurde nach Planen des Ganen­

ardmekrm Vikror I\.1ÖDLHAMMER bis 1950 In !eilen umgesral­

tct; d.tl P.llais wurde 1958 wegen der Verbngerung der Neulinggasse 

demnhert. D.lS leicht modellierte Parkgcbler enthält ell1igen älreren 

Cehöl,bestand (Chrisrusdorn, Pyramidenpappcl. 'ipirz.ahorn, Sriel­

clehe Bhuglockenbaum, Roßkasralllc, Japanischer Schnurbaum, 

Blutbuche )chwarzkJder, Eibe u. a.) der um ediche Ziergehölze 111 

der zWCl(en fLilfte des 20. Jahrhundem bereIchert wurde. 

Der P.Hk ist 111 Besitz der Gemell1de 'X'ien und stindlg öffentlich 

wg;inglich 

Von ell1em r..onmee in die \\'ege geleirer, ,mrde die Brunnenanlage 

sor dem ISS 1/1882 errichreren Gemeindehaus des drinen BeZIrkes 

zu Ehren des sechzigsten Geburtstages des zunächsr Im dmren Be­

zirk polinsch tätigen späreren Bürgermeisrers Dr. Karl U"::EGFR ge-

\\'ien in: Zeirschrift /Ur 
Cänner und Canenfreunde, 
3. Jg .• 190" S 143 
(, KAP,\; F R. heiplastik ll1 

\\Ien \Vien - :--'lunchen 
19~0. S 429 

A BlAZrK. Der \Viener 
Arenbergpark, in: Garten, 
16. Jg., 1980,6. Heft, S. 266 f. 
G H.\)ÖS, E. VANCSA. 
L <;TEINER, Bearb., DIe 
Kunsrdenkmäler \\'jens. Die 
Profanbau ren des 3.. 4. und 
5. BeZlfkes (Ösrerreichische 
Kunsrropographle. 44. Bd.), 
\\'jen 1980. S. 29 f. 
F. CZEIKE, 111.. landstraße 
(\\'jener Bczlfkskultur/Uhrer. 
3. Bd.J, \Vlen - .\1ünchen 
1984. S. 5 
F HAI DER, Verlorenes 
\\'ien, \\ len - Köln - \X'eI­
mar 198'1. S 102 ff. 
G. BERG ER. Geschlchre 
und Rezepnon des fernösr­
hchen Einflusses Insbesonde­

re auf die Archlrektur Ösrer­
reIch-Ungarns im Vergleich 
zum übrigen Europa bis zum 
BiedermeIer. phd. Diss. Uni,·. 
\\len 1985, S. 262. S. 327 ff. 
F ACHLEITNER.III/I, 
1990, S. 120 ff. 
F CZEIKE, HIstorisches 
leXIkon \Vlen. I. Bd .. \\'ien 
1992. S. 153 f 
DFHIO \\Ien, 1993. S. Ir, 
S 139 
B. \IA:\G, \\'iener Gärten 
emsr und jerzr. I. Bd., \X'ien 
2002, 5. 14 ff. 
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Llt 
\emalt'lngshericl,t 190'J, 

\X len 1906. S 22-; 190 , 

\X,en 1910 .. I'>'i; 190'>, 

\X le, 1 '>lQ. ~. 21'> und ~afel 
lr~1 

I HE \'F ~ l. Der Karl Borro­

lT'aus· Brunnen ',: Kunst 
und Kunsthandwerk .• 2. Jg. 
190<), . >81:> t. 
G. KAP. ER, Freiplastik 11 

\\ len, \\ len - :-.! unchen 
19-0, 62 t 

D. PRH U\ EI\., losef Plec­
I' K \X lener -\rt,eaen \01' 

lli96 1914 \X len 19-9, 

1 1 ff 
J; l Zf IKF, !Il , landstraße 
(\X le,er Bez rkskulrurfuhrer 

l Bd. XX" en \ 1 ünchen 
1<)'4,~. I<) 

t -\CHI.t:~. 'I:R 1lI l. 
1990, \ I'-f 

DUlIO \X le'1, 199~, I) lJ<) 

F ( n 1 KE Hi,ro",ches 

Lexika!' \X len J Bd., \\ le, 
: <)9'1, . 4 ~'1 f. 

J. nBE. O\X~ Jme Plecr I.k. 
, ud ebau Im "chatten deo 
\1oderne, Braunschwelg -

\X iesbaden 1996, S 32 '1'. 

\X"'ien 
Stadtpark 
Kinderpark 

Heumarkr, Johannesgasse 

3. Bez. 

Lir 
\ em altungsbencht 
1 6--I-OWienl -I, 

138 Wim 

plant 190 b,s 1909 wurde In Zusammenarbeit des Bildhauers 

Jascf[: • ·C,HHART. des Stelnmerzen Eduard HAC 'ER, des GIe­

ßers A. F-RÖ.\L\!EL und des Archltekten Josef PLEC\'IK der 

Brunnen geschaffen. PLEC 'IK erarbeitete das arch.tekron.sche 

Konzept und stellte den mit Szenen aus dem Leben des he~lgen 

karl Borromaus gezlenen, einen teinobdisk. drei • ~halen und drei 

Pun.gruppen enthaltenden bronzegegossenen Brunnen In d,e ver­

ndte Plarzmme In der \!mdachse zum -\mtsgebäude; die runde 

F .iche um den Brunnen enthalt l'sel im Rund angeordnete Ruhe­

banke. regelmabig mit . chwarzpappeln bepHanzte RasenHächen 

U'1d auf der L'mfassungsmauer der ellIptISchen Gesamtanlage sier 

Brome,chJJen. Die charakteristische secessionlstische Freiraumge­

stalrung wurde nach Knegsschaden des Zweiten \\'e1rlmeges 1949 

WIederhergestellt. 

Der Plarz ," In Beslrz der Gemeinde \X'jen und ständig offentlieh zu­

gangllch. 



IS6J. ein jahr n.lCh der Eröffnung des <"radrparks wurde die 1861 

von K.lIser H~A:-':ZjOSEPH I. der "radr \X·ien ühergebene einsrige 

(;lacisfbche am rechren \X'ienufer, die der Fme Sradrgänner Rudolf 

SI [~BI·.CK als Parkerweirerung des gieJchfalls von ihm ausgefühnen 

<'tadrparks 111)[ schanigen Partien und reichlichen KinderspdAächen 

enrwarf, er()ffner. Das landschafrlich gestalrere Areal enrhält einen 

ehedem mir Lahlreichen Bäumen bepAalllren minieren Plarz und 

gehölzges:llImre Bereiche längs der Parkgrenzen und des WienAus­

ses; nichr erhalten blieben zwei elliprische Wasserbecken und das vor 

IS"'2 erb.llIre 1898 abgetragene t,,1eiereigebäude. jenes wurde durch 

die 1902 bis 1903 von Friedrich OH \1A '\iN und josef HACK­

IIOII~R entworfene. nach Schaden des Zweiren Weltkneges redu­

zien wiederhergesrellte \lilchrrinkhalle ersetzr. Der Stadrbahnbau 

und die \X'ienAußregulierung ab 1896 brach ren dem Kinderpark 

m.l.SSlve Veränderungen: das nun srark erhohte lCrraln oberhalb der 

parallel zum \'VienAuß errichteten I,tadtbahnrrasse mußre neu ge­

staltet werden; Friednch OHl\.1ANN und ab 1899 der mitbereihg­

te ·\rchitekt josef HACKHOH R serzren die von Rudolf KRlEG­

IIAMM[~R bis zu seinem Tod 1898 erfolgte WienAußverbauung 

fort und schlugen als vereinheitlichte Uferge'falrung des Stadrparks 

und dt:.s Kinderparks die reichdekonerte, Sraffagebauten und \X'asser­

spiele enthaltende beidseitige \VienAußpromenade vor. Aus finan­

ZIellen Cründen wurde sie bis 1907 reduzien ausgefühn, stellt Je­

doch dennoch eine der qualirätvollsren heiraumgestaltungen der 

Zeit um 1900 In Ösrerreich dar. SudösrIich der den secesslOnisri­

sehen Parkell1gang enrhalrenden \X'ienAußclI1wölbung srehr seit 

IS99 die von OrtO WAGNER gesch.lffene Sradtbahnsrarion "Sradr­

park; 1905 bis 1906 erfolgte der Bau des von josef BITTNER 

entworfenen Direkrionsgebäudes des Stadtgartenamres (beide Bau­

ten wurden in den letzten Jahren ,orgfälrig wiederhergesrellt). Den 

Park zieren der 1909 von Karl LAHNI:R gefertigte ,Laberrunk-Brun­

nen' (seit 1950 ersem eine Kumrsreinausführung den 1945 zer­

störten Brunnen) und das 1912 von Carl \X'OLLEK geschaffene 

Bronzedenkmal für ~cbasrian K;,JEIPP, das 195 I in Kopie nach der 

Finschmcllllng des Onginals im Jahr 1940 aufgestelIr wurde. Im 

;,Jordostcn des Kinderparks erfolgte 1949 die [mchtung eines 

Kindergartens; mehrmals neu gesralter wurden die SplCiAächen im 

I\lmelted des KlI1derparks. 1996 erfolgtc die Errichrung der Raum­

InstalLltIon von Donald JUDD im Parkmirte/teil. Etlicher älterer 

Cehölzbestand blieb trotz berrachtlicher Knegsschäden erhaIren, auf 

eine Aufühlung Wird unter Hlllweis auf die Litcratur (I 989) ver­

lichter, 

). 312; 1900, Wien 1903, 
s. 220 190 I Wien 1904, 
S. 186 S 188; 1906, \X~en 
1908 S 222 
H RUI\;II\;C" Die Entwick­
lung der öffentlich zugängh­
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·Iechn. Unlv. Wien 1976, 
S. 26 f., S. 61 f.. S. 91 ff. 
F. BFRC;[~R, R. GÄLZER, 
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\X~en, \\,en 1989 (Schriften­
reihe des lnsmuts für Land­
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kun'f der ·Iechn. Uni\'. \X'len, 
11 Heft); mit weiteren Lite­
raturangaben s. 73 ff. 
F ACHLEITNI:.R,IlI/1, 
1990, 5. 81, S. 15 
DlHIO Wien, 1993, S. 138 
[ BERGFR, Stadtpark und 
KlI1derpark, in: H isrorische 
Gärten, 1993 S. 227 ff. 
E. BERG FR, K HOCH­
EGC,lR, \\' HOLZNER, 
.\1 KRlFC HBAu.\I, 
R .• \1. \X'OKAC, Der \X'iener 
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und lamdie, Hg., R. M. 
WOKAC, Ges.·Red., 
W HOL7NE-:R, Ges.-Lei­
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logischen Bedeutung von 
Grllnanlagen, \Vien 1994, 
5.162ff. 
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EII1 Beitrag zur Gesraltung 
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Mag.-Arb. Unlv. Klei 1996 
A. NIFl SLN, ,Dö G'schicht 
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bIOse von Technik und Narut 
111 Friednch Ohmanns Ge­
wölbeabschluß der \Xfienfluß­
regulierung Im \\r,ener Stadt-

W,en, 3 Bezirk 139 



park. in: Österreichische Zeit­
schrift rur Kunst und Denk­
malpflege. 52 Jg., 1998. S. 
57 511 
F BERG ER. Stadt- und 
Kmderpark \Vien. Gutach­
ten zur UnterschutzSteIlung 
laut Denkmalschutzgesetz. 
Novellierung 2000, masch.­
schr Arbeit im Auftrag des 
Bundesdenkmalamtes. \X'jen 
2001 
B . . \IA:\'G. \X'iener Gärten 
einst und letzt I Bd., \Vien 
2002. . 3-1 Ir 
R PUHRI,\;GER. Friedrich 

Ohmann (J 858-19Tl. ph". 
Dlss. Univ Wien 2002. 
3 Bde . I. Bd 5. 3-14 II. 
S. 358 Ir. 5 362 II 
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H PEMr-..1FR. Der St. :--'lar­
xer fnedhof EIn Aufruf rur 
sein Weiterbestehen als Frei­
lichtmuseum. In' ensere 
HeImat, '\. F.. 4 Jg .. 1931. 
5. Heft (\:achdruck In: 

H. PL\ 1 \ 1 ER. Schriften. 
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Der Park ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Als rur \\len singuläres Beispiel ist der )t. .\ larxer rnedhof mit sei­

nen gesamten Strukturen nicht aufgelassen und zu einem öffent­

lichen Park umgestaltet worden wIe mehrere andere Friedhöfe der 

\\iener Vororte. sondern 1936/193' im Auftrag des Stadtgarten­

amtes durch den Architekten Ernst \\'ALDHAüSER WIederherge­

stellt und als öffentliche Freifläche eröffnet worden. 

1784 als Ersatz rur unter KaJser JOSlPH 11. geschlossene, inner­

halb des Llntenwalles gelegene Vomadrfnedhöfe gegründet, wurde 

der St. Marxer hiedhofbis zu seiner Schlteßung im Jahr 1874, als 

dIe ['unktion mehrerer Vororrefriedhöfe "om in jenem Jahr eröff­

neren I.enrralfriedhof übernommen \\urde. mehrfach erweiren. Das 

erwa rechreckige Areal vermitteIr mir zahlreichen Grabsrellen des 

späten 18. und des 19. Jahrhunderrs den charakteristischen Ein-



druck klassizistisch· biedermeierlicher Friedhofskulrur und gilt als 

bcsterhalterer (;ortesacker Jener Zeit in \lltteleuropa. Anläßlich der 

Iriedhofserweiterung von 1863 im nördlIchen und östlichen Be­

reich erfolgte die r.rrichtung der Portalanlage und des Vem'al­

tungsgebaudes als Backsteinbauten Vom Portal fuhrt gegen Sud­

west durch den f-riedhof die großteils mir RoßkastanIenbäumen als 

Allee bepflanzte Hauptachse, seitlich 10 Reihen angeordnet slOd die 

frei stehenden GrabsteIlen Das ummauerte Areal enthält etliche äl­

tere ,ehölze (Roßkastanie, JapanIscher Schnurbaum, Japanischer 

Schnurbaum l1l Hängeform, -\bendländischer Lebensbaum, ~lor­

genländischer Lebembaum u. a.), als Leitgehölz gedeiht der Flieder 

in zahlreichen Varietäten. 

Den drohenden Abbruch des hisrorischen Friedhofes konnte 

Hans Pl:.~I~I1:· R verhindern, der 1931 einen Aufruf zur Rettung des 

St. ~ laneer I-nedhofes veröffentlichte und auch für die Beseiogung der 

Schaden des Zweiten \X'e1tkrieges wiederholt eintrat Das knegsbe­

schädigte Grabdenkmal für Wolfgang Arnadeus MOZART, das an­

stelle des von Hans GASSER 1859 gefertigten, auf den Zentral­

friedhof als Ehrengrab ~10L ARI'S versetzten Denkmals bestand, 

wurde vereinfacht wiederhergestellt und soll an den im Jahr 1791 

an nicht bekannte Stelle in diesem Friedhof Beerdigten erinnern. 

Der Friedhof ISt 10 Besirz der Gemeinde Wien und bedingt öffent­

lIch zugänglich 

Im südöstlichen Bereich des Schwarzenbergplarzes, der im drinen 

Viertel des 19. Jahrhunderrs als elOstiger 1857 aufgelassener GlacIs­

teil parzelliert wurde und bereits 187 0 eine Rasenfläche erhielt, wurde 

anläßlich der Eröffnung der ersten \\'iener Hochquellenwasserlei­

tung im Jahr 18
7

) auf Betreiben und nach dem E:.ntwurf des Pla­

ners der 1869 bis 1873 geschaffenen \\7asserleirung, dem Bauunter-
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nehmer -\mon GABRIELLI, der Hochstrahlbrunnen mit Bezügen 

zur Astronomie und zum Jahreslauf errichtet; 190'5 bis 1906 erfolgte 

der l'm',au und der Einbau der Illumination des Brunnens. C"m das 
nölge, runde \\'asserbecken wurde das -\real ZWIschen dem Rennweg 

und der Prinz-Eugen-Straße garmerisch 1903 bis 1904 nach .-\rron­

d erLngen umgestaltet; es emhält eInigen älteren Gehölzbestand 

(japanischa Schnurbaum. \\'interlinde. Feldahorn. Spitzahorn. 

Buchsbaum, Schwarzkiefer. Eibe, Goldfarbiger ,\!orgenländischer 

Lebensbaum. ~!orgenländischer Lebensbaum, tlberflchte u. a.) so­

wie ediche jüngere Gehölze (vor allem Konireren) 1945 \\urde das 
durch die Rote -\rmee zum Gedächtnis an die Befreiung \\'jens er­

richtet<~ "Denkmal zu Ehren der Soldaten der )owJetarmee an der 

sudösdichen Grenze der Hauptachse des ch ..... arzenbergplatzes ent­

hu' tAlben ESCH entwarf die Grünanbge um das Denkmal. Seit 

196') steht das 1928 von Franz SEIFERT geschaffene Denkmal zum 

Andenken an den maßgeblich an der Errichtung der ersten Hoch­

quellenwa5..serleirung betetligren Geologen Eduard SC'ESS wieder auf 

dem Schwarzcnbergplatz. von wo es von den :\ationalsoziallSten ent­

fernt .. mrde und seit 1951 'or der Geologischen Bundesanstalt in 

\,(ien stand. 2002 bis 2004 findet dIe Umgestaltung des nordöst­

lichen Teiles des Platzes nach Plänen von AlfTedo ARRIBAS statt. 

Der Platz ISt in Besitz der Gemeinde \\"ien und ständIg öffentlich 

zugänglich. 

Als damals umfangreichster kommunaler Park \\urde auf Betreiben 

des Bürgermeisters Dr. Karl LC"EGER ansrelle drohender Parzellie­

rung und Rasten'erbauung Im Stadtem'elterungsgebiet in zwei Etap­

pen In den Jahren 1902 bis 1904 und 1904 bis 1906 der nach der mit 

Erzherzog OTTO verheirateten ~!aria Josepha von SACH5E:\ be­

nannte Park nach Enmürfen des Stadtgarrendirektors \\'enzel HYB­

LER errichtet. , 'ach landschaftsgärrnenschen Grundsätzen angelegt:, 



enthielt das in I.wickellage zwischen dem StaaLlbahnhoF (~üdbahn­

hoF), der Verbindungsbahn und dem (,ürtel liegende, durcb Zu­

f:thmmaßen zum BahnhoF dreigeteilte Areal auf abgegrabenem und 

modelliertem !crrain reichen (,ehölzbesatz, \X'asserläuFe und drei 

'Ieichwnen 5;tmt \X'asserfällen. Holzbrücken, Felsbereiche und Alpi­

numparuen. elll aussichtsreiches Lusthaus am höchsten Punkt des 

Parks, eine Rosariumanlage gegen den \1('iedner Gürtel mIt seerosen­

beserzrer 'fcichparue, dreI Kinderspidplärze, eine \X'encrsranon und 

eine Gaststane nm ~icht auf das nahe gelegene Obere Belvedere. An 

die Enmehung des Parks erinnerte der anläßlich der Ferrtgstellung der 

Parkerweltcrung im Jahr 1906 gcscme Obelisk. 

:-.Jach dem !rsten WeltkrIeg erFolgte die limbenennung des Parks 

wm Dank Für die Spenden des SchweIzer KinderhilFswerkes in der 

~otzeit als Schwelzergarren; der Park erhielt in der Iw ischen kriegs­

zeit Einbußen durch dIe Stillegung der elllst mororenbernebenen 

\X';merläuFe und den Abbruch des baufälligen Pavillons; 1923/1924 

wurde das Kindcrfreibad errichtet. Im Zweiten \X'elrkrieg stark 111 Mit­

leidenschaft gezogen, wurde der SchweIzergarten wiederhergestellt 

und ab den frühen sechziger Jahren beträchtlich um- und neu gestal­

tC[, als der 1958 auf der Brüsseler Weltausstellung als Österreichpa­

villon dienende, von Karl SCH\XA\J7TR entworfene <'tahlbau Im 

J.lhr 1962 als Gebäude zur Aufnahme des im sei ben Jahr eröffneten 

1\1useums des 20, Jahrhunderrs errichtet wurde; weiters hanen der 

Schnellbahnbau, mehrere zusätzliche verkehmechnische Maßnahmen 

und die Anlage der Kleingarrensicdlung Reduzierungen zur Folge. 

Anstelle dcs cinsngen Rosenberetches wurde ein neues, \X'asserspiele 

und das von Heinrich DEUTSCH und Berrhold CABRIEL 1966 

geschaffene Staatsgründungsdenkmal emhaltende RosarIum angelegt. 

1968 wurde eine steinerne Skulprur von Bruno GIRONCOLI auf­

gestellt. 1981 wurde zu Ehren \'on Rudolf STEI . r R das Bronze­

denkmal emhüllr. 1985 enmand der von Ian Hamilron FI'\LAY em­

worfene \X'eg aus '>teinplanen und lexnafeln in elllem Birkenhain 

nahe des .\luseums. Vom spärhisrorisnschen Landschafrspark blieben 

'Teile der \X'asserAächen, der ModelIierung, der Wegefuhrung und des 

Gehölzbesrandes (Hainbuche. Hängehainbuche, Japanischer Schnur­

baum. SpItzahorn, Bergahorn, LschenJ.horn, Linde, RoßkJ.Stanie, 

K.lUka.sische Hügelnuß, Stieleiche, Blauglockenbaum, TrauersveIde, 

Blutbuche, Blasenb,lum, Roblnlc, Hängerobinie, Zürgelbaum, Wei­

ßer Maulbeerbaum, Chrisrusdorn, Gemeine Esche, bbe, Silberhchte, 

Schwarzkiefer u . .I.) erhalten. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde \Vien und ständig öffentlich 

zugänglich. 
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\Venn auch bis in die zweire Hälfte des 20. Jahrhunderts mehrmals 

baulich erweiten und umgesralrer, seiner Funktion als kaiserliches 

Sornmerschloß durch die umwidmung zu 'ichullwecken seir \746 

benommen und durch ParzelIierungen und VIelfache Limformungen 

seIner elmngen C;änen srark reduzien sind dIe :-.reue Favorira und 

der Park mir einIgen markanten erhalrenen F.lementen dennoch ein 

wichnges Beispiel barocker Bau- und (,anenkumr 111 'Wien. 

Kaiser i\1AITHIAS erwarb 16\5 den spärminelaherlichen Meier­

hof im damaligen Voron Wieden, ließ ihn umgestalren sowie mir 

einem Canen versehen, dessen Aussehen nichr dokumemien ist. 

Seir 1623 bvorira genannr, wurden im Canen des kaiserlichen 

lll\rschlosses \62\ bis \625 ein leich zum Bet:1hren mn Lu5tSchlf­

fen und eine \X'asserlenung untergebracht. Ab 1 6..j2 bis \655 war 

Ciovanni Sani,ta CARlü:\'E mn der Schloßvergräßerung und der 

Anlage eines lusrganens betraur; unter Kalser I'FRDINA.'\!D III. 

erfi>lgre die neuerliche SchloRerv.elrerung um 1654 bIS 1657; ab erwa 

1660 ließ KaIser LEOPOLD I. das '>chloß wiederum vergrößern. 

l·.ine Beschreibung von Johann Joachlm MUll ER aus dem Jahr 

1660, die von Georg Manhäus VISCHFR gefertigre und 1672 ver­

öffentlichre Vogelschau der ravorira sowIe die \686 veröffentlichre, 

vor 168.1 aufgenommene Vogelschau \X'iens von Folben van ALTEN­

AIII'~ dokumenneren das einstige Aussehen des früh barocken 

Schloßkomplexes samr seiner reils rerrassierten Canengevlene. 

1683 fielen das Schloß und die LusrgärrC!1 der \'orsäruichen Zer­

srörung der mClSren Örtlichkelren \'or der )radr, um den Türken 

keIne Untersrandsmöglichkenen zu bieren, anheim Kaiser LEO-

1'01 [) I. ließ ab 1687 bis 1690 das nun l\eue bvorira" zur Unter­

scheIdung von der Alren Favorira 111 den l)onauauen benannre 

<;chloß, wohl nach Plänen von GlOvanlll Pletro Tr.NCALLA, 

wiederaufbauen und vergröRern, mir der \X'icderhemellung und Neu­

planung der lusrgärten wurde Jean IRr H [ . L ab 1690 kaiserlICher 

Ganenll1genlcur, um 1690 bIS 1692 beaufrragt. Im frühen \8. Jahr­

hunden wurde dIe Orangerie- und Clashausanlage errichrer; ab 
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19~9, S. 58 ff. 
G. HAJÖS, E. VA..'\CSA, 
C. STEI:\ER, Bearb., Die 

Kunstdenkmäler 'X'iens. Die 

Profanbauten des 3., 4. und 
5. Bezirkes (Österreich ische 
Kunsttopographie, 44. Bd.l, 

'X'ien 1980, S. 235 ff. 
K. KREJCI, Angerfelderhof 
- Schaumburgerhof - Favori­
ta. Ein Beitrag zur Geschichte 

des Theresianums und des 
Schaumburgergrundes, in: 
\X'iener Geschichtsblärrer, 

1712 setzte TREHET für Kaiser KARL VI. seine Tätigkeit in der 

'-=euen Favorita fort. Von Salomon KLEI0:ER gezeichnete, im Jahr 

1738 veröffentlichte Kupferstiche führen die hochbarocke Umge­

staltung der Gärten in einem detaillierten Grundriß und in Garten­

ansichten vor; von der frühbarocken Gartenausstarrung Im gegen 

Süden terrassierten Areal verblieb lediglich das auf perspektivische 

\X'irkung angelegte, 16~9 bezeichnete Schmiedeeisentor, das sekundär 

am Eingang zum einstigen botanischen Garten des Thereslanums 

aufgestellt wurde. Die sogenannte Grorre, ein Teil barocker Frel­

lichtmeateraufführungen, um 1690 wohl von Jean TREHET oder 

vom kaiserlichen Theateringenieur und Architekten LudO\'ico Ot­

tavlO BUR...'\ACI~I entworfen, wurde mit sekundär verwendeten 

Spolien (frühbarocke Steinbaluster, eIn 1654 bezeichneter Quader­

stein. versehen, trägt ein schlichtes, gemauertes Gartenhaus und ent­

hielt am Scheitelstein des Grorrengewölbes eine steinerne Porträt­

büste des Kaisers LEOPOLD I Vor allem unter diesem, unter 

Kaiser JOSEPH I. und unter KaIser KARL VI. fanden weithin be­

kannte Feste, Theateraufführungen, Feuerwerke, \X'emchießen und 

weitere Vergnügungen in den weitläufigen Gärten start. KARL \1. 

verstarb 1740 in der ~euen Favorita; seine Tochter :-'1ARL-\ THE­

R.ESlA widmete die von ihr deswegen nicht mehr als SommerresI­

denz genutzte Schloßanlage zur Einrichtung einer zunächst von den 

Jesuiten geführten Rirrerakademie. Ab 1 ~46 erweiterte wohl '(ico­

laus PACASSI das Schloß zum "Collegium Theresianum"; 1'53 

wurden dem Haupttrakt der :\ordAügel, 1773 der Südflügel ange­

baut. Der :-'1irrelteil wurde vor 1'97 aufgestockt und 1804 bis 180~ 

klassizistisch fassadiert. Ab 1797 legte der an der Schule tätige Bo­

taniker Franz SCH"lIDT den neuen Botanischen Garten mit 

einem Arboretum im südlichen Garrenbereich an (die adelige Er­

ziehungsanstalt war 1783 bis 1'97 aufgelassen; ab 1'46 bestand be­

reits ein botanischer Garten). 1 ~97 erfolgten weitere Eingriffe in die 

hoch barocke Gartensubstanz; der Franziszeische Katasterplan gibt 

den Zustand der regelmäßig gestalteten '-=utz- und Ziergarrenflä­

ehen im Jahr 1829 wieder. 1835 bis 1839 wurde der Garten "ieder­

um geändert. :-'!ehrere bauliche "!aßnahmen erfolgten In der zwei­

ten Hälfte des 19. JahrhundertS, so wurde I 88311884 der 0:ordrrakt 

zur Unterbringung der Orientalischen Akademie errichtet. :\ach 

Zerstörungen im Zweiten \X'eltkrieg wurden das Theresianum und 

später die 1964 eröffnete Diplomatische Akademie ab 1956 bis 

1962 unter der Leitung von Alfons HET:-'IA '\EK und nach dessen 

Tod ab 1962 bis 1983 durch Erich SCHLÖSS wiederhergestellt 

und baulich erweitert. 

Im Parkareal gedeihen etliche, auch dendrologisch wertvolle 



(;chölze (Roßkastanie. Rotblühencle Roßk.manle. Spitzahorn Feld­

ahorn. Bergahorn, \\'interlincle Sommer1lllcle Zerreiche. KJenen­

fruchnge liehe. 5neleiche. Kaukasische Hligeinuß. Japanischer 

Schnurhaum. Johanmsbrothaum. 5chwarznuß. Robinie. Ulme. 

(;iinerbaurJI Platane. (,emeine bche Cemellle Esche 10 Hänge­

f(lfll1. Rotbuche. Bluthuche Gltlkgobaum. Libe. Abencllänclischer 

l.c:hemhaulll \lorgenlänclischer lxbensb,lulll, GemelOe hchte, Sil­

berficluc 11. a.l clie um zahlreiche Gehölze erg;inzr wurclen; aus An­

fllg hat sich elll \X'älclchen gebdclet Reste \'on llnclenalleen durch­

ziehen das ml[ mehreren Schulsportanlagen versehene Gelände. 

/ um Andenken .In den Kurator des Ihereslanullls in den Jahren 

I !I(,) hl. I R9 J. Antot! \'on SCH\!ERLI:\'C. \\llrcle die \'on Anton 

H R, 'KOR. ' 1893 gefertigte BronzehlIste enthülIr. 

Die (,ebäude und der Park sind 10 BeSitz der Stiftung rheresiani­

sche Abdemie und ofFendich nicht zugänglich. 

Dn Cll1stige (,anen des um 1697 erbauten Gartenpalais Colloredo. 

das 1815. um 1820 und 1874. - damals zu einem !\!ietwohnhaus­

umgehaur wurde. wurde parzelliert; im barocken Palaisbereich blieb 

der rechteckige Gartensaal im Erdgeschoß mir Stuckausstarrung­

vier die JahreSzeIren darsrellende Puni - und lllir einem Ölgemälde. 

wohl Aurora zetgend, im .\linelreil der Decke erhalren; diese Saal­

ausstanung wurde im drinen Viertel des 19. Jahrhunderrs ergänzt. 
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1990, S. 151 
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Gegen den ehemaligen Ziergarten. dessen hof artige Restfläche 

mit ungeren Gehölzen bepflanzt ist. \\urde dem Barocktrakt um 

1820 elll Arkadenbau vorgelagert. Im Franziszeischen Kataster des 

Jahrö 1829 ist der bereits großtetls parzellierte und verbaute Barock­

garten als klellle englische Gartenanlage mit regelmäßigen Garten­

teilen an der \X'estgrenze ausgewiesen. 

Der zweite Hof zWISchen dem straßenseicigen. 18-4 nach Plänen 

von Theodor HOPPE erbauten \X'ohnhaus und dem dreif1ügellgen 

Gartenpalais ist gepflastert und mit zwei Götterbäumen begrünt. 

Die Gebäude und die Höfe sind in Besirz der Paulaner-pfarre und 

öffentlich lllcht zugänglich. 

Fur \XlIheIm ZIERER wurde 1880 bIS 1881 nach Plänen \'on Gu­

staS KORO:-'1P·-\Y in neu barockem Snl das Palais sarm Garten er­

baut; 1902 gestaltete das Innere Friednch OH\ 1A. '\'\ teilweise um. 

Der langgesrreckre Ziergarten im Anschluß an den Baublock des Pa-



bis galt 1890 und 1904 als einer der schönsten \X'iener Privatgär­

ten; er blieb in den Crundsrrukturcn und mir mehrercn zeitrypi­

sehen, sp:irhlStor!Smchen Ausstanungsstücken bis heute erhalten. 

Das ebcnc rerraln weisr mehrere älterc Gehölze selrllCh der vor der 

Freitreppe des Palais beginnenden ,\!inclachse auftBlurbuche, Roß­

kastanie, linde, SpItZahorn, Bergahorn, Japanischer chnurbaum 

u .1.), dlc teils asphaltierren, reds gekiesten \X'ege sind von geschnir­

renen Ligu\terhecken begleitet, Rosenbeete wurden in den Rasen­

fLichen angelegt. Die Springbrunnenanlage, vor einem künsrlichen 

Hugel mit ['e1sen geformt. war einsr mir der von Theodor f'RIEDL 

geschaffenen Figurengruppe des Raubes der Proserpina gezlerr; det­

zeir isr dort ein steinerner, weiblicher Torso aufgesrellt. Auf einer 

'>äule steht die srelnerne, um 1900 gefertigre r:igurengruppe einer 

\!uner mit Kind, mehrere Gartenschalen und Kugelaufsärze zieren 

eine Freitreppe. An der Grundstücksgrenze steht ein zum Teil In 

behwerkart Im Jahr 1910 ausgeführtes \X'ohngcbäude. Das von 

I'crdinand IU l ~[:R und Hermann HFLMER Im Jahr 1889 enr­

worfene Clashaus ist nicht erhalten geblieben. 

Die Bauren und der Garten sind in Besirz der Handelsvertretung 

der Russischen Föderarion und öffcnrhch nlchr zugänglich. 

:\Is einer der cinst zahlreichen hochbarocken adeligen ')ommerslrze 

In den Vorsrädren \'('iens blieb das Garten palais ~rarhemberg­

<,chönburg 111 \Vieden erhaltcn. sein elnsriget axial-geomerrischer 

l mtgarren wurde jcdoch landschafrlich umgestalter und in Teilen 

parzelliert. 

em 1699/1700 wohl nach Plänen von Johann Lucas von HIL­

DFBRA'\ DT für den Hofkammerpräsidcnren Gundackcr Thomas 

Graf Sl ARHE)'IBERG erbaut und mit einem terrassierten Zler­

garren, der bel einem nicht erhalrenen belvedereartigen Garten-
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Profanbauten des 3.,4. und 

5. Bezirkes (Österreichische 

Kunsnopographle, 44. Bd.). 

\\'jen 1980. S. 217 f. 
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pavillon endete versehen. ist das hochbarocke Ensemble nur m von 

Salomon KLEI. 'ER UM 1 -2~ und um 1-3- gefertigte" Stich\oela­

gen sowie in emem von Joseph Emanuel FISCHER von FRlACH 

um 1-1'5 e['(worfenen Snch uberbefert, Das Palais wurde, als es 

I : I in den Besm von Grat Joset • 'epomuK KEGLEv1C Z von 

Bl'ZI . gelangte, durch Franz JÄGER lun. im Irneren umgesta:­

rt't, der Garren wurde parzelliert - seI- 1816 e'ltsta.,d der ruchr mehr 

bestehende eng. Ische Garten fur loset Karl ROSE. 'BAl'~1 In e -

nen Tc des elrsnger Palaisgarters - und 'IT' Landscha.trsgarrenstL 

,erandert; der franzisLeische Katasterplan von 1829 gibt das nup 

''P. uc!:men nur mel~r biS zur 1 ruengasse (f:Ieute: Kolsclutzkvga>-.'t', 

reicherde zugehorige Garterarea. wieder; das elPst d,e (,arten­

hauptachse im Sudosten knapp vor dem Liniem,all abschheßcnde 

l.;artengebaude bestand damals r:och, stand aber IT'lt delT' Garten­

pal.IlS nicht mehr in Verbindung, es wurde nach 194') abgetragen, 

-dCI> 1 '4' - ab Je'le'l1 Jahr war cLe fü.rstLche Familie SeHe)_ -­

BCRG-HARTE?'\STEL' Besitzer - wurden C'mbauren m Irne­

ren und am Äußeren des C;artenFala.ts vorgenomMen, Schaden d...., 

Zweite'l \'(Telrkr eges wurden nach 194') J.,esCltlgt 

Der heunge Ganer' enrhalt wohl noch cLe ~1inelac.h;;e, albgehend 

\Ot'l sphmge'lgezJerten Zufährrsror m der Ramergasse, die ZUlT' \l-­

telrisaht des Palastes tUhrt und lffi Sudosten mit der zweiläufigen, ge­

sLf:I\\Ungenen, barocker' fremeppe n der Garten tC-mgescrzt ist, das 

Areal 1St ,000<:1> semer emst re,chh:: 'Jgen barO<:ke'l E1ememc be'lon­

men und enrhalt etlichen Geholzbestand de, lands...nahlichen C'mge­

staltungen se"t 1 SI: IPlarane, Jap-a6s._ner 5chnurbaUlT' I\.atsurabaUlT', 

Spirz.ahorn, Roßk.marle, BaumhdSeI, WeIfxiorn, .d'malblärrrige 

Ölweide, \!agnohe, Blaug!ocke'lbaulT', W nrer1indt Hvbndlinde, 

5chwat7nuß, Buchsbaum m Sorten. flbe, 'lc!-'warzkIeter u a. 

Das Palais und der Cartep "nd m Pr vatbeSltz und offene ICh rICht 

zug anglich, 

Das 18--/l - nach Plänen \'on Julius DÖRrEL erbaute städti­

sche \!Ietwohnhaus für Franz KEY~t\R schließt reut seInen dreI 

viergeschosslgen Filigeln einen gepflasterten Hofeir:. dem em kleiner, 

mIt emem Eisensrabzaun vom Hotbereich abgeteilter ZIergarten ap­

gegliedert Ist. :-'!it elrugen älteren, teIls gepHanzten, teils aurgegan­

genen Gehölzen besranden (\'("eibbunrer Bergahorn, Roßkastarue. 

Gönerbaum u. a.), liegt in der ,\li ndachse cLeses sogenannten Haus­

herrengartens des :-'lJetshauses em kleines Gartengebaude mit VIer 



lOskanwen aulen aufhalhkreisfärrmger GrundRaLhe. dessen \\'an­

de und 1 uren verglasI sind und dz: em glockenaniges Dach Iräge. 

Das Gebaude und der c'anen sind In Pri,albemz und öfFendieh 

niehl zuga'1ghc.h 

An das 1 42 1 ",'I erbaure \\ol-nham sLhließI ein ilaLh der lemen 

Hausreno\lerung Im "Ierlen \'Jene! des 20 Jahrhunderls neuge­

sralleIer und begrumer Ganenhof an, m dem der IJa.sslZlSu<;che. um 

I 10 enmandene Gartenpa\;llon des Vorgangerganens slchr. Der 

PaviL on ISI a" tempeu'Ilger Rundbau auf vIer au'en erbaur und 

wurde um 1<) wiederherseslellr. Im Franziszels<:hen KaIJ.Sler von 
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1829 ist der ehedem zum barocken Ganenpalais Czernin gehörige, 

1822 bis 1844 in Besitz des Möbelfabrikanten und Bildhauers 

Joseph Ulrich DANHAU ER und dessen Sohn, des Malers Josef 

Franz DA HAU ER. stehende. von jenem panelliene einstige 

Landschaftsganen ausgewiesen. 

Das Haus und der Ganenhof sind in Privatbesitz und öffenclich 

nicht zugänglich. 

1927 bis 192 entstand der von Kar! ERNST undJosefHAH ent­

worfene üdtiroler Hof an einer Geländekante. die Gelegenheit zu 

terrassierter Freiraumgestaltung bot: In der Mittelachse des Haupt­

zuganges am Wiedner Gürtd stehen die dreiteilige. etwa rechteckige, 
berankte Pergolaanlage aus Beton und die keramikverkleidete Brun­

nensäule mit teinaufSatz samt kleinem Wasserbecken. Ein Trompe­

tenbaum gedeiht in diesem Hofbereich. der zweite. erhöhte Hof an 

der chelleingasse enthält eine Pyramidenpappel; mehrere strauch­

bepflanzte Rabatten sind mit Klinkerziegeln eingefaßt. 

Das Gebäude und die Höfe sind in Besitz der Gemeinde Wien und 

bedingt öffen clich zugänglich. 

An das dreiflügelige. 1842/1843 errichtete Mierwohnhaus schließt 

ein teils begrünter. teils asphaltierter Ganenhof an. in dessen rück­
seitigem Bereich ein mit einem teils erhaltenen Eisenstaketenzaun 

abgegrenztes Ganengeviert liegt. Es gehört zu einem im Anschluß 
an das Haus um 1900 erstellten. zweigeschossigen Ganentrakt mit 

ichtzicgdverkleidung und mit Laubsägcarbcit am Dachgicbcl. 
Der Ganen enthält ein d1iptisches Blumenbeet, im Garten und 



Im Hof gedeihen einige älrere Laubgehölze :Roßkastanie, Plarane, 

Clme), 

Das Haus und das Areal sind In Pnvarbesitz und öffentlIch nichr zu­

gänglich 

~ach Enmilrfen des Pariser ArchI(ekren Georges Pau! CHEDAi"<'\'E 

\\urde ab 1901 bis 1914 der Sitz der französIschen Botschafr geplanr 

und errichrer; das im 5ril französischer spärbarocker Archirektur mir 

Derailformen des Art nouveau ausgeführte PalaIs srehr auf einem 

erwa dreieckigen Grundsrück wesrlich des Schwarzenbergplatzes, 

vor der nach Osren zum Platz genchreren, relchgegltederten Haupr­

fassade brelrer sIch der von qualträrvollen Eisenzäunen aus der Bau­

zeir umgebene Garten mir großer ebener Rasenfläche, Beeren und 

reils älrerem Gehölzbesrand aus; auch der Hofbereich isr garten­

mäßig gesralrer und trägr einige älrere Gehölze (Gehölzbesrand des 

Grundsrücks: Pvramidenpappel, Japanischer Schnurbaum, 'X'eißer 

~laulbeerbaum, '>iIberlinde, Linde u. a.). :\'ach Schäden des ZweI­

ten \\'e1tkrieges wurden die Bauren und Freiflächen wiederher­

ge'tdlr. 

LI(. 
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D,e Gebäude und der Garten sind ,n Besitz der Republik Frank­

reich und öffen dich nicht zugänglich 

1899 erhielt der rechteckIge Platz in der Mitte des in Bauparzellen 

rasterartig geteilten und aufgeschütteten Blecherner-Turm-Feldes 

mit einstigen, teils wasserge!Ullten Lehmgruben seinen Namen nach 

dem ehemaligen Besitzer des Areals und wurde bis gegen 1910 mit 

Mierwohnhäusern umbaut; gegen den 1898 bis 1900 angelegten 

Park wurden den Doppeltrakrern schmale, eingefriedete Vorgärten 

vorgelagert, die fassaden enthalten Loggien Erker und Balkons ge­

gen die Grünfläche. Der in landschaftlichen formen gehaltene Park 

wurde von August ( ZULLIK im Jalu 1895 entworfen, dessen Vor­

stellungen Jedoch nur reduziert ausgeführt wurden. Etlicher älterer 

Gehöllbestand, in Gruppen oder als <"olttäre gepflanzt, ziert das 

mehrfach umgestaltete und den wechselnden Bedürfnissen an eine 

öffentliche Grünfläche angepaßte Areal (Platane, Zürgelbaum, Linde, 

~'interlinde, Spitzahorn, Silberaborn, Robinie, lrompetenbaum, 

Blauglockenbaum, Ginkgobaum, Silberftchte u a.) Das 1912 als 

Säuglingsfürsorge-Pavillon errichrete Gebäude wurde !Ur das Stadt­

gartenamt vereinfacht umgebaut. 1969 wurde der Park umgestaltet, 

Der Park ISt in Besitz der Gemeinde \X'ien und ständig öffendich 

zugänglich. 

Der einstige Garten des Paulanerklostcrs wurde ab 1798 bis 1802 

parzelliert; um den quadratischen Platz samt Srraßenkreuz und dem 

1834 errichteten ersten Brunnen wurden \X'ohnbauten errichtet, die 

an der Südseite erhalten blieben. Um 1900/1905 wurde das Eck­

haus Mozartgasse 4 in neuklassizistischer Art erbaut, das Haus Mo-



Z<Htgassc (, sramr von 1912. Die nordösrlllhe PIa17~selre wurde 1980 

Im • 982 nllr einem \\'ohnbau der Cemelllde \X len ansreHe des 

1959/1960 abgebrochenen 1908 S!alr eInes \'orgängerwohnhauses 

errichrerep )rrau(\rhearers verbau!. 

1905 erhielt der Plarz Jufgrund des umer Bürgermeisrcr Dr. Karl 

I L'!C,! R und dem \\'iedner Bezirksvorsreher hanz RIFl\ÖSSL 

1111 J.thr 1900 ausgeschriebenen \Vellbewerbes Im Zenrrum den von 

C .ul \VC)[ I [, K bildhauensch und von OllO SC HÖ~THAL archl­

rekrnl1lsch 1900 bis 1905 gesralreten \lozclfl Brunnen' die beiden 

Brol11diguren lamino und Pamll1a aus der Oper .Die l.auberflöte" 

,tehen auf einem Socke/aufbau aus wasserspeIenden, sreinernen 

I'<lbel[lerrn, \\asser;plele lUllen das )rell1becken. Die Cesamtanlage 

des I'Lllles wurde III den achrzige Jahren des 20. J,lhrhunderrs neu 

gepHastert lind asphalrien. die mIt \\etaHguEgitlern Im Jahr 1904 

versehenen und angelegten vier Beere in den ZWIckeln der Plarz­

·Ull.tge wurden mit Rosen bepflanz!. 

Der Platz isr III BeSItz der Gemeinde \\'ien und ständig öffemhch 

lllgängltch. 

[862 (C/,UKl- 1995). nach anderer Angabe 186"! (RI:I:\'I:\'G. 

19-6), wurde n.tch der m Jahr 1862 ertalgren ~eniptellung der 

Fvangeh,chen Schule am KarispLuz nördlich d.lvon und nordöst­

lICh der Kar/skirche und der'Iechnischen L'I1l\'er;lr;u der Resselpark 

nach pLtnen des l.eiters des \\"iener )radrganenamtes RudolE 51[­

BLCK .11, Iandschafrlich gestalterer (,rünraum nahe des \\Ienflus­

se, tngeleg!. \\'egen der \X ientluEregulierung und dem Bau der 

~r.ldrb.lhn ab 1895 b,s 1902 wurde der Park ab 1900 umgdarmt; 

19 ).j erfOlgte an der ~)(elle abgebrochener Verkau[\St.lnde in der 

'ähe der Karl,kirche e ne Parkemcirerung. 0:ach BeendIgung des 

[.ir. 
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Schönrhal, Berlin 1989. 
S. 22 W,) 2 I 'i 
I- At HUITNI:R. 1[1/ I, 

1990.5.149 
DFHIO Wien, 1993 
S. 18.). ). 205 

I. C/'LIKl.. HlSlOflSches 

l.exlkon \\~en. 'I, Bd. \\~en 

1995. S. 306 f 

\X'ien 

Stadtpark und 
Stadtplatz 
Resselpark und Karlsplarz 
(Tech n i kerpark) 
Karlsplarz 
4. Bez. 
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Verwaltungsbericht 1900. 
Wien 1903. S. 219 f.; 1901. 

Wien 1904. S. 189. S. 258 ff. 
l.. HEVESI. Das Brahms­

Denkmal. in: Kunst und 

Kunsthandwerk. 11. Jg .. 
1908. S. 286 f 
o. A .. Neue Parkanlagen in 

Wien. in: Illustrierte Flora. 

58. Jg .. 1934. S. 243 
C. KAPNER. heiplastik in 

Wien. Wien - München 
197 0.S.471 

A. NEUMANN. G. DÜ­
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Stadrlandschaft am Wien­

fluß. Katalog der 27. Sonder­

ausstellung des Historischen 
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Wien 1970 
H. REININe;. Die Entwick­

lung der öffenrlich zugäng­

lichen Grünflächen im Be­

reich der Wiener Ringstraße. 
Diss. Techn. Univ. Wien 

1976. S. 27. S. 70 f. 
Magistrat der Stadt Wien. 
Geschäftsgtuppe Stadtpla­

nung (MA 18). Hg .. Der 

Kar/splatz in Wien. Wien 
1981. bes. S. 1 ff .. S. 13 ff. 
E. VANCSA. Der Kar/splatz. 
Geschichte einer Stadrland­

schaft. Wien - Hamburg 

1983. bes. S. 56 f. S. 79 ff.. 
5. 107 ff .. S. 111 ff. 

DEHIO Wien. 1993. 
S. 204 f. 
F. CZEIKE. Historisches 

Lexikon Wien. 3. Bd .. Wien 
1994. S. 460; 4. Bd .. Wien 

1995.5.663 
G. STARLINGER. Stadt­

raum Karlsplatz Wien. Dip/.­
Arb. Techn. Univ. Wien 

2000 
B. MANG. Wiener Gärten 

einst und jetzt. 1. Bd .. Wien 
2002. 5. 48 ff. 
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U-Bahn-Baues (1969 bis 1976) im Bereich Karlsplatz wurden nach 

ab 1971 erfolgten Planungen von Sven Ingvar ANDERSSON der 

Resselpark und der Karlsplatz in Teilen neu angelegt. Im gesamten 

Areal wurde etlicher älterer Gehölzbesrand beibehalten (Baumhasel. 

Gemeine Esche. Trompetenbaum. Robinie. Linde. Roßkastanie. 

Platane. Trauerweide. Bergahorn. Spitzahorn. Eibe. Schwarzkiefer 

u. a.) und mit zahlreichen Neupflanzungen ergänzt. Im Resselpark 

stehen mehrere ältere Bildhauerarbeiten (Denkmal !Ur JosefRESSEL, 

Bildhauer: Anton Dominik FERNKORN. 1863; Kinder-Brunnen. 

Bildhauer: Viktor TILGNER. Modell vor 1896. 1902 errichtet; 

Denkmal !Ur Siegfried MARCUS. Bildhauer: Franz SEIFERT. 1932; 

Denkmal !Ur Josef MADERSPERGER. Bildhauer: Carl PHILlPp, 

1933; auf dem Karlsplatz: Denkmal !Ur Johannes BRAHMS. Bild­

hauer: RudolfWEYR. 1908; seit den siebziger Jahren des 20. Jahr­

hunderts fanden mehrere moderne Plastiken Aufstellung). 1991 bis 

1992 wurde im Westteil des Karlsplatzes nach Plänen von Adolf 

KRISCHANITZ die Kunsthalle errichtet. sie wurde durch den 

2002 fertiggestellren Neubau der zweiten Kunsthalle. ebenf.ills nach 

Plänen von KRISCHANITZ. ersetzt. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 



5. BEZIRK 





1 2 wurde vom ~tadtbaumelSter Josct KLEF d~ L.nshaw erbaU[, 

ab 1 ~50 erfolgren dJe Auf5tockung des Hau'es und \\eitere Verände­

rungen l'm den etwa quadratischen Innenf.of liegen die vier Ge­

baudctrakte, deren sudwe5thche, dem Hofemgang gegenuberhe­

gende f lottassade Plit breitem OachgJebd und (,Jrlandenmedaillon 

gezJen 1St \ on emem I:.isensrabzaun umgeben, liegt im gepflastenen 

Innenhof das .1"1 den r-<.ken .lbgeschr.lgre GanengC\ Jen' 7ugängLch 

durch den efeuberankten Turbogen in der ~lirtela(hse des Hofein­

ganges, 1St d e kleme Ganenflache mit emem \X'egkreuz samt mm­

lerem, klei 'lern, runden ·pnngbrunnenbecken. elllpmchen Blu­

menrabarten. schmalen Rasenstreifen. trauchern, zwei Jungeren 

Roßkastanienbauf'len und Kubelpflanzen gestaltet und vermme!t 

eint:n gm nEindruck spatbiedermeierlICher vomadnscher Ganen­

kultur, 

Das !!aus urd der Ganenf.of smd 10 Pri\atbesm und oftendich 

'licht zuganglieh 

Wien 
Gartenhof 
\X'ohnhaus 

Kerrenbrückengasse 23 

5. Bez. 

C HA 'OS, I- v \. -eSA, 

l' ~ fF 1 F R Bearb., Die 

KU'lstdenkr!-...lier W lens. Die 

Profa'lbaJten Jes J q und 
'i. Bel rkes (O terrellf. sc'Je 

KU'l$rtopograph,e. l4. Bd ) 
vX len 19HO ~. 4-4 

OE HIO \\ Jen 199o, S. 1-9 

Wien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

Julius-Popp-Hof) 

:"fargarerengürrel -6-80, 
Chla\-accigasse, ieben­

brunnenfeldgasse, 

WU7/, ') &ur~ 161 



Einsiedlergasse 

5. Bez. 

H sc H:--"IID H. AICHL '­

GER, Entwürfe und ausge­

führte Bauten, \X ien - Leip­

zig 1931 S.24 
G. HAJOS, E \A:--:CSA, 
lJ. STEI 'ER, Bearb., Die 

Kunstdenkmaler \X'iens. Die 

Profanbauten des 3., 4. und 

5. BezIrkes rÖsterreichlSche 

KunsttopographIe, 44. Bd.) 

\X"len 1980, 5.646 

F.ACHLEIT~ER, lIIfl, 
1990.S.1-8f 
DEHIO \\,en 1993, S 222 

Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau 

(Herwegh-Hof) 

;"1argaretengüne! 82-88, 
Chiavacciplatz 1, 

Siebenbrunnenfe!dgasse 7, 

Fendigasse 39 

5. Bez. 

Lir. 

H. SCH:--"!ID, H. AlCHI:\­

GER, Entwürfe und ausge­

führte Bauten, Wien - leIP­

zig 1931, S. 24, S. 26 
G. HAjOS, E. VA .. '\CSA, 

lJ. STEI. 'ER, Bearb., Die 

Kunstdenkmaler \X'iens. Die 

Profanbauten des 3., 4. und 

5. Bezirkes eÖsterreichische 

Kunsttopographie, 44. Bd.), 

\X'ien 1980, S. 646 

F. ACHLEI~ER, Illll, 
1990, S. 1-8 f. 
DEHIO Wien, 1993, S. 222 
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Der von Heinrich SCH:--"lID und Hermann AlCHI0:GER geplante, 

über vierhundert \X'ohnungen enthaltende Julius-Popp-Hof wurde 

1925 bis 1926 errichtet und erhielt im gegen ~ordosten abfallenden 

TerraIn zwei Garrenhöfe, die untereinander über Treppen begehbar 

sind und mir alteren Bergahornbäumen und etlichen jüngeren Laub­

gehölzen sowie geschnittenen Ligusterhecken begrünt sind. Als :--"Iar­

kierung der Zugänge zu den einzelnen Stiegenhäusern dIenen steIn­

gegossene Pflanzschalen. Der axial auf den mmleren Haupteingang 

am :--"Iargaretengürtel onentierte Hof ist mit einem quadratischen, 

blechgedeckten Garrenpavillon geziert und dient in Teilen als Kinder­

garrenfreifläche. Aus der Bauzeit der Wohnhausanlage srammen meh­

rere Bänke und zwei Steinguß-Pergolen mit Holzauflagen. 

Der Gemeindebau und die Höfe sind in Besitz der Gemeinde \X'ien 

und bedingt öffentlich zugänglich. 

Von Heinrich SCH:--"UD und Hermann AICHI~GER entworfen, 

wurde der Herwegh-Hof mit zweihundertzwanzig \);,~ohnungen als 

Teil der umfangreichen \X'ohnbaurätigkeit der Gemeinde \XTien am 

:--"largaretengürtel in den Jahren 1926 bis 1927 errichtet; das gegen 

~ordosten stark abfallende Terrain enthält einen großen, rechtecki­

gen, vierflügelig umbauten Garrenhof mit einigen älteren Zürgelbäu­

men und \;elen jüngeren Laubgehölzen; geschnittene Ligusterhecken 

gliedern den Freiraum, der axial auf den H aupteingang am ~Iargare­

tengürtel bezogen ist und über eine großzügige, mit zwei rechteclu­

gen, flachgedeckten Pavillons und Pergolen akzenruierte, mehrläufige 

Freitreppe zugänglich ist. Aus der Erbauungszeit stammen die Sitz­

bänke, die Wegbeleuchrung und die Pflanzen behälter aus Steinguß. 

Die \X'ohnhausanlage isr in Besitz der Gemeinde \X'ien und bedingt 

öffentlich zugänglich. 



1924 bis 1926 enmand der von Huben GFS. 'ER enmorfene 

Reumaf'n Hof als mehnrak[lger -1- \\'ohnungen umfassender 

\X'ohnhausbau .Im mit weiteren Gc'neindebauten versehenen bzw. 

zur Bebauuf'g vorgesehenen \I.1rga-etengünel Drei "'mmetr sehe 

Hofe Mit \1 nel- u'ld Querachsef' - zwe' lelC'lt \"er[lefte, seitliche 

Innenhoie und der miniere, ehrenhofartig formubene Hof - smd 

als große fore tläLhen von Bebauung frelgeha ten "orden und enr­

halre'l i'l Reihen geseme ältere laubbäume (\X'inrerlinde, HybrId­

linde im .\Iindhot; Spiruhorn Im we"bchen Innenhof; Bergahom 

IM nördllLlJen IrmenhoO Gegen den.\ largaretengi.Jrte! ist der \Iltte!­

hof durch eme temgußpergola abgesel-tirmt, die \\ ohnhausanlage 

ist Im \ ImeiberelLh durch zwei quadratisLhe, gemauerre, oltene Pa­

villons Mit tern-Ptlaqerung aus der Erbauungszelt zu beueten. In 

der \Im -laLhse steht die von Franz ,·I:.IH RT gefertigte Bronzebüste 

de \Viener Burgermelsters \on 1 eH 9 bis' 92.\ jakob RI:.L'.\L\. '. " 

beglelr..:t \on zwei hohen .\Ietallkandelabern. Im Erdgeschoß des 

.\Iiue!teues I tein Kindergarren m t \"on .\I.1X I\:RFjC\ gearbeite­

ten Pultlgruppen an den Pfeilern der Zugange unrergebracht. Aus 

der B.lmen stammen auch die Steingußbänke in aUen Höfen sowie 

die ,remguß-Ptlanz.schaien und die 10 feJ!en erhaltene k1emteihge 

Pflasterung. 1996 wurden die Höfe wiederhergestellt. 

Die \\oh'lhdus.lnlage 1St in Besitz der Cememde \X'jen und bedmgt 

öffentlich wga'lgliLh 

Der .\Iiemohnungskomplex ~\largaretenhof' \\urde IS .f biS 1885 

durch den BaumeISter joseph \IÜLLER nach l:.nrwurfen des Ar­

ehtekturburm \'On Ferdinand FE:LL: 'ER und Hermann HEL\fER 

für Baronin Am.1he LIPTHAY errIChtet. Die unregelmaßlge Bau­

paf1dle wurde durch emen \uaßenzug. den .\ largaretenho[ er­

eh o sen lind mit mehreren, reichgeg.ledcrren spathl\rorlsmchen 

Rauren verbaut. Der vom öffenrbLhen t dl'ennerz durch hohe 

Wien 
Gartenhöfe 
Gemeindebau 

(Reumann-Hof) 

'dargare(engurrelI00-112, 

Siebenbrunnengasse, 

Brandma~'ergasse 

5. Bez. 

I ir 
o. A. \Gemeinde \\ len, Hg.), 

Das neue \\ len (Srädrewerkl, 

3. 3d., \X len 19T, S. -0 t. 
I Abbildungen ab S. 6-l bIS 

'>82 
F. KHLF:T. 'ER, I1111, 
• -'>90,~. 1 -8 f.,~. 1-9 t: 
DEHIO \X len. 1993, S. 222 t: 

\X'ien 

Gartenhöfe 
.\fargarerenhof 

:'largarerensuaße 86, 

.\largarerenplarz "± a, b, c, 

.\largarerenhof 1-12, 
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Pilgramgasse 1 

5. Bez. 

Ln. 
-\. ~llAr-. Der Kosmopo.l 

VO:1 ~tlfgd.feren. ln \\oIen 

lkluell Jg. 1 <)-5.6. Heft. 
S. 1 j f 
(, H \'OS, F \A. ·es.\, 
l '> rE I 'ER Bearb .• Die 

r-L'lsldenkPUler W,em. Die 

I'nfa.'lbauren de< J '1. und 

'i Bel ·kes (Osterre,cr ISche 

Kt.'lsrropograph e, 'H. Bd.) 
\X/er 1<)80 ).4-8ff 

\X ~IAi IR Red. Hunden 

pu" ~ I.Hg,uetenhof Aus­
stellli 'g des BezJrksmuseums 
\ largareren, In: .\largarerner 

\luseumsbla ler, Ig. 1 <)84 

, Heft S. 1 ff 

\X \I:WER \X BRAl' -

FI..,. Der ~LHgarelenhot. In' 

hau' >!UIl'. l~. 19 .• 1<) 'i 

1)-. Heft, .. 4. tf. 

DUIlO\Xien.199'l, '.22 t. 

Wien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

\farreQ((i-Hof) 

'iebenbrunnenfeldgasse 
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SchmJedeelsengmer und Tore abgöcr O"CI1(: B nm:mtraßenzug 1St 

als Lmdenallee gesralrer (dIe vorhandenen Iungbat.me wurden im 

Zuge der Generalsanierung des Ensem:>l"s 'I' den achtzIger Jahren 

des 20. Jahrhunderts geserzr) den H.lusze len Sind mC':hrgeschossi­

ge Holzverandavorbauren und eingeuume. schmale Vorgarren. dIe 

ebenfalls ab 19 'I neu beptlanzr \\urden. \'orgel<lgen In Z\\ickell<tge 

\\urdc an der Kmcksrelle der Panellen \Iargaretenpl.lrz 6 und an­

srdle emes weireren Hauses ein FreHdum ausgespart der. nach 19 I 

r,m \ ollJg neu angelegt. eine halbrunde. holzerne Pergola an der 

archl!ekron1sch gegliederten Abschlußmauer em~alr Den Srrafse'l­

tlliaden gegen die Pilgramgasse den ~!argarerel'plarz und d,e \lar­

garerensrraße wurden gußeiserne \ orbauren. die 1 q- verglasr \\ur­

den \ orgelegr. F Inigen der \\'ohnbauren smd begrüme Garrenhofe 

angegliedert, die ffiH a!reren Baumen (LInde. RoßkasranJe p,rz­

aho n) begrum sind. Das Ensemble des .\ !argarerenhofes ist als 

'londerbelsp,e1 großsradnscher \\ohn- u'ld heraumgesulrung aus 

dem sparen 19 Jahrhundert bemerken,,\ rt gur erhaIren. 

Die Gebäude und die Höfe sind Ifl Pr'\'arbeslfl und außer der 

Binnengasse des ~ !argarerenhofes öff'enr!tch mchr zuganglich. 

\lehrere 'rraßenzüge einnehmend. bilder der 1926 bis 19T nach 

Plänen von Heinrich SCH\!ID und Hermann .-\ICHI ·GER er­

baU!e. über \'ierhunderrfUnfz.Jg W'ohnungen emhalrende .\Iarreorn­

Hof eme dem unebenen Terrain folgende Bebauung um mehrere 

Garren- und ,. rra.ßenhöte; die Fend'ga.s,e \\urde mH emem Trakr 

uberbau!. ZU! Dlehlgasse öffner sich dre Anlage mH eInem runden 



"tm \lIt etlichen älteren (,ehölzcn bepflanzt (Bergahorn, SPlrz­

ahorn [mde, l'yramldenpappel u .1.), weisen dIe Höfe bel den )ne­

ge lwgängcn und den freitreppen stemgegossene Pflanzenbehälrer 

aue [lil' \Vtghdeulhtung und der kbmciligc Bodenbelag aus Pflaster­

steInen bhd)cn teils erhalten, das Gartcnmobiliar aus der Frbauungs­

leIt der \X'ohnhaus,lnhge wurde durch ncuerc Bänke erserLt. 

[llc (,eb.lUde und dl(: Höfe sind In Besitz der Cememde Wien und 

bedingt öffentlich zugänglich. 

Dcr s mmetmchmehrreilige, 1925 bis 1926 nach Plänen \'on Orro 

PRll'~( H [. R erbaute Heine-Hof schließt sler lx.1(rilnre Höfe ein, die 

belden ,ln der ~töbergasse gelegenen Höfe sind jeweils \'on drei Trak­

ten sowIe eIner .\lauer nm FISengirrer ehrenhofartIg umfaßt. Diese 

f liife enrhalten dIe großteils erhaltene k1einreilige SreinpAasrerung, Je 

eInen ,teingegossenen 'lpnngbrunnen, Je zweI Srelngußbänke aus der 

I.ntstehungsleit der \\'ohnhausanlage sOWIe Je zwei I inden; die teil­

we"c mit Klinkertlcgeln gesäumten Beete wurden in der zweIten 

f-Lilfie des 20. Jahrhunderrs mit Bodendcckermiuchern bepflanzt. 

Dlc Cebiude und Hofe smd in Remz der (,emeinde \Vien und be­

dingt iitTenrI.ch zugänglich. 

26-30, Dtehlgasse I-lA, 
Siebenbrunnengasse 85, 

Einsiedlergasse 3-5, 
Fendigasse 33-37,34-36 
5. Bez. 
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1990, S. 181 
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l\.unmopograph e, 44 Bd.J 

\X",en 1980. 5. 549 

DfHIO \X len 1993, S 234 

Wien 

Hausgarten 

\X'ohnhaus 
\XTehrgasse 30 

5. Bez. 

Ln 

c:. HAlOS, E \ -\:\CSA, 

lJ STEI:\'ER, Bearb , Die 

Kunstdenkmaler Wiens. Die 

Profanbauten des 3., 4. und 

5. Bezirkes (Österreichische 

Kunsnopographie, 44 Bd.) 

\X~en 1980 5. 550 

DEHlü \X~en, 1993, S. 233 f. 
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Das 1825 erbaute l'1ehrgeschosslge .\1ielwohnhaus enthalt emen ge­

pflasrerten Gartenhof safTlr einem Pumpbrunnen und emen mIr eI­

nem m Teilen erhalrenen historisrischen Eisensrabuun gegen den 

Hof >'egrenzren kleinen Garten: Im mir mehreren Jüngeren Z er­

srräuchern und rechreckigen Blumenbeeren begrünten Area! srehr 

an der Ecke der Grundsrücksgrenze ein schmuckes, polygonales, ge­

mauerte>, mIr holzernen Kieibogenmaßwerkfensrern versehenes Gar­

renhausehen aus der Bauzen des \X'ohnhauses. 

Das Gebaude und der Garten sind in Pri,arbesltZ und öffentlich 

nlchr zuganglieh 

Der dreiflügeltge, ,"on Baumeisrer Anton GR(;~c.: für Amon FRIES 

Im Jahr 1830 erbaute \X'ohnhausbau schließr einen Gartenhof ein, in 

dessen .\11((e ein kleiner, erwa quadrarischer, bis zur Feuermauer des 

~achbarhauses reichender, mIr emem schlich ren Eisensrahzaun gegen 

den Hof abgeschlossener Garten mir jüngerem Gehölzhesrand und 



em n B!umen~t !ie!!t. AM Ende der lmelachse der Durchfahrt 
" und dL C,J.rrns <tert e , !Jet )er. rec.hteckiger geIT'.Juerter. um 1 b30 

errichtet r mit em m Dre ~ebe dach gf7Jerter (""Tenp-." on an 

der ~euerIT'auer Das eIserne lugan:- tor lolm ( • .ur .. n \St IT'H eme-n 

efeu~\achsene'l E lSef'bogeJ uberspanm 

Jd.) Gebaude urd der Ga'Ten md m Pm"tbe>m LInd oltendich 

I' ILllt zugang! c" 

DI 2300 Quadratmeter ~C-.e.m rdle der "utt-Jassenen ( hta­

\-acagasse anchtete (,art~ zWIs<.ren dMl \iargaretMgUrtel uad 

der Jebc:nbrurmenfdd~. dJe Ir der \lne der g:ullen \'\ ohnru:JS­

"auren der Gememde \'\Jen err.chret "ud. ruft SILl- rer=,rofTTLg 

ab. besteht.lUS ,cr 11' der Ho~e des ~'~'tel'gurtel bef,d: ehen 

Rasef"la.he. der slLh ein 'nn • re nplanen belegter Rundplarz aI'-

lUießt. m semer \1 ne kommt c:Ule Rrunmnanlage B.m:nbrunnen 

der Bildhauenn Hanra G.\R[0.[ R zur I- mc./>~mg. 1'1 der 'l3JlSIen 

1errasse ~egen die lebenbrunnenfddgasse wml eil' tGnderplmL'Lh­

becken an~egt' ru= sch.. eßt Ich etP bekJester Kmd=p,e\p1U7 m 

worauf dIe nachsre rerr=. schon 1Ill. i\ eau der lebenbrunnentdd­

~ gd :- n eme ~ße R.a.senfuLh !!lJ( e nc'll kl mm Rundplarz 

der Ah.c.h1uß der \r>1.tge "ilder" Dl 192 b=hnebene neue ?larz­

an :-' hat Ie./> m den Grundstru1.."tUren gut erhalten. der 19 T ,a,h 

Femgstdlung der be de, \on He·,n'.'J C H\lID und Herrnanr 

AICHLGER enf\\orfenen Gememdebauren des Hef\\q;h-Hofes 

urd d Juln .... -Popp-Hdö ange'egte. ~e pl.Jrz bmdet belde uorz 

unglei her Fassaden \eret'l1>eidichre rr.lkre der \\-ohrlJau.sanlagen 

durLi> AIkadeP In den ErdgesdJoßwnen und bIeter heiden Gemeinde­

bauten zusarzlrchen. qualir.moI.; ge-.ra!teten Frelf3UM \or a! em ffiTr 

KInderspIel. Ir l\\et Rcrhen ,md I mden g thIlLt. dIe. p,dRachep 

\\urde'l m ~rfddt Pro gesraltet Erganzt "urden rue r-rn1achen der 

Gememdebauten am Margarerengurrel durch den 3m außeren Garre! 

\\'ien 

Stadtplatz 
(.hm aCClplarz 
-. Bel. 

u. 
\,n\.r.Ir n<, >enet ~ 

19H 192. ~. Bd. ffidkh.-

ehr "1 . o. J .• ~6 
\\ DE \l ~R Der Bare'l-

brupnen dU. deq idr;dSe-

tengurtd If' ue freie 

P= ~I b '<)~ 9 

f KR. rO( H\'\ JLE Die 

stadt • _r L.uren \\ le'1S, 

le 19\: . Hf' 

(, HAlO, 1: \ \ (.\ 
l TI [ t t{ Rearb. Jle 
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St.-Johann-Park 

Margarerengüne!, 

Schönbrunner Srraße, 

St.-Johann-Gasse, Rechre 

Wienzeile 

5. Bez. 

[ 1[. 

Verwalrungsbericht 1907 , 

Wien 1909. S. 172; 1908, 

Wien 1910. S. 187 

W. MAYFR, v., Margare­

ten (\\('iener Bezirkskul rur­

fuhrer, 5. Bd.), Wien­

München 1982, 5. 39 

DLHIO Wien, 1993, 

5. 209, 5. 220, S. 235 

168 Wien 

[927 bis 1928 errichteren, längsrechteckigen Herwegh-Park, der als 

mehrmals umgestaltete Grünfläche stark verändert erhalten isr. 

Der Platz ist in Besirz der Gemeinde Wien und ständig öffendich 

Zllgänglich. 

1907 wurde die Errichrung eines öffentlichen Parks Im Stadterweite­

rungsgebiet südlich des Wienflusses beschlossen; die Eröffnung des 

vom Stadrgartenamt angelegten Parks erfolgte 1908; die Inschrift auf 

einer Steinrafel im Areal erinnert daran. Das ebene Terrain ist land­

schafdich gestaltet und enthält einige ältere Gehölze Uapanischer 

Schnurbaum, Bergahorn, Spitzahorn, Feldahorn, Linde, Birke, Roß­

kastanie, Eibe, Schwarzkiefer u. a.) sowie zahlreiche jüngere PflanZlln­

gen; gegen die Straßenzüge ist das Gelände teilweise mit ungeschnit­

tenen Hecken abgeschirmt. Zum Gedenken an den hundertSten 

Geburtstag von Franz SCHUBERT ließen der Männergesangsverein 

und der Sängerbund Margareten im Jahr 1897 eine Winrerlinde 

pflanzen und eine Inschrifrrafel auf die Rasenfläche setzen. An der 

Ecke Schönbrunner Straße/St.-Johann-Gasse steht die 1756 erbaute 

ehemalige Linienkapelle an der Schönbrunner Linie des einstigen 

Linienwalles, der hier passierbar war. 2001 wurde der Park nach Plä­

nen von Ursula KOSE und Lilli L1CKA umgestaltet. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde \'V'ien und ständig öffendich 

Zllgänglich. 
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Das 18~1 nach Pl"'1en VOI' Adolf RI. CE R errlCrtete h'\wrtStlSLhe 

\ erge'iChosslge \X'ohnhalö emhalt m Anschluß .In den ,chmalen <1.'>­

phalnerten Hof emen kle.nen von pntm durch eIl' t' ,ernes Gitter 

abgeschrankten Gar>:en rn t emer l'tel'. rochge\\aL~ enen flbe, 

fliederhecken und jüngeren Gehölzen. Aus du Baldt.! des \X'ohn­

'lause; sta'll'nt das rechrecktge üppIg Wlt Lallbs..,;edekor versehene. 

hölzerne (,artenhäuschen an der GrunctstuLksgrenze. 

[)..." H ms und der Garten sind in Pnvatbesltz u,d offen dich mcht 

7Uganglich 

Das 1 ~2 erbaure dreItlugel ge \X'oh'1bus emhajr in Fortsetzung 

der :-'Ettelaehse des Zuganges und des gepflasterten Hotes emen mit 

e''lern F ,enspalierzaun aus der Bauzeit abgeschlO'>senen. sp.1tbieder­

meierltchen Ziergarten mit el'1lgel' alterel' (;ehölzen (.\Iau,beer­

raum. Robinie u a.). mehreren Ziersträuchern und emem rasen­

kame'1vcrsehenen Blumenbeet-Rondeau ,0\\1e elllern rechteckigen, 

gemauerten. giebdgczlerren blechgedeckten C,arrenhäuschen aus 

der F I'tstehung\ze t des Hauses. 

Das (,ebaude und der Ganen smd III Pnvatbemz und öfFemltch 

rleht wgangLch. 
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Liniengasse 31 

G. Bez. 
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Wien 
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G. Bez. 

LI!. 
DEHIO \\ len. 1 ')')5. S 26 

]72 Itzm 

Das I '12 erbaute dreiHügel ge \,\'ohnhaus schließt einen Hof und 

einen quer Zl.r \llttelachse liegenden Garten. mn Obtbaumen be­

ptlanzt und ein rundes Rosenbeet enthaltend. ein. der Garten ISt mn 

e.nem I:isenzaun aus der Enrstehungszeit abgegrenzt und enthalt In 

der \\itteldchse ein tetls gemauertes. teIls holzernes Gartenhah'>chen 

aus da Bauzeit des \,\'ohnhauses .. -\ut" einem ZIegelsockel steht we 

Gruppe zweier steinerner. ver.ntterter. wohl aus dem 19. Jahrhun­

dert stammender. raufender PUtti deren Herkunft unbekannt St 

und dIe \\ahl se.t der Bauzen des Hauses h,er stehen. 

Das Haus und der Garten sind In Pri\atbesitz und otfentlKh meht 

zl.gangllch. 

-\n das um I 62 erbaute" fietwohnhaus scHießt ein kleiner. unbe­

grimter Hof m.t einer arch.tektOnisch gegliederten Abschiußmau­

er. In deren \lltte eine übergiebelte \,\'andnische mit einer steiner­

nen. weIblichen Brunnentlgur samt Delphin und \'\'asserbecken aus 

der Bauzeit geziert ist. Der kleine Ziergarten enthält einige Jüngere 

Obstgehälze und Zierstraucher. symmetrische. schmale \\'ege sowIe 

ein klemes. hölzernes Salettl aus der zweIten Hälfte des 19. Jahr­

hundertS. 



Das \\ohnluus und der C,anen ind., Pmatbemz und offent ich 

'licht zuprgltch 

: 22 wurde ruch P:.me!l \on Jo ef KLEE das melf1ugelJge, zwel­

geschosslge dUS dem frohen 19 J.:hrl> Jf'de rr stammende I 16 <i<ll­

gestockte \X oh'lhaus umgebAut, "eist gege'l Jen gepflasterten 

Hof und def' kJel'len a~:Ja amchlleßef'def', 'TI t e nem bsempa­

Iierzaun \om Hofr ... u"ll ab!:etrenme'llierr:arten hrg~astc Pa"l~t­

sdlc'lgange au. IM JLngere (.d~olze e'ltha)tender. C,anef' ~reht e n 

k1emö, rtx.l>teduges, holze rn es, ubergJebeltes alert! ml' Lailbs.age­

arbellen und Glasfenstern aus dem: 9. Jahrhundert. 

Da~ Gebaude und der (,arter SInd 'n Pn,,:beslu und o~ em,ICh 

nicht zu."oangl eh. 

Ab 1--4 emarb\XenzeiAmon Fur t KAt; 'ITLaufdem Magda­

IC'lengrund In Gumpendor - aus dem Besitz der hnulle AJ.­

BRECHT Bl RG den um 169., angelegten Garten und das Gar­

tef'paLus u'ld ließ clls Anuesen ab 1-5') bIS 1-., 'pd.tbarock 

\\7ien 

Hausgarten 

\\'ohnhaus 

\\'ebgasse 19 

6. Bez. 

LIl 
R \\ "'C, ER-RIfC,f R Das 
\X ler.cr Bur.;enau des B ... -

rod: "ne 12 Mus, \X leI' 
'l')- 21-

Ku"lSt!ustor 'Je \rbe !S­

~ppe Ge\ 'c, H;. \X c­
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DEHIO \\ ,,,n, 199~, 

Wien 

Stadtpark 
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rUf dIe r 1 9 tn \\ len .1flS.l; Ige Orde'l.geme n ch.lh \\mden 

1 !) 1 na h PIJ.nen \ on Je.1n UBO RE \ da, 0 rer .md dIe r..: rehe 

erbaur; u<L cl> d d'eJllLgeilg TI H .tprgebaLdö lIegt der lelLhr m­

r {;ende (,arten mit etmgem .ilreren Geholzbesrand RJbka.-rame, 

pltuho~. Berg:iliorn mm r11,de, Gtn4,"'O u .1. In der \{me!-

.1dtse des redttedugen C.rundsntL rehen die gego nm r~rue'l 

d r I.m.l Imma<.ulatJ. und de (hn tu au, dem spar n 19 Jahr­

hundert Itlu;h I r die retngußsratue des hl. Jo ef mt{ dem ( >tri· 

ruskmd aus J r l\\ r n HJlfe d I'). Jahrh<1pderu.lls ION> p a­

u rt Lu Klnderganen- U'ld LhulZ\\ec 'en "urde der (,~rten 

m hrbch um<- wret. 

;)Ie Gebaud und der Garten .nd tn BesIU der Kongrq;aLon der 

Klosre:m..u n • OIre [}ame de IOn und o.~em .. ch ru~hr lu,.~<'l.idl. 

! • '66 . r dIe Ord :1 ru er! r::o hier ans.c !g. die 1 63 1_&4 

\\urd 192" P. eh Punerl\ n Ha'lS PRl'T eHER 

r 19: 1 ;.,. 'r. ~l. 1 o~:' . 
\ ueden Im dnrr n \ rertel d 19 Jahrhu'lden u-ngebaur. HIP er 

ihn n ~= r h Im \X r n J r 10 rergarten mn .ilrcren zu.m 

\X'ien 

Klosterga ten 

Klo [er der Lh"'e. rlrn 
, Torre Dame a<. n 

Burggasse r -3 
-. Bez. 

Lu 
[)f HIO \\ 'eI' 1 ')')J, . ~- f 
F (IE:/(E HlSwnsdtes 
lexIkon \X len Bd, \X ,en 

I'>'>' 20 

\Xli e n 

Klostergarten 

Klo rer der T öc.hrer de: 

Görtlichen Heilande 

Ooeiklosrer) 

KaLeLtraße .2 - -31 

-. Bez. 

H .u.TH )H R Jer B, -

L.I t. 

F \UlLE: :tR I!. I, 



1990,5.202 

DfHIO \\~en, 1993, S. TS f. 

Wien 

Klostergarten 

l\ 1echi taristenkloster 

Mech i taristengasse 2-4, 

eusti ftgasse 4 

7. Bez. 

I ,r 
H HfR/;"IA 'Sn,Josef 

!\.orl''laLse' E ne Künstler­

mc l'ographie ph,!. Diss. 

L'niv. \X~en 1<>64. S. 3331f. 
\\: ,\ IAYER, VII , 0:eubau 

(\\iener Bezorkskulrurfuhrer. 

-. Bd.l, Wien - ,\Iünchen 

1983 S. 40 f 
\1 KARAT, Die Wiener 

\Iechirarisren. Armenische 

\ lönche on der Diaspora, 

\\~en Köln 1990, bes. S. 41, 

'l. 64 f. S. -9 f., S. 129 ff. 
DEHIO\X'ien, 1993,S. 281 f. 
E CZEIKE, HislOrlSches 

Lexikon \X ,en 4. Bd., \\Ien 

1995 S 226 f. 

180 \1,m 

Ted on Reihen gepflaruren Gehölzen (Linde, Spitzahorn, Bergahorn 

Aukube u. a.); Rasenflächen sind mir Laubgeho":hecken abgegrenzt. 

Aus der ersren Halfte des 19. Jahrhunderrs srammr ein rechreckiges, 

gemauertes, dreiachsiges, übergiebeltes Gartenhau;; ~us der zwe,ren 

Hälfte des 19. Jahrhunderts blieben ein kleines, hölzernes Salettl, die 

unter einem eisernen Baldachin srehendeIerrakorrafigur des hl. Josef 

und eine gegossene \hria-Immaculata-Figur im Garten erhalten. 

D,e Gebäude und der Garten sind in Besitz der KongregatIon der 

Töchter des Gorrlichen Heilandes und öffentl,ch nicht zugänglich. 

Se't 1603 bis zur Aufhebung 1783 als Kapuzinerkloster genutzt, 

wurde das Klostergebäude der um 1810 on Wien und hier 1814 an­

sässig gewordenen :>1ech,taristenkongregatIon 1836 bis Isr nach 

Plänen \'on Joseph KOR,,\,HACSEl neu emchtet sowie in der 

zwe'ten Hälfte des 19. JahrhundertS und ,m 20. Jahrhundert umge­

staltet; der ;-.:'eubau der von Camillo SITT/: entworfenen Kloster­

kirche erfolgre IS-1 bis IS73. Der ebene, gekieste Hof,m Anschluß 

an das Kloster enthält einen obstgehölzbestandenen und m't meh­

reren Blumenbeeten versehenen Garten m't eonem elliptischen, grö­

ßeren \\'asserbecken und einem kleinen, on S,chtziegelbauweise Im 

zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts erstellten, an der \lauer zum 

benachbarten Justizministerium (Palais I'rautson) angebauten, ka­

pellenarngen Bauwerk. 

Das Klostergebaude und der Garten sind on Bes,tz der KongregatIon 

des .\1ech,tanstenordens in \X'ien und öffentlich nichr zuganglich. 



Der nach Pbnen von Andreas ZACH 1784 erbaute Pfarrhof der 

VOll' selben Baumeisrer gleichwng begonnenen Schorrenfelder Kir­

che isr von reils gepflasrenen, reils asphalnenen Höfen In wesrlt­

ehern Anschluß an den Pfarrhof und an die Kirche sowie von eInem 

Ganen beglener, der einige älrere Gehölze (Gemeine r.sche, Roß­

kasranie u . .1.), Jüngere Ziermäucher, mehrere rechreckige Blumen­

heere und Kübelpfl.1nzen enthält. Der Ganen isr mir einem leichr 

verschobenen \X'egkreuz erschlossen, in Ihm srehr eIn rechreckiges, 

gemauencs, beheizbares, schlich res Ganenhaus aus der Bauzel( des 

Komplexes. Im hanziszeischen Kausrervon 1829 sind der Hof als 

!TJl( ZWCI Baumrcihen bepflanzr und der Ganen wesdich des Hofes 

und der Klfchen.1psis als von zwei \X'egkreuzen regelmäßig durch­

lOgene Grünfläche schemarisch dargesrellt. 

Der Pfarrhof und der Ganen sind In Besirz des Schonensrirres und 

oHerdlCh flIehr zugänglich. 

m 1 ~IO hiS 1 ~12/1 ~ 16 ließ Leopold Donar Füm TRALJTSO;-..l, 

selr 1 ~09 Ohcmhofmcisrer, nach Plänen von Johann Bernhard FI­

)( HER von ERU\ H durch den Bauführer Chnsnan Alexander 

01- DTl das residem.anige Ganenpalais mir der ösrltchen Schau-

Wien 
Pfarrhofgarten 

Pfarrhof 

\Xfes[bahns[raße 17 

7. Bez. 

J. KELL 'ER, Hg. Pfarre 

Sr Laurenz am Schonen feld 

1 ~86-1986, Sr. Pölten -

\X'ien 1986, .,. 4<1 H~ 
DEHIO Wien, 1993 S.284 

Wien 

Palaisgarten 
Gar[enpalais Traurson 

(Palais der Ungarischen 

Garde) 

Museumsuaße 7 

7. Bez. 

L.I r. 
J FLEISCHER, Das Ganen­

palaIS Traurson ("Ungarische 
Garde"), jerzr Helm der un­

garischen wissenschaftlIchen 

Insriwre in ',X'ien In: 

Belvedere, 8. Jg. , 1929, 

\tIm, 7, BezIrk 181 



s. 291 11'., S. 339 ff. 

E. VEI K, Barocke Garrenan­

lagen \Xiens, phi/. Diss. 

Umv. W.en 1931, S. 59 ff. 

V. SCHNEIDER, Garten 

oder Hochhaus' Wien o. J. 
(1956) 

\. SCHNEIDER, Das 

Schicksal des Palais Traurson 

in Wien, in Gnsere Heimat, 

29. Jg., 1958, S. 28 11'. 

M. KOLLER. Untersuchun­

gen am Palais Tramson in 

w'en, in: Österreich ische 

Zeitschrift für Kunst und 

Denkmalpflege, 22. Jg., 

1968, S. 206 ff. 

/-"'1. KRAPF Palais Traurson 

\\Ien 1974, bes. S 24 ff. 

S.41 Wien 1990,2. Aufl., 

bes. S. 19 f S. 51 f.) 

H SEDL~IAYR, Johann 

Bernhard Fischer VOll Edach, 
\Xlen - München 19~6, 

2. Aufl., S. 136, S. 146 ff., 
S. 163, S r9 f 
o. A, \Xlrd Weghuberpark 

Barockpark! in: Steine spre­

chen, Jg. 1980, Heft 62/63, 
S.9 

H LORENZ, Johann Bern­

hard Fischer von Edach Zü­

rich - ~lünchen - London 

1992,S. 134 

DEHIO Wien, 1993, S.289ff. 

E POLLEROSS, Dem Adl 

und fürstlichen Standt gemes 

Curiosi: Die Fürsten von 

Liechtenstein und die bilden­

de Kunst, m: Frühneuzeit­

Info, 4. Jg., 1993, S. 17 4 ff., 
bes. S. 1 ~8 f 

E CZEIKE, Historisches 

Lexikon w'en, 5. Bd., Wien 
199~,S.473 

B. MANG, S. SCHMIDT 

Bearb., Foroarchiv Prof Ing. 

Viktor Mödlhammer, Gar­

ten- und Landschafi:sarchi-

182 Wien 

seite gegen das Glacis und den Hofburgkomplex der befestigten 

Innenstadt erbauen; in Anschluß an die nördlich orientierte Gar­

tenfassade des Palais lag hinter einer aUhvendig gestalteten \1auer 

der rechteckige, axial gestaltete Lustgarten; gegenüber der Garten­

fassade stand bis 1761 am nördlichen Gartenende die große Oran­

gerie mit mittlerem, überhöhtem Saal auf elliptischer Grundfläche. 

Der in vier reich mit Broderien gestalteten Parterres geteilte, in der 

Mitte des breiten Wegkreuzes ein großes Springbrunnenbecken ent­

haltende Garten wurde bereits ab 1761, als das Palais Sirz der Un­

garischen Garde wurde, aufgelassen und verbaut. (Der Franziszei­

sche Kataster von 1829 weist die verbaute Fläche auf.) 1965 wurde 

ein Teil der Bauten abgetragen; ab 1980, nachdem die dort provi­

sorisch errichteten UNIDO-Bürobauren entfernt und eme Tiefga­

rage erstellt wurden, erfolgte die ~eugestalrung des Gartens östlich 

und nördlich in an die barocken Grundstrukruren angelehnter Ge­

Stalt nach 1978 bis 1980 gearbeiteten Plänen von Vikror MÖDL­

HA\I~1ER. 

Erhalten blieb die vertieft im dreiachsigen tl.1ittelrisalit der Garren­

front untergebrachte, rechteckige Sala terrena, mit nischenversehenen 

\X'änden; das Deckengemälde trägt eine reiche, von \1arcanromo 

CHIARI",'I und Gaetano FA.. '-'TI gefertigte scheinarchitekronisch­

ornamentale Freskierung aus der Bauzeit des Sommetpalais. 

Das Palais und die Freifläche sind in Bundesbesirz; die Sala tetrena 

ist bedingt öffentlich zugänglich, der Park ist ständig öffentlich zu­

gänglich. 



1850 wurde luch Plänen von Kar! FRANI das Wohnhaus erbaur; 

an dm schmalen, gepflasrerren Hof schließt seirlich im Westen ein 

sehr kleines Garrengevlerr an. Im Hof srehr ein kleines, übergiebel­

res, rechreckiges, gemauerres, fensrcrloses Gcbäude aus der Bauzeir 

des I-üuses. 

D,lS Haus und der Garren sind In PrivJrbemz und öffenrIich nichr 

,ugänglich. 

An d,ls 1852 erbaure dreigeschossige Haus schließt in der Minel­

,Kh,e ,1I1 die Durchfahrr ein kleines, spärbledermelerllch-frühhisw­

risrisches Garrengevierr an, das mir einem Eisenzaun abgegrenzr isr, 

mehrere efeueingefaßre Blumen beere, ein mirtIeres, rundes Rosen­

beer, zwei \\'Inrerlinden an der Feuermauer des 1'.achbarhauses, 

einige 'mäucher, eine Sreinschale, eine ,arrenvase samr Sockel, 

einen \\',lndbrunnen, eine Eisengußbank und ein eisernes Rosen-

rekr \\,en, 1905 1999, 

masch.-schr Arbeir Im Auf­

trag der ÖsrerrelChischen Ge­

sellschaft für hisroflSche Gar­

ren, \\,en 2000, Projekr 

l\'r. 139, o. ) 

C. !\.1ARY~IKA, Vom Garren 

des PalaiS !,aurson zum 

Weghuberpark, In: Hisrori­

sche Gaffen. Mineilungsblan 

der Ösrerreichis(hen Gesell­

schaft für hisroflSche Gäffen, 

Jg. 2002, 2. Heft, S. 3 f. 
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7. Bez. 

OE HIO \\'ien, 1993, S. 294 
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7. Bez. 
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In. 
m HIO \X'ien 1993, S. 294 

Wien 

Hausgarten 

\\'ohnhaus 

Halbgasse 23 

7. Bez. 

I H. 

~ \IOHR, DIe bauge­

scf.lchdiche ~.nrwicklung de, 

(;Jrtt""lhallSes maligemeInen 

lind das Alt-\X~ener Garten­

hall' Im besonderen. in: 
Osterreic~isLhe \X'ochen­

schritt für den öft'endichen 

Baudienst, 18. Jg., 1912, 

rafel -'j (Fig. I, 

m·HIO\X'ien. 1993,5.29 

184 \\'7m 

rankgerust enthält. ZWIschen den Beeten verläuft das symmetrische 

\\'egkreul 

O.lS Haus lind der Garten sind in PtI\'atböltl und öffentlich nicht 

lUg'anglich. 

Im Iängsrechtedugen Hof des dreitlügelIgen, allS dem späten 18, Jahr­

hundert stammenden \\'ohnhallses liegt bis zur Ziegdmauer gegen 

d.l' :\achbarhaus ein kleiner Garten ,lXiaI zum bn- und Durchgang 

des Hauses, beptlanzt mit drei Roßkastanien bäumen, einer Pyraml­

denpappd und mehreren jüngeren hehten und 7iersrräuchern. Eini­

ge steingebIlte runde Blumenbeete und der vor der AbschluIlmauer 

frei stehende, klassizistische. rechteckige. gemauerte, giebelsersehene 

Gartenpa\'lllon schmücken den Hausgarten. 

0,15 Geb:iude und der Garten sind In Privatbesitz und öffenrlich 

nicht zug:inglich. 



1868 wurde das dreiflugelIge .\lierwohnhaus errichrer; in der Fort­

rührung der I lauptachse der schmalrechreckJgen Parlelle liegen der 

gepflasrcrte Ilof und, erhöhr gelegen, der Garten mir mchreren äl­

teren Bäumen (Roßkasranie, (,örrcrbaum) und mit elllcm recht­

eckigen, genl.1uerten, giebelversehenen Gartenhaus in der :-'lirrel­

.IChse. Im drirren Viertel des 20. Jahrhunderts wurde III diesem 

Bereich eln'lcnnisplatz eingerichret. 

Anläßlich des [. inbaues der 7welgeschosslgen liefgarage Im Jahr 

1996 wurde d.ls Terrain als Erweiterung des Andreasparks neu ge­

staltet und das demolierte Gartenhaus an anderer teile umer Bei­

behaltung der Proportionen neu erbaut. 

Das (;ebäude und der Carten Sind In P[lvarheSltz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

1879 wurde nach Plänen von Johann THEIS5 das zweiflügelige, 

dreigeschossigc, pälaisartige \X'ohnhaus erbaut; es wurde 1913/1914 

Wien 
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7. Bez. 

Llt. 

DL:.H10 Wien, 1993, S 266 

C. LOIDL-RE1SCH Ohne 
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Oder die Geschichte der 
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parks in Neubau, in' Perspek­

tiven, Jg. 199', 5./6. Heft, 

S. 50 f. 

Wien 
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7. Bez. 

DFHIO \Xien, 199'\, 5.306 
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dem Jahr 1 runun das mehrg~oss ;;e \'( ohnlw. ,an des-

n klem n gerflasterten H"r c n r tn lager u'llg,ttener Haus­

garter mH mIgen .ureren laubbaum '1 L.nd rraLel-: rr. J.IlS<.h1,eßr 
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Hausgarten 
\,\'ohnhaus 

\\'esrbahns(raße 42 

-. Ba. 

Lt 
DUIlO\\ien.199\. 51' 

\'('ien 

Hausgarten 
\,\'ohnhau 

\,\'e (bahn (raße 52. 

Kai er (raße 51 

-. Ba. 

188 t,m 

.\!lttelachse des Gartens steht ap der Grundsrucksgrenze ern k1emö, 

quadratisches, gem.lUerres, mit Holz.palieren versehenes Garren­

häuschen, s"idich davon sind Reste einer ktmsdichen Grotte zu fin­

den. Die symmetrischen. ziegelemgefaßten \\ege sind von Blumen­

beete!' begleitet. ein Hllgelbeet enthat Rosen; mehrere Obstbäume 

und ungöchnmene träucher stehen In den Beeten. 

Die Häuser und der Garten sind in Privatboitz und o!1endich nicht 

zugänglich. 

Das dmtl11gehge. um die .\ Ime des 19. Jahrhunderts erbaute, zwel­

geschosslge .\llet\,ohnhaus umschLeßt einen langsrechteckigen. 

asphaltlenen Hot~ an den. mit e.nem Eisenspalierzaun abgetrennt. 

ein k1emö Ganengeo. len ansetzt. das mit ZWe' stark böchnmenen 

ROl>Kastanien. einer Birke, mehreren Jungen Koniteren und neuen 

'>tauden- und Blumenbeeten m der ebenen Rasentläche begrünt 1St 

\\ ohl aus der B.luze.t des \\'ohnhausö. jedoch Wiederholt umge­

staltet. stanlmt der an der Feuermauer dö :\'achbarhalbö .n der .\lu­

te!.Ichse der Parzelle stehende. s.:hmalrechtecKige. gemaucne Pa, illon. 

Das Haus und der Garten smd In PnvatbeSitz und öfientLLh n!Lht 

Im AnsLhluß an den asphaltierten Hot~ m der .\ !me\achsc der lang"­

=htecLgen P.lI7elle des I. 9S erbauten \\ühnhalbö. hegt. \'Om Hot 

durch eIn eisernes Gmer aus der Bauz":t abges\.hrankt. em klemer 

Ziergarten ma eIner GemeInen Esche ,n Hangdorm. edichen Zier­

strauchern. einer hochgewachsenen Fliederhecke und Blumenbeeten 

begrum und In der Hauptachse em gemauertö. gröGcres Gartenhaus 

auf rechteckiger Grundtliche enthaltend; es stammt .lU' der Emste-



hung"elr ue, flauses unu Isr mir einem Uhrglehd unu zwei Rebef­

köple enrhalrenuen .\1edaillons akzenruiert Das einstige \X'asser­

becken <.lIlH einem eisernen Rankgerüsr isr In Resren \·orhanden. 

D.1S Il.lU' und uer C;arten sind m PrivarbeSJtz und öffenrbch nicht 

wg.inglid1. 

190·j enm.lnu ansrelle zweier abgebrochener Häuser (Kalsersrraße 

102, 10·1) auF emer rechteckigen Par,elle der ab 1902 geplanre, bis 

1928 so benannre l\eubauer Kinderpark Im ansonsten herem dicht 

verbaurCl1 siebenrCl1 Bezirk. Aus der Zeir uer hstanlage blieb die se­

cessionisrische. reils schmiedeeiserne I: inElssung samt dem Haupt­

ror In ucr K,listrstraße erhaIren (vgl. 8. BC'1. '<'chönbornpark; 18. Bez .. 

Türkenschal1lpark). Bevorwgr In Reihen gepflanzt wurue elJ1lger 

Cehöl,be'tanu Im gegen Osren leicht ahfallenuen fcrrain (Hybrid­

Imde, \\inrcrlinue, Robmle, Spm<lhorn, Schwar/pappel, Rotbuche, 

Jal1aJ1l\cher )chnurbaum, Roßkastanie, I.ihe u. ,1.). Die Lugangs­

roranl.lge 'etl( ,ich in der Hauptachse des mehrfach 111 Teilbereichen 

(vor allem uer gesratte/ten Abfolge ucr Kinderspid- und Sportplat­

ze) umgesr.llteren Parks fort. 1910 ,,"urue uie P.ukvcrgrößerung be­

schlossen und 1912 fertiggesrcllr. 

[J(. 

A C i'.,A 1'1, K, F. SCHOll 

Volbt.mulges Hanubuch der 

k. k. Reichshaupr und 

Resluem_stJdr \Vien sammr 

L.:mgebung, \Xien 1869, 

Bd 7 Bel., S. 130 (Kalser­

straße 5 J) 
DU 110 Wien, J 99.'3, S. 299 

Wien 
Stadtpark 
Josef-Srrauß-Park 

( eubauer Kinderpark) 

Kaisersrraße, Enzinger­
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7. Bez. 

l.11. 

o. A., Ausgestaltung des Kin­

derparb in der Kaisersrraße, 

m: Wiener Baull1dusrrie-Zel­

rung, J 9. Jg., J 902, Beilage: 

Der Bauinreressenr, 

2. I. J 902, S. 89 

Verwaltungsbenchr 1903, 

\Vien 1905, S. 218; 1904, 

\\'ien 1906, S 212; 1910, 

Wien J9J I, c,. 235; 1911, 

Wien 19 J 2, S. 238; 1912, 

Wien J 9 J 3, S. 246 

W 11 SCHlÖGL, Der 

\Vlener Josef-Srrauß-Park, In: 

(,arren, 16. Jg., 1980, S. 407 

W. .\lAYLR, VII , Neubau 

(\\'jener Bemkskulrurführer, 

Wien. 7 Bezirk 189 



7. Be:l.), Wien - München 

1983,S. 15 
DEHIO Wien, 1993, S. 299 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffmdich 
zugänglich. 
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I-erdinand Kar! (,raf\X'l:.LT/ erwarh Im Jahr 1707 C,rundsnicke 

.1m westlichen Rand des GlaCIS In der neugegrundeten \'or~tadt jo­

',,(stadt um his um 1710 das wahrscheinlich von Johann l.ukas von 

f 1l1DFBRAND I' entworfene <"ommerpalals ernchten zu lassen. 

Die zur Innenst.ldt orIentierte Hauptfassade wurde 1721/1722 

durch johJnn ChflStian NFUPAU} R für Hieronymus I\larchese di 

ROFRAl'\() umgestaltet; 1853 hl~ 1856 wurde das PalaiS erneuert; 

1885 Im 1887 erfolgte in neu barockem Stil der Umhau des Ge­

s.lIntkomplexes l1.1ch Planen von Kar! C,angolph KAY<.,IR. 

Den hoch barocken Zustand oer Qstfassade uno des VorbereI­

che, oes PaLti, zeigt ocr von Salomon Kl FINl:.R entworfene, 1'25 

veröffentlichte Kupferstich; der barocke, axial westlich oes Palais an­

gelegte Lustgarten ist Im ab 1770 von Joseph NA(;EL aufge­

nommenen, 1780 bis 17 81 pubillierten Stadtplan ausgewiesen. Fur 

johann Adam I'üf\t ,\L;FRSPFRC" der seit 1781 das Palais besaß, 

erfolgte der lhu der den Carten gegen Norden abschließenden 

Orangene samt Crotte. 17 84 durch Alphonse Henri Chevalier de 

'('RA NPAUR,1800durchKar!Craf/l ZENDOIUundl806 

In ell1em 1810 veröffentlIchten ReiseherIcht werden der Wintergar­

ten und der 'lCmpei der Flora Im Carten lobend erwähnt. Die land­

schaftliche L mgestaltung des gesamten Lustgartens ist auf dem 

I-ranziszeischen K.lt.mer von 1829 dokumentiert. Das zum 'red par­

zellierte und verhaute Areal enthält etliche ältere Gehölze In Solitär­

und Cruppenstdlung ((,emeine bche, pitzahorn, Bergahorn, Ro­

hinie, Buch,h.lllln, Eibe u. a.); dnläßllch der Gartenerneuerung 

durch Josef Q,kar \'\'1--\DAR und \'ikror ~IÖDLHAMMER in 

den jahren 1955 his 1959 wurden etliche ZIergeholle eIngebracht, 

d,l' \X'egesystem neu gestaltet, der BereICh vor der Cartenfassade neu 

gCP/'illt und ein \X'a'"erhecken mit einer ehedem am Palais als ScheItel­

stein angehrachten '>teinma>ke errichtet. Im Inneren des teils kriegs­

zem()rten Paid" b.lute 195311 <»)4 Omald HAf.RDTl. den aus 

dem vierten \~ertd des 19. jahrhunderrs stammenden \'\'inrerganen 

als Cafe um; die ehemalige Orangerie wurde in der zweiten Hälfte 

Wien 
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8. Bez. 

l lt. 

A H . Chevalier de rRAU,,­
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et l.e Temple dt Flore au 

Fauxbourg Sr. Joseph a Vien­

ne, Wien 17 8'1, bes. S. 3 v., 

S. ') v. Fr. 
J v. HA.\l~H· R, \Xr.ens Gär­

ten und Umgehungen. Be­

~ungen im jahre I ~99, 111: 

I. SARTORI, Hg., .\Lillieri­

sehes T aschenhueh für freun­

de Intere"anter Cegenden 

( ... ) der österreiehlSchen 

.\Ionarchle I. jg., \X~en 

1812, S. 28 f. 
I! WAGNER, Hg., Wien 

von Maria There"a bIS zur 

franzosenzeit. Aus den Tage­

büchern des Crafen Kar! von 

LInzendorf, \XJen 1972, 

S. 93 (14.11. 1800) 

C und D. v. r:CCERS, Reise 

dureh Franken. Balern. 

Oesterreieh, Preuflen und 

Sachsen, 4 Bde. ·i Bd., 

l.elpZlg 1810 (Rme nach 

Wien, 1806). ~. 61 

V. MÖDLHAMMFR, 

j. O. WLADAR, Gärten an­

ders. Der neucrstandene 

\X Intergarten Im PalaIS 

Auersperg, 111: Das moderne 

Heim, 12./13. Folge,jg. 1950, 

S 368 f. 
I LI EG ER, \Xr.ntergarten 

im Palais -\uersperg. in: 

Gartenzeltung, jg. 1954, 

4. Heft, S. 5 r. 

lr',t'1l.8. Bezirk 193 



A. EIPELDAUER, Der Park 

des Auersperg-Palais, In: 

Gartenzeitung, Jg. 1959, 
6. Heft, .3 f 
o. A, Eine grüne Oase inmit­

ten der Großstadt. Zur Neu­

eröffnung des Parks Im 

Auerspergpalais, in: Die Gar­

tenbauwirrschafr, Jg. 1959, 

S. 120 
F. VANCSA, Zu Carl Gan­

golf Kayser. EIn WIener Ar­

chitekt des Späthtstorismus, 

n: An, Jg. 1980,3./4 Heft, 

S. 11 ff, bes. S. 14 f. 

F ('ZEI KE, Historisches 

Lexikon WIen, 1 Bd., ""'ien 

1992.5.185 
DEHIO Wien. 1993. S. 334 f. 
B .. \tANG K. FÖDER-

1\1AI R. Der Garten des PalaIs 

Auersperg. Parkpllegewerk. 

masch.-schr. ArbeIt Im Auf­

trag des Bundesdenkmalam­

tes. \X'ien 1993 
A. HARTLlEB-WALL­

THOR, Hg .• Ein Palais er­

zählt. Das Rosenkavalierpa­

lais Auersperg. Wien 1999 
A STILLER, Verf.. Architek­

tur Zentrum WIen, Hg., 

Oswald HaerdtL Architekt 

und Designer. 1899-1959. 
Salzburg 2000, S. 254 

Wien 
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Gar[enpalais Damian 

Lange Gasse 53 

8. Bez. 

Lit. 

E NAST, Barocke Garten­

palaIs In der Josefstadt. in: 

\\'jener Kunsthefte, Jg. 1987, 

194 Wien 

des 20. JahrhundertS zu \X'ohn- und Ausstellungszwecken adaptiert. 

Im Garten blieben. sekundär aufgestellt, aus dem 19. Jahrhundert 

zweI steinerne Gartenvasen und die steinerne Apolloskulptur erhal­

ten. In einer Mauernische der umgebauten Orangerie steht die klas­

sizistische Statue der Flora. 

Das Palais und der Ganen sind in Ptivatbesirz und sind In Teilen be­

dingt öffentlich zugänglich. 



L'm 1700 erfolgre für Karl August von DA'vIlAN der Bau eines klei­

nen Sommerpalais, das 17 44 nach Plänen von ~1a[[hias GERL um­

gestaltet und mit zwei '>eitenflügeln versehen wurde. Kaum erhalten 

blieb der Im f'ranZlSzcischen Katasterplan von 1829 schematisch aus­

gewiesene, einst regelmäßig strukturierte, hochbarocke Ziergarten, 

der sich derzeit mit einigen Gehölzen In der ebenen Rasenfläche und 

einem in der ,'vIi[[e1achse untergebrachten runden Rosenbeet darbie­

ter. Im Minelteil der Canenfussade ist ein schmiedeeisengitterbegrenz­

ter Balkon angebracht; die unterhalb gelegene Sala terrena mit sruck­

gC7ierter, Pu[[i In Medaillons enthaltender barocker Decke dient als 

Bliroraum. Das 177 q erbaute Tor mit zwei mit steinernen Pum und 

Urnen bekrönten 'Iorpfeilern führt in den von der Straße mit Mau­

ern und Eisenzaun abgegrenzten, gepflastenen, mit drei Gönerbäu­

men bestandenen Ehrenhof vor dem Palais. 

Das Gebäude und der Garten sind in Bemz des Kriegsopfer- und 

Behinderrenverbandes für Wien, Niederösterreich und Burgenland; 

der ,arten ist öffendich nicht zugänglich. 

"Cestern war ICh in des Vizekanzlers Grafen SCHÖ BORN Gar­

ten, wo ich zu Minag gebeten war, und ich muß gestehen, ICh habe 

nie etwas so vollkommen Angenehmes und Reizendes gesehen wie 

die \X'iener Vorstadt. )ie ist sehr groß und besteht fast gänzlich aus 

schönen Palästen, die wegen ihrer Lage und Bauan zum Enrzücken 

sind. bnde es der Kaiser dieniJch, die Sradnore abzuschaffen und 

\Xr,en mit der Vorstadt zu vereinigen, so würde er eine der größten 

5 Hefi:, S. 88 ff., bes. S. 90 

DEHIO Wien, 1993, S. 336 

F. CZElKE, HisroflSches 

leXikon Wien, I. Bd., Wien 

1992, S. 61 I 
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S. 313; 1902, Wien 1904, 
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S. 2 I 9; 1904, Wien 1906, 
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A. CZULLl K, Wiener Gär­
ten Im Jahre 1890, Wien 

Wien, 8. Bezirk 195 



1891 , Tafel 18, Plan B (Texr 
o. S.) 

I. HORNITSCHEK, Die 

kommunalen Park- und Gar­

renanlagen Wiens, in: Deur­

sches Volksblarr, 2. 8. 1905, 

S. I ff. 
W ENGLMANN, Schön­

bornpalais in der Josefsradr, 

in: Monarsblarr des A!rerrums­

vereins von Wien, 12. Bd., 

1917-1918, S. 26 ff, S. 60 

E. VEI K, Barocke Ganenan­

lagen Wiens, phi!. Diss. Umv. 

Wien 1931, S. 62 ff. 
A. ROESSLER, Von Wien 

und seinen Gänen, Wien 

1946, 2. Aufl. (Wien 1909, 

1. Aufl.), S. 78 ff. 
B. GRIMSCHITZ, Johann 
Lucas von Hildebrandr, 

Wien - München 1959, 

S. 61 ff 
W H. SCHLÖGL, Der 

Wiener Schönbornpark, in: 

Ganen, 15. Jg., 1979, 

6. Heft, S. 18 f 
o. A. (Planungsgruppe der 

MA 42), Der Schönbornpark 

Umgestaltung einer Wiener 

Parkanlage unter Berücksichri­

gung der historischen Ganen­

pläne, in: Garren, 24. Jg., 

1988,7./8. Heft, S. 258 f 
F. ACHLE[TNER, [ll!I, 

1990,5.231 

C. KLUSACEK, K. STIM­

MER, Josefsradr, Wien 

1991, S. 137 

DEHIO Wien, 1993, 

S. 338 f., S. 369 
F. CZE[ KE, Historisches 

Lexikon Wien, 2. Bd., 1993, 

S. 241; 5. Bd., Wien 1997, 

S.124f 

U. SEEGER, Marly und 

Rom in Wien - Zur Konzep­

rion des Ganenpalais Schön­

born in Wien, in: Zeirschrifr 

196 Wien 

und am besren gebauren Srädre Europas haben. Graf SCHÖN­

BORNS Landsirz isr einer der prächrigsren." Im Seprember 1716 

äußerr sich die reisende Engländerin Lady Mary MONTAGU über 

das Garrenpalais Schönborn, das als einer der wenigen adeligen 

Sommersirze der Wiener Vorsrädre, jedoch mir reduzierrem und 

völlig veränderren Garren erhalten blieb. 

1706 erwarb der Reichsvizekanzler Friedrich Kar! Graf 

SCHÖN BORN das Grundsrück mit einigen Bauren und ließ bis 

17 I I diese zu einem suburbanen Garrenpalais nach Plänen von Jo­

hann Lukas von HILDEBRANDT umgesralren. 1725 wurden das 

Garrengrundsrück und das Palais vergrößerr und im drinen Vierrel 

des 18. Jahrhunderrs umgesralrer; nach 1862, als das Palais in Besitz 

der Gemeinde Wien kam, und [903 erfolgren weirere Anbauren. 

Der hoch ba rocke, wohl von HILDEBRANDT entworfene Lusr­

garren im Anschluß an den kleinen Ehrenhof des Hauprgebäudes 

axial-Iängsrechreckig angeordnet, enthielr ein vierreiliges Broderie­

parrerre mit mitrlerem Springbrunnen becken und das mit erlichen 

Gartenfiguren aus der Commedia delI' arre ausgesranete Komödien­

parrerre. Gegen Süden schloß ein Gronengebäude mir drei Wand­

brunnen den Ziergarten ab. Westlich und östlich des Lusrgarrens 

lagen die Gemüse- und Anzuchrgarrengevierre; im wesrlichen Nutz­

garten sranden Glashäuser und die Orangerie. Die hoch barocken 

Gärten sind planlich, zum Teil von der Ausflihrung abweichend, in 

einem von Salomon KLEINER um 1737 gezeichneren Grundriß, 

in von ihm entworfenen, 1737 veröffentlichren Kupfersrichen und 

in von KLEINER gezeichneren und von J. B. GUTWEIN gearbei­

reren Kupfersrichen im Sammelband Schönborn'scher Schlösser 

überlieferr. Der Franziszeische Karasrer enthälr den Zusrand der 

Gärren im Jahr 1829 - der westliche einsrige Nutzgarren unrer Bei­

behalrung der Orangerie wurde landschaftlich umgestaIrer, der mitt­

lere Ziergarten isr als vereinfachr veränderr dargesrellt. Den im Jahr 

1863 landschaftlich nach der ab 1859 erfolgren Parzeliierung der 

Garrengründe vom Kunstgärrner Johann HABERMANN im Auf­

rrag der Gemeinde Wien neugesralreren Schönbornpark mit min­

lerem, rundem, erhalrenem Wasserbecken zeigt der von Augusr 

CZULLlK 1891 veröffentlichte Garrengrundriß. 1904 wurden die 

schmiedeeisernen, von Max MOSSBÄCK entworfenen Tore und 

die Gittereinfassung aufhalbhoher Ziegelmauer errichret. Zu Ehren 

von Anton WILDGANS wurde 1934 eine Eiche gepflanzr und ei­

ne Tafel aufgestellt. Im Zwei ren Welrkrieg wurden ein Löschreich 

und der noch vorhandene Luftschurzbunker im Park errichret. 1974 

erfolgte die Aufsrellung des Abgusses der von Siegfried BAUER 

[934 gearbeireren und bis zur Entfernung von den Nationalsoziali-



sten 1939 im Foycr Jcs fheaters an Jer W'ien gestandenen Bronze­

hum: Jes Kompontsten Edmund EYS U R. Der Park erfuhr Im vlet­

ten Vicrtel Jes 20 JahrhundertS eIne neuerliche Umgestaltung: 

198711 988 wurJen ornamentale bnjahresblumenbectc in zwei Ra­

scnfl,lChen in Jer ;\1lttelachse eingerichtet blicher älterer Gehölz­

best.lf1d ist vorhanJen (BlauglockenbJ.um, Stieleiche, 'iäuleneiche, 

PyrarniJenpappel. Rotbluhende Roßkastal1le, Hybridlinde, japani­

scher '>chnurbaum, Robinie, Bergahorn, 'ipmahorn, Stlberfichte, 

llbe u .1.) 

l).lS 1',11.1" unJ Jer Park sind In Besl[] Jer Gemeinde \'V'ien, das 

Palais 1St bedingt öffentltch zugänglich; der Park ist ständig öffent­

Itch zug;lI1glich. 

Als einer "on wentgen, ehemals zahlreichen hoch barocken Sommer­

p,ll;iste blieb Jas ab 1698/1699 vielleicht nach Plänen von Johann Lu­

kas von IIIl 01, I3RANOT für Gräfin K.1tharina ')'J ROZZI erbaute 

[>,11ais erhalten; 17 49 aufgesrockt und umgestaltet, vor 1770 mit 

ZWtl '>wenflügeln erweitert, 1818 umgebaut und 1877 bis 1878 

durch den Neubau des an der josefstädter )traße ernchteten Trak­

tcs anstelle ell1es niedrigeren, 1853 erbauten I raktes an der 'ord­

seite geschlossen sowie in Teilen seines einstigen Ziergartens parzel­

liert, \\urJe das Carrenpalais seiner eimtigen frelraumsuukturen 

großtc"s benommen 1995 wurde an läßlich von Renovierungs­

arbeiten Jle heskenausstatrung der einstigen ~ala terrena im Mitrel­

ted Jes Carrenpalais freigelegt und Wiederhergestellt. 

Das I\ussehen des einst mit ell1em CIttcnor gegen die Josef­

städter '>[raße abgegrenzten, ein großes, rundes 'iprIngbrunnen­

becken enth,lltenden Fhrenhofes des CanenpalalS ist In der 1725 als 

Kupferstich veröffentlichten I.eichnung '>alomon Kin ERS über­

lIefen: der FranziszClSche Kataster \'on 1829 gibt, schematISch dar-

für Kunstgeschichte, 62. jg., 

I 999, ~. 366 fT. 
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gestellt, den Ehrenhof und den regelmäßig gestalteten Lustgarten 

wieder. 

Die zweiläufige Freitreppe führt vom Obergeschoß vor der 

Minelachse der Gartenfassade in den verbliebenen Rest des Lust­

gartens, der einige ältere Gehölze (Roßkastanie, Spitzahorn, Birke 

u. a.), Obstbäume, junge Koniferen und Ziersträucher auf der ebe­

nen Rasenfläche enthält. Hinter den gewölbten Arkaden der Frei­

treppe lag ehedem ein Gartensaal, dessen Inneres umgestaltet ist. Der 

vierseitig umbaute Hofraum ist um das runde, erneuerte Wasser­

becken mit fünf alten, stark beschninenen Robinien und Rasen­

flächen begrünt. 

Das Palais und der Garten sind in Bundesbesitz; der Hofist bedingt 

öffentlich zugänglich, der Garten ist öffentlich nicht zugänglich. 

1912 wurde das von Siegfried THEISS und Hans JAKSCH ent­

worfene Wohn- und Geschäftshaus erbaut; in Anschluß an den Hof 

und den zweiten Wohntrakt folgt der Hausgarten des Gebäudes des 

Bauherrn mit neuer Gnmgestalrung und einem kleinen, quadrati­

schen, gemauerten, ziegelgedeckten Gartenhäuschen mit abgerun­

deten Ecken aus der Bauzeit der Gebäudegruppe. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1904 wurde das mehrgeschossige Mietwohnhaus nach Entwürfen 

von Arnold HEYMANN errichtet; an das Gebäude schließt ein mit 

mehreren älteren Gehölzen bestandener Garten an (Linde, Berg­

ahorn, Obstgehölze); Rosen- und Staudenbeete wurden in der zwei-



ten Hälfte des 20 JahrhundertS angelegt. Im Garten steht ein aus 

der B,lUzeit des Hauptgebaudes stammendes, rechteckJges, gemauer­

tes Gartengebäude mit einem über elOe Freitreppe begehbaren 

Flachdach. Aus dem erSten Viertel des 20. JahrhundertS stammen 

mehrere Im Garten aufgestellte Figuren aus Stein und aus teinguß 

liegender männlicher Akt, Richard TAüTE;\HAYN, 1903, zwei 

Stelen, el11e weibliche sitzende Aktfigur, ein Faun, eine mannliche 

Sirzfigur von OskarTHIEDE, ein liegender Löwe, elO Puno) sowie 

ein Blumenkorb aus Sandstein auf einem '>teinsocke!. 

Das Haus und der Garten sind 10 Privatbesirz und öffentlich nicht 

zuganglich. 

Das in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderrs errichtete, 1814 und 

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderrs umgebaute, vierAügehge 

\X'ohnhaus enthalt einen ebenen, etwa quadratischen, asphaltierten 

Alsersrraße 45 

8. Bez. 

Lir. 
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Gartenhof 

\X'ohnhau 

Laudongasse 25 

. Bez. 
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Hausgarten 

\X'ohnhaus Zum Baum. 

Zum Tiroler 

Innenhof hinter dem Hoftrakt liegt em autgeschllneter. rechteclu­

ger. kleiner Hausgarten. bepHanzt mit mehreren ZIersträuchern und 

einer älteren Gemeinen Fichte. An den Gartengrenzen sind Honen­

sien- und Staudenbeete um das Rasengevien untergebracht. Aus der 

meiren Hälfte des 19 Jahrhunderu oder aus der Jahrhundermende 

srammt das kleine. rechteckige. mit Laubsägearbeit dekoriene Holz­

saletr! ekundär autgestellr ist eine llberlebensgroße. hIstoristische 

Bllste eines annken J(negers in einem der Beete. 

Das Haus und der Garten smd in PrIvatbesitz und offenrlich nicht 

zugänglich 

<)1 \ "t.rde nach Planen von Lud" 19 C,CHÖ;\E das reIch m alt­

deut5Lhem tl. dekorierte \\7ohnbaus erbaut Im etwa quadratISchen 

Ganenh, (stoht etn glelc.hzeicig mit dem \Vohnhaus geplantes, zwei­

g"""hosslges. gemauertes. pIJastergeglIedenes, neubarockes Garten­

haus, zu dem eine kleme Außentreppe fuhrt. Cber Ihr ist ein Eisen­

bogen als Pflanzengerllst angebracht; der Hof 1St großteIls mit 

templanen belegr und enthält in mehreren Beeten emige Zier­

s[räucher. 

D,e Gebäude und der Hof sind .n Privatbesitz und offenrlich nILht 

zugangLch. 

1-66 fllr den Tuchmacher ~!tchael BAGER erbaut und 1825 urP­

gestaltet, enthält das drelflllgelige spatbarocke \\'ohnaus im An­

schluß an den gepflastenen Hot~ abgetrennt dutch emen Lsenzaun, 

einen aXial angelegten Garten, bepHanzr mit stark böchninenen 

Gehölzen (Roßkastame, Ahorn, Linde, Gönerbaum) und Zler-



smiucherl'. In der Haup[achse liegend, IS[ an die f.euermauer des 

• ',ld'barhauscs im ();[en auf dem Crundnß ein~ halbm Ach[eck 

;\Ilgcbau[ ein gemauener, spä[barocker c,anenpavtllon. Auf den ge­

mauenen Cmerpfedern z"ischen Hof und Canen posrieren zwei 

'p,Hbarockc. s[elnerne Pum ml[ ,\Iu.sikms[rumemen. em driner PU[­

ro is[ oberhalb der Tür des Pa\·illons angebrachL Im hanziszcischen 

Ka[,mer von 1829 is[ der c'anen vereinfache als von \Vegen sym­

menisch erschlossenes Gevien same quadrarisch darges[ell[em Pa­

villon ausgewiesen. Die Sands[emfigur d~ h1. Johannes 0:epomuk 

aus dc'11 n'i[[ eren 18. Jahrhunden s[eh[ nun im Canen der Villa 

.\laumer ,\1arkhot (I I Bez., Di[[manngasse 3A-6). 

Das Haus und der C"lnen sind In Priva[besia und öffemhch mch[ 

zugänglich. 

[)er nach "änen von O[ro KU~TSCHIK 1925 bis 1926 ernch[e[e 

drelflügelige Cemeindebau umschlie(\[ den an der vlenen Swe ml[ 

"\eudeggergasse 1 0 

8. Bez. 
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einer Mauer und einem Wirtschaftsgebäude geschlossenen kleine­

ren Gartenhof mit neuer Begrunung. Vom Altbestand blieben em 

schlichter, frei stehender Wandbrunnen in der Hofmitte und eine 

Bankreihe längs der Abschlußmauer erhalten. 

Die Anlage ist In Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Der 17 29 gegründete private Krankenhilfsverein envarb nach mehr­

fach wechselnden Krankenbehandlungsorren im Jahr 1834 in der 

Alservorstadt ein im Jahr 1821 erbautes Haus, das nach emem Um­

bau ab 1835 als PAegeanstalt m Betrieb genommen wurde. Südöst­

lich des Hauses wurde 1862 ein größerer Garten gekauft. 1892 er­

folgte der Bau eines neuen Traktes; der gesamte Komplex wurde 

1929/1930 und In den achtziger Jahren des 20. Jahrhunderts um­

gebaut. 

Gegen die Skodagasse ist das Gebäude mit einem Eisenzaun, ei­

ner geschnittenen Ligusterhecke und einer RasenAäche abgeschirmt; 

vom ehedem größeren Garten des Spitals blieb ein kleineres, recht­

eckiges Garrengevierr mit einigen älteren Gehölzen (Roßkastanie, 

Winrerlinde, Spitzahorn, Birke), RasenAächen und in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts angelegten rechteckigen Rosenbeeten 

erhalten. Aus dem dritten Viertel des 19. Jahrhunderts stammen ein 

rechteckiges, gemauertes, giebelgeziertes Garrenhäuschen und die 

Eisenzauneinfriedung gegen den AnstaIrshof. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und bedingt 

öffentlich zugänglich. 
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IH3·~flH3'i ließ hanzJosefrum DII rRI( HSI E:.l~ nach Plänen 

von llelllneh KOCH CIIl vJilenarnges )ommlfpalais in einem seit 

I (,')0 in bmilienbesltz bdindltchen Parkgdände In der AJservorsradr 

emchren elll Teilbereich des ausgedehnren Parks lw"ehen der \X'äh­

ringer Srrage und der heungen Liechremrelllsrrage war 1829 bereits 

Llndsdlafllich gesralrer wie der hanzislelsche Karasrer aus jenem 

Jahr dokul11ennen. Franz Josef Fürsr DI ~.TRI<" H'iTEIN ließ den 

LlIldschaflsganen durch Umgesralrungen und auf neuerworbenen 

Crundstückcn vergrößern. Im an der \X'ähnngcr 'maße ebenen, ge­

gen dIe [ iedHensreimtraßc abfallenden (,e1ände gedeIht etlicher äl­

terer (.ehölzbesrand (Bergahorn SpItZahorn, \X~nrerlinde, Sommer­

linde, Birke, Sch\\arznuß. RoßkastanIe Kaukasische Flügelnuß, 

BlIchshaum. hbc u. a.). ergänzt um t.ahlrelChe Jllllgere Gehölze; Teile 

der geoibchten C.dändesrufe sind durch Anflug verwalder. Aus der 

B.uw:it des c,ommerpalals stammt dIe Eisenstaketeneinfassung gegen 

die \\'.ihnnger <'[[aEe; in der ,\li[[e1achse vor der zweigeschosslgen, 

auf Pfeilern Im Erdgeschoß und auf Säulen im Obergeschoß ruhen­

den, dem ["Jais vorgebauten Loggia. liegt eIn steinernes, großes Vier­

paflhecken mit einem Schalenaufsarz aus ,\ktall. In der :-'Ii[[e des 

I rdgeschosses, In rorrserzung des \bnbüls, fuhn der ehemalige, nun 

als Bibliothek genume Ganensaal nm dreI loren III den Ganen. 

\'om oberhalb gelegenen Festsaal ist dIe 'iäulenaltane an der Gebäude­

rucbClte zu betreten. Lm I 90 wurde der Park im 0:ordosten pan.el­

lien. , 'Icht erhalten blieben die 189 I von Augmt ZLLUK gelob­

te" <,LI,häuser und auger einem achteckIgen. hölzernen 'iraffagebau 

(dem I'.lpageienhausl dIe 1940 noch erwähnten und durch Fotos 

dokumentienen Ganenhäuschen. D,lS eimtige :\'ebengebäude des 

PaLtis (llechtensteinsrraße 3~) aus der Baulelr des Palais wurde um­

geballt; 1,)'i4 wurde der '\eubau der fi-,lIlzöSlschen Schule Im Park­

bereich gegen die 1.Icchrensreinsrrafle eröflncr. 

DIe C;eb.llIde und der Park smd in Besirz der Repubhk FrankreICh 

und 111 "!eilen bedingt öffentlich zugänghch 
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1874 wurde nach Plänen des Bauherrn Ignaz DRAPAlA das palais­

artIge \X'ohnhaus erbaut; 1911 bis 1912 erhIelt es durch Friedrich 

OH\1A~ eIne neue Fassadengestalrung und wurde flIr Dr. losef 

KRA~Z umgebaut. 1915 bis 1922 erfolgten Cmbauten im PalaiS 

nach Enr ..... lIrfen von Oskar STRNAD; an der von Fnedrich OH-

1\1A~N und August KlRSTEIN 1923 erfolgten Gartenumgestal­

rung war der Keramiker Robert OBSIEGER beteIligt. 

Das steile Hanggelände ist mit mehreren Terrassen und Trep­

pen erschlossen, enthält ein kleines, hölzernes Garrenhäuschen und 

endet an der von einem eisernen Spaliergang lIberspannren obersten 

Terrasse. \'(fohl sekundär aufgestellt - die Herkunft ist derzeit nicht 

zu klären -, finden sich sechs Purri und zwei weibliche Figuren: zwei 

männliche, neubarocke Brunnenstandfiguren samt Wasserbecken 

stammen aus der Umbauphase um 1913. Die von der Beletage zu 

betretende Haupnerrasse enrhält um das runde Wasserbassin samt 

hoher Keramikvase einen Rundplatz; \X'andnischen zur Aufnahme 

von Figuren gliedern die geschwungene Stlltzmauer. Reste von 

niedrigem Buchsbaum, Rosenstöcke, Roßkastanien, eine Gurken­

magnolie und ein Maulbeerbaum sowie Buschwerk begrllnen die 

Terrassen; der Bodenbelag aus keramischen Planen und Ziegeln mit 

Musterprägung aus der Zeit um 1920 blieb großteils erhalten. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Ab 1691 bis 1711 ließ Johann Adam Andreas Fürst von LlECH­

rFN~TE: IN zunächst nach Plänen von Domenico Egidio ROSSI 

und ab 1692 von Domenico MARTINELLI das residenzarrige Gar­

tenpalais der familie in der liechtensteinischen Grundherrschafi: 

1 ichtenthal erbauen, nachdem er bereits wohl ab 1688/1689 durch 

Johann Bernhard FISCHER von ERLACH als nordöstlichen Ab­

schluß des 1687 erworbenen Gartengrundstückes ein Gartenbelve­

dere erbauen ließ (jenes wurde nach Planänderungen durch Dome­

nico MARTI'\lELLl um 1692 umgestaltet und 1873 bis 187 5 

durch den l\1eubau eines Gartenpalais für die verwitwete Fürstin 

I IFCHTFN5TFIN nach Entwürfen von Helnnch FERSTEL er­

SCtzt). Der einstige Barockgarten, In von Salomon KLEINER im 

zwciten Viertel des 18. JahrhundertS gezeichneten Kupferstichen, in 

einer 1715 als Kupferstich veröffentlichten Vogelschau von Joseph 

Emanuel I'I~CHER von ERLACH und Johann Adam DELSE -

BACH und In zwei von Bernardo BELLOTTO um 1759/1760 ge­

fertigten, Im Besitz der Familie LlECHTENSTEIN befindlichen 

Ölgemälden Llberliefert, wurde wohl von Jean TREHET entworfen 

und ermeckte Sich nördlich der Gartenfassade des PalaiS, dem gegen 

Südwesten ein von halbkreisförmlgen Vorgebäuden eingeschlossener 

Ehrenhof vorgelagert 1St. In der Minelachse des zurückspnngenden 

Mlttelteiles des Palais, hinter dessen ehedem offenen fünf Arkaden 

im Erdgeschoß die Sala terrena liegt, erstreckte sich das aus acht 

Komparnmemen gebildete, mit Skulpturen reichbesruckre Garten­

parterre des Großen Gartens samt mittlerem Springbrunnen; be­

schnittene Alleen und Im Sommer mit Orangenbäumen besetzte 

SpaZler-Cange säumten die Parrerrezone; im \'\festen waren ein mit 

Orangenbaumen besetztes Boskett und elll weiteres Boskett längs 

Wien 
Palaispark 
Garrenpalais Liechren­

srem 

Fürsrengasse 2, 

Alserbachsuaße 14-16 

9. Bez. 

La. 

J. v. HAMMER, Wiens Gär­

ten und Umgebungen. Be­

sungen Im Jahre 1799, In: 
F <;ARTORJ, Hg., Mahleri­

sches Taschenbuch für 

Freunde Interessanter Gegen­

den ( ... ) der österreichischen 

Monarchie, I. Jg., Wien 

1812,S.30f 

K. v. ZINLENDORF (H. 

WAGNER, Hg.), Wien von 

Maria Theresia bis zur Fran­

rosenzeit, Wien 1972, S. 142 

(Bericht vom 15.6. 1802) 

o. A., Wiens öfFemhche Gär­

ten, Bäder, Theater, Wien 

1828,S. 22 

REALIS (Ps. für G. COE­

CKELBERGHE-DÜTZE­

LE), Der Fursdich Liechten­

steinsche Ganenpallast in der 

Roßau, in: Theaterzeitung, 

Jg. 1840, Nr. 100 

(25.4. 1840), S. 426 f 

E. FE ZL, Darstellung des 

Emstehens und Wirkens der 

k. k. Gartenbau-Gesellschafi: 

in Wien, Wien 1864, S. 32 

o. A., Nachahmenswerthe 

Förderung der Gartenkunst, 

111: Wiener Illustrierte Gar­

ten-Zeitung, 12. Jg., 1887, 

5.94 

A. CZULLI K, Wiener Gär­

ten Im Jahr 1890, Wien 

1891, Tafel 12 (Text o. S.) 

A. BURGERSTEIN, Die 

k. k. C,artenbau-Gesellschafi: 
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in Wien 1837-190~ \X~en 
190~, S. 21 f. 
H. BURG, Der Bildhauer 
Franz Anton Zauner und seI­
ne Zeit, Wien 1915, S. I ~6 
K. BIELOHLAWEK, Die 

Baudaten von J. B. Fischers 
von Erlach Belvedere Liech­

tensteIn, in .\lonatsblatt des 
Vereines fur Geschichte der 
Stadt \X~en,:-" E,3 Bd., 

II Jg. (46. Jg.) 1929, S. I ff. 
E VEI K, Barocke c,artenan­

lagen \\~ens, phi!. Diss. Umv. 
\Xrlen 1931 S. 6~ ff. 
A. ROESSLER, Von Wien 
und seinen Gärten, \X'ien 

1946. 2. Aufl. (I 909, 
I Aufl), S. 84 ff. 
0: WIBIRAL, Heinrich von 

Ferstel und der Hlstonsmm 

in der Baukunst des 19. Jahr­
hundens. phi!. Diss. ljniv. 

\X~en 1952 S. 337 ff. 
G. CHRISTlA.,\, DieSta­

tuenprogramme der \\'iener 
Barockganen. Hausarb. am 

Kunsthistorischen InstItut 
der Unlv. \X~en 1961, S. 46 ff. 
t\'. !(.,\;OPp, Das Garten-Bel­

vedere Das Belvedere Llech­

tenstein und seine Bedeurung 
von Ausblick und Prospekt­
bau fur die Gartenkunst, 
\X~en - \lünchen 1966, bes. 

S. 42 ff., S. 61 ff. 
G. P.\SSA\ 1:'\'T, Srudien 

über Domenico Egidio Rossi 
und seine baukünstlerische 

Tätigkeit innerhalb des süd­
deutschen und ösrerreichl­
sehen Barock, Karlsruhe 
196-", S. 109 ff. 
H. STEKL, Österreichs An­
stokratie im Vormärz, \X'ien 

197 3, S. 180 f. 
N. WIBIRAL, R. 1\!lKULA, 

Heinrich von Femel, \\'ies­
baden I T4, S. 158 f. 
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der Umfassungsmauer unrergebracht; im :\orden begleiteten zwei 

Boskenbereiche das Lustgebäude; in der nordöstlichen Gartenecke 

lag das zwischen 1701 und 1704 wohl nach Plänen .\1ARTI:\'EL­

LIS erbau te, im Jahr 1900 abgetragene große Pomeranzenhaus. 

längs der östlichen Ummauerung erstreckte sich der Küchengarten 

Ob Jean TREHET, Johann Bernhard FISCHER von ERLACH 

oder ein anderer Planer fur den Enrwurf einer der ersten hochba­

rocken Adelsgärten in \X'ien veranC\\.'ordich zeichnere, kann derzeit 

nicht beanC\vortet werden. 

Im Jahr 17 73 wurden die meisten Statuen und Vasen des ba­

rocken Gartens verkauft; der Garten erhielt in der Folgezeit land­

schaftliche Teile; 1802 er.vähnt Graf Kar! ZIl\,'ZE:-\DO RF Figuren, 

Wasserspiele und Staffagebauten. Der Franzlszelsche Katasterplan 

von 1829 gibt den Landschaftsgarten in denselben Ausmaßen wie 

die geschleifte Barockanlage wieder; der Ehrenhof wurde begrünt, 

im Landschaftsgarten überraschten Gronen, \X'asserfälle und \X'as­

serläufe samt einer Teichwne im Zentrum den Besucher, wie ein Be­

richt von REALIS aus dem Jahr 1840 schildert. Johann I. Fürst von 

LIECHTE;-.JSTEI,\, ließ wohl vom in furstlichen Diensten stehen­

den Architekten Joseph KOR.,\;HÄUSEL 1814 das bestehende, 

triumphbogenamge Zugangsportal südlich des Ehrenhofes erbauen 

und die Inschriften "Der Kunst, den Künstlern. Joh. Fürst von Liech­

tenstein" sowie "Der :\'atur und ihrer Verehrer .\IDCCCXlV" an­

bringen; den Park plante 1828 biS 1832 der Gartenkontrolleur 

KRA..\lER. Im Park blieben spärliche Reste der Wasseranlagen mit 

beronierter Sohle, die um 1 :-'95 gearbeitete Bleifigur einer Brun­

nennymphe mit Kind und dendrologisch beachtliche Gehölze be­

stehen (\X'interlinde, Sommerlinde, .\lorgenländische Platane, Hy­

bridplatane, \X'elßbunte Hybridplatane "Sunneri", Blasenesche, 

Stieleiche, Traubeneiche, Robinie, Trompetenbaum, Blauglocken­

baum, Rotbuche, Blutbuche, Japanischer Schnurbaum, Zürgel­

baum, Götterbaum, \X'eißbunter Bergahorn "Leopoldii", Berga­

horn, Feldahorn. Spirzahorn, Französischer Ahorn, Hainbuche, 

Baumhasel • .\laulbeerbaum. Ginkgobaum, Buchsbaum, Eibe, Blau­

grüne Lawson's Scheinzypresse, .\lorgenländischer Lebensbaum, Hi­

malayazeder, Schwarzkiefer u. a.). Nicht erhalten blieb das große 

Pomeranzenhaus sowie weitere, 1840 als vor einigen Jahren errich­

tet erwähnte Blumen- und Gewächshäuser, die ab 1858 biS 1868 

samt Teilen des Gartens von der k. k. Gartenbau-Gesellschaft ge­

pachtet waren. 1887 ist August CZCLLIK als Hofgärtner genannt; 

er \'eröffenrlichte 1891 eine Ansicht des mit historistischen Teppich­

beeten reich versehenen Parks. 



[);t< (;artenpalais. der (;arren und das PalaL< an der Alserbachma[~ 

sind .r Pn\'arbemz das Gartenpala.s. der ~ hrenhof und Ie.Je des 

Parks smd bedmgt otfemlKh zugarghdt. 

H 5FD[ \!AYR Johanr 

Bemlurd hscher \"Jn E rlae ". 
\XI<n \Ii."'lLhen· 9-6. 
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H LORE. I. Eine wetrere 
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H LORi:. 'Z. \X. (; RlLLl 
Donen.:w Epd.o Ro'>m 

Onglnalplane tUr das \X lener 

Garrenpala..c< L.echtensteln 

In: \X IC'ler Jahrl-t.;eh fur 

KunsI~=h. ehrt, ,~ J~. 

I <l80 'l. [-- tf. 
E. • 'E L'BAL'ER. \X<'jener Ba­

rodq.'arren. Dorrrnund 1980. 

). -12 f 
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Vereins für Kunstwissen­

schaft, 43. Jg., 1989, S. 7 ff. 
E. BERG ER, Adelige Bau­

kunst im 16. und 17. Jahr­

hundert, in: Adel im Wandel. 

Politik, Kultur, Konfession 

I 500-1700, Katalog der 

Niederösterreichischen Lan­
desausstell ung, Rosenburg 

1990,S. 130,S. 142 

H. LORENZ, Nichts Brach­

tigeres kan gemachet werden 
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Bemerkungen zur Bautätig­
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E. OBERHAMMER, Hg., 
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haus Liechtenstein in der 

frühen Neuzeit, München 

1990, S. 138 ff. 
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und fürstlichen Standt gemes 
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Liechtenstein und die ba­

rocke Kunst, in: Frühneuzeit­

Info, 4. Jg., 1993, S. 174 ff., 
bes. S. 178 
F. POLLEROSS, UtiIira, Vir­

tu e Bellezza. Fürst Johann 
Adam Andreas von Liechten­

stein und sein Wiener Palast 
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chische Zeitschrift für Kunst 
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1993, 1./2. Heft, S. 36 ff. 
DEHIOWien, 1993, 

S. 397 ff. 
F. CZEIKE, Historisches 
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l- rhöhr westlich der .\hrkrgasse srehr der mehrreilige, von Vikror 

.\11 rIAG und Kar! H A.CSC HKA entworfene, 1925 biS 1926 er­

rlchtere Volkswohf'ung-bau um zwei Carrenhofe: gegen die Ecke 

~larkrgasserIl1Urvg:dsse liegr em schmaler. mengirrerbegreozrer, mir 

Kugdahorf'baumen begrünter Vorbereich vor der r rdgeschoßarka­

tur Die bei den It.nenhöfe enthalten neuere, einfache Begrünung; 

<'me der HofwJnde Sie trägr die Baumschrifr - Isr ml[ einem 

\\'andbrunnen saf'lr Fischkopf aus Bronze geziert; der andere. süd­

liche Hof enrhälr eine hölzerne Pergola aus der Bauzeir, die zugleich 

die Horbeleuchwng rragt 

Die Anlage Isr m Besirz der Gememde \'<;'ien und bedingr öffentlich 

zuganglich, 

Das von Oswald 1 CCKE:\EDl-R und CaJeran (KaJeran) .\!I­

"ERO\'<;', KY 1 90 erb,wre \'iergeschosslge \Vohnhaus enthälr im 

A",chluß an den geptlasrerten Hofeinen großeren Hausgarten mir 

einigen älreren Gehölzen (Plarane, Roßkasranie, Lnde '>pm,aho rn , 

Fibe u, a.), emer kiemen Rasentläche und einem lanß'rechreckigen, 

1 exikon \'<;'ien. 4 Bd" \X'ien 

1995,S. 59 
B. \lA;-...'G. \X,ener Gärten 

ell1st und jem, I. Bd. \\'ien 

2002. S. 18 ff. 

Wien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

(Thury-Hof) 

Marktgasse 3-7, 

Thurygasse, Salzergasse 

9. Bez. 

I· ACHLEIT. 'ER, 11111. 

1990, S 24- L 
DEHIO\\len.199',5.'120 

Wien 

Hausgarten 

\\"ohnhaus 

Porzellangasse 48 
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La. 
DEHIO \\ len. 1993 S 423 

\X'i e n 

Heimgarten 

ErzbischöHiches Alum­

narsgebäude Erzbischöf­

liches Priesrerseminar 

Bolrzmanngasse --9 
'-' 

9. Bez. 

Ln. 
L \LHHL\S. Das \\iener 
Prie.,rersemmar )eme Entste­

hung Im Jahre -5& und sein 
\\'andel durch die Jahrhun­
derte, kath.-theol. Diss. 

Unis. \\ien 1 T5, S. 2 0 f, 
5.299 
DEHIO \\ len, 1993. 
5. 3, - ff. 
F. CZEI KE, Historisches 
Lexikon \\ 'ien, 4. Bd., \\'ien 

1995 .603 
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in 5IChrziegeibauweise mit laubsägedekonertem Dachstuhl ernch­

teten, aus der Bauzelt des Hauses stammenden Gartengebäude. Im 

Garten \\urde In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs Tennis­

plärze eines Clubs untergebracht. 

Das Haus und der Garten smd in Pmatbeslrz und öffentlich mcht 

zugänglICh. 

Das 1913/1914 anstelle des ehemaligen SpanISchen . pltalS und spä­

teren \\'alsenhauses erbaute Erzbischöfliche Alumnat,gebäude und 

das Priesterseminar, In Teilen des in der ersten Hälfte des 18. Jahr­

hunderts errichteten Spanischen _ pltalS und späteren \\'aisenhauses 

eIngerichtet und baulIch in der ersten Hälfte des 19. Jahrhundem 

umgestaltet, sind von einer ummauerten, grör-eren, als <;chul-. Blu­

men-. Gemüse- und Kräurergarten genutzten Grünanlage begleitet, 

die einigen älteren Gehölzbestand aufWeISt <;pirzahom, Trompeten­

baum, Roßkastame. Schwarzer ;"'1aulbeerbaum, 'iäuleneiche, Ge­

meIne Esche in Hängeform, Buchsbaum. Ginkgobaum, GemeIne 

Fichte, Eibe u. a.}. Die drei Höfe sind großteils neu begrünt. Im ebe­

nen, teils aufgeschütteten, erhöht über der Bolrzmanngasse liegen­

den Areal führen zwei Reihen von Roßkastanien bäumen zu einem 



vertiefr gelegenen, runden Wasserbecken mIr einer lerrakorra-:v1a­

donnemlatue .lm der lweiren Hälfte de<. 19. Jahrhunderts auf hohem 

~()(;kcl. l'lne lwelte, ,reinerne, uberiebemgroße, neubarocke Figur 

der ~1u[[ergo[[es mir Kind steht auf der Rasenflache, dIe bei einem 

rcdHccklgcn Ba<.ksteinganengebäude mit laubsägegearbeItetem 

I hchgicbd alls der BallZeit des Alumnat,gcbaudes ender. DIe 1927 

crri<.htue, 19'15 lerstöne Clashausanlage wurde neu erbaut und ist 

von ~palierobs[Wanden beglelrer. 

DIe Ceb:llIdc und der Canen sinti in Besitl der I "diözese Wien 

und ofltnlkh nicht zugänglich. 

1685 als Invalidenhaus gesllfter, 1693 In eIn (,roßarmenhaus um­

gcwidrnu und erwwen, 1725, 1733 und lWlschen 1752 bis 1774 

mehrfach vergröflen, lIeß Kaiser JOSt PH 11. wohl durch IsidOl CA-

I VAl I und unter der Bauleitung von Matthias CI:-.RL ab 1782 

das 17 8'1 eröffnete Spital axial umgesralren und den sogenannren 

"Jarrcl1lurm 17 83 bIS 1784 nach Plänen von C'.ANLVAl.E errichten; 

wahrend des 19. Jahrhunderts kam es zu welreren Vergrößerungen des 

SCIt 1784 so benannten Aligemelllen Krankenhauses. 

Der groflc Haupthof Im Suden der ,esamranlage und neun 

wmere, leweils \'ierflügelig umbaLlle Höfe weisen In -reilen älrere Be­

grunung .1lIf (I. Hof: Ins'alidenhof, 2. Hof: Thavonarhof, 3. Hof: 

Srudc/1tcnhof,"1 Hof: Krankenhof, 5. Hof: WIrt5chaftshof, 6. Hof: 

H.llLwerw.llrerhof, 7. Hof: Handwerker-, spärer Cebärhof, 8. Hof: 

Hol/hof, 9. Hof: ohne Bezeichnung, 10. Hof: 'lUohhof); auf dem 

1""8 I gefertlgren (,rundrißplan der damals SIeben Hofe umfassen­

den c,cs.lmranlage ,ind dIe Höfe als mIt regelnüßigen Wegen durch­

lOgen<. Rasenthchen, dIe längs der Baurraktc Alleen sowie ein- und 

mchrrcihlge Baumreihen JW;WeISen, dargestellt; dIe I'slirrelachse vom 

Haupteingang .ln der Alser Srraße durch den nm ZWCI Rundplärzen 

Wien 
Spitalshöfe 
Alres Al lgemeines 

Krankenhaus 

(Un iversi rärscampus) 

Alser Srraße 4, Spiralgasse 

2-4, Carnisongasse 13, 

Rorenhausgasse 1, 

Thavonargasse 1 

9. Bez. 

Llr. 
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1832, S. 7 ff 
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\Xi len 1840, S. 168 ff 
A. CZUU I K, Wiener Gänen 
im Jahr 1890, WIen 1891, Ta­
fel 1 1 (Text o. 5.) 

P. KORI Z, Red., Wien am 
Anfang des 20. Jahrhunderts, 
2 Bde., Wien 1905-1906, 
2. Bd., 1906, S. 226 ff 
M. PAUL, Hg., Technischer 
FlJhrer durch \X'ien, \,{'ien 
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1910.5. 377 Ir. 
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S. 103 f. 
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1970.5.477 
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de Forschungen zu seinem 
Werk. Diss. Techn. Hochseh. 

Wien 1975. S. 178 !f. 
H. SEDLMAYR. Johann 
Bernhard Fischer von Erlach. 
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2. Aufl., S. 186 f.. S. 292 
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log zur Ausstellung im Histo­

rischen Museum der Stadt 
Wien. Wien 1978. 5.125 f. 
H. LORENZ. Die bauliche 

Entwicklung des Allgemei­
nen Krankenhauses bis Jo­

seph H .. in: H. WYKLICKY. 

M. SKOPEC, Hg .. Zweihun­
den Jahre Allgemeines Kran­
kenhaus. Wien 1984, S. 31 Ir. 
G. J. HOLZSCHUH. Mat­
thias Cerl und die Sakralar­
chitektur in Wien und Nie­

derösterreich zur Zeit Maria 
Theresias. phi!. Diss. Univ. 

Wien 1985. S. 120 
DEHIOWien.1993. 
5.389 !f. 
E CZEI KE, Historisches 

Lexikon Wien. 3. Bd .. Wien 
1994. 5.591 !f. 
D. ZIMMERMANN. Ande­
rer Weg in der österreich i­
sehen Garrendenkmalpflege 

gezeigt am Beispiel des Alten 
Allgemeinen Krankenhauses. 
Dip!.-Arb. Univ. rur Boden­
kultur Wien 1997 
H. LORENZ. Das Alte All­

gemeine Krankenhaus in 
Wien - Baugestalt und Bau-
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und Querwegen erschlossenen ersten. großen Hof endet an der Ka­

pelle. Die Hauptachse stellt sich heute als vierreihige Lindenallee 

dar. die Gestaltung des ersten bis vierten Hofes im Jahr 1891 ist in 

einem von August CZULLIK 1891 veröffentlichten Plan gut aus­

gewiesen. In mehreren Höfen wurden bis heure vorhandene Wasser­

bassins. die zur Reinigung der Kanäle dienten. angelegt. Etliche Pa­

villons zur Erweiterung des Spitals wurden im 20. Jahrhundert in 

den Höfen untergebracht. Die Höfe sind hauptsächlich mit Linden. 

Roßkastanienbäumen. Berg- und Spitzahornen bepflanzt; es finden 

sich jedoch etliche weitere Gehölze in älteren Exemplaren (Orien­

talische Platane. Rotblühende Roßkastanie. Karsurabaum. Magno­

lie. Säuleneiche. Schwarzkiefer. Eibe u. a.l. geschnittene und unge­

schnittene Hecken und zahlreiche jüngere Pflanzungen. Anläßlich 

des 1887 abgeschlossenen Anschlusses an die Hochquellenwasser­

leitung wurde im ersten Hof der Brunnen mit einem Springbrunnen 

geziert; aus dem späteren 19. Jahrhundert blieb im ersten Hof ein 

teils erneuertes Wetterhäuschen stehen. Mehrere Denkmäler erin­

nern an große Persönlichkeiten. die hier wirkten und das Spital för­

derten (I. Hof: Marmorbüste rur Prof. Franz SCHUH. Bildhauer 

Alexander MAILLER. 1875; Bronzebüste rur Prof. Johann Peter 

FRANK. Bildhauerin Cäcilie DANZER. 1933; Standbild IUr Theo­

dor BILLROTH. Bildhauer Michael DROBIL. 1944; Kriegerdenk­

mal der Österreichischen Ärzteschaft; 2. Hof: Bronzestandbild IUr 

JOSEPH 11.. Bildhauer Richard KAUFFUNGEN. 1884; 9. Hof: 

Büste IUr Hermann Franz MÜLLER. Bildhauer Richard KAUF­

FUNGEN. 1899; Gedenktafel an Dr. Fritz DIESSL. 1931); im 

4, Hof ist eine aus der ersten Hälfte des 18, Jahrhunderts stammende 

Sandsteinfigur des hl. Johannes Nepomuk aufgestellt. 

Wegen des in den neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts nach 

der Schließung des Alten Allgemeinen Krankenhauses erfolgten 

Umbaues zu Universitärs- und anderen Zwecken wurden auch die 

Freiflächen teilweise um- und neu gestaltet, 

Die Gesamtanlage ist in Bundesbesitz und in Besitz der Gemeinde 

Wien und in den Hofbereichen ständig öffentlich zugänglich. 



'-!l3 bLs 1-85 erfolgre nach Planen von GIUSCPpe PER.\1ASI:-';I und 

hidor CA. 'FV "-I F in der -\l,ervorstadt der "'eu bau der 1-84 von 

Kalscr JOSf PH 11. gegründeten .\ledizlnlsLh-chirurglschen :-1i1itär­

akad~ml~; die drclflugellge. k1a55lzisnsche "-nlage schließt mit einem 

Fr emraketenzaun samt urnenbesemen Pteilern gegen die \X'ähnn­

ger ~>Craße einen ehedem unbegrumen Fhrenhotein, In dessen ~lme 

eir. Brunnen rmt der von Johann :-lamn rI (HER 1-8- geschaffe­

'1en Blelttgur der H"giela plaziert ist. Ocr PlarL 'st derzeit mit asphal­

tierten und gekiesten \X'egen. sechs kegdförmlg geschnirrenen Eiben. 

einer Reihe von Kugelrobimen so\\ie mit :'träuchern und Rosenbee­

ten gl."taltet. Südwestlich des Josephinums. gerahmt "on drei Trakten 

des e(\\.} gbchZC1tlg ffilt der Akademie. 1-8..j bis 1-8- von lsidot CA­

• 'E\ALE erbauten ~Iilltär- pitals.liegr. in Ieilen bis heute erhalten 

und gq'flegt der botamsche. großteils mit Heilpflanzen gestaltete 

Garten der Akademie; einiger älterer Geholzbe.tand (Linde. Gememe 

bche. Birke. frompetenbaum. Spitzahorn, P)Tamrdenpappel. Klet­

tentnichrrge r IChe. Blutbuche. Hangerotbuche. Buchsbaum. Eibe 

'LhwanJohre u . .1.) \\Urde ebenrälh \\egen der het!enden lnhalrsstoffe 

angepflanzt und mit etlichen Cehölzen ergänzt. Im ebenen TerraJn 

führt ein mit g=hnirrenen Ligusterhecken beiderleits begleiteter W'eg 

aufe1l1er1 kumrlichen, gehölzbestandenen Hügel mit einem kleinen. 

seLhs,-,ckigen. hölzernen Pavillon; Im Kräurergarren be.tehen ein run­

des, gror'ö \'\'as.scrbt."Cken und ein aus der Z\velten Hälli:e des 20. Jahr­

hundem stammende-. Glashaus. Die Er>tanlage da botanischen Gar­

tem führte Prof. Johann Jakob von PLE. 'K durch; I L 22 bis I 24 

geschichte. in A. EBE- '­

BALFR, \\: GRI-ISF ,[G­

GFR, K. \lüHLBFRGER, 

Hg .• H stone und Geist. 

t niversitätscampus \X'ien 
\\~en 199M. 5. r fr 

Wien 
Botanischer Garten 

Josephinum 

\X'ahnngersrraße 25 

9. Bez. 

Llt 
J v. HA\I\ILR. \\ ,ens Gär­

ten und L'mgebungen. Be­

sungen Im Jahre 1-99. in: 

F 5ARTORI Hg ... \lahlen­

sches T ,,-,cnenbuch rur 

Freund~ IIlter""anrer Gegen­
den ( ) der osterrelchl,chen 

\Ionarchle. I Jg .• \,('ien 

1812 •. 2'>f. 
A .. EllRFICH, Geschichte 

der Botanik III • 'iedero;ter­

relc!> In: Verhandlungen des 

zoologISch-botanISchen \er­

eInS In \,('ien, 5. Bd .. 1855, 

5.48 
H. \\,YKLICKY Das Jo;e­

phnum. Biographie eInes 

HaLLses. \X ren - \Iünchen 

1985 

DEHIO \\'ien, 1993. .3% f 
F CJEIKE. Hi"oris(hes 
leXikon \\ len. 3 Bd .• \X-Ien 

199"'1. 5 389 t: 
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\\'ien 

tadtpark 
Arne-C.arl'on-Par!.;. 

TerorQUnu'haus-Park 
::- ö:" ' 

Guido-Holzknech[ -Park. 

ab"ctrauen Buruener-
~ ~ ::.-

'on!unCThau.) 
t" v 
_' finger [raße. 

'J [.tlga, _ 
. B<.'1. 

R PER( ER. \\ BR\l 
EID ~ nJttd.ih~r ch~ 

.. ..:h n '":ld oster X 'en5 

\\ en H~"b~ 10 --, 

. 2601 

\\ OL f ;)er \\ rer \roe 
(.ulS50n-p.-~.-k .: (, 't,,,, 
,- Js '')'1 6. Heft 

2=; t 

F (ZfIli HISt ~xt", 
L o~ \\ en ' Bd \\ 

'')<12 '60 . ~ 1(,-

DEHll) \\ ,e., 199-; J-

H. CHIER. Der \me 

Carl n Par E :I &f1.'d.<lID­

g t.uter. ,,-her Entwwt 
D,pl. -\rb. l n tur &den­

ku.:ur. \\ ,er ,<199 

216 \hn 

erfolgte d rsr L mge-;u1run,: unter Prot. F in.md joseph \Or 

Z! 1 1FR..\L\. • - Im F= h n lASt rplan \"On I _ <) er 

cI.un.ili" Zustand der Frelikchen m d.ls j FhlI: Jm hema + 
ent'ulren 

o Gebaude li d cl r Garten md m BundesbesltZ d m fo..en be­

dmgt offencl eh ZUf.Ir.~ .. Kh. 

e'lh uses -t j ha.n!'es 

60 das BJ'", f\ I"Sor­

~ _ 'laus rbauep. 'lau. de'I"l\ brueh.ili 1<)2 "ur­

de der ZLIl hst n Lh dem I q.31 \ rsrorbenen Rop.rgenc. ",ep Prc' 

Gmdo HOLZ' ICrr.- ab 1<)..,9. n ehdew der r'ark ". erberge-

ein absem.n.:erter C,el.in "'pruns m<.hr lur gro ~n pcrran!~.li' 

der pir:t!S-'-" e. lQ:;2"hctr-joxf ( HEL l," Ehre., Cw ° HOU­

_. :EC H r cs.xn Bronzeb re .Iut 'tern . d. Mario PFTRL LCI 

terngtc 1 ')~:; den \\ andbrunnrn m r hohen \1a r d . lP1 7wt" ren 

\\dtim::- mehreren Lulli nuabW1K r; 196~ "ur. ("tU., von Haru 

j.\K eH und Robert L 'LL\1..l..: . ralr r D .u tu' El>.l 

BRl..: D TRÖ\( embullt 



Die Anl.tge ist in !kml der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zug;ingliLh. 

Als direkte Verbindung von dcr l.ieLhtenstelnstraße zur \X'alsenhaus­

gasse im Rlhmen der ParzelIierung der Grundstücke J.eß das Stadt­

bdudmt nach Plänen des dorr tätigen Bau-Ingenieurs I"heodor JÄ­

(,!. R 19 I 0 die Treppenanlage errichten; JAG!:- R bewältigte den Hang 

n11t Ililfe einCf nllüdm doppelläufigen steinernen rreppe samt In die 

Stut/mauer eingefügtem \X'andbrunnen, balustradengesäumten 

Rampen mit einem \X',mdbrunnen und weiteren ·Ireppen. Der Hang 

erhielr begrünte .-\IN.hnitte und wurde mit Roßkastal11en bepflanzt. 

Erhalten blieben auch die teils gleichzeitig als Spaliere dienenden l:in­

fassungsgitter, zwei urnenartige Cartenvasen auf hohen Pfeilern Im 

oberm Rertlch und die ursprünglichen Beleuchtungskörper Lur Er­

innnung ,m den 1951 veröffentlichten Roman "Die SuudlhoEstlege" 

Heinl1to von DOJ)!IU RS wurde nach der \X'lederherstellung der 

Anlage ein Gedicht des Autors dufeiner Tafel angebracht: 

Auf die "mudlhofstlege zu \X',en. 

Wenn die Blätter auf den Stufen liegen 

herbstlich atmet aus den alten ')[legen 

was vor Zelten uber Sie gegangen. 

Mond darin sich zweie dicht umfangen 

hielten, leichte Schuh und schwere ']fine, 

die bemooste \ ase In der ~lltte 

überdaucrt Jahre lWlschen Knegen. 

Viel ISt 11Ingesunken uns zur 'Trauer 

und das '>chone zeigt die kJeimte Dauer." 

Die Anbge ist In Besitl der Gemeinde \Xien und ständig öffentlich 

zugängJ.ch. 

Wien 
Treppenanlage 
SrrudlhoFs[iege 
(S[rudel hoFs[iege) 

9. Bez. 

I I t 

Verwaltung,bericht 1910, 

\X len 1911, S. 235 

G. MARI! , Von der Wür­

de einer Böschung, In: 

SteIne sprechen, Jg. 19''', 

Nr. 54, S. 13 

W. RlTI, Die 5trudlhof,t1e­

ge, handschr. \lan , Wien 

1980; ich danke Dipl.-Ing. 

\\'infried RlTI, \\Ien, für 

den I!lnweis und d,ls BerClt­

stellen seInes Textes. 

F. ACH l E1TJ\ ER, 11111, 
1990 5.252 

DEHJO Wien, 1993, S. 431 

F. ACHLElTNER, Von der 

Unmöglichkeit, Orte zu be­

schre,ben, I/l: Architektur ak­

tuell, Jg. 1996, Heft 193/194, 

S. 80 ff. 
F. CL'" I KE, HistorISches 

leXikon \,(',en, 5. Bd., \'('ien 

1997 , S. 385 

\< Im, 9. Bezirk 217 





10. BEZIRK 





192(, Im 1917 wurde nach Plänen \'on (,eorg RUl'l'RfC HT die 

st.idtische \\'ohnh.lllsanlage als drelflllgdiger B,IU um elllen axial ge­

st.l!ttten. slhmalrechreckigen Ganenhof. desstll viene SClte mir einer 

"ergo!.1 geschlossen und durch lWU pavillol1<lrtlge loranlagen be­

gehb.ll !\t, erridHer. Der größere der belden Höte isr mir einer Reihe 

von vier Pl,ltanm bepflanzr. der zwei re Ilof hinter dem Hauprrrakt 

clllh,lIr geschnlltwe Ligusrerhecken; ehs C;,menmobdiar und die Be­

kuclHung ,,,nd aus der BauLeir des Gemeindebaues erhalren. 

Die An!.lge "t In BeSItz der Gemelllde \Vien und bedingr öffentlich 

lug.lllgllLh. 

Oll' \ iertlügdige. umtangrelChe. 1931 Im 1932 nach hmsürfen von 

Joset HOI+\H."" emchrere sr;idmche \\'ohnhausanlage um­

slhließt einen gn,lllmigen, ebenen. rechreckigen Canenhof. der mir 

Reihen airern (,ehöi1e (Lir.de, Robinie) und JungpflanLUngen 

Wien 
Gartenhöfe 
Gemeindebau 

Hasengasse 35-37 
10. Bez. 

l ir. 
KHI FITNfR, 111/1, 

1990.~, 268 

Dl HIO \X len, 1996, 

~, 25 f. 

Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau 

(An ron-Hölzl-HoO 
Laxenburger 5rraße 94, 

Reichen bachgasse, Leeb­

gasse, Dieselgasse 

10. Bez. 

[Ir. 

F. ~EKI ER, Josef Hoff­

mann Das arch"ekronlsche 

Werk. Salzburg - \XIien 

1986,2. Aufl., S. 204 f., 
\\terkseneichnis S. 415 f. 
~. ACHLfITNER, 111/1, 
1990, S. 269 f. 
DLHIO \\ len. 1996, S. 29 
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Wien 

Gartenhöfe 
Gemeindebau 

Uean-Jaures-Hof) 
Neilreichgasse 105 
10. Bez. 

1,1. 
F ACHlEiTNER. 1111]. 
1990.S.ro 
DLHIO Wien. 1996. S. 30 

Wien 
Gartenhöfe 

J ohan n-Mi (hl i nger-Sied­
lung ("Rasens(ad(") 
Raxsrraße 7-27, Neilreich­
gasse 100-106, Erns(-Lud­
wig-Gasse, AugtlS(-Forel­

Gasse, Frirz-Pregl-Gasse 

10. Bez. 

222 IXim 

(Zierkirschenreihe) begrünr ist. Auf der großen Rasenfläche steht in 

der ,\littelachse aurhohem Sockel die von OttO FF'\ZL 1930 ge­

arbeitete hgurengruppe eines :--'1annes und einer Frau. 

Die Anlage ist in Besirz der Gemeinde ~'ien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Alfred Kr.LLER und Walrer BROS 5ivfA:-';)\' enrwarfen die 1925 

bis 1926 erbaute \X'ohnhausanlage um zwei axial gestaltete Innen­

höfe; der erste Innenhof enrhälr im versenkten. längsrechteclcigen 

,\fmelted einen mit Linden. Sp,rz- und Bergahornbäumen bepflanz­

ten Kindersplelplarz. der zweire. ebenfalls abgesenkte Innenhof ist 

mit l.inden beserzr und enrhält ein zweigeschossiges. pavillonartiges 

Cebäude. 

Die Anlage ist In Besirz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 



1930 his 1931 wurde nach Plänen von Karl 'lCHMALHOFERdie 

sogen,IIllHe "Rasenstadt". ell1 Sledlungsh,llIserkomplex In offener 

B,luwme, erriehtt:( Die symmetrische Anlagc auf der Gdändekante 

des! .Iaer Buges Ist von Crünflächen umgehen, enthält Baumreihen 

Ltngs der Wcge (Spitzahorn, Bergahorn, PyramidenpappeIl sowie 

J !ecken lind Büsche; die WegkreuZllngen ergehen geräumige, ge­

höltbcst,lrldene Cancnplät7e und Wohnhöfe. 

Die Anl.tge Ist in BeSItz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

lUgänglieh. 

1928 bis 1929 entstand nach Plänen von Franz I ABI.A als Drel­

flugclball diese \Vohnhausanlage um ell1en begrunten, rechteckJgen, 

teils ,\sphaltierrcn, teds mit Rasenstreifen versehenen Hof, der gegen 

die! echga\se nm ~1auer, hsengi((er und l.ugangstor abgegrenzt ist. 

Aus dem j,lhr 1931 stammt die von Hugo TAGLANC gearbeitete 

~igurengrllppe cll1es Punos auf einer 'ich necke; 111 einer Reihe ge­

pflal1ltc Platanen und mehrere Lmden sOWie jungcre Koniferen be­

sch,\[[en den Hof, der von Jeder \X'ohnung aus auch durch einen 

Balkon crlebhar ist. 

Die Anlage ist lJ1 Besitz der Gemeinde \Vien und hedingt öffentlich 

ZlIgänglich. 

C.unillo Fritf LWiCHf Rund Paul C ÜTL entwarfen den 1925 bis 

1926 erbauten Pernerstorfer-Hof um ZWCI Innenhöfe und ell1en 

s<.hn1.llen, weiteren Hof; der an der Troststraße gelegene Hof Ist mit 

PJ.u.lnen bepflanzt, der zweite Innenhof enthalt mehrere SPitz­

ahornbäume In der l\linelachse des ersten Hofes steht der mit der 

lit 
F' ACHIElT"iER, 11111, 
1990 S 270 

F. C IF I KE- Historisches 

Lexikon \\ ien, .1. Bd., Wien 

1994 S r2 
DFH 10 WIen, 1996, S. 33 

Wien 
Gartenhof 

Gemeindebau 

Reichenbachgasse 8, 

Van-der-Nüll-Gasse 89, 

Leebgasse 100 

10. Bez. 

Lir. 

F ACH! FIT FR,III1I, 

1990,S.ro 
DFHIO Wien, 1996, S. 29 

Wien 
Gartenhöfe 

Gemeindebau 

(Pernerstorfer-Hof) 
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Trosmraße 68-70, 
Hardrmurhgasse 77-81, 
Herzgasse 86-90, eil­

reichgasse 63-73 
lO.Bez. 

Lir 

o. A. (GemeInde WIen. Hg.), 

Das neue \X!ien (S'äd,ewerk) 

\X lel1 19T, 3. Bd .• S. 79 f. 
F ACHLFlT'JER.IIliI, 
1990.S.T3 
m·.H 10 Wien, 1996, 5. 36 

Wien 
G ·tenhöfe 
Gemeindebau (George­

\Xashingron-Hof; Hof 

Am Wienerberg/Spinne­

rin am Kreuz) 

Unrere Meidlinger Srraße 

1-12 

10. und 12. Bez. 

LI[ 

Verwalrungsberich t 

1929 1931 2. Bd. (masch.­
schr. :-'lan .. o. j.l, S. 711 f. 
F KRATOCH\X']LE. Die 

städtISchen Gärten \,('iens. 

\'iden 1931. S. 50 ff. 
I. ACHLfITNER.Ill/l. 
1990.5.2:'3 
Architekturzenrrum \X'ien, 

Hg., P. ~IGST Text. 

o KAPlll\GER. Red .. Ro­
bert ÖRLE!. \'('ien - ~ew 

224 U'ien 

von josef JOSEPHC gefertigten figurengruppe .Zuflucht" gezier­

te Brunnen aus der Entstehungszelt der Cesamtanlage; eInige der 

ursprünglIchen Sltzauflagen sowIe mehrere BectclOfassungen aus 

Stcinguß blIeben erhalten. 

DIe Anlage ist 10 Besitz der Gemeinde \X~en und bedingt öffentlIch 

zuganglICh. 

rl11e der größten \X'ohnhausanlagen \X'iens der ZwischenknegszClt. 

der Ceorge-Washington-Hof. \\urde 1927 bIS 1930 am Wienerberg 

nach Plänen von Kar! KRlST und Robert OFRLEY errichtet; 111 

etlichen Baublöcken und -trakren sind 1084 \X'ohnungen unterge­

bracht. für das Freiraumkonzept zeichnete der Gartenarchitekt 0((0 

G/\LZFR verant\",orrlich: er tedre den weiren Höfen 1.el[gehölze zu, 

die glelchzeirig den Höfen ihre I\;amen gaben (Birkenhof. Flieder­

hof, Ahornhof. Ulmenhof. Akallenhof). Als Erschließungsachsen 

der gartenstadrartigen Gesarnranlage dienen Je zweI Kastanienalleen; 

die an die Straßenzüge grenzenden Gebaudeteile sind von Rasen­

streifen und Gehölzpflanzungen begleitet. Etliche weitere ältere Ge­

hölze gedeihen Im weitläufigen. unebenen. teils terrassierten Areal 



(/.urgelbaum, Zicrkirsche, Silberlinde Hainbuche \\'elßdorn, 

Rmdorn, 'lpm"lhorn, Bergahorn, Birke, Robinie, Eibe 'l.lUlenelbe, 

\lorgenländischcr Lebensbaum, (,emelne Fichte Schwarzföhre 

u .• 1.). geschninene LIgmterhecken und ungeschnmene I.lergeholz­

hecken srrukruflcren die Grunräume: in Teilen erhalten blieben 

klinkereingefar,tc Blumenbeete. 

Die Wohnh.lus.lI1lage ISt in Besiu der Gemeinde Wien und bedingt 

öfTendich lug.mgllch. 

,\h e[\\'a 1880 wurden auf Betreiben von Johann U:.ITG i:B nahe 

der Ziegeleien im I.laer \Vald auf dem Plateau des Llaer Berges die 

ersten Vergugung,einrichrungen errichtet; das nach den böhmi­

schen und mährischen ZiegeleiarbCltern und dem großen \X'iener 

\'ergl1ligungs~),lrk im Prater benannte Areal wurde ständig ef\\feltert. 

l:.ndang der aus Roßkastanienb;iumen, Linden, reldahornbäu­

men und Snebchen LL1sammengesetzten Allee als Hauptachse rei­

hen sich verschiedene, großteils wiederholt um- und neugebaute 

t lauser und \ ergnugungs-starren anemander; eme der altesten Ist das 

1890 gegrundete, nach 1945 wiederhergestellte Karussell in einem 

achteclogen Holzgebäude (Laaer Wald N r. 47 3); auch die soge­

nannte .schlange" zählr zu den ältesten Unterhalrungsemrichrun­

gen Lmgeben ISt das Gelände von Llllbwald. Von der Kuppe des 

I.lacr Berges ISt weite Aussicht bis zu den \X'lener Hausbergen ge­

geben. 

D.IS Areal ist in Besitz der Gemeinde \Vien und ständig offendich 

zugänglich. 

\ork 1996, S. 94 fF S 120 
OFHIO \X"len, 1996, S. 35 f. 
Ich d.lIlke em. o. Uni .. -Prof 

Ralph GAL7LR. \\~en, fUr 

das lUf\'erfUgungstellen von 

Fotos der Pläne semes Vate", 

0[[0 GAlZf.R. 

Wien 
Vergnügungspark 
Böhmischer Pracer 

Urselbrunnengasse, 

Laaer Wald 

10. Bez. 

H. TSCHULK, X. ravoriten 

(Wlener BemkskulturfUhrer, 

10. Bd.), Wien - ,\lunchen 

1985,5.41 
\\' 5LAPA:\ISKY, Das kieme 

Vergnugen an der Penpherie. 

Der Böhmische Prater in 

\\~en, Wien 1992 
E CZEIKE, HistoflSches 

Lexikon \\ len, 1 Bd., Wien 

1992,5.420; 3. Bd , \X~en 

1994,5.654 
DEHIO Wien, 1996, S. 38 
K. PUFLER, Wo der Ziegel­

böhm tanzte ... Der Böhmi­

sche Prater - Veransta/tungs­

ort seit uber hundert Jahren, 

Wien 1999 
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Wien 
Stadtpark 
Arthaberpark 

Arthaberplatz, 

Laxenburger Straße 

10. Bez. 

Lit. 

Verwaltungsbericht 1902, 

Wien 1904,5. 253; 1903, 

Wien 1905,5. 221; 1904, 

Wien 1906, 5. 213; 1906, 

Wien 1909,5.218 

o. A., Favoriten. Ein Heimat­

buch des 10. Wiener Ge­

meindebeZIrkes, Wien 1928, 

5. 381 (Plan) 

F. ACHLEITNER, llIll, 

1990,5.259 
F. CZElKE, HIstorisches 

lexIkon Wien, 1. Bd., Wien 

1992, S. 168 

DEHIO Wien, 1996,5.39 

Wien 
Stadtpark 
Laubeplatz 

10. Bez. 

Lit. 

Verwaltungsbericht 1903, 

Wien 1905,5. 221; 1904, 

Wien 1906,5. 214; 1905, 

Wien 1907,5. 232 

F. CZEIKE, Historisches 

226 Wien 

1903 bis 1905 erfolgte die Anlage des Anhaberparks als rechteckige, 

landschaftlich gestaltete Grünfläche im Stadterweiterungsgebiet; zum 

Gedenken an den Industriellen, Kunstsammler, Kunstmäzen und 

Gartenliebhaber Rudolf von ARTHABER (1795-1867) ließ dessen 

Familie durch Theodor BACH den 1906 enthüllten Brunnen samt 

Uhr und mi t einem von Rudolf SCH RO ER relieflerten POrträt ART­

HABERS fertigen, der nach dem Zweiten Weltkrieg verändert und 

1989 wiederhergestellt wurde. An die Parkeröffuung erinnert eine Ta­

fel auf einem Tuffsteinfels; etliche ältere Gehölze begrünen das ebene, 

teils heckenabgegrenzte Terrain (Robinie, Zürgelbaum, Hybridlinde, 

Pappel, Säulen eiche, Roßkastanie, Gemeine Esche, Birke, Christus­

dorn, Silberahorn, Spitzahorn, Eibe, Schwarzkiefer u. a.). Um 1930 

erfolgte der Einbau eines KinderfTeibades der Gemeinde Wien anstelle 

eines technischen Wasserbeckens. 1959 bis 1962 wurde das Gebäude 

der Volkshochschule am Rand des Parks (Anhabergasse 18) errichtet. 

Die Grünanlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig 

öffentlich zugänglich. 



190'1 bis 1905 wurde der srädrisLhe Park auf einer von Verbauung 

au gesp.men rechreckJgen, ebenen Fläche Im ~radrerwelrerungsge­

bier .mgelegr. Von der ursprünglichen ,esralrung blieben em germ­

ger !eil der Llllfriedung. einiger ,ehölzbesrand ( pltZahorn als 

h.lllprs.l,hl!ch verwendere Baumart Bergahorn, Robillie. Eibe u. a.) 

und die auf einem von Eiben gerahmren Fels befesrigre Gedenktafel 

an die brichrung des Parks unter dem Bürgermelsrer Dr. Karl LUE­

CI R erhalren 

Die Anlage isr in Besi" der Gemeinde \X'ien und srändlg öffentlich 

zug.lngl ich. 

Ansrelle des von 1785 bis 18'9 besrehenden Karholischen Marz­

Ieinsdorfer friedhofes wurde 1909, als feile der Fläche parzelliert 

wurden, ein ,rabmalrondeau gesralrer, die Anlage eines Parks war 

vorgesehen. 1923 bis 1924 erfolgte die Errichrung des nach dem auf 

dem clllmgen Friedhof besraneren Malers Ferdinand Georg 

\'(Al DM UU.ER benannten öffentlichen Parks nach Planen des 

Sradrgartenamres; mir Rucksichr auf das vorhandene, reils alleen be­

gleirere Wegsysrem des aufgelassenen Gonesackers und durch die 

Erweirerung des ,räberhaines wurde der ehemaligen NurZling ge­

dachr Amrelle der Friedhofsgärtnerei an der südlichen Grenze er­

richrete d.ls Sradrbauamr in den Jahren 1923 bis 1925 nach Ent­

würfen von Hugo \1./I.'r'ER den ersren städtischen Kindergarten seir 

191 R; nach den Pfll1Zlpien der iralienischen Ärznn und Pädagogin 

Lexikon \\ len. 3. Bd., Wien 

199'1 S 691 

Wien 
Stadtpark 
Wal dm üllerpark 

Landgurgasse, eilreich­

gasse, Dampfgasse, 

Herzgasse, Hasengasse 

10. Bez. 

Lir. 

Verwalrungsbenchr 

1923-1928.3. Bd. (masch.­

sehr. \lan., o. J.), S. 1363, 

S. 1366 
o. A.. Der ehemalige Marz­

leindsdorfer Friedhof in Wien, 

eine Parkanlage (Waldmüller­

park), in IIIusmerte Flora, 

48. Jg., 1924, S. 94 
o. A .. Erwelrerung des Wald­

müllerparks in Wien-Favori­

ren. m: I1lusuierte Flora, 

.j9. Jg., 1925, S. 1'6 
o. A. (C,emelnde Wien, Hg.), 

Das neue Wien (Srädrewerk), 

Wien 1927,3. Bd., S. 26, 

S. 40 fT. 
F KRATOCHWJLE. Die 

städmchen (,ärten \'«iens, 

\,('ien 1931, ~. 23 ff. 

H, PE:Sl\IER, Srellle erzah­

len aus der \\'Jener G=luchre: 

Wien. J o. Bmrk 227 



Ein Gang durch den Gräber­
hain im \\'aldmüllerpark, in: 

Arrusblart der Sudt \\~en, 55. 

]g, :--;r. 9, I. 2. 1 <)50, S. 1 ff 
DEHIO \X~en, 19~3, S. 152 

W T BAliER, \Xiener Fried­

holSfuhrer, \\'jen 1988, 
'i. ~4 ff 

.-\. L-\. "c" \om ",kolsdorfer 

Friedhof zum \'\aldmüller­

park Ein Beitrag zur c'e­

schichte des katholischen 

\!atzleinsdC'rfer Friedhofes in 

\\'jcn-Favonten, In: lahrbuch 

des Vereins für Geschichte 

der Stadt \X'ier' 4-i.l'l). Bd 
19S5Il <)-9, S. 92 ff. 
f. Al HLEll.\ER, lIIlI 

1990. S. 26\ 5.285 

B. 'W1\G:--;ER, ÖffentlIChe 

Parkanlagen der Stadt Wien 

in der Ersten Republik. ge­

zeigt an Beispielen, Dip!.­

-\rb. L'n'\ t Bodenkültur 

\\ ien \991 S. 't6 tt 
DEHlO \X'ien 1996, S. 20, 

S. 38 f 
F- CZElKE, H 5torisches 

LexIkon Wien, S Bd. \\ len 
1<)9~,5. SilO 

B . .\L-\.. "c" \X'iener Garten 

einst und jetzt 1 Bd .. \\ien 

2002, S. 66 ff. 
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.\!aria .\!O:\TESSORI geführt, wurde in dem villenartigen Ge­

bäude und dem mIt Pergolen an das Gebäude angekoppelten Gar­

ten Platz für vielerlei Aknvitäten geschaffen. 1925 erfolgte gegen rue 

Hasengasse im Süden des Parks eine Erweiterung mit einem zusätz­

lichen, mit einer Pergola akzenruierten Parkzugang. 

Der Haupteingang führt von der Landgutgasse längs einer 

Stürzmauer mit der Gedenktafel an die Errichtung des Parks über 

eine Rampe samt Pergola zu eInem AUSSIChtspavillon auf quadran­

sehern Grundnß; LInden-, Roßkastanien- und Bergahorn-Alleen 

führen durch den mit zahlreichen Ziergehölzen bepflanzten, mo­

dellierren Park IZürgelbaum, Japanischer Schnutbaum, \X'imerlin­

de, SommerlInde, Roßkastanie, Ölweide, Kaukasische Flügelnuß, 

Robinie, Trompetenbaum, Platane, Koelreutene, Stieleiche, Ge­

meine Esche, Birke, Christusdorn, Baumhasel, Rotahorn Buchs­

baum, Ginkgobaum, Schwarzkiefer u. a.) • 'ach schweren Schäden 

im Zweiten W'eltkrieg wurden 1949 der Gräberhain und in der Fol­

ge der Park wIederhergestelIr; die ehemalige .\!ilchtrinkhalle besteht 

nicht mehr 

Der Park ist in Beslrz der Gemeinde WIen und srandig öffentlich 

zuganglieh. 



11. BEZIRK 





,1585, wir ve rließen \X'ien am helrag, dem 12. April, nach dem 

\lmagessen. ach anderrhalb Meilen erreich ren wir den Fasangar­

ren oder das l\eugebäude. Dorr gibr es drei Gänen, wovon einer mir 

)rräuchern, Blumen usw. bepflanzr und von hohen und flachen Ga­

lerien umgeben i,r an den ,·ier ecken srehen mächrige Türme von 

zwei !::ragen mH vonreffilCh ausgemalten Gewölben, in der Mine 

srehr e111 Brunnen aus weißem Marmor mir schön gemeißeIren 

Nymphen. Rings um diesen Ganen isr ein Park mir wohlgepflanz­

ren Obsrbaumreihen und einem schönen Labyrinth angelegr. \1ir­

ren durch den Park verläuft ein Graben, drei oder vier 'lchnrre breir, 

der wohl mir Sreincn ausgelegr ist. In diesen ergießr sich das \X'asser, 

das von einem anderrhalb Meilen enrfernren Gebirge herabkommt. 

Der Park har an Jeder SeHe des I0rrees drei Türme, von denen 

Clner, der in der \lme srehr, der \"Vasserrurm isr. Dieser har einen 

großen und riefen Brunnen, an einer Kene sind 244 KupFereimer 

befesrigr, mir denen das Wasser In ein großes Becken oben Im Turm 

befbrderr wird, von wo es in die Cänen herabfließt. Außer diesen 

Ganen gibr es einen weireren mir Zlcrbeeren und Blumenparrerres 

in der [<orm von Buchsraben und Wappen. Am Ende befinden sich 

zwei Fischreiche und an der SeHe sieben Tiergehege, weirer el11 schö­

ner langer Arkadengang, an dessen Fnde der Ballspielplarz und das 

Ballhaus, an der 'leire ein Srall RJr RJnfzig PFerde. Zwischen diesem 

,anen und den anderen srehr ein Cebäude, drei Srockwerke hoch, 

"on dessen alerien blickr man über das Blumenparrerre, die Wie­

sen und \Valder bis zu den Bergen. F.s beflnder sich dorr, dem Blick 

verborgen, ein lusrhaus ,Im Prarer" genannt, in den \'('.lldern glbr es 

eine Allee von einer Meile Länge. ~eirilCh liegr Schloß r.bersdorf, zu 

dem eine gerade nm Baumen bepflanzre Allee Führr." Diese Be­

schreibung von Jacobus BO GAR ~ILJ~ aus dem Jahr 1585 knapp 

vor der endgülrigen I.insrellung der Bauarbeiren gibr e111en guren 

Lindruck des lInrer Kaiser ."'tfu\.ltl.IIUA~ Il. ab 156~ 1568 be­

gonnenen l.u;rganens und -schlo'les: AuF der Geländekanre der ge­

gcn die Donauauen Im Norden abf:lllenden Sradnerrasse wurde das 

Wien 
Schloßgarten 
Schloß eugebäude 

Simmeringer Haup[­

maße 337 
1l. Bez. 
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2. Bd.), Wien 1908, S. 13 ff. 
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lagen \,('iens, phd. Diss. 

Uni'. \X ien 1931, S. 3 ff. 
R. RlEGER, Das \\'iener 

Neugebäude, in: ,\1meilun-
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Neugebäude, Wien - Harn­
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sicht Prolegomena zu einer 
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buch für Kunstgeschichte, 

40. Bo., 1987 , S. 87 ff.. bes. 

~. 98 ff 
C HAJÖ~. Die Gartenanla­

gen des Schlosses Neugebäu­
de in \'(~en: Chancen und 

Cdahren einer Rekonstruk­

tion. in: Journal of Garden 

HISrory. 7. Jg .• 1987. 2. Heft. 
~. 186 fE 
H. L1FTZMANN. Das 
Ncugebäude in Wien. Sultan 

SlIleymans Zelt - Kaiser Ma­

xlmdüns 11. Lustschloß. Ein 

Beitrag zur Kunst- und Kul­

turgeschichte der zweiten 

Half te des 16. Jahrhunderts, 

MlInchen - Ber],n 1987 
R. ZIMMERMANN. Asthe­

tische und Ideelle Aspekte 

der Gartenanlagen des Neu­

gebäudes bei Wien. in: An. 
Jg. 1987, 2. Heft. S. 265 ff. 
G. HAJÖS. Die ersten Pro­
bleme der österreich ischen 

Cartendenkmalpflege und die 

"RekonstruktIOn" des Schön­
brunner Orangeriegartens. in: 
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Hauptgebäude als langgesrreckter Einflllgelbau errichtet. das als 

l.ustgebäude. aber auch zur Aufnahme der kaiserlichen Kunst- und 

Wunderkammer dienen sollte. SlIdlich davon lag der ab 1567/1568 

begonnene, ebene, aus einem Lustgarten und emem Baumgarten 

bestehende Garten. der mit schwalbenschwanzbesetzten Zinnen­

mauern und massiven Rundtürmen eingefriedet Ist und dessen Haupt­

eingang vom SlIden mit dem in der Hauptachse gelegenen. erhalte­

nen. 1568 erbauten Brunnenhaus liegt. Die Binneneinteilung der 

Gärten. die von nicht ethaltenen Wandelgangen der flachgedeckten. 

mit vier achteckigen Türmen an den r_cken besetzten Arkadentrakte 

aus lIberblickbar war. blieb nicht erhalten. Östlich des Hauptgebäu­

des lagen die wohl 1576 errichteten Bauten des Ballhauses. des Pferde­

stalles und der Wirrschafrsanlage; der Nordfassade des Hauptbaues 

vorgelagert war eine obstbaumbestandene Terrassierung. von der aus 

der nördlich unterhalb gelegene. ebene. untere Blumengarten durch 

untenrdische Rampen und eine kleine Rundbogenpforte in der 

Mittelachse begehbar ist. Die Strukturen des unteren Blumengar­

tens mit quadratischen Beetkompartimenten und dem abschließen­

den. großen. rechteckigen Weiher gingen lan~t verloren; die gestalte­

mehen Details der Gesarmanlage sind lediglich m zwei Kupferstichen 

schematisch und unkorrekt überliefert (Matthäus MERlAN. 1649; 

Josef r.manuel FISCHER von ERLACH. um 1715). 

Wohl blieb das Gesamtareal einer der Wichtigsten Gartenanla­

gen aus der Renaissanceepoche nördlich der Alpen erhalten. doch 

setzte der Verfall der Gärten und das Desinteresse an der Fertigstel­

lung des Schlosses bald nach dem 1576 erfolgten lad des Auftrag­

gebers ein: unter Kaiser LEOPOLD I. von Wolfgang Wilhe1m 

P RÄM ER vorgeschlagene Projekte zur Nutzbarmachung der Anlage 

und die unter Kaiser JOSEPH I. geplante Wiederherstellung wur­

den nicht realisiert. MARlA TH ERESIA ließ ab 1760 wesentliche 

Architektumerden der Fassaden des Neugebäudes und die von Alex­

ander COLlN und seiner Werkstatt um 1574/1575 gearbeiteten 

Brunnenanlagen abtragen und die Spolien sekundär am Schloß 

Schönbrunn und Im Garten verwenden (SlIdfassade des Schlosses. 

Glonette. Römische Ruine. Orangeriegartenl. das Areal des Neuge­

bäude, diente seither bis 1918 als militärischer Lagerort. 1921 bIS 

1922 und 192311924 plante Clemens HOLZMEISTER das erSte 

Wiener Krematorium im südlichen Gartenbereich und führte 1965 

bis 1969 Erweiterungsplanungen durch. Die ,eit 1895 eingeseme. 

in den achtziger Jahren des 20. Jahrhunderrs mtensivierte wissenscha11:­

liche Erforschung unter Zuhilfenahme archaologischer Methoden 

lieferte zahlreiche Detailergebmsse zur Entstehungsgeschichte des 

Neugebäudes. dennoch konnten wichtige hagen wie die nach den 



künsrhischen l'rhebem der Anlage, an der Kaiser MA\J\lIUA:\' 11. 

ma{~gebhch Ameil nahm, oder die hag~ nach der ursprunglIChen 

G~raIrung und Bepflanzung der Beeckompanirneme bisher nichc 

gekbn werden 

DIe Anlage IS[ In ~Irz der (,emelnde \\'ien und Im südlichen Be­

reich bedingt öiTendlLh zuganglieh Im nördlichen Teil srandlg 

oiTendich zuganglieh. 
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SC![ 1821, als d,e I'amilie M EICH L d,e im l"hurnhof (Maurner­

\1.J.rkhof-("me '10) d,e seIt langem bestehende Brauerei pachtete, 

wurJe Jas Areal zwischen der S,mmcflnger Hauprwaße (Nr. 101-

10)) unJ Jer .\1autncr-Markhof-C,asse als Industriegelände mehr­

f:1ch erweitert und weist zahlreiche Betriebs- und einige Wohnbau­

ten Jer sm 1913 h,er und seit den vIerziger Jahren des 19. Jahr­

hunderts in St. Marx als Bierbrauer tängen f'amilie MAUTNER 

M \RKf [01' auf. In der Dittmanngasse stehen drei Wohnbauten 

(der jlteste IN r 3 Al stammt aus der Zeit um 1780) III elllem gro­

ßm, landschaftiJch gestalteten, parkartigen Garten mIt ellligem äl­

teren (;ehöl,bestand (RoßkastanIe, Spit7.ahorn, Bergahorn, Robinie 

u. a) D,e 'iandstelnstatue des hl. Johann '\Jcpomuk aus der Mitte 

des 18 J,lhrhunderts stammt aus eInem Wohnhaushof Im 8. Bezirk 

(Neudeggcrgasse 10) Im utzgartenteil steht ell1 älteres. schlichtes 

CLt;haus In ZiegeI-(,]as-BauwClSe; 1949 wurde ellle Kapelle im Park 

errichtet. Von Albert E:.SCH stammt ell1 undatierter, wohl nach dem 

Zweiten \,\'dtkrieg entstandener. am lnstitllt für ITeiraumgestaltung 

und l.andschaftspflege der Universität für Bodenkultllr, Wien. auf­

bewahrter [. Iltwurf zum Park. 

Die Cebäude und der Park sind in Privatbesit7 und öffentlich nicht 

7ug;lIlglilh. 
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plarz 8, Drischürzgasse 5 
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Wien 
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Gemeindebau 

(Widholz-Hof) 
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1l. Bez. 

Lit. 
o. A. (Gemeinde \,('ien. Hg.). 
Das neue \X~en (Stadtewerk). 

3. Bd .. \\'ien 19r, S. 82 f. 
F. ACHLEITh ER. 111 1. 
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Franz \X1ES~1A..,\;;\ plante den 1925 bls 1926 erbauten Gemeinde­

bau, der gegen die Straßenzüge mlt teIls mit kugeligen Spirzahorn­

bäumen beserzten Rasenstreifen abgeserzt ist; nordwestlich der 

\Xohnhausanlage wurde 1928 bls 1930 der städnsche Herderpark 

hergestellt. Der axiale. große Innenhof ist mit einigen älteren Ge­

hölzen begrünt (\X'interltnde. Roßkastanie. Robinie), dle Rasen­

kanten stnd mit Stetngußsockeln etngefaßt, Reste geschnmener 

Ligusterhecken bl leben erhalten. Die von Anron E;\DSTORFER 

gefertigte Figur des ,,:"\ixchen" auf einem Seepferdchen zien etn 

\\iasserbecken aus Stetnguß; ebenfalls aus der Bauzeit Stammt die 

aus Zlegeln gearbeltete große Pergola mit Holzauflagen. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde \'(Ien und bedingt öffentllch 

zuganglich. 



I ngelben .\IA. '(; purre den 1925 bIs 1926 auf einem dreieckigen 

i'\\lCkelgrund~tLJck im , "orden des 1 ')28 bl 1930 großteIls neu an­

gelegter. Herderparks gelegenen GenJelndebau de"en Innenhof 

1If,d die helden nördlich folgenden Höfe Restt.' der ursprllnglichen 

Begntr'uf'g enrhalten (SpItzahorn. i' urgelbaum. l.inde, g~ch'lmene 

Ilgu\tcrheckenl. In Resten erhalten blieben Rasenmeifen mIt Stetn­

guf\rahmung und dIe <"teinguf\etnfassungen der Baumscheiben; der 

Ir nenhof ISt axi,ll gestaltet und durch den von Alfred HOF:--'L-\.,\;~ 

gefenigten l'e1ibn-Brunnen ala.entulcn. 

DIe Anlage ist In BeSItz der Gemetnde \X~en und bedingt öffenrlich 

zuganglieh. 

L Jll einen Vor" und einen Innenhof wurde 1925 bis 1926 der von 

Fr.lfll KAY:--I, Alfons HET:--IA,\;EK und Hugo GORGE entworfene 

sUdti,ehe \Xohnhau errichtet; mehrere ältere Gehölze (\X~nterlinde, 

Il,bridlinde I· ibe, geschnittene LIgusterhecken) sowie Z\vei Banke, 

dIe Stelnguf\rahmungen der Beete und Rasensrücke und ein zwölf­

eckiges \\';lSSerbecken blieben erhalten Zum 1930 feniggestellten 

f lerderpark ist die fassade mit einer langen Balkonreihe geölfuet. 

Die Anlage ist tn Besirz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

llIg;H1glich. 

192·; bIS 1925 entstand die mehrflLJgelige st;ldtische 'X'ohnhausan­

bgc nach Plänen von Kar! KRlST; der Innenhofist mit einem wei­

teren 'Irakt besetzt und enthalt mehrere, In einer ReIhe gepflanzte 

'ipit7.,hornbäume. etne Platane und etne EIbe aus der Erbauungs­

zett: der ,"ersenkte Klnderspielplarz 1St an dreI 'letten mIt geschnit­

tenen I igusrerhecken eingefaßr, eine mit etner Pflanzenschale be­

seUte :-- buer bildet den Abschluß an der '"Ienen <'elte 

1990,S. 299 

DEHIO\\~el' 1996.S 63 
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Die Anlage ist In Besitz der Gemeinde \,\Tien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Franz KAY;\1 und Alfons HET;\IA;\EK entwarfen die in zwei Bau­

srufen 1922 bis 1924 und 1928 errlchtere srädrische Siedlung \,\'el­

ßenböckgasse, die mehrere traßenzüge und zwei Plätze umfaßr; 

den zwei- bis drelgeschossigen Reihenhäusern \'On 1922/1924 und 

den dem ~\'pus "Villa" verpflichreren, mehrere \X'ohnungen enthal­

tenden frei stehenden Häusern \'on 1928 sind Vorgärten und Haus­

gärten zugeordnet. Zur öffentlichen '\utzung sind zwei Garrenhöfe 

besrimmr, die dem Ensemble einen dörflichen, angerarngen Ein­

druck geben: der ersre der Höfe Isr mir drei srartlichen Linden auf 

einer Rasen- und Kie.sfläche be;randen, der zweire, 1928 entstande­

ne Platz enthälr um den zenualen Brunnen aus der Bauzeir zwei Bir­

ken auf der Rasenfläche. Abgegrenzr von der Umgebung Isr die 

SIedlungsanlage durch die im Jahr 1928 erbaute Toranlage. 

Die Siedlung ISt In Besitz der Gemeinde \X"ien und öffentlich zu­

gänglich; die SIedlergärten sind öffentlich nicht zugänglich. 



,\nsrelle von Kleingarten und GrLlnflächen der 19 I 0 bIs 191 I er­

rlchreren 'ichule entwarF Fmz KRATOCHWjLI:, der Leirer des 

')[adrgarrenamres, den damals größren, 1928 bIS 1930 angelegren 

Park Im Suden \Viens: "Der schönsre leil des Herderparks isr der 

ObsrblLlrengarten, der in der Mme der Anlage hegt. 3000 Obsrblü­

rensrr,lUcher und Obsrblurenbäume in den schönsren Arren und 

)ortcn wurden nach besrimmren Grundsärzen in dIesen ObsrblLl­

rcngartcn gepflanzr, Eine solche Massenanpflamung von Obsr­

baumgcholzen isr wohl den Gartenfachleuren bisher unbekannt. 

'>chon jetzt Isr dIe \X'irkung, wenn der Obsrblurengarten in voller 

Blure ,rehr, gam gewalrig und kann wohl gesagr wcrden, daß diese 

Pflanlllngsmerhode viele Nachahmer finden wird. An den Obst­

blurengarten schließt sich gegen den hanz Klein-HoF der Flieder­

garten an, der mIr tausenden von veredelren Fheder bepflanzt ist. 

ob,lld dIe Pracht der ObsrblLlte vorLlber ist, wird das BILlhen im 

l'liedergancn begmnen, und viele Menschen werden sich an dieser 

Blutenpracht und an dem DuFt des Fheder' erFreuen, Aber wenn 

auch dcr let7te F1iedersrrauch verbluhr ist, werden Im Herderpark 

noch viele 'mäucher und Srauden in den buntesren Farben blLlhen. 

Große 'itaudenbeere SInd den Fliedergruppen vorgelagen und viele 

Blütcngehölze SInd in den übrigen leilen des Herderparks ausge­

pflanzt. DIese I eile SInd Im narLlrhchen Stile angelegt und geben mir 

Ihren zahlreichen Promenadewegen und Ruheplät7en den älteren 

Parkbesuchern Gelegenheit zur Rasr und r rholung. Viele Nadel­

höller, Buchen, Platanen und andere \X'aldb;lUme sind ebenfalls hier 

geptlan/t. D,lmir aber die Anlage schon Jet7t ein" irkungsvolles Bild 

gibr, wurden uber 25 Bäume im Alter von L1ber 20 Jahren von der 

,11ren Anlage 111 den neuen Parkreil mir Verpflal1lmaschmen umge-

Wien 
Stadtpark 
Herderpark 

Herderpla[z, Zehe[bauer­

gasse, Greifgasse, Simme­

ringer Marh, Gonschalk­

gasse, Am Kanal 

11. Bez. 

Ln. 
Vemalrungsbenchr 191 I, 
Wien 1912, <;. 238; 1912, 

Wien 1913, S. 24~; 
1923-1928,3. Bd. 
(masch.-schr. Man., o. j.), 
S. L172; 1929- I 931, 2. Bd. 
(masch.-schr, Man" 0, J,), 
S. 7 I 5 f. 
J. A ~ RITSCH, Neue srädti­
sehe Gartenanlagen In Wien 
(4. Folge), in: GartenlClrung 
der Ösrerreichischen Garren­
bau-Gesellschaft, 6, Jg., 
1930, ,69 FE 

o. A. (F KRATOCHWJLE), 
Herderpark 1928- I 929, 

Wien o.J. (J930), o. S. 
F. KRATOCHWJLE, DIe 
srädrischen Gärten Wiens, 
Wien 1931, S. 42 ff. (Abbil­
dungen S. 40 ff,) 
W FRENZEL, Der Herder­
park und seIne Flora, 111: 

W, FRENZEL, Hg" Fesr­
schnfr FLlnFz.lgJahre Real­
schule 5lmmering, \'(fjen 
1958, 'i. 46 FE 

H. HA\ELKA, Wie der 
Herderpark um ell1 Jahr jün­
ger wurde, In' Simmeringer 
Museumsblärrer, Jg, 1987, 

26. Hefr, S. 94 FE 

F. ACHLEITNER, Ili/I, 
1990,5.298 

B \'VAG t.R, Öffentliche 
Parkanlagen der Sradr \Vlen 
in der Ersren Republik, ge-

Wien, 11 BeZIrk 239 



zeigt an Beispielen, Dip!.­

Arb. ünrv. f. Bodenkultur 

\X len 1991. S. 62 ff. 
H. REI. '" .(, Der Simme­
ringer Herderpark in: HistD­

mehe (,änen. 1993. S. 254 fl 
F eZEIKE. Historisches 

Lexikon Wien. 3 Bd .• \X~en 

1994.5.148 

DEHIO Wien, 1996, S. 66 

B. \IA:\G \X/ener Garten 

einst und Jetzt. 1. Bd. \X~en 

2002. S. ~8 !f. 
Ieh danke Herrn Hans HA­

\ ELKA. \X'jen. für erteilte 

Auskunfte und Cnterlagen. 

Wien 
Stadtpark 
Hyblerpark ( immeringer 

Park, Pachmayer-Park) 

Pachmayergasse, Zippe­

rergasse, Rinnböcksrraße 

11. Bez. 

Lir. 

Verwaltungsbericht 1903. 

\X'jen 1905. S. 221 f; 1905. 

\X/en 190~. S. 234 

o. A .• Der Hyblerpark. In: 

Gartenzeitung der Österrei­

chischen Gartenbau-Gesell­

schaft, 12.Jg .. 1936. S. 114 

240 W~m 

serzt" hitz KRATOCH\X']LE nennt in der Festschrift zur Park­

eröffnung im Jahr 1930 weitere wichtige Parkfunktionen und Park­

teile: einen großen Jugendspiel- und -sportplatz. ein Kinderfreibad 

und das Rosenparterre. 

Das rrapezförmige Grundstück. an dessen angrenzenden Straßen­

zügen fünf städtische \X'ohnhausanlagen von 1923 bis 1926 errichtet 

\vurden, erhielt eine axial-symmetrische Gestaltung mit einem Wege­

raster; die Lelclimen der Bepflanzung sind auch heute klar ablesbar. an 

älteren Gehölzen sind zu finden: Zierkirsche. Zierapfel. Flieder. 

Hybridlinde. Japanischer Schnurbaum. Zürgelbaum. PYramiden­

pappel. Blauglockenbaum. Stieleiche, Traubeneiche Geschlirzrblärt­

rigelraubeneiche. Baumhasel. Bergahorn. Platane Birke. Trauerwei­

de. Blutbuche. Ginkgobaum, Eibe. Europäische Lärche, '>chwarzkiefer. 

<;ilberflchte u. a.; ecliche Ziergehölze wurden nachgepflanzr. Das \X'ege­

system erhielt Bezeichnungen nach der Art der Bepflanzung rZierkir­

schenweg, Fliederweg, Zierapfelweg), erhalten ist die die .\lirtelachse 

bildende Zierkirschenallee. Aus der Entstehungm:it in Teilen erhalten 

blieben weiters die großen. rechteclagen Stauden-, Rosen- und 

Strauchbeete; 1930 fertigte Franz SAUT'JER das achteckige Brun­

nenbecken mit :\'ixe, Frosch und :--'luschel, den sogenannten :--'lär­

ehen brunnen, für die :--'lirtelachse des Parks an. Im Jahr 1956 erfuhr 

der Park eine Vergrößerung seiner Grundfläche. 

Die Grünanlage ist 1ll Besitz der Gemeinde \X ien und mit Aus­

nahme der Sportflächen ständig öffentlich zugänglich. 



Als erste kommunale Parkanlage In )Immenng wurde nach Plänen 

des \X'iener ~t.1dtgartendlrektOrs Wenzel HYßLER der <;immenn­

ger Park in den Jahren 1903 his 1905 errichtet. D,IS unehene, ab­

f:tllellde 'Ierr.lin im St'ldter.veiterungsgebiet erhielt eine landschaft­

liche Cestaltung mit asymmetrischem \\(fegesystem und zahlreichen 

(;ehölzCll In (,nlppen- und 111 Fimelpflanzung auf Rasenflächen 

(erh,lltell: fllrgelbaum, Rotahorn. BergahofI1. \\('eißhumer Berg­

.Ihorn .Leopoldit. f·eld,lhorn. Spifl . .1horn, Birke. Hängebirke. Chn­

stusdorn. ficrklrsche, Blauglockenbaum, Trompetenbaum. Japani­

scher '>chnurbaum. Roßkastanie, linde. Silherlinde, Blutbuche. 

)chwar,klefer u .1.); gegen die umgehenden Straßen 1St der Park teils 

mir I lecken abgegrel1lt. [111e Gedenktafel auf einem Felsblock er­

Innen ,Ill die amensänderung des P,lrks Im Jahr 1936 nach dem 

1920 verstorbenen Stadtganendirektor; 1927 ließ die Gemeinde 

\\('ien das Kindtrfreibad Im Parkareal ersrellen. es wurde 1952 nach 

Kriegssdl.iden umgebaut. Nach dem erfolgren U-ßahn-Bau wurde 

der Park ab 1999 11.Ich Plänen von )epp KRATOC HWILl umge­

stalret . 

Die AnLlge ist in BeSItz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 
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Lexikon Wien. 3. Bd., Wien 
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12. BEZIRK 





I)er eln\tigc urkundlICh 1290 und 1388 genannte, Im 16., 17 und 

18. Jahrhundert neu und umgebaute \'('Imchaftshof der Beschuh­

ten Augustiner gelangte nach der 1812 erfolgtcn KJosteraufhebung 

in ~tJ.,m und in PrivatbesItZ und wurde nach 1818 fUr Johann Bap­

tist IIOII'M:\~ schloßartIg ausgebaut sowie mit elncm ummau­

erten Park In I,llldschafrlichen I'ormen versehen. lugieJch mit der 

"ichloßrenovlerung fanden bauliche Erweiterungen ab den siebziger 

lm In die neul1liger Jahre des 20. JahrhundertS starr, der Vorplatz, 

der Innenhof und die schloßnahen ParktC1le wurden wiederholt um­

und ncu gest.utet 1953 erfolgte eine teilweise PJ.rLCllierung des Parks 

/ur [ rrichtung emer \X'ohnhausanlage. 

Der ebene Park des biedermeierlichen Landbauses zeichnet sich 

durch be.1Chthchen älteren Gehälzbestand ( I rompetenbaum, feld­

ahorn. Bergahorn, Spitzahorn, Roßkastanie. Rotbuche. Blutbuche, 

Plat,mc, f lal11buche, [ Inde, Schwarlpappel, Gemeine L-.sche, Linde, 

Buchsb.lUm. hbe, Kopfeibe, Schwarzkiefer u . .1..) In teils efeu­

bewachsenen \'('aldpartlen sowie durch 7wel Teiche samt einem 

trockengefallcnen Wasserlauf aus; In den Park nllt mitderer Rasen­

A;lche führt die dem 'ichloß \'orgelagerte Ireitreppe, die ehemalige, 

wohl aus der ZClt um 1820 stammende Orangerie mit halbsäulen­

gegliedertem \flttelteil und verglasten Seitenteilen wurde 1979/ 

1980 /u einem afe umgestaltet. Im Park bheben vier teinsocke! 

ohne I'iguren erhalten, mehrere Stel11- und Stel11gußschalen sowie 

dic bsenfiguren emc, flätenspielers und eines von einem hlUn beglei­

teten Junglings (Bacchus) \'enveisen auf die emst reichhaltigere Park­

ausschmückung unter dem Besitzer scit 1899, Robert FRANKL. 

I RA~ Kl ließ das wohl aus der Zelt um 1820 srammende, rurm­

artige, steinerne, einen ruinösen [mdruck beabSIChtigende Gebäude 

Jn der nordwestlichen Parkecke abtragen Der'1 eichbereich wurde 

\'on einer teds balustradenbegrenzten Llegelmauer eingefaßt; in Tei­

len blieb das asymmetrische ~'egenetz crhalten. r ur Robert 

I RA:\Kl arbmetc der Gartenarchitekt Albert F<.,( H \'or 1927 im 

Park. lur lelt Ist dauber nichts äheres bekannt. 
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Das '>chlaß und der Park sind in Besitz des Dr.-Karl-Renner-Insti­

tutS und bedingt öffentlich zugänglich 

Für hanz Slg!smund GranHLJ~ entwarf wohl Johann Bernhard 

FISC HER von FRLACH ab 1694 das schloßartige Jagdgebäude 

Thunhof'; vermutlich Johann Lukas von HILDE:.BRA '\lOT ge-

staltete das chloß für Anton Florian Fürst LIECHTP,STEI:'\ 

17 12/1713 um. \X'eitere Umbauten und Raumausstattungen für die 

Familie LIECHI E STEIN nahmen Amon OSPEL und Antomo 

BfDUZZI vor ]719 vor. Von :V1ARIA THFRESIA 1742 erwor­

ben. heß diese es 17 43 biS 1745 durch den Hofarchitekten :\iko­

laus PACASSI er.veltern; unter Kaiser J05EPH 11. wurden Neben­

gebäude angefügt. 191 1/1912 wurde das Schloß für Erzherzog 

KARL und Erzherzogin ZI11\ umgebaut. Schäden des Zweiten 

Weltkrieges wurden 1946 behoben; das '>chloß und die :-';ebenge­

bäude wurden zu Schulzwecken umgestaltet. 

Im FranzivzeJSchen Katasterplan von 1818 ist die hochbarocke 

Gesamtanlage um die Mittelachse. die im ~ordosten mit der vier­

reihlgen Allee zum .schloßvorplatz beginnt. Sich bis zum Ehrenhof 

fometzt und südwestlich des ,\litteltraktes des Schloßhaupttraktev 

durch den Garten mit Parterrc- und Boskerrbereichen führt, samt den 

seithchen Nutz- und BaWTlgarten ausgewiesen; der von Joseph Ema­

nuel HSCHER von ERLAC Hund Johann Adam DEL'lENBACH 

um 1-15 auf drei Blättern fevtgehaltene Zllstand des Ehrenhofes mit 

mittlerem Springbrunnen. figuraler und Aoraler Ausstattung und 

der Südseite n1l[ weiterem. zentralen Springbrunnen und Brodene­

parterres ist spätestens WTl 1818 reduziert worden; In Teilen erhalten 

blieb die vierreihige Allee (großteils nachgepAanzt n1l[ Linde, Spitz­

ahorn, Roßkasranie) und die Mittelachse der Nord-Süd-onennerren 

Gesamranlage. unter :ViARIA THERESIA und Kaiser J0'iEPH I1 

wurde die mir Linden und Roßkasranlenbäumen bepAanzre Ver-



bindungsallee nach <;chönbrunn e;ngerlchtet. SCH\\'I' ICKHARDT 

erw;.hm 1831 neben dem LU5tganen 111 französischem ~ul den so­

genannten mit Zwergbaumen bepll,lI1nen ,,(,anen In derliele" ÖSt­

lIch des ~(hlosses sowIe den Küchen und den .Carlsganen . 

I )er Barockpark. der von der barocken 'lala terrena des Schlosses 

zugangllCh war, wlLh einem ab 1843 durch den Hofgarmer Franz 

A ,\;TOI~I~ den Jungeren geplaruen l.andschaftspark, der ediche, 

audl dendrologisch Imeressame (,ehölze emhält (Blauglockenbaum, 

Il.tll1buche Platane, Robinie. Itirgdbaum, ROlelChe, )uelelche 

Spitzahorn, Gesehlimblämiger Spitzahorn, BergällOrn, FeldällOrn, 

Baumhasel, lulpenbaum, Rotbuche, Blutbuche, Hängerotbuehe. 

\Iehlbeere, Birke, C;emelfle Esche In Hängeform, Fibc. ~eltanne, 

SLSkivounchte (;emelne Fichte, Or;C!1tällsche Fichte. 'lchlerlingstanne. 

Schwarzkiefer, Riesenlebensbaum, \ lorgenlandischer Lebensbaum, 

Iuropäische l.arche u .1.); die Ceholze wurden In der lwellen Hälfte 

des 20. Jmrhundem um ediche Jungpflanzungen, bevol7ugt Konife­

ren, ergdIlll. Auf den !'fdern der Cmfassungsmauern smd mehrere 

sp'llbarocke, stelncrne Schmuckvasen crhälten. 

Ihs <"chloß und der Park slfld in Bemz der Stadt \X ien und öflem­

lieh mit Amnahme des EhrenhofberclChes nicht zugänglich. 

I twa gleichzeitig mit der m'elten Bduetappe des östhch der Längen­

teldgasse hegenden I-uchsenfeld-Hofes plaruen dessen Architekten, 

!leinrich '\CH,\IID und Hermann AICHI:\GER, den 1924 bis 

1925 erbauten. biS 1949 ,,Am I-uchsenfeld" genannten kommuna­

len \X'ohnhausbau um vier Höfe, die h.luptsächllch mit Llflden be­

pflanzt smd. r..ner der Hofe fühn ZlIm Kmderganen. der Treppen­

aufgang ist mn zwei musiZIerenden Kinderfiguren akzemuien. 

\X'enige Reste der Uf\pliinglichcn, kleimciligen ObcrflJchengestäl­

IlIng der \Vegflächen blieben erhalten 
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Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde W'ien und bedll1gt öffendich 

7Uganglich. 

-

Um den rechteckigen Hofliegen die drei Trakte des 1927 bis 1928 

nach Plänen von 0[[0 PRUTSCHER erbauten Lorens-Hofes; in 

den Hof spnngr das halbkreisförmlge Gebäude des IGnderhortes 

und der Zentralwäscherei vor. Der Hofraum ist nm einigen alteren 

Gehölzen (Zurgelbaum, Zierkmche, Pyramiden pappel, Birke) und 

Jüngeren Bäumen sowie mit geschni[[enen LIgusterhecken begrünt, 

den s'ertJcften Hoheil füllt die Fredlache des städtischen Kinder­

hortes. Von RudolfSCHMIDT stammt die hgurengruppe !\fu[[er 

und Kind aus dem Jahr 1930; in Resten erhalten blieben die origi­

nalen Sitzbänke im Hofbereich. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde \X'ien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 



llelnrich ~(H\lID und Hermann '\JCHING[ R enrwarfcn den 

mchrhöfigen \X'ohnhauskomplex als 'Icd der kommunalen Wohn­

ballt;üigkeit ,1111 FlIchsenfeld; schon w,ulfcnd des I .rsren Weldcrieges, 

.lb 1915, planten d,e belden Architckten tUr ell1e ßallfirma, d,e Ge­

meinde \X'ien Llbcrnahm nach 1918 den begonnenen Bau, der 111 

ZWCI Bau'tufen (1921 bis 1922, 1923 b,s 1926) errichtet wurde. 

DreI der Ilöfe sind mir Linden bepflanzr; ell1zelne Hofberelche "e­

gen erhöht und versenkt; den zweiten Hof zien eIn kleiner, recbt­

eckIger, gemauertcr Pavillon auf sechs massIven Pfeilern; der vertiefte 

Ilof Ist mit I"'el musizicrenden l'uttofiguren geziert und cnthielt 

ehedcl11 eIn l11it von Joscf R1L[)l gearbeiteten Ticrfiguren auf 

\ockeln ve"ehenes KinderplantschbeLken, eine Pergola und Sirz­

lünke aus der B,llIlCir. Der viertc Hof mit Lweiläufiger '[rcppe endct 

,ln eincr Blcnd.lfbdenwand. Im crsten, ältesren Hof nahe der Län­

gcnfcldgassc crinnert der \'Vandbrunnen in ell1er ~1auernische mit 

dem ruchskopf an d,e namengebendl rlurbezelchnung. D,e mit 

\\'ohnrraktcn uberbaute R1zrgasse und d,e Karl-Lowc-Casse mun­

den In den I'latl "Am ruchsenfeId" "n Zentrum der Wohnhaus­

anlage. 

Die Anlage I>t in Be.sitz der Gemeinde \X'ien und bedingt öffendich 

zugänglich. 

Die dreI Hugcl des 1928 b,s 1929 nach Planen von Fngelben 

1\1.\NG ernchrcnen Wohnhausanlage umgeben den ebenen, a~Jal 

nm Bergahorn und ')plrzahornbaumen bepflanzten Hof. D,e vier 

lbsenflächen sll1d mIt ~reingußrahmungen eingefaßt, In Ihnen ste­

hen vier auf Kugeln ruhende Pflall7enschalen. Die HofmItrelachse 

nImmt der von <"ranislaus l'lIH:\l. 1929 gestaltete Brunnen - vier 

PUtti tragen d,e \\drkugel- ein. Gegen den Ganenhof öffnen sich 

d,e Wohnungen n1l[ l.ogglen, gegen d,e StraßenzUge sll1d d,e rassa-
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den gesLhlossen. In emer Reihe wurden an der ~1alfarrigasse 

Pvramldenpappeln gesetzt. 

Oll' Anlage sr m Besitz der Gememde W'ien und bed.ngr öffenclich 

zuganglieh 

Der von r-..arl EH. geplame. 1925 bIS 1926 erbaure Bebel-Hof 

weisr einen hesonders imeressanr und archHekromsch aufwend.g ge­

sra.reren, großzugIg begrUnren Innenhofaut: die rrapezförmige Flä­

che erhIeIr zweireinguß-Pergolen mir HolzauAage, deren eine als 

Rundbau den verrienen, mmleren Hofraum eInfaßt. Dem Trakt ge­

gen dIe ')telnbauergasse sind im ersren Obergeschoß zwei weitere 

Pergolen vorgelagert. Der Im Zweiren \X'e!rkneg beschädIgte, von 

josefRlFDL entwortene 5pnngbrunnen im Sandspielplatz des em­

stigen \X'asserbeckens Im Hofrondeau wurde durLh eme von ~fano 

PETRU( Cl entworfene Kinderrut>Lhe er;cw; erhalren blieben in 

den Pergolabereichen die BankauAagen aus der Bauzelr Aus Jener 



/w <tammt .weh ein leil der C.ehöl/e (\X'interlinden, Hybrid­

iIndw). 

I )ie Anlage ist In Besitz der Gemeinde \X'ien und hedlllgt öffentlich 

luginglich. 

Ireiherr Gustav von SPR] GFR (1842· 1920) lIeß vom Archltek­

tenteam l-crdin.ll1d Hl II\FR und Hermann HF! MFR um 1889 

Im 1890 das sogenannte Spnnger. '>ehlößI, ellle großzügige, in alt­

deutschen I'ormen geh.lltene Villa mit frei stehendem \Ximschafts­

trakt errichten und duf dem Cartengrundsruck, das von der Fami­

lie H CGI:! 1886 erworben wurdc und 1890 sowie 1902/1 903 um 

'Ieik' des Canerhölzl \X'aldes erweitert wurde, elllen Landschafts­

garten unter hmchluß eines I eils des Ganerhölzl-\X'aldes anlegen. 

Im gegen dle'l ivoligasse ansteigenden Gelande blieb beacht­

licher Cchöllbcst.1nd in Gruppen- und 111 Linzelpfb11lung erhalren 

()i1berpappel, Robinie, Winterlinde, 50mmeriInde, Hybridlinde, 

Silberlinde, lrompcrenbaum, SrieieIchc, (,emellle bche 111 Hänge­

form. Rotbuche Blutbuche, Baumh.lsel, ZLlrgelbaum, Roßkasranie, 

Bcrgahorn, Spmahorn, Feldahorn, Chrisrusdorn, bbe, 'ichwarz­

kiefer, Himalayaleder, Gemellle Ilchre u. a.). Resre der aus Linden 

und Ahornb'llImen bestehenden Allee blieben bestehen; der Gar­

tenlassade der Villa nm großzügiger lcrrasse und Balkons 111 der 

Ilauptachse vorgelagert ist ein Spnngbrunnenbecken. Von der son­

stigen hisrorisrischen Cartenausstarrung und l\Jebengebaudcn (Glas­

haus, Kegelbahn, Laubengang, Pumphaus, Gärrnerwohnung, \'>V'irt­

slhafrsbauten u . .1.) blieb nichts erhalten; das Areal und die Villa 

li[[en unter Bombentreffern Iln Zweiten \X'e1rkrieg und unter der 

[)evastierung d.mach. 1949 und 195'5 wurden ' leile des Parks par­

zeliert und verbaut. [m Zuge der ab 197 5 begonnenen Reno\'lerung 

und Adaptierung der Villa und des 197~ fertiggestellten Neubaues 
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Villa. Erbauer und Bewoh­

ner. \X'ien 1992 
[)[:HIO \X"len, 1996. S. 159 
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LeXikon Wien, 5. Bd., \XI len 

1997,5.548 
.\1 HU:.ISINGFR, 

.\1 S7IKS? AI Der Park der 

Villa Springer Clivoli, \,\'ien 

12), Dipl.-Arb. Höhere Bun­

deslehr- und Versuchsanstalt 

fur (,arrenbau, \X'ien 200 I 
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M. FREISINGER, 

M. SZIKSZAI, Der Park der 

Villa Spnnger - seIn trauriges 

Schicksal, in: Hiswrische 

Gärten, Jg. 2002, I. Heft, 
S. 12 ff 
Ich danke Dipl.-Ing. Brigirre 

MANG, Wien, rur erteilte 
Hinweise. 
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1894-1942, Wien 2001, 

S. 125 ff, Werkverzeichnis 

Nr. 54,5.391 
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des Gästehauses wurden der Garten und die hausnahen Freiräume 

verändert. 

Die Villa und der Garten sind in Besitz der Politischen AkademIe 

und bedingt öffenrlich zugänglich. 

Der von Rudolf PERCO, Rudolf FRASS und Kar! DORFMEI­

STER enrworfene, 1926 bis 1927 erbaute städtische Wohnhausbau 

ist gegen die Wienerbergstraße mit einem Vorhof und der Freifläche 

des Kinderhortes, bepflanzt mit einer Lindenreihe und geziert mit 

zwei von Wilhelm HF) DA 1929 gefertigten steinernen Purri, abge­

grenzt. Im uapezförmigen Innenhof hinrer dem Quemakr stehen 

zwei hohe, steinerne Pylonen; begrunr ist dieser größere Hof mit 

vier in die Ecken gepflanzten älteren Spitzahornbäumen, Hecken 

und Rasenflächen in symmetrischer Anordnung. Die Höfe des von 

Camillo Frirz DISCHER und Paul GÜTL entworfenen, 1927 bis 

1928 errichteten zweiten Bauabschnirres (Wienerbergsrraße 20) 

sind mir Baumreihen bepflanzt, das gegen Wesren abfallende Ter­

rain ist mit Treppen erschlossen. 

Die Anlage isr in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffenrlich 

zugänglich. 



1926 crf(}lgtc mch Planungen des Architekten josefjoachllll1\1AYER 

die Lrilffnung des Haydnparks, der anstelle des 1783 gegrllndeten, 

187
.j geschlossenen und 1923/1924 aufgelassenen ehemaligen 

Ilundsturmer I'nedhofes vom Stadtgartenamt als kommunale Grlln­

anlage fliC l;nrermeidlillg nalle des Caudenzdorfer GurteIs angelegt 

wurde. D,ls ebene Icrrain erhielt eil' geometrisches Grundkonzept 

S,lmt grollem, Integriertem jugendsportplatl. bliche ältere Gehölze 

", hmcl- und In (,ruppenstellung sind erhalten (linde, ZIerkirsche, 

Ihumh,lsel, BiCke, Platane, Bergahorn, Spitzahorn, !.ürgelbaum, 

Pyramidenpappel, japanischer Schnurbaum, 'ichwarzklefer, Eibe 

u. a.) durLI, die Anlage fuhrt ellle Allee aus \X'lIlreriinden. Der Park 

Ist nm .\1.wern und E-Isengmern elllgefneder, die {wel Lugangsrore 

emh,lhm; der lugang ,1Il der Flurschürzgao,se ist ,ll; große, halbrunde 

PergoI" 'llisgebdder In Resren der Umfassungsmauer blieb der origi­

n.lle, jedoch 1925 1926 versetzte Grabsrein des 1809 \-ersrorbenen 

Komponisren joseph H -\YDN, dessen Leichnam 1820 exhumiert 

und "' [·.iscmradt belgeser7t wurde, erhalren; die ')teile des ur­

sprünglichen Grabes Isr durch eine Inschriftplarre markiert. 2002 

wurden im Bereich der Sporranlagen ellle Tlefg,uage errichtet und 

der P.uk wiederhergesrellt. 

Der Park Isr III Bemz der Gemelllde \X'ien und ständig öffenrlich 

lUg'lI1glich. 

!.\\lSchen der Trasse der Slldballn und den Straßenzugen bestand im 

jahr 189 ein Park als langgesrreckre, ebene GrunAäche; er isr 
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S. Tf. 
G. BERG ER, Joseph [ranz 
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am Ilundswrmer Friedhof, 
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46. Jg., 1991, S. 183 ff 
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1994, S. 103 
DFHIO Wien, 1996, 5.161 
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1984, S 58 
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hauptsächhch m't Roßkastan,enbäumen bepflanzt; auch die parallel 

am Bahndamm geführte Hauptachse 1St als Roßkastanienallee ge­

staltet. 1913 wurde die bestehende Sneleiche zur Erinnerung an den 

hundertsten Todestag des FreiheItSdichters Theodor KÖR.','ER ge­

setzt und mit einer lnschrifrrafel auf einem Felssockel versehen; eine 

zweite Tafel anbei wurde ,m Gedenken an d,e Opfer des Ersten 

Weltkneges im Jahr 1923 angebracht. Aus der zweiten Hälfte des 

20. JahrhundertS stammt der kleine, quadratische Holzpavillon. 

Der Park ,st m BeSitz der Gememde \X',en und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Ab dem mirrleren 18. Jahrhunden wurden d,e .\leldJinger Quellen als 

Heilbad genutzt; namengebend war der nahebei befindliche barocke 

Jagdsitz, das ,Maria-Theres,en-SchlößI". D,eses Gebäude wurde 

mehrfach erweiten und umgestaltet. Das 1910 neu erbaute Bad und 

die Freiflächen wurden 1944 biS 1945 zemön; 1956 wurde das Bad 



wledererotll'ct, 1963 bis 1965 "~Irde es um d.1S bestehende Hallen­

bad cf\\citert. Liniger älterer eehöl,bestand (P!atane, Feldahorn 

'>1'1tI.lhorn Bergahorn. Roßkastame. "Irompctenbaum, Blasenbaum, 

'i.llIICnClchc. Ce meine [·-sche I ibe u a., wurde um l.ahlrelche '\leu­

pflallwngen erg.lnll, der Park erfuhr in der • ".lChknegs/clt und Im 

vierten Viertel des 20. Jahrhunderts eine 'eugestaltung und wurde 

11m den hichsclhofpark Im Süden erweitert Aus der Zwischen­

kneg"-<.·it st.lmlllt der sogenannte 1\fcidltnger KLinstler-C,edenkstein 

(192(, vom Btldhauer Frirz HA'\1U J, ' als reIiefmcdatilongezlerter 

()bdisk .llIsgcführt); von Oskar TH J FDF gefertigt wurde die Bronze­

plast k SchwlITImer" aus den funFliger Jahren des 20. Jahrhunderts. 

Die AnLlge ist in Bcsirz der Gemeinde \X~en und mit Ausnahme der 

JrcitbdlCJ1 des Badebereiches ständig öffentlich zugänglich. 

1909 wurde im fur \Vohnbauten gerasterten Stadterweitcrungsgebiet 

111 \Ieldling der nach dem 1892 eingemeindeten Ort gen.1I1nte Park 

auf e1l1s11gelll Ziegdelgelände angelegt das große, rechteckige. zur 

Hurschllmtraf;c abfallende Geviert wurde ab 1990 nach Plänen von 

\\~lfried und ,\b;a KI RCHC\' I:.R unter Einbeziehung neuer Flächen 

gcst.lltet. enthälr JedoLh noch einigen alteren Cehoi1bestand auf Ra­

senthehen (Bergahorn. Spirzahorn, Platane. Roßkastame, Birke, Ge­

mellle fichte u a.). Die zur Ennnerung an die Parkerrichtung im Jahr 

1909 ,Iuf el11em Felsstelll befestigte Gedenkplatte blieb erhalten. 

Die Anlage ist In Besirz der Gemeinde \\ICJ1 und ständig öffentlich 

lug:inglich. 
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1870 begrundere Friedenke Fürsrin von AL., ERSPFRG (1820 bIS 

1902). a ~ 5chwörer .\!aria Ralmunda Ordensangehörige der Do­

minikanerinnen in :\ugsburg. m Hierzing das Dominikanerinnen­

klosrer III emigen 1869 erworbenen Bauren und lteß 18~2 das erste 

Klosrergebäude erbauen. 1896 bis 190'; wurde nach Plänen von Ri­

chard JORD:\. .• und josefSCH\IALZHOfER. die beretts 1885 

bIS 1886 dIe Klosrerkirche errlchreren. das K1osrer- und Schulge­

bäude ersrellr. 1964 bIS 1966 erfolgten bauliche Erweirerungen nach 

[nrwürfen von Gusrav PEl CH L für den I nrernarsberrieb. 

Dem spärhistOrisrischen chulgebaude vorgelagerr isr ein großes 

, 'urzganengevien mir minlerem. großem. rundem \X'asserbecken, 

Jreppenanlage und Buchsbaumhecken; das gesamre sonsrtge. un­

ebene Areal reilr sich m weirere Obsr- und ~urzgarten und enrhälr 

m semen landschaftlichen Partien \X'äldreile. Rasenflachen und er­

liche alrere Gehölze Schwarznuß, Bergahorn •. plrzahorn, Feld­

ahorn L.:lme. Hvbndlinde. \X'inrerltnde. Gemeine Esche, Blut­

buche Srideiche. \!agnolie, Buchsbaum. Eibe, Blaugrüne Lawson's 

Schell1zypresse, Riesenlebensbaum m Goldform, Stlberfichre u. a.) 

sowie uhlreiche Jungpflanzungen von Ziergehölzen. Von der Au­

hofsrraRe fuhrt eine kurze älrere Roßkasranienällee zum Zufahm­

rur; dem pforrnerhaus der zum K10srer gehöngen histOrISrischen 

Villa (AuhofsrraRe 1-~) wurde em in Holz-Glas-Bauweise ersrellres 

,lashaus angebaut, (:\'ach 1945 wurde eIne moderne Glashausan­

lage für den Garrnerelberrieb dö K10srers erbaut., 1m Areäl "urden 

ll1 der melren Hälfte des 20. Jahrhunderrs mehrere Kindersplelplä= 

und lennisplärze für den Kindergarten- und Schulberrieb angelegt. 

DIe Bauren und die Gärten sind ll1 Besirz des Konvenrs der Domi­

nlkanennnen in \X'ien und öffenr!tch IlIchr zugangltch. 

,\!aria Gonzaga ZI\!PEL \Generälobenn 1885-1909) erwarb 1909 

für dIe Ordensniederlassung dIe 1 ~oj8 gegründere und bis zur Auf­

hebung 1 ~82 besrandene Einsiedelei, an deren relle nach 1-82 ein 
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klassiZIStISches Landhaus erbaut wurde, das ab 1823 ein Gasthaus 

beinhaltete; ab 1909 fanden Umbauarbeiten an den Gebäuderrak­

ten und Im Garten statt. 1926 wurde das Erholungsheim vergrö­

ßert. Die zum Teil terrassierten, mit Treppen vetbundenen Gärten 

um die mehrfach erweiterten K1oster- und Pflegerrakte sind teils 

landschaftlich, teils symmetrisch gestaltet und enthalten einigen äl­

teren Gehölzbestand (Roßkastanie, Gemeine Esche, Gemeine Esche 

in Hangeform, Buchsbaum, Linde, Eibe u. a.); ein Teil des Garten­

areals dient der Obstkultivierung und dem Gemüseanbau. Aus dem 

erSten Viertel des 20. Jahrhunderts stammen die bei den hölzernen, 

laubsägegezierten Salettln und eine kleine, gemauerte Kapelle; im 

Vorgarten wurde eine Statue des hl. Josef aufgestellt, eine Lourdes­

grotte wurde eingerichtet und zum Gedenken an die Generalobertn 

LlMPEL im Jahr 1937 die Madonnenstatue auf einem Obelisk­

sockel errichtet. Im Laubmischwäldchen führt ein Pfad an Kreuz­

wegstationen voruber bis zu einem Ruheplatz bel der Kreuzigungs­

gruppe am Ende der Anlage. 

Die Gebäude und die Gärten sind In Besitz des Konvents der 

Schwestern vom dritten Orden des hl. Franz von Assisi in \'V"ien und 

öffentlich nicht zugänglich. 



\ or der 14m einem um 1830 nachge\\ lesenen kaiserlichen Jagd­

scltloßchen gegrundeten Jesuitenniederl:mung m l.am2 blieben 

nach Abbruc.h d r • 8H5 bl5 1886 nach Planen von Johann .\llCK 

erbauten KlrLhe ( Sie wurde durc.h einen. 'eubau 10 den Jahren 

1966 bIS :<>6 e~ 'Ut -) der zy,elHugellge Kollegrrakt und der weit­

laufige Garten erhalten; das berzinenhaU5 .... urde 1-cltgleich mit der 

Kircre 'leu errichtet, der Vorhof und der Gartenhof zwischen den 

belden HauptbautcIJ wurden nach Fertigstellung der BauarbeIten 

angelegt Dcr Hauptgarten, landschaftlich götaltet, emhalr neben 

Obstgeholzen Im Ob,tgartemell einigen alteren Geholzbestand 

(\\ Imerlinde, [wde pltZahorn, Ischenahorn, Baumhasel, Eibe, 

(,ememe fIChte u. a.), ein \\'äldchen, eine ~ Imelallee aus stark be­

schnmenen RoßkastaIllenbaumen und eine Reihe ehedem beschlllt­

ten r pirzahornbaume an emer Garrengrenze. Durch den Haupt­

garten fuhre'l mehrere, teib geböte chlängeh\ege zum "]929" 

und "19'15 19'1- bt'Zeichneten Russengrabmal in Obellsktorm 

und zu emer I ourdcsgrone; emtge altere, eiserne, zum Teil als Ast­

.... erknachbildung aLlsgefuhrre c..arrenbänke sind noch vorhanden. 

D,e Gebaude und der Garten sind III Bemz des Jesuitenkollegs 

l..unz und m kIen bedmgt offendich 2ugangllch 

b 136'; der Prop tel L 'nephan, ab 1 '16 dem Bisfum Wien gehö­

ng, .... urde der bischotlKhe HerI\Chatc mz m Ober- L-VeH nach den 

lersrorungcn 1'1) umer ..\IATTHIA COR\'I 'C und nach 

neuerlichen l den .... a1uend derT urkenbelagerung 1529 wieder­

heIgC'>tel t· (';1 I' 16)'1 .... urde er umer der Leitung des BaumeJ5ters 

Domenico C -\RI 0 I neu erbaut.alh der Turkenbelagerung \on 

161\9 ertolgte dl neuerliche Insrand-erzung. ]-'12 bJ5 1-'1 '; .... urde der 

I-:omplex für den trzblschof\on \\ len, iglsmund Grat I-:OLLO-

IT.SCH (J(;-- bis ]-') I}, nach Planen von ~farrhias GERL zum 

[JL 
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LeXlkon \\';en, 3. Bd. \\ ,en 

199'1, 5.35t 
F. ACHLEIThER, 11\12, 

1995, S. 12t. 
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. I 69 t~, S. 24 I 
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spät barocken Sommersitz samt Gärten ausgebaut. 1762 bis 1 ~79 in 

kaiserlichem Besitz. ließ ~1ARlA THERESlA nach Plänen von :-\i­

kolaus PACASSI das Schloß umge>talten. 1817 wurden das Schloß 

und der Park nach Beschädigungen in den Franwsenkriegen wieder­

hergestellt Im Franziszeischen Kätaster von 1819 ist die Vierflügel­

anlage des Schlosses von regelmäßig geStalteten GartengevIerten 

(teils :\utZ-. Baum- und Ziergärten) im :\ordwesten, :-\ordosten 

und SüdweSten begleitet. das heutige Erscheinungsbild der ansteI­

genden Gesamtanlage weist lediglich die Mittelachse des einstigen 

Barockganens, ausgehend von der '-'ordwesrfassade. auf. die als weit­

läufige Rasenfläche gestaltete Zone ist von !Ur Erzbischof ~laxlml­

lian Graf FIR,\llAS (1766-1831) angelegten landschafclichen Par­

tien mit etlichen älteren Gehölzen und \Valdabschnitten umgeben 

(Platane. \,('inrerlinde. Sommerltnde. Hvbndlinde. HaJnbuche, Birke, 

Feldahorn. Bergahorn. Spirzahorn. Gemeine Esche. Blauglocken­

baum. \Veißtanne, Silberfichte. Eibe. Schwarzkiefer u. a.); In Rei­

hen gesetzte Hainbuchen blieben als Reste eInstiger Heckenwände 

ausgewachsen übrig. Im :-\ordosrrrakt des Schlosses stattete Johann 

BERGL als erstes exotisch-illusionistisches Werk in Österreich 1""'62 

bIS 1 ~63 sechs Zimmer im Erdgeschoß als Gartenräume mit exoti­

sche Landschafren darstellenden \\'and- und Deckenmalereien aus; 

dem mittleren Zimmer im Garten vorgelagert ist ein rundes Spät­

barockes \X'asserbecken. 

Das Schloß und der Park sind In Besitz der Erzdiözese \,('ien und 

öffentlich nicht zugänglich. 

Das aus dem 18. Jahrhundert stammende Hackinger SchlößI. das 

um 1830/1832 neu und umgebaut wurde und einen großen Gar­

ten erhielt. wurde als Landhaus van der Straaten 1956 bis 1957 ab­

gebrochen; in den umfangreichen. In Teilen ethalten gebliebenen 

Landschafrspark wurde 1956 bis 1958 nach Entwürfen von Fred 



[;RI' \'1 I' R vom Wiener ~tadtbauamt ein Jugendgästehaus errichter. 

Das unebene, ansteigende, wlesen- und waldbedeckre Areal weist 

sta((liehen älteren C,chölzbestand auf (Trompetenbaum, reldahorn, 

Spit/ahorn, Hainbuche, Roßkastanie, Platane, Wimerlinde, 

Hybridlinde, Gemeine Lsche, Gemeine bche In Hängeform, Blut­

buche, (,inkgobaum 5dberfichte, Gemeine Fichte, Eibe, Wey­

mouthskiefer u. a.) der mit zahlreichen Neupflanzungen auf freien 

Wiesenstdlen ergäl1lt wurde. 1995 wurde der Park durch das Wie­

ner ')[.tdtganenamt umgestaltet 

Der Park ist In Beml der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zuganglieh 

"Der vorLüglichstc RCltz des '>chönbrunner Canens besteht In den 

herrlichen Alleen, in der \lannichfaltigkeit des Laubes, in dem er­

quickenden Scharren, den Sie darbieten, in der relllen und st;Hken-

berg, Landhaus van der 
[raa[en) 
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13. Bez. 

Llt 

SCHWEle KHARDT, 

VuWW, 2. Bd., Wien 1831, 

S.15'l 

H. TIETlE, Bearb., Die 

Denkmale der Sradt Wien 

(11.-21. Bez.) (Ösrerreichi­

sche Kunmopographie, 

2. Bd.), \V len 1908, S. 59 f. 
L. BAUl\.tANN, Melll le­

benslauf, Wien 1931,5. I 

F. CZFI KE, His[QflSches 

Lexikon \X len, 3. Bd .. \X~en 

1994, S. 15, S. 396 

DEHIO Wien, 1996, S. 247 

G. WLl5SENBACHER, In 

Hietzlng gebaut. Arc!lItekrur 

und Geschichte eines Wiener 

Bezirkes, I. Bd., Wien 1996, 

S. 120 ff 

Wien 
Schloßgarten 
und Schloßpark 
Schloß Schönbrunn 

Schönbrunner Schloß­

straße 13 

13. Bez. 

H. WAGNER, Hg., Wien 

von \lana TheresJa bIS zur 

Franzosenzeir. Aus den Tage­

büchern des Grafen Karl von 

ZINlLNDORF, Wien 197 2, 

S. 39 (6 2 17 85), S. 134 
(3. 12. 1~61, 10. 8 1~~5), 

S. 136 f (17. 9.1788, 

27 .9. 1788, 19.8. 1789), 

S. l'l I f. (J 9.4. 1800) 

W'tm, 13. Bezlrt· 263 



C. MEINERS, Kleinere Län­
der- und Reisebeschreibun­
gen, Berlin 1791-1801, 
3 Bde., 1. Bd., 1791, S. 82 f[ 

J. v. HAMMER, Wiens Gär­
ten und Umgebungen. Besun­

gen im Jahre 1799, in: F. SA­
TORI, Hg., Mahlerisches 
Taschenbuch für Freunde In­

teressanter Gegenden (. .. ) der 

österreichischen Monarchie, 
1. Jg., Wien 1812, S. 63 f[ 
SCH\X'EICKHARDT, 
VuWW,5 Bd., \X'ien 1832, 
S. 243 f[, bes. S. 264 f[ 

A. ILG, Zur Geschichte des 
Tapetenwesens am \X'iener 
Hofe, In: Blätter für Kunst 
gewerbe, 15. Bd., 1886, 
5.41 f[, bes. S. 45 ff. 
A. UMLAUF[, K. k. Hofgar­

ten zu Schönbrunn, In: o. A., 

Die Botanischen Anstalten 
Wiens im Jahre 1894, \1('ien 
1894, S. 29 ff. 
o. A., Das neue Neuholländer­

haus in Schönbrunn, in: Zeit­

schriJi: fur Gärtner und Gar­
tenfTeunde, 2.Jg., 1906, S. 113 
H. TIETZE, Bearb., Die 

Denkmale der Stadt \1('ien 
(2.-21. Bez.) (Österreichische 
Kunsttopographie, 2. Bd.), 
\X'ien 1908, S. 101 ff 
H. BURG, Der Bildhauer 
Franz Anton Zauner und seI­

ne Zeit, \X'ien 1915, S. 10, 
5.24 ff., S. 167

, S. 17 0 
A. GINZBERGER, Gutach­
ten über die Parkanlagen von 
Schönbrunn einschließlich der 
Menagerie, 111: Verein fur 
DenkmalpAege und Heimat­
schutz in Niederösterreich, 

Hg., Die Krongüter und 
ihre Zukunft. Lainzer Tiergar­
ten, Lobau, Schönbrunn, 

WIen - leIpzig 1919, S. 33 ff. 
E . .\1. KRONFELD, Park 
und Garten von Schönbrunn, 

264 Wien 

den Luft, die allenthalben umher säuselt, und in den weiten und 

überraschenden Aussichten, die man auf mehrern Standpunkten ge­

nießt. Von der Terrasse hinter dem Pallaste breitet sich der Garten 

wie ein Fächer aus, an dessen Ende der Obelisk, die Ruinen, die 

Glorierte, die Fasanerie und Menagerie angelegt sind. [ ... ) Alleen, 

Hecken und Gänge werden mit der äußersten Sauberkeit unterhal­

ten. Die Hauptgänge sind mit zwoen Reihen hoher Linden, oder 

andern schönen Laubbäumen eingefaßt. In den meisten Hauptal­

leen sind die Bäume so geschnitten, daß ihre Gipfel nicht zusam­

menstoßen können. Diese Offenheit giebt den breiten Gängen eine 

entzückende Heiterkeit [ ... )." Christoph MEINERS beschreibt den 

von ihm im Jahr 1788 besuchten, fertiggestellten Schloßpark von 

Schönbrunn mit seiner charakteristischen Alleenführungen und 

Raumaufteilungen, die ihn zu einem der bedeutendsten europäi­

schen Schloßgärten des Barock und FrühkJassizismus machen. 

Seit 1569 in Kaiserbesitz, ließ Kaiser MAXIMILIAN Il. die ur­

kundlich im frühen 14. Jahrhundert genannte "Karrermühle", dIe 

im späten 15. Jahrhundert um die "Karterburg" erweitert wurde, zu 

einem von einem Garten und Teichen umgebenen Jagdschlößchen 

ausbauen; Kaiser LEOPOLD l. ließ anstelle der in den Kriegsjah­

ren 1605 und 1683 völlig zerStörten Anlagen ab etwa 169511696 

nach einem vor 1690 (um 1688) vorgelegten Repräsentationsent­

wurf und seit e(\va im Jahr 1693 vorgelegten, modifizierten Plänen 

des kaiserlichen Hofarchitekten Johann Bernhard FISCHER von 

ERLACH das Sommerschloß am Fuß des bewaldeten Schönbrun­

ner Berges unweit des Wienflusses ertichten. Wohl ebenfalls nach 

Vorstellungen des Hofarchitekren FISCHER von ERLACH und 

des ab 1695 in Schön brunn tätigen Gartenarchitekten Jean TRE­

HET entstand der erste Barockgarten an der Südseite des Schlosses 

(- die Nordseite nimmt der Ehrenhof ein -) als ebener, axial geglie­

derter Parterregarten mit Sichtschneisen durch das Gehölz auf dem 

Schönbrunner Berg. Ab 17 43 ließ MARIA THERESlA die Schloß­

und Gartenanlage umgestalten: Jean icolas JA.DOT und Nikolaus 

PACASSI zeichneten dafür veranrwortlich, an der Überformung des 

Ziergartens waren wohl der lothringische Gartenarchitekt Louis 

GERVAIS, genannt Louis Ferdinand de NESLE, und der Garten­

ingel1leur Jean BREQUIN mitbeteiligt: Innerhalb des vorhandenen 

Gartens und bestehender Alleen wurde ein Alleensystem aus Längs­

und Querachsen eingerichtet, das als Grundgerüst der einzelnen, 

zum Teil mehrfach im 19. und 20. Jahrhundert umgeformten und 

anders genutzten Gartenbereiche und Quartiere bis heure besteht. 

In direktem Anschluß an die östliche und westliche Seitenfas­

sade des Hauptgebäudes plante JA.DOT und wohl im östlichen Be-



reich auch (,I RVAIS vor I ~50 die beiden, in Ihren Grundzilgen er­

haltenen und mIt spätbarocken ·li-eillagepavillons gezierten Kam­

rTlfTgarten (Kronprimengarten im Osten [Rekomuuktion und Er­

richrung eines neuen Pavillons, 2001 his 2002], Hieainger 

K.lJnmerg;mcn im We,<,ten). 1 ~54/ 17 55 wurde nach Plänen v.eIlelcht 

von Jean l\ICOlaS JADOT von PACASSI da.\ langgcstreckre Orange­

riegelüude Im OS((cil des Parks In Anschluß an die östlichen 

r-:ebelHrakte des 'lchlosses erbaut; als erne der wichtigsten Glas­

hausb.luten jener lelt In Europa steht sIe bIs heute in Verwendung. 

J\[)OI elmvarf 17 51 Im sildwestlichen Abschnirr des Parks am 

l'uß deo; Schönbrunner Berges die srernförmig konzIpierte Menagene­

anbge nm mIttlerem PaVIllon und ehedem dreizehn Abteilungen für 

dIe liere, sie gilt als ältesrer noch rn Verwendung stehender Tier­

garten der Welt. Ab 1753 erfolgte nahebei dIe Anlage eines botani­

schen ("lftcns fur den an BotanIk rnreressierten KaIser FRANZ 1. 

(f'RA1'1 SI I PHAN von L01 HRlNG1'N) durch dIe holländi­

schen (,änner Adnan van STLCKHOVLN und Rlchard van der 

'iC 1101; die von Balthasar MOLL 1766 geschafFene Ponrätbuste 

des KaIsers steht seir 1788 rn dIesem mehrfach erweiterten, ver­

.inderten und wiederholt mIt Glashäusern versehenen Gartenbe­

reich. I ~5.j war das wohl von PACAS'i1 enrworfene Taubenhaus 

(.Ringelspiel", "Voliere") rn eInem der östlIchen Heckenquartiere 

baelts vorhanden. üm 1758 wurde in der Nahe der der Gesamran­

lage den 'amen verliehenen Quelle das Brunnenhaus ösrlich des 

Cro(\en Parterres rn einem der Boskerrbereiche errrchrer; es wurde 

in den frühen sIebziger Jahren des 18. Jahrhunderts wohl von Isidore 

C\Nl\"AI I~ umge'talrer und erhlelr die von Johann Chnstian Wil­

helm BIH R 1780 geferrigte Starue der Quelln) mphe Egeria. 

\lAR/.\ THERESIA förderte ab erwa 1769 eine neuerlIChe 

Lmgesra!wng und BereIcherung der Gesamranlage UlHer der archi­

rektonischen Lelwng des Hofarchltekren Johann F-erdrnand HET­

Zl·.0:DORI' von HOHE:-';BERG, der bildhauerischen Leirung des 

Hofbildh.lue.-- Johann Chnstian \\rlhelm BI:. yr.R und der ga.nne­

risd,·botanlSchen leirung des Schönbrunner ,arrendirekrors Franz 

BOOS; bereiligt waren wIederum der sm I ~53 als Staatskanzler rä­

nge lürst Wcnzel Anron von KAL·XlTl. sowie Joseph Freiherr von 

,>PE RC,! s. enrer Belhehalrung des barocken \X'egesysrems erfuhr 

der I',lrk die frühkbssizis[ische Aussrarrung mit Skulpturen, Sraff"a­

gebauren und \Va>serspielen; ab 1773 wurden zahlreiche, auf das an­

tike bi,erliehe Rom anspIelende Skulpturen der BEYF Rschen Bild­

hauerwcrksrarr LUnächst kurzfflSrig auf dem '>chönbrunner Berg, 

d,lnn vor den gerade geschnirrcnen Heckenwänden beiderseirs des 

Croßen Parterres J.ufge~tellt (die heurige Plazlerung der Figuren rn 
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den eimelnen Parkbereichen ist In Teilen verändert). Nach Plänen 

von HOHENBERG wurde 177 5 das monumentale Gartengebäude 

der Glorierte auf der planierten Anhöhe des Schönbrunner Berges 

als Siegesmal der gewonnenen Schlacht von Kolin emchtet; die 

Kolonnade enthält großteils Säulen der abgetragenen dekorativen 

rassadenteile des kaiserlichen Schlosses Neugebäude. (Teile der 

Brunnenanlagen aus den Gärten dieses Renaissanceschlosses wur­

den damals im Orangeriegarten von Schönbrunn sekundär aufge­

stelIr.) Die von erwa 1780 bis 1926 bestandene Verglasung des 

Mittelteiles der Gloriette wurde 1994/1995 neuerlich vorgenom­

men. Der ehedem "Ruine von Karthago, nun "Römlsche Ruine" 

genannte Staffagebau entstand, ebenfalls von HOHENBERG ent­

worfen, 1776; 1777 erfolgte die Fertigstellung des von HOHEN­

BERG entworfenen Obeliskbrunnens. Diese beiden mit Wasser­

spielen versehenen Anlagen liegen jeweils am Endpunkt von Alleen 

am ruß des Schönbrunner Berges Im Omeil des Parks; in der 

Mittelachse, als Abschluß des Großen, aus acht Kompartimenten 

aus Rasenflächen sowie ehemals aus blumen besetzten Rund- und 

Mittelbeeten bestehenden Parterres fungiert der wohl von HO­

HENBERG entworfene, von BEYER bildhauerisch geplante und 

ausgeführte, 1780 fertiggestelllte, monumentale Neptunbrunnen; 

als Akzente der beiden Plätze an den Schnimtellen des Alleen­

sYStemS Im Omeil und im Wemeil des Parks dienen zwei mit von 

BFYER geschaffenen Nymphenstatuen versehene Wasserbecken. 

Nicht realisiert wurden mehrere Enrvvürfe HOHENBERGS zur 

Gestaltung des Mittelteiles des Schönbrunner Berges zwischen dem 

Neprunbrunnen und der Gloriette. 1777 erfolgte der klassizistische 

Umbau der Gartentreppe an der Südfassade des Lustschlosses, nach­

dem MARlA THERESIA drei Wohnappartements im Erdgeschoß 

des Hauptgebäudes, welche direkt in den südlichen Hauptgarren 

und in den östlichen Kammergarten fUhren, von Johann BERGL 

und Martin STEINRUCKER mit illusionistischen, exotISche Ge­

genden zeigenden Wandmalereien ausstatten ließ. Um 17 -5 wurde, 

wohl nach einem Enrvvurf von Isidore CANEVALE, die sogenannte 

"Kleine Gloriette" als zweigeschossiges Gartengebäude in der Nähe 

der Tivolibrücke im östlichen Teil des Waldes auf dem Schönbrun­

ner Berg errich rer. 

Spätere Veränderungen fanden im frühen 19. Jahrhunderr (1801/ 

1802) mit der Einrichtung des Tirolergartens als Alpengarten für 

ErzherzogJOHANN statt; 1802 wurde das von einer der Töchter 

MARIA THERESIAS, MARIA CAROLlNA, beauftragte, von Franz 

Chnstian THALER (THALLER) geschaffene Denkmal nahe des 

Kronprinzengarrens im östlichen Parkreil errichter. 1827 erfolgte die 



'\'euplanung des BOtanischen Gartens 111 landschaftlichen Formen 

durch Heinrich SeHO ['I' 

Ab erwa I H6'i ließ Kaiser fRA:-U JOSFPH I durch den Gar­

rendlfekror Ad"lf\'[' ITER die barocke (,rundmukrur des Parks 

in 'Ieden regenerieren; wiederholr fanden Veränderungen in den ein­

zelnen BoskerrbercKhen srarr, In der zwellen Hälfre des 19, Jahr­

hundem wurde "n wesdichenleil des fasangartens die kaiserliche 

~1elerel eingerichrer sie isr 111 ·[eilen erhalren. 1880 bis 1882 wurde 

nach Plänen VOll hanz Xaver SH,F'\;'lCH~IlD durch die Firma 

Ignaz CRIDI das gro(\e Palmenhaus Im Boranischen Garten mll 

dem es umgebenden hisror!Snschen. reds 'm frühen 20 Jahrhundert 

ver:inderten Palmenhausgarten errichrer; nahebei wurden das neue 

:-':euholländerham nach Plänen von hanz ÖRBA:-': von'[ ELEK­

I·AI \:-\ von der hrina GRlDL im Jahr 1905 sowie nach Plänen von 

Alfons C USTODI,> das Sonnenuhrhaus 190411 905 erbaur. Das 

Croße Parterre erhieIr In den achr Rasenfeldern unrer der Lelrung 

des Hofgartendlrekrors Anron lJ\1L-\l"f-T vor 1900 e1l1e aufwen­

dige, barockisierende, ornamentale Gcsralrung mir bnjahresblumen. 

L'm 1900 und 1926 wurde der Tiergarten erwenert. Um 19301 

1931 wurden '>pormärren Im Fasangarten angelegr, 1938/1939 

wurde der )lJdberelCh des Großen Fas.lI1gartens zur I:.rnchrung der 

.\ 1ana-Thereslen- K.15erne abgerrennr. 

"ach Behebung edicher Bombenrreffer im Zwenen \I:'eldmeg, 

die Cebaude und Parkreile reds schwer beschadlgren, wurden die 

achr Komparnmenre des Großen Parterres mir wechselndem Ein­

jahresblumenbesarz in frei gewählren Ornarnenr- und HlJgelbeeren 

bepflanzr; 1952 wurde der Tiergarren erwenert; in den fünfziger 

Jahren des 20. JahrhundertS wurden die Höhere Techmsche Lehr­

amralr für Garrenbau (1949 bIS 1951) im Berggarren und dIe Forsr­

liehe Bundesversuchsansralr (1952 bIS 1954) im wesdichen Bereich 

des Croßen hsangarrens eingerichrer. Ab 1952 biS 1965 wurde e1l1 

neuer Reservegarren slJdwesdich des \1eldlinger fores ansrelle von 

Teilen des .\1eldhngcr KlJchengartens und des Orangeriegartens er­

richrer. 1999 wurde der sogenannre Japanische Garren sudlich des 

gro(\en Palmenhauses 111 Teilen rekonsrruiert und 111 Teilen neu an­

gelegr: in diesem Jahr wurde der neu e1l1genchrere Irrgarten ferng­

ge,rellr. 

Im ges;umen Park ISr zahlreicher älrerer Gehölzbesrand vorhan­

den, ansrelle einer Auflisrung wird auf die lIrerarur (1981, 1995) 
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nerwald in Kaiserbesitz, Kaiser KARL VI. ließ das Jagdareal um­

schließen. Kaiser JOSEPH 1I. ließ die bestehende Ummauerung 

durchführen und im Jahr 1782 das Jagdhaus "Hltschgstemm" er­

bauen. 

Kaiser FRANZ JOSEPH I. beauftragte Karl HASENAUER 

mit der Planung eines Landsirzes Inmitten des kaiserlichen Jagdre­

viers; das Gebäude sollte als Jagdhaus, jedoch vor allem für Kaiserin 

ELlSABETH als Rückzugsort von der Sphäre des Wiener Hofes 

dienen. Ab 1882 wurde die schloßartige Gebäudegruppe in Neu­

renaissanceformen auf der Penzinger Wiese erbaut, 1884 erhielt Kai­

senn ELISABETH die Gesamtanlage zum Geschenk, 1886 erfolgte 

die Fertigstellung. Der Jagdsirz wurde ab 1897 nach der von Ernst 

H ERTER 1888 fertiggesteUten Marmorfigur des Götterboten Her­

mes "Villa Hermes" genannt. 

Ehedem Im terrassieten Garten südösrlich der Villa und im 

Hofbereich weitaus teicher ausgestattet, stellt die Grünflächengestal­

tung um die Hermesvilla dennoch ein wichtiges Zeugnis für histo­

ristische Gartengestalrung dar: Mit Bedacht auf den weiten Ausblick 

über den Ziergarten und die sanft abfallende, mitrlerweile teilweise 

aufgeforstete Tiergartenwiese schuf HASENAUER die balkon- und 

loggiengezierte Gartenfassade; gegen den von Wirtschaftsbauten ge­

rahmten und mit einem ofTenen Staffagebau im Zentrum versehe­

nen Hofliegt oberhalb des Haupteinganges in die Villa ein Balkon. 

Der durch Mittel- und Eckrisalite reichgegliederte Hauptbau ist mit 

den niedrigen Wirrschafrstrakten durch von der Firma Ignaz 

GRIDL gearbeitete, gußeiserne, überdachte, geschwungene Gänge 

in Verbindung gesetzt. Sowohl die Gestaltung und Begrünung des 

Hofes als auch des vorgelagerten Ziergartens wurde, wohl in Rück­

sprache mit Karl HASENAUER, durch den kaiserlichen Hofgat­

teninspektor Franz RAUCH vorgenommen: Während die weitere 

Umgebung der Gebäudegruppe von einer landschaftlich gesetzten, 

zum Teil die vorhandene Waldvegetation einschließenden Baum­

kulisse gerahmt ist, wurden der Ziergarten und der Hof symme­

trisch mit beschnittenen oder in Säulenform wachsenden adel­

hölzern bepflanzt (vorhandener älterer Gehölzbestand um die Villa: 

Zerreiche, Stieleiche, Bergahorn, Wacholder in Sorten, Abendlän­

discher Lebensbaum, Morgenländischer Lebensbaum, Riesenlebens­

baum, Mammutbaum, Douglastanne, Scheinzypresse, Schwa.n.kiefer, 

Tränenkiefer, Latsche, Schierlingstanne, Europäische Lärche, Fluß­

zeder u. a.); das Terrain erhieIr regelmäßige, gekieste Weg- und 

Platzflächen, der terrassierte Ziergarten ist über großzügige Frei­

treppen in der Mittelachse begehbar. Der Mittelted des Ziergartens 

enthielt ehedem Teppichbeete um den mit der von Vikror TILG-
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frühen -\rbe;ten des österreI­

chischen Gartenarchitekten 

Josef Oskar \\ladar. in; DIe 

Gartenkunst. 3. Jg .. 1991. 
I Heft. S. 6- Ir. be,. S. -0 f 
DEHIO \\ len. 1996. S. 222 

G \\'EISSE:\BACHER. m 

Hieuing gebaut. .-\rchltekrur 

und Geschichte eines \\iener 

Bezirkes. 2. Bd .. \\'ien 1998. 

S. III ff 
E. BERGER. JosefOskar 

\\'ladar: •. Der Garten ist ein 

absolutes Bedllrfnis unserer 

Zeit." Ergänzende Bemerkun­

gen zu den frllhen .-\rbeiten 

des österreich ischen Garten­

architekten. in: Die Garten­

kunst. 13. Jg .. 2001, I. Heft. 

1922 von Carl \\lTZ~L-\...'\:\ geplant und erbaut. wurde die ehe­

malige \'illa Blum in Ober SL\ 'eit 1943. 1953 und 1958/1%0 nach 

Plänen \"On Florian O\L-\ST.-\ sowIe im drmen \'iertel des 20. Jahr­

hunderts zum Bundesseminar für das land- und forstwirtschafdiche 

Bildungswesen umgebaut. Auf dem Franziszeischen Kataster von 

1819 ist das Gelände bereits als Garten um ein Landhaus ausgewie­

sen; um 1880 wurden eme bIS um 192\ bestandene Vorgänger .... illa 

und der noch bestehende AusslChrsrurm ernchtet. Die ab erwa \916 

für den Großindustriellen Isidor SCHLE I:-\GER begonnene und 

ab \9\8 für den neuen Besiuer Leopold BLC~! geschaffene Gar­

tenanlage wurde um 193011 93\ durch JosefOskar WL\DAR zum 

ersten ~!al umgestaltet. \935 legte \\1_ADAR emen Plan zur :-\eu­

gestaltung der hausnahen Parkteile vor. der nur teilweise verwirk­

licht wurde. \\'eirere Veränderungen erfolgten in der zweiten Hälfte 

de> 20. Jahrhunderts. Das weidäufige Gartenareal in unebener Lage 

am Trazerberg enthält landschafrliche Partien mit etlichem älteren 

Gehölzbesrand ,'Spiuahorn. Bergahorn. Feldahorn. Zerreiche. Ge­

meme Esche. \!agnolie. \\'inrerlinde. Hainbuche. Roßkastanie. 

Buchsbaum. Eibe. Wacholder m Sorten. Blaugrüne Adaszeder. 

Silbertlchte. Sicheltanne. SpanISche Tanne. \\'e~·mouthskiefer. 

Schwarzkiefer. Hlba-Lebensbaum. Europäische Lärche u. a.). wobei 

\'or allem im teds asphalrierten. teds begrllnren Hofbereich \'tele äl-



rcre und ergänzend gepflanzre jLlngere Koniferen gedeihen Nahe 

des großen :\ur/g.lf!ens samt Cbshaus- und Gärtnereigebaude 

(1916 von Clr1 \X'II Z.\lA'\''\' geplam und 1923 [ürden Besitzer 

seit 1918 [copold BI G.\l ausgefuhrt) findet sich alter Obstbaum­

bestand. Die von Jo,erO,kar \X'l ADAR um 1931 geplame ·Ierra.sse 

n Al'schluß an die Villa als wohnliche VerbindungslOne zWischen 

f laus und nördlICh ansteigendem Park blieb trotz Erweirerungs­

bau ren 111 'Teilen erlulten; diese Terrasse ist mit el11em \'V'andbrun­

nen in Ecklage geziert und führt mit terrassierten Stützmauern und 

I reppen in den p.lrkartigen Gartcmeil. Als Aussichtspavillon wurde 

um I HHO elll kleines, steinquaderverkie1detes, burgartiges Cebäude 

mit drei Säulenarkaden, elllem TlIrmchen und einer \X'endelrreppe 

auf einem Ilugel errichtet. 

[)ie \'illa und der Park 'Illd 111 Bundesbcslrl und öffentlich nicht zu­

gänglich. 

Der Architekt Robert KALESA plame für sich das \X'ohnhaus 111 

'iteillage auf dem Trazerberg und ließ "on Albert E..~CH den bereItS 

angelegten neuen 1-l.1llsgarten im Jahr 1928 umgestalten: Die kleine 

(,artenflächc des ,Berggartens" von 500 Quadratmetern nÜtz.te 

E 'iCH durch da, Anlagen mehrerer lerrassen, um wohnliche Gar­

renennchtungm umcr,ubnngen: Rosenlaube, erhöhter Sir:zplarz, el11 

'iit/p!atl 111 Hausnahe, Kinderspielplar:z, SPiel rasen, Badebecken, 

">andplar:z mit )onnensegel, Hundehütte sind auf den Emwurfsplä­

nm ausgewiesen I.rhalten blieben die Rosenlaube Im l\;ordosten, 

Reste des erhöhten )Irzplarzes, die Kindersplelplarzfläehe sowie elll 

'lei! der stelllpl.menbelegten \X'ege, die Ircppen und ediche der '>tau­

denbeete '\'icht erhalten blieb die einstige Einfriedung aus pergola­

artigen, hölzernen L..ltten\\änden An alteren Gehölzen vorhanden 

sllld c'emc1l1c hehte, \'ClCholder In Sorten, Buchsbaum u. a. 

S. -- ff., bes, S. 82, S. 92 f 
Ich verdanke Prof Josef 

O,br WLADAR (gm 

2002) das I.urverfügullgstel­

len von Unterlagen 

Wien 

Hausgarten 

Wohnhaus Kalesa 

Angermayergasse 8 

13. Bez. 

Lir. 

K. \1. GRl!\.1\lF, Der 

Flachlandgarten der Berg­

garten, in: Gartenkunst, 

42. Jg., 1929, S. 36 fr. 
F. \X ISER, J. \VEECH, en­
ser Eigenheim, \\ ien 1930, 

5. 152 
K. M. GRlMME, Der 

Hachlandgarten der Berg­

garten, in: Gartenzeitung, 

6. Jg., 1930, S. 60 fr. 
K .• \1. GRl:-"L\l~., Garten 

von Albert Esch, \\ len -

leipZig 1931, S "11 ff. 

W,m, 13. Bt'Zlrk 275 



Wien 
Villengarten 
Villa 

Amon-Langer-Gasse 1-3 

13. Bez. 

Llt. 
o. -\., Villa In Speising. Vom 

Architekten \Iax Fabiani, in: 

Der -\rchitekt, 5. Jg., 1899, 

.10 

DEHIO \,\'ien, 1996. S. 222 

\X'ien 
Villengarten 
Villa \'{'uscl (ehemalige 

Villa Hügel, Villa Braun­

schweig) 

Auhofsrraße 13-15, Hiet­

zinger Hauptstraße 40 

13. Bez. 

Lit. 
A. :\EILREICH, Geschichte 

der Botanik 10 :\iederöster­

reich, 10: Verhandl ugen des 

zoologisch-botanischen Ver-

276 Wien 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1898 wurde, von .'-fax FABlAc'\I entworfen, die Villa fur Friedrich 

BAC\L-'...c'\'\ erbaut; das \\'ohnhaus wurde Im drItten Viertel des 

20. Jahrhunderts umgebaut und gegen \'\'esten vergrößert. Im ebenen, 

mit eInigen sorgsam gepflegten jüngeren Stauden beeten gezienen 

Garten stehen einige ältere Gehölze (GemeIne Fichte, RoßkastanIe, 

Trompetenbaum u. a.l. Besonders sorgfälng ist der GarrenZ\nckel 

nahe der \'orortebahn an der Ecke Anton-Langer-Gasse und Eduard­

Jaeger-Gasse ausgebildet, sie enthälr eIne halbrunde SreIngußbank. 

Das Haus und der Garten sind In Pri\'atbesitz und öffentlich nicht 

zuganglieh. 



:,)12 bis 1')14 \nlrd~ lC' Plänen von Robert OFRLEY für den 

bbrikamen RlChard \\ 'L') TL m Teden des Areals des ehemaligen 

Bcsmcs von C.ul Abander heihe'r VOI' HÜGEl (1-95 18-0) 

und spatcrcn Bemzes von \Xdhelm HerLOg von BRAU'\'­

'>CH\\'IIC lind I l'. 'EBURG (1806-1884, und anstelle der 

Braunschwclg-\'illa die bcstehende, mehrgescho"'lge. große Villa er­

richter. [)as vom Sei( 1824 Itl \Vien ansässigen Freiherrn von HÜ­

(,LI. der neben ,eitler dlplomamchen L1ufbahn auch narurwis­

senschatrlJ( he. borarllSche und hortologlsche I meressen verfolgte. 

angelegte. ehedem dem Publikum geöffnete Cartenareal emhält 

poch einige Geholze aus Jener Zelt; von Robert OE- RLEY in die 

C;artC'lpIa'lung nm eltlbezogen ISt das mit eitlem )e tenteil erhal­

tene in FlscnClas-Konstruktion ausgeführte ehemals dreiteilige 

GJ..sham au; der h~lt um 1850; es steht mit einem \X'imchafrstrakt 

some mit einem ebenfalls von OERLEY geplanten. verglasten Gang 

mit der Villa m Verbindung, Der ehedem weit größere Garten der 

Villa \X'usd wem um die in den fünfziger Jiliren des 20, Jilirhun­

dem pandl!ertel' 'lei1e die originale Einfassung aus .\Iauerpfeilern 

nll[ lise'llJun und oculidurchbrochene .\Iauern auf Im unebenen 

Rasengdände gedeiht eltllger älterer Gehölzbcsrand Lmde, \X'in­

terlinde, Roßka-ran,c I ürgelbaum, Gurkenmagnol!e. 5pltuhorn. 

Ginkgo. libe, Kopfe be <'dberfichte u, a" DIe Villa öffnet SICh dem 

,arten ml( '11ehreren, teds übers l:A:k geführten '!errassen und Al­
tanen samt ~chmiedeelsenabgrenzungen und Balustraden; der 

l..ugangsbnCILh vor der \'illa nilie der Auh06,rrafx- ist durch dIe bel­

den auf Je vier steinernen Schildkröten aufliegenden Pflanzenscha­

lm, wie "e auch den Emgangsberelch des \X'iener 5ecessionsgebäu­

des zieren, hesonders akzentUIert. 

Die \ illa lind der Garten Sind in PTI\'atbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

eins in \\ Jen, jg. 1855. 
5. Bd., S. -3 

F JlTHLKE, .\Imeilungen 

über eInige GaTTen des 

Ö'terrelLhlschen KalserstJa­
tes, Ham!lurg 1861 ,33 ff 
J \X lESER. Karl Freiherr 
von Huge: Honologe, Geo­

graph und Staatsmann. Ge­

denkrede. gehalten anläßlich 

der Enthüllung des H ügel­

denkmalS am 3 O. 1901, 

\X~en <J11 S. 12 ff 
Anm. 1- S.3' 

A. ,'. HeGEL Hg. Charles 
von Hugel 1-')5-18-0. 

Cambridge 1 <>03, Teil 3 0, S. 
E . .\I KRO:-':FELO, Öster­

reichs Gartenbau unter Kai­

ser Franz Joseph. \X~en 1910. 

5.12 f 
E.:-I KRO:-':FELO. Aus der 

\ ergangenhelt der Ganen­

baugesellschafr In: Österrei­

ch&he c,arren-Ze.rung, 8. Jg" 
1913 S. -, ff., bes. '> -5 f 
.\1. EISLER. \X'lener St;Jdr­

villen und Landh,iUser, 2. Teu 
in: \\'asmurhs .\ lonatshefre 

für Baukunst. 3. Jg" 19181 

1919,S.300f. 

H. ALTHÖFER, Der Ble­

dermeiergarten. ph". Oiss. 
Ln;\, . .\Iiinchen 1956. S. 30 ff. 
H. AlTHÖFER. \\ iener 
c,.men des \'orrnarz. in: \\'je­

ner Jilirbuch für Kunstge­

scluchte 18, Bd. 1960, 

). 103 tf., bes. S. 11- f., 
S.I23 
H. PRFHSLER. Gewachs­

häuser, insbesondere jene des 

19. Jahrhunderts sowie die 

Problematik ihrer Erhaltung 
ml[ be,onderer Berücksichti­

gung des Palmenhauses m 

\X len-Schönbrunn. OISS, 

Teehn. LJn·. Wien 198-, 

.121 
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l,. KOHL\WER, B. von 

SARTORY, Da;, Glashaus. 

I:. n Baurvpus des 19 Jahr­
hundertS. \1ünchen 1988, 

2. Auf!. (1981,1 Aufl.',S . .f93 
E C/'ElKl:., Historisches 

Lexikon \\~en. 3. Bd., Wien 

1994 'i. 282 f 
L ACHIE[n;ER, [[[/2, 

1995.5.31 
Archllektur Zentrum \\Ien, 
Hg. p, '[G5T, 'lext, 

o KAPFL 'GER, Red., 

Roben Örley, \\'ien - , 'e\\' 

lork 1996.5. 64 ff S. 12 

DFH[O\\'ien 19965223 

C \\l:.lSSE:\BACHER [n 

Hietzing gebaut Architektur 

und Ceschichte eines \\"Iener 

Bezirkes. 2 Bd .. \\~en 1998. 
S. 1 - FE, S. 108 ff 
C. BfRGER, Der Architekt 

und DeSIgner Roben Oerle\' 
(18-6· 1945, on: G. BER­

GI' R, Hg., [ns.eme Kunst­

lInd kulturgeschichtlIche Be.­

trage, Fnnkfurtl \1ain etc. 

200 I, S. 343 ff., bes. S. 350 

lind Anm. 43, S. 3-0 f 

Wien 
Villengarten 
Villa 

Auhofsrraße "8 A 

13. Bez. 

L.t. 
F AC HLE[T'\ER, !lI/2. 

199'S.5.31 
DI:.HlO \\~en, 1996,5.223 
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t\'ach Plänen von Carl \X1TZ:-...tAt\'t\' wurde 1909 bIS 1911 ehe \rtlla 

ernchtet; Sie steht on einem rechtedugen. mit älteren Gehölzen '\X iIl­

terlinde. 5tleleiche, Sdberflchte, Schwarzföhre, Lawsons ScheiIl­

zypresse Arlaszeder u. a., bepflanzten und mit eiIlem Holztre.llage­

zaun und Pfeilern aus der Bamen eiIlgegrenZ[cn Garten. Längs der 



(,a.tengrenlc ar' der Auhofsrraße ~tockr Clf'e Reihe bcschnmener 

\Xrnrcrlinden Aus der Ba1J7.eir srammr auch da> klellle rcchreckIge. 

holt.erne ~aletrl der Zugang zum Halls erfolgr durch den über­

dachten !.ingangsberclCh des \nrgarrem. 

DIe Villa lind der ,arren sind 111 Pri,atbcslrz und öfTendich nichr 

zug;lngllch. 

1 90~ lIeß l copold BAL ER nach eIgenen fnrwurfen selll \X'ohn­

h.lm in clIlem geräumigen Garrengevierr mIr bereirs vorhandenem 

(,ehillzbesr.md errichren. Von einem aus der Bauzerr srammenden 

f lolzl.melll"'Un mIr .\1auerpfeilern umgeben. isr das Areal durch eIn 

190" bl7elchneres eISernes Gartenportal an der Hackinger Pro me­

lude zu berreren. Der Hausgarten enrhälr cllllgC ä1rere Gehölze 

(linde Spl[l"thorn u, a.) und geschnirrene Llgusrerhecken . .\1ir dem 

Baublock der Villa durch einen Zugang im Obergeschoß verbun­

den und über eine '!reppe vom Garten aus zugänglich, srehr der 

1 9r errichrete. ,1Chreckige Pavillon auf pfeilern; das Unrergeschoß 

isr oHcn. das Obergeschoß des Pavillons isr verglase 

Die Villa und der (,arten sind in Privarbesirz und öffendtch mehr 

wgänglich. 

Dem schlich ren. aus dem 19 Jahrhundert srammenden Landhaus 

ISr ein schmaler Vorgarren vorgelagerr. um 1930 wurde dem \X'ohn­

ham an der südlIChen (,artenselre ein Vt:randaraum angebaur, von 

dem ellle Freirreppe zum schmalrcchrcckigen Garren fuhrt; der elll­

sllge Obsrgarren wurde um 1930 nach Plänen des Garrenarchrrek­

ren josd O,kar WL\DAR von der Cartenb.llIf~rma HARTWICH 

Wien 
Villengarten 
Villa Bauer 

Auhofsrraße 230, 

Hackinger Promenade 

13. Bez. 

o. A., '\\'ohnhaus In \X'ien­

HürreidorE Vom Archlrekren 

Leopold Bauer. In Der Archi­

rekr 14 Jg. 1908, S. 116 f 
F AC Hl FIT:\ER 111 2 

1995,S.31f 

DEHIO \X len, 1996. S. 224 

G. \X L1SS!:.1';BACHER, In 

Hierzrng gebaur Archirekrur 

und Geschichre eInes '\\ lener 

BezIrkes. 2. Bd., Wien 1998, 

S 90 ff 

\X'ien 

Hausgarten 
Wohnhaus 

Beckgasse 8 

13. Bez. 
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Lit. 
o. A., Gartenarchitekten 
HartwIch und Vietsch, \Vien 

o. J o. 5. (Abbtldungen) 
\\' \lfT'>( H, Ein Hiet2in­

ger Wohngarten, In: ArchItek­

tur und Bautechnik, 17. Jg., 
1930, ~. 343 f. 
\VI VIITS( H, Rosenbögen 

und geschnittene Taxus, In: 

\.lelll Carten, 2. Jg., 1932, 
I. Heft, S. 21 ff. 
L Bf.RCER, ",\lein Traum 
war: das gute \X'ohnhaus mit 
dem Carten" Zu einigen 

fruhen Arbeiten des Garten­
architekten JosefOskar \'\la­

dar, lll: Die Gartenkunst, 

3. Jg., 1991, I Heft, 5. 69 
t. BER(, ER, Josef Oskar 
\X'ladar' ,Der Garten ist elll 

absolutes BedürfnIS unserer 
Zelt." Lrganzende Bemer­
kungen zu den frühen Arbei­

ten des österreich ischen Gar­

tenarchitekten, in. Die 
(,artenkunst, 13. Jg. 200 I, 
I, Heft, S. ~..., ff., bes. S. ~9 

Ich danke Frau Ing. FLE~l­
Mlefl, Wien, rur erteilte 

Auskünfte. 

Wien 
Villengarten 
Villa Röminger 

Beckgasse 39 

13. Bez. 

R. KOTAS, Hg., Carl Witz­
mann, Wien 1934, S. 81 
I.\CHLEITNER,1I1/2, 

1995, ). 32 f. 
DEHIO Wien, 1996, S. 224 
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und \'IFT'iCH als \'qohngarten umgestaltet. Um elll Dmtel seiner 

Fläche Im südlichen Abschlußteil reduziert, blieben dennoch cha­

raktemtlSche Gestaltungselemente erhalten: der einstige Rosen­

sondergarten in der Hauptachse in Anschluß an die RasenAäche mit 

symmetrisch gesetzten, ehemals sechs, nun zwei Kastanienbäumen 

wich mit Ausnahme einiger niednger Buchsbaumhecken einer 

rechtecl<Jgen RasenAäche, erhalten blieb der ehedem bis zum Nuß­

baum samt Rundbank im nun parzellierten Teil führende, gerade 

Mittelweg mit eisernen Rosenbögen und seitlichen Staudenbeeten. 

Die elllsnge Kegelbahn wurde teilweise als Gartenhaus neu errich­

tet, zwei der von \X'LADAR entworfenen hölzernen Gartenbänke 

blieben vom Gartenmobiliar erhalten, 

Das Haus und der Garten sind in Pri\'atbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Für t.rnst RÖMI GERenrwarfCari \,('IrZMANN die 1912/1913 

erbaute \'illa auf einem Eckgrundstück; das Haus und der Garten 

wurden elllheitlich geplant. Das Areal 1St mit halbhohen Mauern 



und J jolzl.lllenüuncn aus der Bauz.eit eingcfaßt; in den mit etlichen 

.llterrn (,cholzcn In bnzel- und In RClhenpflamung längs der Ein­

fflcdung bestandenen Garten (I inde Bergahorn SpItZahorn. Bir­

ke Pymnidenpappel Buchsbaum. [Ibe 'ic!m.1nklefer, Gemeine 

hehte, ~chcll1'Ypressen 111 mehreren Arten u . .1.) fllhrt vom Haus 

und der I oggi3 im erhöhten r.rdgcschoß eine seitiJche Freitreppe. 

I rhöht auf ei nun uber zwei kur/c heitreppen zugänglichen Plateau 

steht eIn klell1cr. gcmauerrer. rechteckIger offener C,arrenpavillon. 

Im J.lhr 2002 wurde die Villa 111 drcI 1:lgenrumswohnungen umge­

b.lUt und der Carten durch dic Baurnaßnahmen stark in 1irlei­

dell\ch.lfi: gC'lOgen. 

Das 1 LlUs und der Garten sind In Privatbesitz und öffenriJch nIcht 

wg:inglich. 

Kar! I1 ~lB:\( H enr\',arf das 1912/1913 gcbaute mehrgeschossige 

\'\'ohnhaus auf cll1er SpItZ zulaufenden PandIe (Ecke Bosslgasse/ 

~lanrlergassc). DIese Garrenpanelle enrhält einige ältere. beschnit­

tene [ll1den, anson\ten Jllngere BepflanLUng. An der Grundstllcks­

grOlle steht als Cartenabschluß der klell1e, achteckIge. gemauerre. 

kupferblcchgedecktc PaVIllon aus der Bameit der Gesamtanlage. 

Vom Haus führt eine stark erneuerre freItreppe In diesen Garren­

bereich. 

D.ls Holm und der Garten sind 111 Pris'oltbesit7 und öffenrllch nicht 

wg:inglich. 

Wien 

Hausgarten 

Wohnhaus 
Bossigasse 34 
13. Bez. 

DLH 10 \X'ien, 1996, S. 225 
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Wien 

Hausgarten 
Wohnhaus 

Einsiedeleigasse 25 

13. Bez. 

Ln. 
DEHIO Wien, 1996, S. 226 

Ich danke Dr. Joachlm 

RlCHLING, Wien, rur 

erteilte Auskunfre. 

Wien 

Villengarten 
Villa 

Glorie((egasse 7 

13. Bez. 

Llt. 
DEHIO Wien, 1996, S. 232 

Ich danke em. o. UnIV. Prof. 

Hans SIEDECK, Wien, rur 

erteilte Auskunfre. 
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Unter Verwendung älterer Bauteile wurde im 19. Jahrhundert das 

bestehende Wohnhaus errichtet, im Jahr 1901 neu fassadiert und 

zulerzt um 1985 im Hofbereich umgebaut und aufgestockt. Der 

Garten liegt in Terrassen an der Nordwestseite des Trazerberges und 

enthält zwei bemerkenswerte Gartengebäude aus der Zeit um 1900 

In gutem Zustand: Nahe des Hauses steht das rechteckige, im Inne­

ren bemälte und außen mit Lärchenschindeln verkleidete, hölzerne 

Gartenhaus; auch der Rundturm im Gartenhof ist lärchenholz­

geschindelt. Im obersten Gartenbereich steht ä1s Rest der nIcht er­

hältenen hölzernen Kegelbahn das wiederhergestellte, rechteckige, 

hölzerne Abschlußgebäude. Bis zu diesem Plateau fuhrt ein Weg in 

Serpentinen mit Stützmauern und Stufen durch den mit etlichen 

älteren Gehölzen (Spitzahorn, Buchsbaum, Eibe, Schwarzföhre, 

Gemeine Fichte u. a.) bepAanzten Garten. 

Das Haus und der Garten sind In Privatbsitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Gegen die Straße mit einem Eisenzaun auf niedriger Mauer aus der 

Bauzeit der Villa abgeschlossen, liegt vor der um 1860 errichteten 

Villa mit verglasten Veranden in den zwei Hauptgeschossen der ro-



scnbeseure \<>rgarten: Im Anschlull an die Villa er,rreckr sich der 

hngsrechrc(;klge Llndschafrsganen bIS llIr \X'eldlichgasse. Geloesre 

\Vege führen dure h das mir vielen ,uteren Gehölzen besrandene Gar­

rcngrundStlick (I lOde Rollk.l'r.1mc. Rorbluhende Rollkasranie. 

Idelka,ranie. Buchsbaum. SilberfIchte. Cemeine Fichre. Eibe u. a.). 

einige der Buchssrraucher sind In I'orm geschnmen. vor allem Kom­

feren. aber auch Rhododendren. Auleen und weirere ZIergehölze 

wurden in der zweiren H;ufte des 20. Jahrhunderts gepAJ.I1Zr. Älrere 

hben- und Lebensbaumhecken gliedern den Ganen. den ell1 rechr­

e klges. kleInes. gem.luene,. unverpurlte!> Ganenhaus. eine quadra­

rische. kkll1e.schindelgedeckre Laube. beide aus der zweiten Hälfte 

des 19. Jahrhundens srammend. eine hisroristische Vase aus Terra­

ko[[C} und die hlS[orisrische Terrako[[Jflgur eines Mädchens mir 

Hund zieren 

Die Villa und der c,Jnen sll1d in Pm'Jrbesirz und tlflenrlich mehr 

zugänglich. 

Auf einem im Franllszelschen Karaster von 1819 als Garten mir 

Hall5 ausgeWiesenen CrundstUck wurde das biedermeierliche Land­

luus nach 1819 mehrfach umgeb.lU!. Fur die 'ichauspielerin Ka­

tharina "eHRXIT (1853-1940) wurde der Canen ab 1893 um­

gesralter: er srellr biS heure ein wlchriges Beispiel hisroristischer 

\'illenganenarchlrekrur in \\'ien dar. hhöht an der Srraßenkreu­

lUng liegend. iH das \X'ohnhaus son ell1em umgmenen \'organen­

bereich begleirer; dem Haus isr gegen die sudlich liegende Carren-
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seire ein gekiesrer Gartenhof \'orgelagert, "on der schmiedeeIser­

nen Einfriedung führt ell1 \'on zwei weiß gefarbe/ren, ruhenden 

Löwen aus Terrakorra und \'on zwei die Porrrätzüge "on Kamarina 

'>CHRA1T und \'on Charlorre \\üL.TE- R tragenden Sphingen aus 

Terrakotta gesäumre Gartentür in den landsLhafdich gehaltenen, 

ebenen, einige statdiche älrere Gehölze enthaltenden längsrechteckI­

gen Garren (Roßkastanie, Rotbuche, lrompetenbaum, Pappel, 

Bergahorn, Spitzahorn, Eibe, Flußzeder, Schwarzföhre, Europäische 

Lärche u. a.). Aus dem späten 19. Jahrhundert stammt der hölzerne, 

achteckige, innen vertäfelte, teilweise \uglaste und einen Zwiebel­

rurm rragende Garrenpavillon, das 1894 erbaute dreiräumige Gar­

tenhaus aus Holz mit Kerbschnitz\'efZlerungen wurde, ebenso wie 

der Pa"illon, nach Schäden des Zweiten \\7e1tkrieges wiederefflch­

tet. Fünf hochbarocke, srell1erne Zwerglfiguren sowie Gartenvasen 

und in der zweiren Hälfte des 19, Jahrhundem geschaffene ~Iar­

morfiguren (Venus, Figurengruppe eines Knaben und eines "fäd­

chens von F. VleHI, Bacchus) sowie 'iteingußschalen zieren den 

mit geschlungenen KJeswegen erschlossenen Garten. 2002 wurde 

an der südlichen Grundstücksgrenze eme hlsromlerende Einfaml­

Iiem'illa Im Garten errichter. 

Die Villa und der Garten sind 111 Pri\'atbesirz und öffendich nicht 

zugänglich. 

1 eopold POL.LACK ließ nach Planen von f rnst \'on GOTTHILF 

1901 biS 190'1 111 neubarocken formen die \'Illa auf einem im Fran-



,i"-<:I"hen K,na;rer von 1819 bereirs als Iierganen samr Wohnhaus 

,lu,gewiesenen Grundsrück erbauen der landschaftlich gesraltere 

C;,lrten wurde Im westlichen Bereich abgeteilt: das langgestreckte 

CI.! h.lus In 1 isen Glas-Bauweise, anstelle eines Glashauses von 

186'1 errichret nach Plänen von Frnst von COfTHILF und von 

ihm erweirerr, srehr auf dem Grundsrück des Ilauses 1i-aurrmans­

dorfTgasse )3 (Villa Wolrer; die Begehung dieses Canens wurde 

nlchr gesr,met), Nicht erhalren blieb ein 190 I emchtetes Ganen­

haus mit Kegelbahn. Nach Bombwsch,idw im lweiten Weltkrieg 

\\urde die Vdla Wiederhergestellt und Jede des Canens neu ange­

legr Die wesrorlenriene Gartenfassade der Villa öffnet SIch mit elller 

s.lulengClierren Loggia im Erdgeschoß und einer Altane im Ober­

ge'lhol\, heitrcppen leiten III den Canen. In den buden Garten­

parzdlen gedeiht einiger älterer Baumhestand (Ce meine Esche, 

B,llImh.lsel, :'ilherllllde. Platane, Roßkastanie. Blutbuche, Birke, 

Buchsb.llIm, Fibe u. a.). 

DJC: Villa und der Garten sind In Prlvarbesiu und öffentlich nlchr 

lug,ingllch 

Ab 1913 wurde nach Plänen v'on Josef HOHMA N für den 

Cro(lindusrneilen und Großgrundbesm.er Roben PRltv1AVESlund 

seme Lebensgefährtin Josefine 'lKY\XlA die repräsema[Jve Villa und 

der Canen duf elllem Grundstück mit vorhandenem Baumbestand 

erbaut; im Jahr 1915 wurden die Villa, die Nebengebäude und der 

I.lcrganen feniggestellr. Bedingt durch Schaden des Zwei ren Welr­

krieges und durch die neue Nutzung als Schulungszenrrum wurden 

die Villa und der Garten ab 1956 v'eränden; die Haupmrukruren 

ellles der Hauprwerke des secesslonisrischen Baustils In \X!ien sind 

jedoch noch 1111 Bestand nachvollZIehbar: Josef HO Fr:MANN leg­

re der Cesamranlage das Maßsystem der Rechteckform zugrunde, 
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· .tIzburg Wien 1986, 
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die sichn zahlreichen \'anamen an allen lnnen- und Außemeilen der 

\ 11l.1 und in der Grundanlage des Gartens rindet. Ocr ältere Baum­

besland wurde le:weise bel der Planung des Grundm.ses und des 

Autrl~ses der \ illd berucksichngt; ediche weitere Gehölze wurden ge­

plbmt. der Gdrten erfuhr durch den Ankduf der westlichen LI<~­

genschafr Sdml weiteren älteren Gehölzen im Jahr 1914 eone \'ergtb­

ßcrurg \vorhandene ältere Gehölze: rrompetenbaum. Tulpenbaum. 

Christusdorn. Spitzahorn. Bergahorn. Linde. Roßkastanie. \fagno­

lie. Birke, Schwarzkiefer. Gemeine Fichte. Silberhchte, ~fammut­

baufTl, f lbe, Lawson's 'icheonzvl'resse. \X'eswcher Lebensbaum u. a.) 

feile der Terramgestältung mit gerade gefuhrren. gekiesten \\'egen 

reclueckigen Rosenbeeren und ebensolchen Rasenthchen blieben er­

halten. 'leue wurden geändert. Als markanter Hohepunkt des Ganens 

gilt die ab 1991 wlederhergesrellte Tcehaus.lnlage In erhöhter Lage 

I'ordlich der \·illa. die zv\"el Freirreppen. einen kleinen rechteclagen 

Hof samt \X~,erbecken und \X~,ergräben und den hölzernen Tee­

pavillon umtaßr und mir einer hölzenen Spalierwand vom Ganen ab­

gegrenzt ISr. :\ur das umgebaute. emst mir drei Bogenoffnungen zum 

reehausgarren geoffnere Erdgeschoß des Glashauses - das Oberge· 

schoß trug äls Fisen-Glas-Konstrukrion ein \\'arm- und ein Kalth.lus 

- blieb nach Beschädigungen Lm Zweiten \Xdtkneg und nach Cm­

bauten 1'11 Jahr 19')6 erhälten; die von Anron HA:: 'AK gearbeiteten 

slemernen Purti wurden auf der Flachdachter~e des Glashaus­

unterbaues in geänderrer Reihenrolge au(t;esrellr. 

D,e Villa und der Ganen sind 10 Besitz der Bank für Arbeit und 

\X'imchaft und öffendich nicht lllgänglich. 

1900 bis 1902 enrsrand Im Auftrag von August und Hermine 

SCHOPP auf einem rechreckigen. großen. ebenen. bereits 1819 als 

Landhausgarren genurzren Grundstück nach Plänen \"on Friedrich 

OH~l.-\~l\ und JosefHACKHOFER der Gmbau einer besrehen­

den \Illa: Der weire Zufahm- und \'organenbereich 1St gegen die 

Glorienegas-se mn emer auF,\'endlg ge"ältclen, zwei Torhauser. zv,'el 

ZuoanOSfore und die Torbeleuchrung enrhaltenden EiOfassungs-
~ ~ ~ u 



mauer .1bgegrcnZ[ Der Vorbereich ucr nllt[Jg pla,ierren Villa ist 

sl'nmlctri,ch geglieucrr unu bepflanzt (.lltere (,cholze: Gemellle 

I Lhe, Blutbuche, Bergahorn, Pyramiuenpappel. Buchsbaum, Eibe, 

S.mara Schel/lZ)'presse, Cemellle l'ichte u . .1.); cifllge ucr originalen 

hölzernen Pflamenbehälter stehen in Hausnihe. Das 1910 nach 

1'1,111(:11 v(ln Carl \X'I:N! im stJulichen (,arrenreil erbaute Gewächs­

haus bestanu biS gegen 1970. Der größere, rechteckige, ansteigende 

(;.mcn slluwe.srlich uer Villa mit altem Cehölzbestand (Platane, Ge­

meine hchte. [·.ibe u. a.) auf Rasenflächen konnte nicht besehen 

werden. 

Die Vill.! und uer (,arren s111d in Privatbesitz und öffcndich flicht 

zuganghch. 

Der Vierflugel.Jnlage des sogenannten. in ucr erSten Hälfte des 

19 ],lhrhunuem erbauten, im 19. ],ilirhunuerr umgebauten Silbe­

rerslhlößls beigegeben ist ein ehemals zwei \ 1me!achscn umfassen­

der. ebener Iiergarren, der mit \L1scbengmcrn derzeit 111 mehrere 

,\ l1etergimen geteilt 1St. Et enthalt Reste \'on )p,lberobstb,iumen so­

wie el/Hge ,litere Cehölze (Platane. Bergahorn. (,cmc111e F sche, 

Lir 
o. A .. \\'ohnhaus 111 \X' ien­

Hletz111g. 111 Der \rchitekt. 

8. Jg., 1902. S. 39 f, Tafd ~3. 
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und Villen. 111' P KORTZ. 
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S. 109 f. 
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Linde. in KugeHorm geschn nener Buchsbaum, Eibe u. a.). Gegen 

den westlich gelegenenchönbrunner ,'chloßpark 1sr das Gebnde 

mit einer Ziegel mauer abgegrenzt. \ om ersren Obergeschoß fuhrt 

eine Freirreppe mir Terrassenabsaa in den Garten. gegen den 

chonbrunner '>LhloEpark ISr die \\'esrta.s..\.lde mir kannelierten. au­

len. Altane und lJhrgiebel \emen ,""uf einem kunsdichen. mn 

Buchsbaum beptlanzren Hugel srand einsr ein alenI. nur dIe [U­

fen blieben übrig, ZweI a~ prisierende <'reingußschalen und ein< 

welrere -chaleO\\1e ein rundes .pringbrunnenbecken. gezien m r 

einem runo saIPr \ leeres: chlange aus Terrakorra. sr.lIPmen aus der 

meiren Halfre des 19. JahrhundertS. 

Das Gebäude und der Garten smd in Bundesbesla u'ld öffentlich 

nIchr zugänghcr 

Fur den ~ laler. Graphiker. Bl.dhauer und Profe"or fur AnatomI 

an der .-\kadeIPle der bildenden KUll! re Hermann HELLER. und 

dessen Frau \'\ilhelmine enm art .\daIben KL\. \R das 1932 erb.lUre 

\'\'ohnhaus auf dem mIr \ lllen und E nfarmlienh.it.sern In den 

zwanziger und dreiRiger Jahren des 20. JahrhundertS bebauten Ku­

niglberg. Der Baublock srehr in einem Hausgarten In Hanglage. de' 

emlgen älteren Geholzbesr.lnd enthalr (Öl\\eide, Flieder. Buchs· 

baum, Säuleneiche. Eibe 'auleneibe, 'ch\\aaföhre u. a.l und m'r 

emer aus der Bauzeir srammenden Einfriedung alli Eisensraben und 

\ !.lUem umgeben ist. .\0 der Grundsrucksgrenze an der ELke heider 

')[rahenzuge srehr im Garren die vom Bauherrn gearbeirere männ­

IChe Gewandtigur mir der Bes hrifrung ~-\d asrra" vor der gerunde· 

ren \ lauer. In der In die e Ecke zielenden Ganenhaupr.lchse hege 

em rundes \\~asserbecken: aus der Bauzeir bliehen auch Resre emer 

.-\Jpmumanlage erhaIren. 



!),l~ f r..u~ lind der Carten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

lllg.mg'" h 

f ur [)r [.udwlg SCH lo RK wurde 1926 nach FnrwlIrfen von Robert 

K \1 f- S \ eint. kklnt Villa erbaut; die Cartenanlage planre Albert 

1 "C II Sowohl das Haus als auch der Garten Sind in gutem Erhal­

rungS'lusrand und geben gemeinsam mit etwa gleichzeitig ertichteten 

Häusern des H'lnges am Küniglberg einen guten Gesamteindruck 

bürgerlicher Wohnkultur der Zwischenkriegszeit am damaligen Stadt­

rand. D.1S unehene. von OSt nach \X'est ab allende Hangareal der 

Villa Schurk ISt von einer llIedngen .\lauer und Eisengittern elnge­

f'.!gt. enthält einige ältere Gehölze (Kirsche. "Jugbaum. Eibe. Eibe 

in Knechform. SIlberfichte u. a.). eine in Teden erhaltene Alpinum­

anlage, mehrere rechteckige Rosen- und Dahlienbeete und elll 

schmales Rasensnick. Ein KJesweg ISt von eisernen Rosenbögen 

übersp.lI1nt, durch das Alpinum führt ein Gneisplattenweg aus der 

Fnts(ehunb",zeit der Gesamtanlage. Der Garrenzugang durch ein klei­

nes, verandaarnges Zimmer In der Villa wurde spater elngerich(et. 

Die Villa und der Garten sind in Pnva(besitz und öffentlich nicht 

zugill1gI.ch. 

1920 besetzten \,('iener Knegslnvalide einen Randbereich des ÖSt­

lichen LaIl1Zer Tiergartens. um hier eine Siedlung zu errichten. Adolf 

[005 und Hans KA.\lPFFMEYER lel(eten die architektonische 

lätigkw der 5ledlungsgenossenschaft; von Adolf LOOS Stammt 

wohl auch der l:nmurf des auf einem sneIe.chenbestandenen Hang 

ZWischen der Hermesstraße und der Friedenszeile Im Jahr 1921 an­

läßlich der erfolgten Grundsteinlegung enthüllten Denkmales. Die 
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schnurgerade gezogene Hermesstraße als ZufahttSstraße zum Lain­

zer Tiergarten ist in Teilbereichen mit Reihen von StieleIChen be­

pflanzt. Sowohl die Häuser als auch die Siedlergärten wurden groß­

teils mehrfach umgestaltet; erhalten bheb an der Hermesstraße die 

die Siedlung abschließende Umfassung mit Mauerpfeilern und Lat-

tenzaunen. 

Die Häuser und Gärten sind in Privatbesitz und mit Ausnahme der 

Grunanlage um das Denkmal öffenthch nicht zugänghch. 



1912lllS 1913 pbmen Ferdinand RAKUS HA \lax HansJOLI 

und (Alben')'[ ICHY den Bautenkomplex des Straßenbahn-Be­

triebsb;thnhofes Spcising; der vier Stiegen umfassenden \X'ohnhaus­

anlage ISt eil! Vorhof mit einem kleinen, gemauenen. mit zwei Säu­

len gezierten Rundpavillon in der Umfassungsmauer beim EIngang 

vorgel.Jgen; In Z"ickellage. eingcfaßt von .\Iauern und Holzstake­

tenzäunen aus der Bauzeit liegt ein kleiner. ebener Park mit einigem 

.Ilreren Cehölzbestand (Linde, Gemeine rsche, Bergahorn, SPitz­

ahorn, Obstgehölze. Kiefer, Gemeine Fichte u. a.) und einem see­

rose n b..",c tHe n \X'assc rreservOi r. 

Die Anlage Ist In Besllz der Gemeinde \Vien und öfFenrlich nicht 

zugänglich. 

Die 1899 erbaute Villa steht In einem in leden erhaltenen späthisto­

ristislhen Ziergarten mit Resten eines alten Spallcrobst- und Obst­

gartens. Das ebene, rechteclcige Areal enchälr einen mit Föhren und 

Eiben bepflanzten künstlichen Hügel. auf den eine Treppe führt. 

Aus der Bauzelt der Villa stammen die sogenannte Burg. ein ruinen­

artiger Staffagebau mit begehbarem Turm. und ein kleines, recht­

eckiges Canenhäuschen mit schlOdelgedeckten \X'änden. An älte­

ren Cehölzen gedeihen Schwarzföhren und Rotföhren in je einer 

Cruppe. ,emelOe Fichten, Silberhchten und Eiben. 

Die Villa und der Janen sind In Besitz des Seraphischen Liebes­

werkes In \Vien und öffentlich nicht zugänglich. 

1899 wurde die umfangreIChe Villa für Alois L.;ZEL nach Plänen 

von Hermann .\11JLLER durch die Baufirma l ASKE und FlALA 
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in . 'eurenaissanceformen errichtet; umschlossen \'on emem in TeI­

len erhaltenen E,senzaun aus der BauzeJr und zug.inghch durch das 

monumentale Schmiedeeisentor. erstreckt sIch der Zufahrrshof und 

der ebene. rechteckige Garten. bepflanzt mit etlichen alteren Ge­

hölzen 'Trompetenbaum. Blutbuche, RoßkastanIe, ilberpappel, 

Robmle. Lmde. ~!agnolie. Birke. Rhododendron, Azalee, chwarz­

kiefer, SchIerlingstanne u. a.). \'on der balusrradenbegrenzten Ter­

m't der \ dia fuhrt ein Abgang in Jen 194 Ii 949 \'on Alben 

ESCH formal umgestalteten, einstigen Landschaftsgarten: Anstelle 

des aufgelassenen Tennisplatze, wurde eme versenkte, große Rasen­

fläche angelegt; ESCH gliederte den Garten mit breiten Stein platten­

wegen, rechteckigen Rosenbeeten und ell1lgen Rosenbögen aus ~!e­

tall. Im Gartenhof an der Kopfgasse steht ein gemauerrer, barocker 

Klembau als Zugang zu eInem unterirdIschen, kellerarrigen Gang. 

Die Villa und der Garten sind 111 Pm atbesltz und öffentlich mcht 

zugänglich. 



[),e 18'1 n.lCh PUnm von \\'ilhelm rl.AITIC H fur den Bankier 

1'1-111 H R auf den (,rund mauern eines \X'ohnhauses aus dem spä­

ttrl 18. J.thrhundert erbaute. lwelflugelige Villa mit erhöhtem Haupt­

bau ist mit einem elsenstab/.lUnumgebenen Iwei '[errakottabänke 

enth,tltendcn Vorgarten gegen die Lalnzer 'maße abgegrenzt; hinter 

eh Vill.t erstret.kt sich ein mehrere altere Cehöl/c auf Rasen flächen 

,tu~vel\el1der flausgarten (Gemeine [.sehe. Pvramidenpappel, Blut­

buche. !\bgnolle, !-ibe, Lawson's Scheil1lypresse u. a.), der nahe des 

JUS dem 19. Jahrhundert stammenden, rechteckigen Glashauses et­

liche Zwergobst. und Obstgehölze trägt /um [eil erhalten blieben 

,HIS dem 19. J,thrhundert stammende, wohl die Jahreszeiten darstel­

lende I effakottafiguren sowie einiges eisernes Cartenmobiilar. 

Die Vill.t und der C;arten Sind in Privatbesitl und öffentlich nicht 

IlIganglieh 

186'5 lid~ der Hofbaumeister Josef\\'[ I das eigene Haus nach 

seinen Pbnen erbauen; dem \X'ohnhaus 1St ein gleichzeitig entstan­

dener, bcht ansteigender Garten zugeordnet. Aus der Bauzeit des 

\X'ohnh.tuses stammt ein kleiner, gemauerter, mit zwei Säulen ge­

Zierter. polygonaler Pavillon an der seitlichen Grundstucksgrenze. 

Dem li,tuj1tgebJude ISt ein kleiner, hölzerner, mit Laubsägedekor 

ge.schmuekter Pavillon aus der zweiten Hälfte des 19. JahrhundertS 

angeb,Hlr hnige aJtere Gehölze (<;chwarzfohre, bbe), Obstgehölze 

und /Iergehö"'~ gedeihen im Rasen 

Das Haus und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 
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Als Pension für Offizierswirwen und \X'aisen In der zweiten Hälfte 

des 19. Jahrhunderrs erbaut und später um einen Anbau in der 

Chrudnergasse erweitert, enthält dIe sogenannte "Drachenburg" ge­

gen die Lainzer Straße einen schmalen Vorgarten mit alten Platanen 

hinter einem histOristischen Elsengmer und einen größeren, lang­

gesrreckten Garten mit einigem älteren Gehölzbestand (Roßkasta­

nie, Spin.ahorn, Linde, Platane, Schwankiefer, Gemeine Fichte, 5il­

berflchte u. a.) hinter den Gebaudetrakten. In der Mirtelachse steht 

die histOrIStische Ponrätbüste des Kaisers FRA. ,\;Z J05EPH 1.; als 

weitere Figur bJ.eb eine weibliche TerrakottafIgur aus der Entste­

hungszeit der Anlage erhalten. Gegen Süden, zum Garten hin orien­

tiert. enthält das Hauptgebäude einen kleinen, hölzernen 5a1ertlan­

bau mir erhöh rem, übergiebelrem Teil. 

Das \\'ohnhaus und der Garten sind In Privarbesitz und öffentlich 

nichr zuganglich. 



I ur den .'IchrifmelJer und Cbmctzer Siegfi-ied TRfBIT':iCH und 

seme I rau enmarf Ernsr von GOTrH I I r die I 90~ erbaure Villa 

mit em~(Jgcm Vorgarren gegen dIe .\ laxmgstraf'<: (- nur das eIserne 

hnlassuf'gsgmer blieb erhaIren -) und dem Zlerganen mit bereiß 

ahercm Baumbcstand des Vorbesirzes wesdich des Baublockes der 

Villa Vorn m der \lmelachse errichreren. doppeIr verglasten \X~nter­

garrt:n uber ell1ige .'Imfen ZlIgänglich i~r der etwa rechteckige. um­

mauene Carten Aus der Bauzeir der VtJla srammen 'Jetle der plasn­

sehen (;anen.m,,"wmng 'Steingußbank )rell1gußvasen und -schalen. 

ein pergolaamger 'Iordurchgang). das m FachwerksrtJ errichrete 

(,.menhauslhen sowIe eInIger alrerer Cehölzbesrand (RoßkasranIe. 

C;emelne bche. I- ihr u a.). 198911990 erfolgre gleichzeirig mit der 

Hau,renovlerung die Ganenumgesralrung. dIe Gltederung des Ter­

raJflS um die llIr \~lIa onennene Hauprachse wurde beibehaIren. 

Die Villa und der Ganen sind In Beslrz der 'Iowakischen Republtk 

und offen dich nICht zugängltch. 

Die Baufirma K-\LLI0:GER errichrere im Jahr 1933 das \X'ohnhaus 

m einefT1 bIS heure gur erhalten gebliebenen Hausganen aul rechr­

eckIger Parzelle Der schmale \'organen Ist mH emem Pfeilerzaun 

am der Bauzelt von der. traße abgetrennt. in ihm und im größeren 

(,arren blieben ediche alrere Gehölze besrehen (.\lagnoIte Japam­

scher Ahorn hbe. OrientalIsche Fichte. Gemeine Fichre. ilber­

fichre u. a.), Im Garren rrennen zum Teil kasrenarng geschnmene 

Ligusrer-. hhen- und ThuJenhecken dIe emzelnen Bereiche. die mH 

Pla[[en- und Kle",egen erschlossen ~ind, Ein Ruheplarz am Haus. 

"taudrnbeerc und ein \\-rasserbecken besrehen als charakterisrische 

I-Iemente des W'ohnganens der Zwischenkriegszelf. 

Das Haus und der Ganen sind m Pri\ arbesirz und öffenrIlCh nichr 

zuganglieh, 
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Von Emii KRAGSE entworfen, wurde 1922 bis 1924 In zweI ReI­

hen die aus vierundzwanzig \\'ohneinheiten bestehende sogenannte 

Kiwstlersledlung auf eInem Hang des Rosenhugels errichtet. Den 

Reihenhäusern sind Jeweils zwei Garrenbeteiche VOt und hinter der 

HauszeIie zugeordnet; großteils erhalten blIeb die Umgrenzung aus 

Pfeilern und Holzlanenzäunen. DIe JeweIls rechteclugen Gärten -

wegen der Hanglage in der Riedelgasse vertieft gelegen - sind als 

Hausgärren unterschiedlIch gestaltet und enthalten teils ältere Ge­

hölze Buchsbaum, GemeIne Fichte, Eibe u. a.) sowie neuere Bäume 

und "träucher. Sorgfälrlg ausgeführt SInd die axial zu den Garten­

eIngängen angelegten HauseIngänge mIt teils überdachten, teils mit 

Pergolen versehenen balkon- und terrassenarngen BereIchen. An der 

Ecke Rledeigasse/Griepenkerigasse wurde ein 1953 geschaffenes Re­

lief III der ElIlgrenzung unrergebracht. 1968 wurde das Genossen­

schaFt,haus (Rosenhugelsrraße 3~) durch Brand zerstört. In vielen 

ehemals von bildenden Künstlern und Kunstgewerblern bewohn­

ten Cärren sind KeramIken, Garrenfiguren u. a. erhalten geblieben. 

Die Anlage 1St in Besirz einer Genossenschafr; die Garten sllld öffenr­

lieh nicht zugänglICh. 



11J1 I nach Planen "on Ludwig RA.\.I LI' R im Helm'tschu{Z5til er­

baut, steht dIe ViliJ Ifl einem ebenen (.arten, umgeben mIt ell1em 

neueren I JSengmer/.alln. der auf kugelaufsatzverschenen Pfeilern aus 

der B.IUI It der (,esamtanlage monuert 1st hnige ältere Gehölze 

(Spitzahorn, I .inde 1I. a.) sind als Reihe bog, der Crundmlcksgrel11.t' 

ges w; Im ( .. mcn gedeihen jüngere ZIergehölze • 'ahe des neu an­

gdegten kleinen Fellchtbiowps steht der achteckige, holzerne Car­

lenpavdlon ;JUS der I nmehungszen der Villa; ehenso stammt das 

hölzerne \X'and'palier an ell1er der "assaden aus dIeser Zen 

Die \'itla und der (.arten sll1d in Pri\3tbe.,itz und öffentlich mcht 

llIgänghch 

:\'.Ilh der .\1ine des 18. Jahrhundem wurde die \'itla XaJpe in un­

mmelb.uem Anschluß an den westlich gelegenen 'ichönbrunner 

"'chloßp.uk errichtet seir 1 ~93 war die Anlage m Bemz von Ray­

mund /reiherr von \VETZIAR-PL-\. 'K~ '\'iTFR:'\. Die Villa isr 

mit einem em.l rechteckigen Garten versehen der. mehrfach um­

ge't.lltet, .ll, Lllld'lhafrsgarten erhalren ist: Der Hauptachse der süd­

lichen, nellnachsigen Gartenfassade des rechtecklgt:n Baublocks der 

Villa vorgelagert sll1d ein Balkon und mehrere lerppen zur Gar­

telHerrasse und der minIeren Rasenfläche. \Vahrend der nördliche 

\·org.menbereich mit originalem Eisen-.\. 1auerpfeiler-/.aun jüngere 

BcptbnlUng cnthalt, finden SIch Im Hauprgarten neben erhchen Im 

dmten Viertel des 20. JahrhundertS geserZ[cn Gehölzen auch ältere 

B;illme (P)Tanlldenpappel, Platane, .\1agnolie, Eibe 1I. a.) Im Fran-
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zisz.eischen Kataster von 1819 ist der Garten südlich der Villa sche­

matisch als landschaftlich gestaltet ausgewiesen. Besonders bemer­

kenswert ist der klassizistische Staffagebau am südlichen Ende der 

.\linelachse: oberhalb eines Kellers wurde auf einem Unrergeschoß 

aus Felssteinen samt kleiner Felsennische ein gmisierender, achteckI­

ger, hölzerner Pavillon erbaut; den kleinen Hügel bergan führen Stu­

fen zum Pavillon. Zwei Terrakonafiguren, ein Torso und die Figur 

des ApolI, stammen aus dem 19. Jahrhundert. Von Interesse ist der 

Blick durch den eisernen Begrenzungszaun in die Lichte Allee des 

Schönbrunner Schloßparks. Südwestlich der Villa steht das soge­

nannte "Schubenstöckl" als zweigeschossiges, im drinen Viertel des 

19. Jahrhundens fassadiertes Ganenwohnhaus. 

1949 gestaltete der \X'iener Gartenarchitekt losef Oskar ~"LA­

DAR den Garten der Villa um. 

Die Villa und der Garten sind in Pn\'atbesltz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

-'-- -.-
, - .... - - ....... ')-~. 

Anstelle der Villa Bnx \\urde nach Entwürfen von Ludwig KLOOS 

und Ferdinand GL\SER 1913 bis 1916 für den Fabrikanten Lo­

renz .\HLLER anstelle eines Vorgängerbaues von 18-7 der Baublock 

der Villa auf ein oberhalb der Straße liegendes, unebenes Garten­

grundstück erbaut; das Areal wurde in Teilen parzelliert und ver­

baut; ein stattlicher Gartenrest mit einigem älteren Gehölzbestand 

(Säuleneiche, RoEkastanie, Magnolie, Buchsbaum, Eibe, Lawson's 

Scheinzypresse, Silberfichte u. a.) blieb bestehen. Der reichgeglie­

derten und dekorierten secessionistischen Villa wurde 1979 ein 



Ltngg neckter Bürotrakr für die Bundesamtalr für Agrarwimchafi 

angebaut. All, der Bauzclt der Villa stammen das Cärtner- und Pfön­

nerhaus SOWIe der sechseclUge. gemauerte. tctlweise mIt Holzrreilla­

gen gcschlossene. ziegclgedeckte- erhöht gelegene AussIChtspavillon 

;lll der (;rundlrucksecke Schweizertalstraße /\X'inzemraße; erhalten 

blieb die 192·j emellte (,lashausanlage. in 'lden erhalten ist dIe Ein­

fJ.\Sllllg n1!( .\1auerpfeilern und Cisengirrern; der Ltngangsbereich ISt 

mit zwei PUtti auf den 'Torpfeilern besonders geziert. 

Die \~lb und der Carten sind tn Bundesbesm das Gebäude ist be­

dingt öffmtlich zugangltch, der Ganen ist öffentlich nicht zugänglich_ 

I )as aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderrs stammende Ge­

bäude wurde im Auhtag von E-_min ROGU:.R nach Plänen von 

eUltav OR ,I \IUSTFR 1934 umgebaut; bIS 1935 wurde der 

C,lnen nach dem Enr" .. urf des Canenarc.lmekten Wilbelm 

VII ['SC H anstelle eines Obstgarten> neu formuliert: EInzelne. 

durch dIe OLmbäume schon recht bedrohte Kontferen und Solitär­

b.llIme wurden in die neue Gestalrung des Ganens einbezogen und 

d.ll \\'ohnh.lus als .\lmelpunkt des Gartens betrachter. Aus dieset 

Auffassung ergab sich dIe Raum- und Hächenlösung, und damit 

aber auch Im fcwgen Ganen die HarmonIe von Haus und Garten 

von selhst", meInte VIFTSC H im Jahr 1935 knapp nach der Fet­

tigstellung Jes Canens Das rechteckige, ebene Crundstück erhielt 

unen rund um das Cebäude verlaufenden Beronplarrenweg, die 

\X'ohngartenfbche liegt vor der an das Cebäude Im Norden leICht 

erhöht angebauten, b'llustradenbegrenlfenTerrasse. Dutch die mit 

ell1lgen .llteren Cehölzen (Eibe, \Veymouthskiefer, ~chwarzföhre, 

Cemeine hchte) bestandene RasenAäche fuhn eIn '\;arurstetnplat­

tenweg zum 'ilrzpIarz an der nordöstlichen Gartengrenze_ 
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Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das landhausanige, aus der ersten Hälfte des 19. JahrhundertS stam­

mende \Xfohnhaus wurde 1913 nach Plänen von Alfred KELLER 

und in der zweiten HälJi:e des 20. JahrhundertS umgestaltet; Bomben­

schäden aus dem Zweiten \X'e!tkrieg wurden beseitigt. Der ehedem 

größere, rechteckige Ganen ISt vom ruckspringenden, mJ( kanne­

lienen Pfeilern im Erdgeschoß versehenen Mirrelreil des \X'ohnhauses 

begehbar. 1936 gestaltete für den damaligen Besitzer lng. Alhed RA­

DIO RADÜS der Gartenarchitekt Josef Oskar WLADAR im öSt­

lichen Teil des Gartens einen Badeganen an der Grundstücksgrenze, 

der im drinen Vierte! des 20. JahrhundertS parzelliert wurde. Im ebe­

nen, rechteckigen, erhalten gebliebenen Hauptganen gedeiht einiger 

älterer Gehölzbestand (Trompetenbaum, Linde, Gemeine Esche in 

Hängeform, Fächerahorn, Birke, Roßkastanie, Buchsbaum, Schwarz­

kiefer, Silberhchte, Mammutbaum, Eibe u. a.); das veniefre Rasen­

panerre mit rosen besetztem Rundbeet füllt die Mirrelachse der 

Anlage, die erhöhten Staudenbeete begleiten die ummauerren Gar­

tengrenzen längs der Glorierregasse und der Tiroler Gasse. 

Das Haus und der Garren sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das im fruhen 20. Jahrhundert errichtete Wohnhaus erhielt vor 

1927 für den damaligen Besitzer \1. LICHTBLAU eine Ganen­

umgestaltung durch Albert ESCH; im ebenen Areal enthält der \'or­

ganen eine kleine, eiserne Gartenlaube, die dicht von Blauregen 

umwunden ist, zwei weitere eiserne Salettln stehen im rechteckigen 



kiemen Hauptganen, der axial zum Gebaude angelegt wurde. Im 

r mgangsberelc.h gedeihr als emz.ger irerer Baum außer den Obsr­

geholzen Im Hauprganen eine \X'inrerlmde. Durch den Ganen 

führr el'! mn \X'emreben berankrer 5senbogengang aus der ZeIt der 

(,anenubertormung. 

D,lS Haus und der Garren sind in Privarbem1. und öffenrlich nichr 

luganglICh. 

Ansrelle eInes älreren Landhauses samr Ganengrund ließ Kamanna 

P1 ,'K um 1832 das besrehende landhaus erbauen' der Ganen 

blJeb ebenso \\Ie das Haus In seinen biedermeierlichen Srrukruren 

erhalren: Im Anschluß an die säulenlogglaversehene Garrenfassade 

und den kleinen, gekiesren, mir einer l:rne bcsrandenen Ganenhof 

ermeckr sich die schmalrechreckige Ganenparzelle mir asymmerri­

sehen \X'egen bis zum kilOsrlichen Hügel an der Grundsrücksgrenze. 

Aus dem Aushubmarerial des ~eubaues enrsrand dieser Aussichrs­

hugel, auf den ein \Chneckenförmlg gedrehrer \\'eg bis zu einer achr­

eckigen, mernen, weInlaubberankren Laube auf der Anhöhe fuhn. 

Im Ganen srehen 1.We wenere raffagebauren: ein um 1832 ernch­

rner, rechreckiger, \on äulen getragener Vorbau und eIn holzernes, 

1n 
Ich verdanke die Kenntnis 

d.t"'>er Anlage einer \on Prof 

losef Oslw \X LAD.-\R (gest. 

2002, zur Verfügung gesrell­
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vlelf;ungren Referenzlisre 

seiner Arbeiren um 1928. 
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1986, 2. Aufl., Werkverzeich­

nis S. 365 
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rechteckiges Gartensalertl aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun­

derts. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Das aus der ersten Hälfte des 19. JahrhundertS stammende, 1877 

umgebaute Landhaus schließt mit einer zwelgeschossigen, mit Säu­

len versehenen, verglasten Verandazone an den Gartenhof und den 

erwa rechteckigen, ebenen Hausgarten, in denen ein alter, mit einer 

Rundbank versehener Roßkasranienbaum, etliche Ziersuäucher und 

ungeschninene Hecken gedeihen. Ein kleiner, quadratischer, blech­

gedeckter, hölzerner Pavillon, ein kleines, stark erneuertes, hölzernes 

Salenl und ein längsrechteckiges, an beiden Seiten laubenartig ab­

geschlossenes Gartengebäude wurden 1913/1914 nach Plänen von 

JosefHOFFMANN, der auch das Wohnhaus Für Josehne SKYWA 

adaptierte, erbaut. 

Das Gebaude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nIcht zugänglich. 

1932 ließ der Architekt Rudolf FÜHRER nach eigenen Plänen von 

der Bauhrma PITTEL und BRAUSEWETrER sein Wohnhaus er­

richten und im sei ben Jahr von losef Oskar WLADAR den Garten 

des ebenen, rechteckigen Grundstückes anlegen. Die strengen 

Grundsrrukruren des schlichten Wohngartens mit einem fliesen­

verlegten, rechteckigen Wasserbecken in Hausnähe Im SLldosten 

und einem von Steinplattenwegen umgebenen, rechteckigen Rasen­

spiegel blieben erhalten, die hölzerne Pergola am südwestlichen Gar-



ttnende besteht nicht mehr jUngere KonIferen und Laubgehölze 

(LIbe, Cemeine Hchte, Tanne, Obstgehölze) ersemen dIe ursprllng­

liehe BepflaJ1Lung. Vom schmalen Vorgarten fllhrt eine mit Fliesen 

verkleIdete, mit Pflanzgefäßen und eIner keramIschen Tierfigur ge­

liene ' l rtppe zum Hauseingang. 

Oa\ Haus und der Ganen sind in Privatbesirz und öffendich nicht 

zuganglieh. 

1932 wurde die \X'lener Werkbunclsledlung, seIt 1929 unter der lei­

tung von josef fRANK von der G ESI BA (CememwJnschafdiche 

<;iedlungs- und Ball5wfunstalt) als Mustersiedlung der Wiener Werk­

bundau\5tellung mit zwelgeschossigen Wohnbauten nach Entwllr­

fen von einunddreißig beteiligten ArchItekten geplant und errich­

tet, ihrer Bestimmung llbergeben. Das unebene Areal am Roten 

Berg enthielt ehedem siebzig \X'ohnhauser in dreißIg Hausrypen 

Llt 
F ACHLElT.\:ER, IIl/2, 

1995,5.58 

DEHIO Wien, 1996, S. 252 

E. BERGER. JosefOskar 
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I Hefr, S. ~~ ff., bes. S. 92 
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\'\ien 1932 \X'jen 1932 

". FRA.: 'f\:. \\-rerkbund-Sled­

lung, Internationale A.usstel­

lung \,\'jen 19,2, in. Innen­

DekoratIon "13. Jg. 1932, 

S. T3 ff 
\\ BO R.; " Der Aufbau der 

SIedlung. n: Innen-Dekora­

tIon. "lJ Jg. 1')32, S 2-6 fr 
S 29) f 
F \X'ALL! SCH EIne Ganen­

stadt Die \'\iener Werkbund­

siedlung. n: ~!ein Ganen, 

2. Jg 1'>32 " 126 
\X: \ lET5( HEin Ganen 

in der \'\'erkbundsiedlung, In: 

:-"!eln Ganen, 3. Jg. 1 >33 
10. Heft, S. 1 f 
W: DREIBHOLZ, Die 

InternatIonale \,\'erkbund­

siedlung \\Ien 1932, Diss. 

Techn. L' ni,' Graz 19--

2 Teile 

\V DREIBHOLZ, Die 

Internationale Werkbund­

siedlung, \X'ien 1932 n: 

Der -\ufbau, 35. Jg. 1980. 

12. Heft, S. 39) fF 
Beiträge zur WerkbundsIed­

lung. In: Bauforum, 10. Jg. 

19--,61 Heft, . 12ff. 

A. KRISCH..-\.. "'TZ, 

O. KAPFI. 'GER, Die Wie­

ner \X'erkbundsiedlung. Do­

kumentatIon einer Erneue­

rung. \'\'ien 1985, bes. S. 55 f 
K. ~O\'Y, \\~ FÖRSTER, 

einfach bauen. Katalog zu eI­

ner wachsenden AussteUung, 

Wien 1985, S. 183 

E. SEKLER, Josef Hoffinann. 

Das archicekronische Werk, 

Salzburg - \'\'ien 19 6, 

2. AuH. S. 201, Werkver­

z.eichnis 5 423 f 
R. GALZER, \\: POSCH, 

Die Gänen der \X'iener \\-rerk_ 

bundsiedlung. in' 

E. SCH~!IDT, \X' H..-\..'\S-

304 Wim 

samt Siedlergärten unterschiedlicher Größe. (1945 \\urden sechs 

Häuser kriegszerstört.) Der Gesamtplan sah keine Straßenbepflan­

zung, sondern die Pflanzung von mehreren \'\'eiden und edichen 

Birken in den Hausgärten selbst vor, von denen nur ein gennger Teil 

erhalten blieb. Die Gänen selbst \\urden wohl teilweise von den Pla­

nem der jeweiligen Häuser entworfen, wobei der kleine, private 

Freiraum als erweiterter \X'ohntaum dienen sollte Terrassen und 

Pergolen, Stützmauern und VorgarteneInfriedungen blieben teil­

weIse ebenso wie mehrere ältere Gehölze (\\'eide, Birke, Ginkgo, 

Buchsbaum, Eibe, Schwarzkiefer, Stlberfichte, Gemeine Fichte) er­

halten; großteils \\urden die Hausgärten mehrfach umgestaltet und 

neu bepflanzt. I m Rahmen der 1983 bIS 198'5 erfolgren RenO\·ie­

rungsarbeiten der Gesamranlage \\urden In Tetlbereichen auch Ele­

mente wIe \X'ege und Pergolen in Vorgärten und Gärten erneuert. 

Die Siedlung ist in Teilen In Besitz der Gemeinde \\'ien und in Tei­

len In PtI'.·atbesirz; die Hausgärten SInd öffentlich nIcht zugänglich. 



Die \on Kar! SCHARTEL\\(;l UR 111 mehreren ßauabschnmen 

• 928 bIS 19.,2 und nach 193'1 SO\\le nach 1938 emchrere geme1l1-

decigenc, ledlung .Lockerwlese" mir -45 \X ohnell1henen ersrreckt 

sicf. als Z\\el- und mehrgeschossige Relhenhaus\'erbauung uber 

met rne neu .1I1gelegre. reils leichr geschwungen gefühne und be­

gruJHt S ra(sen- lind Gassenzüge. Als Rückgrar der (,esamranlage Isr 

die elgt'l 1mg weir ausgeformre Faisrauergasse S-förmig göralteL 

Der \'eNlrgungsheimplarz als wme ebene nll( edichen Schwarz­

'öhren bepflanzre RasenAäche liegt im 'lüden der ganensradranigen 

Siedlung. -\mrelle \on größeren, 'Ibsr\'ersorgergänen legte . CHAR­

n l \1 'll l-.R k1ell1ere, e(\\a -0 Quadrarmerer große Hausgarren­

meiten an, deren Holzlarten- und Holl.>paliercinfriedungen rells er­

halten blieben Oll' F1I1gangsberciche weisen bei den meisren 

.\IA:--':~ J C;A.\lfR, Hg .• 
Ganen. Kunsr (,eschichre 

Fesrschrift fur D. Hennebo, 

\\'orms 1994 S. 180 fE 
f- ACHl FIT . ER, 11112 

1995, S. 60 ff 
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Weimar 1998, S. 104 ff., 
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Häusern kleine Grünstreifen und Vorgärtchen auf. Einige ältere Ge­

hölze stehen auf den öffentlich zugänglichen Plärzen und Wegen 

(Pyramidenpappel, Sommerlinde, Winterlinde, Spitzahorn, Roß­

kastanie, Schwarzkiefer u. a.). Aus dem Jahr 1932 stammt eine vom 

für die Gemeinde Wien tätigen Gartenarchitekten Otta GÄLZER 

entworfene Vogelschau der Grünbereiche der Siedlungsanlage. 

Die Siedlung und die Gärten sind in Besirz der Gemeinde Wien 

und in Teilen öffentlich zugänglich. 

Das in der erSten Hälfte des 19. Jahrhunderts errichtete, dreiflüge­

lige Wohnhaus wurde um 1850 neu fussadiert; an das Haus grenzt der 

in den funfziger Jahren des 20. Jahrhunderts von RudolfHIRSCH­

MAN neugestaltete Gartenhof und der vom selben Gartenarchi­

tekten erneuerte Garten. In der fortgeserzten Mittelachse steht an 

der Grundstücksgrenze ein rechteckiges, gemauertes, übergiebeltes 

Gartenhäuschen, das um 1965 nach Plänen von Anna-Lulja PRAUN 

für Wolfgang DE ZEL umgestaltet wurde. Aus der Bauzeit der Ge­

samtanlage blieb stark erneuert ein rechteckiges Glashaus in Holz­

Glas-Ziegel-Bauweise erhalten. Das Gelände enthält mehrere ältere 



(, hölze In l'In/e!\tellung auf der eb nen Rasenfläche (I Itlde, \X in­

terlinde. Roßb~['lnle Stlberfichte u. a.) der Pflanzenbe~tand wurde 

tri der zwenen llälfte des 20. JahrhundertS um eIne Rhododendron­

gruppe, weitere I· tr·zdgehölze lind Blumenbeete ergänzt. 

[hs Haus und der euten sind in Pmatbemz und öffentlich nicht 

zug;wg[ich. 

111 der ersten Hälfte des 19 JahrhundertS als Landhaus ernchtet, 

schließt die umgebaute Dreiflugelanlagc einen geIGe'ten, mit der Fi­

gur eines Putto als Jäger gezlertcn Gartenhof ein, auf den der recht­

eckige Ziergarten tolgt In der Hauptachse am Gartenende steht eIn 

kleines, achtcckiges, hölzernes ,artenhäuschen aus der Bauzeit des 

\X'ohnhames; der biedermeierliche, mehrfach erneuerte, ebene Gar­

ten enthalt eillige ältere Gehölze C\lagnolte, Blutroter Fächerahorn, 

[ibe u. a.),owle mehrere neuere, nm bnJahresblumen und Rosen 

besetzte Beete \X'eitere Steinfiguren (zwei spielende Kinder, ein 

SchalmeienbLi,cr) wurden ebenso wIe die Jägerfigur In der Z\\'elten 

Hälfte des 20. J.lhrhundem im Garten aufgestellt. 

Das Haus und der ,arten sind in PrivatbesItz und öffentlich nIcht 

lllgänglich. 

DIe 1929 bIS 1931 rur Julius und ,\!argarete BEER nach Plänen von 

Joscf FRA~ Kund Oskar \X'L\( Herbaute drelgeschosslge Villa 

weist gegen den Vorgarten parallel zur \X'enzgasse eine nahezu ge­

schlossene Fassade aur der Vorgarten mIt steinplanenbedeckten 

lugangswegcn und Rasenflächen Ist mit zweI Robinien begrünt. 

Cegen die Gartenseite Ist das tlachgedeckte Haus nm Ierrassen, 

\X'ien 
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Altanen, terrassenartigem Balkon und großzügigen Fensterflächen 

geöffnet. Im schmalrechteckigen Garten sind die Terrassenzone in 

Teilbereichen, einige der Steinplarrenwege, ein versenkter Garten­

teil 10 Hausnahe und alterer Gehölzbestand aus det Bauzeit und da­

vor erhalten geblieben (Pyramidenpappel, Sp,tzahorn, Robinie, S,]­

berweide); das Schwimmbecken wurde in der zweiten Hälfte des 

20. JahrhundertS errichtet. 

Die Villa und der Garten sind 10 Pri,·atbesirr und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1908 bis 1910 wurde das heutige Spital als Waisenhaus und Taub­

stummenanstalt in Speising etbaut; es wurde 1948 bis 1949 zu ei­

nem Krankenhaus umgebaut; weitere Zubauten erfolgten 

1969/ I 970 und 1985. (Ehedem zugehörig waren die villenartigen 

Bauten Speisinger Straße 105, 107 und I I 1.) Das ebene Gelände 



enth.llt den dem Hauptgebäude vorgelagerten. wwläufigen Garten­

hof Lings des Rundplatzes führt eine teilweise zweireihige Roß­

k.J;wlIel1.1l1ee in der .\li[[e1achse lWlschen Zufahrt und Hauptge­

h.lude hegt elJ1 rundes, großes Hügelbeet Im Rasenspiegel. Die 

beiden I'"villontrakte lJ1 der Hauptachse verbindet ein halbkreisför­

miger, teils überdeckter \X'andelgang mit dorischen '>äulen; die bei­

den I'.l\'illons sind mit begehbaren, balusrradenbegrenzren Oach­

terrassen versehen, die :-'li[[e dIeses Baukomplexes nl/nmt die J 9 J 0 

bIS J') J 2 errichtete Anstaltskirche zum hl. Joseph ein. 

l·.inleil des parkartigen Areals ist als Obst- und Cemüsegarten 

genuw; JllSteile einer großeren in [- isen-CIa.\-Kol1Struktion ausge­

führten (,Llshausanlage wurde um J 985 d,lS neue Glashaus errichtet. 

Die Ceb.llIde und der Garten sind In BeSItz der Kongregation der 

:'tcyler :Sl/SSionsschwestern In \'('ien und In 'Teilen bedingt öffent­

lich zugänglich 

J 902 bis J 904 nach Plänen der für das \\ lener Stadtbauamt tängen 

Architekten [ud\\ig LATZKA, Johann '\epomuk SCHEIRI~­

C; I Rund Rudolf HEL:-'lRf le H im Pa"lIollSystem auf "Ier Ter­

raslen errichtet, liegt das Pflegeheim l.alnz in einer umfangreichen 

LI[ 
F AC H LEIT:-': ER, 1Il/2, 

1995 S 18 

DEHIO\Xlen, 1996, 
S. 18~ (, 

F C 7EIKE, Historisches 

Lexikon \\ len, 5, Bd" Wien 

1997 , S 263 
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F. CZEI KE, Hlstonsches 

LexIkon \'(;Ien, 3. Bd. \X~en 

1994, S. 594 

310 W'ien 

GrLlnanlage, deren gebäudenahe Bereiche axial gestaltet sind, wäh­

rend der obere Teil des ansteigenden Terrains ein landschafdicher 

Wald park isr. In der Mi((e1achse steht die Anstaltskirche, zu ihr 

führt eine breite Freitreppe; im weiten Gartenhofhinter der Kirche 

steht dIe 1906 vom Bildhauer Theodor KH UEN gearbeitete stei­

nerne PorrrätbLlste des Auftraggebers der Anlage, Burgermeister 

Dr. Kar! LUEGER. Die ehedem im Areal aufgestellte BLlste Kaiser 

FRANL JOSEPHS I. befindet sich derzeit im Park der Semmel­

weisklinik, 18. B02., Bastiengasse 36-38. Neben zahlreichen )L1nge­

ren Gehölzen gedeihen etliche ältere Laub- und Nadelba.ume in ReI­

hen, Alleen und Baumgruppen (Bergahorn, Spitzahorn, Gemeine 

Fichte, Schwarzkiefer, Rotkiefer, Eibe u. a.). Erneuert erhalten blieb 

die Einfriedung aus Betonpfeilern und Gi((ern. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedmgt öffentlich 

zugänglich. 

Das als "Kalser-Jubiläums-Spital der Gemeinde Wien" nach Plänen 

von Johann Nepomuk SCHEIRlNGER, Josef KLiNGSBIGL, 

Viktor MÖH ER, Max AST und Karl SYKORA 1908 bIS 1913 als 

Pavillonsystem errichtete Krankenham liegt 111 Hanglage auf dem 

Kuniglberg und enthält um die axial um einen zentralen Hof angeleg­

ten Pavillons große GrLlnflächen mit zum Großteil alterem Gehölz­

bestand (Stieleiche, Bergahorn, Schwarzföhre, Gemeine Fichte, Si 1-

berflchte, BlaugrLIne Lawson's Scheinzypresse u. a.). Der Mittelbereich 

vor dem Direkrionsgebäude in der Hauptachse ist mit Blumenbeeten 

geziert, an der Rückseite steht in der Mittelachse des großen Gar­

tenhofes der von Josef HEU geschaffene "Roland-Brunnen". 1924 

und 1929/1931 wurde das Spital um den Tuberkulosepavillon und 

weitere Abteilungen erweitert; die Freiflächen wurden wiederholt er­

gänzend bepflanzr. Ein Teil des Geländes ist als Waldpark gestalter. 



Die Anlagc ist III Besm der ,emeindt" Wr.en und bedlllgt öffendich 

Illgangl,ch. 

189~ wurde auf Betreiben des Großgrundbesmers und Realitä­

trnh.tndlcrs Jul,us f-AA"KL nach Pl.inen des Gartenarchnekren 

C;usuv <.,\Xl '\;<;50"< der Hlerzinger Corragepark als rechreckIge 

(,rün;tnlage ,m 5tadrerweiterun~geb,et von Unrer Sr.Veir angelegt; 

dir reil, den ehemal,gen Hugelgarren enrhalrenden Parzellen \\ur­

den n1l[ Villen v<:Cbaur. 1900 schenkren Julius FRA.'lKL und die 

\Virncr Baugcsellschafr den Park der Cemell1de W' ,en, d,e eme 

Parkumgcstalrung bnd 190 I mit der Emchrung der von Johannes 

BI ~K gefcrugren \1armorbusre rur earl AJexander Freiherrn von 

HL(,H 'tar[. D,eses Denkmal wurde laur Inschrift ,.dem ruhm­

reichen ~'örderer des Gartenbaues III Ösrerreich" vom \'erelll der 

e.umer und Gartenfreunde in H,ewng gewidmet und der 

(;enmnde \\'ien gt"schenkr. Das leicht unebene, abfallende Park­

gevierr cnrh:;lr zahlreiche älrere Gehölze (Spmahorn, Bergahorn, 

Zürgelbaum, Roßkasranie, Rorblühende Roßkastan,e, 5neleiche, 

ZerrClChc, \X"inrerlinde, SchwarzkIefer, Rotkiefer, E,be u. a.), ergänzr 

um crI.chc Jungere I,ergehölze. 'lach der Beseitigung \'on Krlegs­

seh,lden Im Park erfolgre 1955 der Bau des Andersen-Kindergar­

trns im Areal. 

200 I bIS 2002 wurde der Park neuerlich umgesralrer. 

Der P.uk i,r ,n Besirz der Gemeinde \Vien und srändig öffentlich 

zug;tnglich. 

Wien 
Stadtpark 
Hügelpark 

Larochegasse, Kupel­

wiesergasse, Sroesslgasse, 

Fichtnergasse 

13. Bez. 

o. A., Ein Denkmal rur Karl 

AJexander Freiherrn von Hü­

gel, 111: IIlusmerte Prakusche 

Blärrer für den Gartenbau, 

11. Jg., 1899, S. 85 ff. 

Verwalrungsbencht 1900, 

\X~en 1903, S 222 f.; 1904, 

Wien 1906, 5 2 I 6 f. 
L. ABEL, D,e Enthüllung 

des Hugel-Denkmales, in: 

\X~ener Illustrierte Garten­

!mung, 26. Jg., 1901, 

5.3 0 ff. 
J \X I ES N ER, Karl Freiherr 

von Hügel. Gedenkrede auf 

d,e Denkmal-Enrhüllung, in: 

Neue Fre,e Pres.se, 4. 10. 190 I, 

S. I ff 
R. KNOTZ, Der Hügelpark, 

111: o. A (Arbemgemeinschaft, 

Hg.), Hierzing. Ein He,mat­

buch de> I 3. \X~ener Ge­

me,ndebcZlfkes, \\Ien 1925, 

I. Bd., '> 200 f. 
F. CZEI KE, H,s[()risches 

Lexikon Wien, I. Bd., WIen 

1992, S. 100; 2. Bd., WIen 

1993, S. 282 f. 
DEHIO \\ 'en, 1996, S. 262 

.\1. HAIKAL, Der KamelIen­

waId. D,e Ge;ch,chte emer 

demsehen Gärtnerei, Berlin 

2001 'i. ~3f. 

\Firn, ]j. Bl'ZlrJ. 311 



C. CHICKLGRLJBER, 

Kar! ;\Jexander Anse1m Frei­

herr von Hügel- Soldat, 

Garrenbauer und Forscher, 

In \X. SEIPEL, Hg., Die 

Entdeckung der WeiL Die 

\X'e1t der Entdeckungen. 

Ösrerrelchische Forscher, 

Sammler, Abenteurer, Aus­

stellungskatalog, Wien 200 I, 
,. 189 ff 
K. HOLZER, Hügels Gar­

(cn. 111: Garten - Haus. 

Jg. 2002,9.110. Heft, S. -8 f 

Wien 
Stadtpark 
Maxingpark (abgetragene 

Villa Maxing) 

.\1 ax i ngstraße 

13. Bez. 

I L 

A. Ff:.IC HTINGER, Gärten 

und Parkanlagen, in: o. A. 

(ArbeItSgemeInschaft, Hg.), 

Hietzing. Ein Heimatbuch 

des 13. \Xiener Gemeindebe­

zirkes, \\'jen 1925, 1. Bd., 

\ 202 
r RLJTHOFER, Der Park 

des Kal'ers von \lexiko, in: 

Ganen. 1-. Jg., 1981, 
S.I6H 
F. At-: 0 ERS, Die Gärten 

,\laximdlans, in: Ausstellungs­

katalog des Bezltksmuseums 

Hletzing, 4. Heft, \X'jen 

198-,5. 5 Fr. 
[' A 0 ERS, Erzherzog Fer­

dIn,lIld :-'lax als Schloß- und 

Gartenschöpfer, In: L. RUA­

RO LOSERJ, Hg., ~1a5Slml­

li.no. Rilettura dl un eSlsten­

za, Kongreßakten, q.--{). 'i. 

312 U'lm 

Erzherzog FERDINAND J\1AXlMILlAN (1832-1867) ließ nach 

eigenen Entwürfen die von ihm so benannte Villa Maxing in Hügel­

lage Im Anschluß an die südwesrliche Ummauerung des Schön­

brunner 'schloß parks (Tirolergarten, Fasangarten) Im Jahr 1850 er­

bauen und von einem landschaftlich gestalteten Park umgeben. 

1859 schenkte der I:.rzherzog das Gartengrundstück samt Garrner­

haus, Jedoch ohne der im Schweizerhaumil erbauten Villa, der Ge­

meinde Hletzlng. 1955 wurde der schadhaft gewordene Holzbau 

der Villa abgebrochen, erhalten blieben in 'Teilbereichen das \X'ege­

s)'stem durch den modellierten Park, eine Al pll1 U ll1an lage und etli­

che ältere Gehölze 111 Einzel- und in Gruppenstellung (Rotbuche, 

Blutbuche, Robinie, Roßkastanie, Winterlinde, ~i1berlinde, Maul­

beerbaum, ')neleiche, ZerreIChe, Baumhasel, Gemeine Esche, Ge­

mell1e esche In Hängeform, Bergahorn, Spitzahorn, \X'eIßdorn, 

Gurkenmagnolie, Buchsbaum, Schwarzkiefer, Rorklefer, Eibe, Säu­

leneibe, Blaugrüne Lawson's Scheinzypresse, Europäische Lärche, 

Silbernchte, Gemeine Fichte u. a.). 



Der Park ISI In Be:Sltz der Gemeinde \Vien und ständig öffentlich 

luganghdl. 

Amtdie: de:, 18-6 aufgelassenen Ober (\eiter Omfnedhofes, in 

erhohter l.age: oberhalb des StraGennivcaus wurde 190- bis 1908 

auf dreIeckiger Fläche der Park landschaftlich angelegt; das asym­

metrische: \\'egenetl führt durch das mit vielen älteren Gehölzen 

(l mde Be:rgahorn Roßkastanie, Rotbluhende RoßkastanIe, Ge­

meIne bche, Sch\\arzklefer, Eibe u. a.) be;randene, von ungeschmt­

lenen l.lUhgehölzhecken teilweise emgefriedete Areal -\n d,e Park­

eroffnung erinnert die steinerne Inschrifrtafel von 1908 auf emem 

I·dsblock. 1912 wurde eine Vergrößerung des Parks beschlossen. 

Der P,uk 151 in Besitz der Gemeinde \\'Ien und slJ.ndig öffel1[J.ch 

zug;lnglich 

198-, \lonfalcone 1992, 

S, 235 f1 
F. C7FIKF., Histonsche; 

LeXIkon \Vien 'I Bd., \Xien 

1995.5,216 
CL \X'FISSE. 'BA( HER, In 

H,erzlng gebaul. Archuekrur 

und C..eschichle eines \Xiener 

BeZIrkes, 2. Bd" \Xien 1998, 

5.20 Fr 

\X'i en 

Stadtpark 
treckerpark 

Auhofstraße, Rohrbacher­

straße 

13. Bez. 

Lu, 

\'erwaltungsberlchl 190-, 

Wien 1909, S. 1-4, 1908. 

\\'jen 1910 ') 188,1912, 

\Xien 1913 S 248 
C Kll.,SACEK. K 5TI\I­
\IER, Hicrzing, \X len 19--, 

S, 191 

F CLE] Kl:, Xl] I. Hierzing 

(\X lener Bezlrkskullurfuhrer, 

Il Bd), \\,en - \lunchen 

19 2 5,8 

F. CZEl KF Hisrorisches 

Lexikon \\'jen, 5, Bd" \Xlen 

199-,S, r6 
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Der aus dcm :--'linclalter stammende Herrschaftssirz in Hadersdorf 

wurde 1')2<), 1666 und 1683 wicderholt lcrsrorr; von der früh­

h.lrochn, .1lIf clnem 1672 veröffenrlichten, von Ceorg l\1atthäus 

\I\(III'R gererrigten Kupfcrsrich dargestelltcn ("menanlage mit 

spnnghrunncnverllcrrem Parrerre Innerhalb dcs breiten Wasser­

grabcns um dic VicrAügeianlage des ')chlo\\cs, mit clnem achteckigen 

Pavillon .1lIfkull\tlicher Insel und mlf welten lmt- und Baumgärren 

nordwesrlich des ~chlosses Jenseits dcs Wassergrabens blieb aulSer 

dcr Insel selbst flIchts erhalten; dieser (,arren wurde für Fleonore 

von CONI \CA. der dmten [-rau von KaISer H RDINAND "I., 
d,c d,l' Schloß 1654 bis 1678 besaß, angelegt. Andrea.\ SCHELLE­

IU.R licß d,ls '>chloß nach den Zerstörungen der ' l urkenbelagerung 

1111 J.lhr 16H3 wlcderherstellen. Ihre heutlgc Ccstalt erhielten das 

\chlol\ vor I ~-'5 und der Park unrer C;cneral Ernst (;ideon Freiherr 

von 1 \CDO"l (LOCDON. PI6-P<)O).der 1777 Besllzerwurde. 

B,s IU selncm I ~<)O erfolgten Tod befaßtc cr sich Intensiv mit der 

1.lnd,Llu(tlid1en Cestaltung der näheren Umgebung des IIn Mauer­

batlH.llliegcnden. vom Wienerwald umgebenen Wasserschlosses 

unrer Bcibchaltung barocker Liergarrentede In <"chloßnähe. [m 

mehreren Ik'!ol.hrclbungen. zeitgenössischen Amichtcn und Im Franzis­

Ieischen Kataster von 1819 ist das Aussehen der damaligen Anlage 

dokumentiert, 1m buf des 19. und 20. Jahrhundem verwaldeten Teile 

des I'.uks, dennoch blieben wichtige Elemenre erhalten: südwesclich 

und nordwcstlich des breiten \Va.\sergrabens fuhren parallele Alleen 

aus linden und aus Roßkastanienbaumen zu welfen \1ViesenAJchen; 

wciterc Allcen durchZiehen das ebene. kaum modelIierre Areal. Auf 

d.ls I~. Jahrhunderr geht die Gartenoflcnrierung nordwestlich des 

'>chlo"e, zurück, sie stellt sich heute als WCl[e \Viesenfäche dar. Das 

1111 I r.1n,iS/elschen Plan als Baumgarten ausgewiesene Areal südöst­

lich (b Schlosses und des Btuckell7uganges ist in einem 1912 ver­

öffentlichten Carrenbestandsplan als landschali:lich gestalteter Schloß­

garrcnbcreich ausgewiesen. -achdem das '>chloß am Alfred \X'FlSS 

gelangte, der hier ein Hotel einrichtete. gestaltete der Garrenarch,-

Wien 
Schloßpark 
Schloß Laudon 

(Schloß Hadersdorf) 

Mauerbachs[raße 43 

14. Bez. 

l.,r. 

J. v, HAMMl R. \Viens Gär­
ten und Cmgebungen. Be­
sungen 1111 Jahre 1799, In: 
F SARTORI. Hg .• MaJ,lerl­
sehes ld.>Lhenbuch für 
Freunc.le Interessanter Gegen­
den (. .) der österreichischen 
Monarchie. I Jg .. Wien 1812. 
S. 68 f. 
SC HWl·IC KIIARDT. 
Vu WW. 2. ßd .. Wien 183 I. 
S. 12') r. 
Dendrologische Gesellschaft 
zur rörderung der Gehölz­
kunde und Garrenkun;t In 

Österreich-Ungarn. Hg., Die 
(,arrenanlagen Österreich­
Ungarns In Worr und Bild, 
I Bd., 4 Heft. Wien 1912. 
S. I<) Ir 
H. BURG. rranzAnton 
Zauner und seille Zelt. Wien 
1915. S. 84 f., S. 169 
F, (,ASSrl SFDI:- R. Chrono­

logischer Katalog der Land­
schaftsgärren In \Xr,en und 

iederösterrelch, Ein Ver­
such, nICht approb. Diss. 
Uni,'. Wien 1938. S. 32 f. 
\\', BI.AUENSTEINER. Die 
Inst.lndsetzung des Laudon­
Schlosses In Hadersdorf. in: 
ÖsterreichISche Zeitschrift 
für Kunst und DenkmalpAe­
ge, 16. Jg .. 1962. S. 116 fT. 
\\ BLAUENSTEINER. 
Umbau des Laudonschlosses 
In Hadersdorf/\X'ien zu 
einem Hotel. In: ÖsterrelChi-

Wien, /4 Bezirk 317 



\che Zeitschrift !Ur Kunst 

und Denkmalpflege, 20. Jg., 

1 966, S 1 20 ff 
H. JAGER-SUNSTENAU, 

Schloß Hadersdorf, heute 

Schloß Laudon, und seIne 

BeSItzer, In: Penzinger Mu­

seumsblätter, Jg. 1967, 

14. Heft, S. 229 ff 
CL KAPNER, Freiplastik In 

Wien, Wien - "\!Iünchen 

1970, S. 329 ff 
K TEPLY Die Hadersdorfer 

TürkensteIne, in: \Viener 

Geschlchtsblätter, 34. Jg., 

197 9, S. 149 Ir. 
K. rEPLY, DIe "Turkenstei­

ne" Relikte eines unverwirk­

lichten Siegesgrabmals, in: 

PenZlnger Museums-Blätter, 

37. Heft, Wien o. J. (nach 

1979, vor 1991) 

C . HAjOS, Romantische 

Gärten der Aufklärung. Eng­

lische Landschaftskultur des 

18. JahrhundertS In und um 

Wien, Wien - Köln 1989 

S. 170 f, S. 236 

E CZEIKE, HIstorisches 

Lexikon Wien, 3. Bd., Wien 

1994,S.16f 

E ACHLEITNER, I1lI2, 

1995, S. 116 

DEHIOWlen, 1996, 

S. 296 ff, S. 333 

K. RUGE, Das Grabmal Im 

Landschaftsgarten. Ein Bei­

trag zur Entwicklung des 

Phänomens anhand von Bei­

spielen in Wien und Umge­

bung, Ende des 18. bIS zur 

Mitte des 19. JahrhundertS, 

Dipl.-Arb. Univ. Wien 1996, 

S. 179 Ir. 
S. SCHMlDT, Die Parkan­

lagen von Schloß Laudon. 

Gartendenkmalpflegerisches 

Gutachten, masch.-schr. Ar­

beit im Auftrag des Bundes-

318 U:'7en 

tekt JosefOskar WLADAR um 1963 diesen ehedem "kleiner Park" 

und nun .Botanischer Garten" benannten Bereich neuerlich um. Die 

von LAU DON 1788 bei seinem im l.andschaftspark gewählten 

Grabplatz aufgestellte klassizistische, vom Bildhauer GELLER ge­

fertigte Statue, den Auftraggeber als antiken, eIne Tafel mit der In­

schrift "Medidatio mortis optima philosophia" tragenden Philoso­

phen darstellend, steht nun im Botanischen Garten; sekundär 

errichtet wurden dott die aus dem 19. Jahrhundert stammende Stein­

figur eines Jägers und die von E BAZZANTI gefertigte Marmor­

figur eines Mädchens. Am Ende des Wiesengrundes nordwestlich 

des Schlosses stehen zwei steinerne \'V'ildschweinstatuen auf hohen 

Sockeln aus der zweiten Hälfte des 18. JahrhundertS und verweisen 

auf die Fonsetzung des Landschafrsparks in das zugehörige Jagdrevier. 

Als Ersatz für das von LAUDON vorgesehene Grab ließen dessen 

Witwe Clara und dessen Neffe ihn im Jahr 1790 in dem noch von 

LAUDON unweit der eigentlichen, baumumstandenen GrabsteIle 

angelegten, sogenannten "TürkJschen GärtI" , einer mit jungen Ge­

hölzen bepflanzten, holzzauneingefriedeten, rechteckigen Fläche be­

statten. Das dort zur Errichtung vonLAUDON vorgesehene, von 

ihm nach der 1789 erfolgten Eroberung von Belgrad mItgebrachte 

türkische Mausoleum eines Großveziers wurde Jedoch nicht wid­

mungsgemäß aufgestellt, sondern als "Türkensteine" in der j\.'ähe 

als teils In den Boden versenkte Reliefs errichtet. Um 1900 und nach 

1945 erfolgte die Neuaufstellung der Türkensteine in der gegen­

wärtigen Form. 

1790/1791 schuf Franz Anton ZAUNER das endgültige Grab­

mal des f'e1dherrn im Waldteil nahe der nach Mauerbach !Uhrenden 

Straße als klassizistischen Sarkophag auf einem Stufensockel mit der 

Steinfigur eines trauernden Ritters; südöstlich der Türkenstein­

Gruppe wurde fur den 1822 verstorbenen Neffen LAUDONS, 

Freiherrn Alexander von LAUDO"l, eine spätklassizistische Grab­

platte gesetzt; 1881 wurde dessen Sohn ebenfalls hier beigesetzt. 

1960 und In den Folgejahren erfolgte auch die Neugestaltung 

der dem Schloß benachbarten Parktetle zum größten Teil nach Plä­

nen \'on JosefOskar WLADAR; der an der Westseite des Wasser­

grabens stehende, kleine, gemauene Garrenpavillon um 1780 wurde 

vollständig erneuert; 1963 bis 1965 planten Eva MANG-FRlM­

M EL und Kar! MANG die seither erweiterte Tennisplatzanlage im 

Wesneil. Veranden erhalten blieben die in 1912 publizierten Fotos 

uber!ieferren Ziergarrenpartien in unmittelbarem Anschluß an das 

Schloß. Ehedem im Park und auf der kunsrlichen Insel im Wasser­

graben verteilte klassizistische, urnenartige Gartenvasen fanden im 

I nnenhof des Schlosses AufStellung. Ältere, bemerkenswerte Gehölze 



ind Jm ganzen Areal vorhanden (linde lagnoh~ Chnsmsdorn. 

Roßkastame. trauchroßkasrame. Bergahorn. pm.ahorn Feld­

ahorn Amenkanischer trel!enahorn. frauernf'lde. Gemeine Esche. 

Ba Blutbuche. Buchsbaum chJerlIngstanne. ".be'ldlancL:sc.her 

Lebensbaum. Riesenlebensbaum. bbe u. a.). 

Das c.hloß und der Park sind in Pri\3tbesilZ und In leilen bedingt 

offentIIch zugangl ch; große Bereiche des Lmdschatt5park< sind 

SL1IldJg 0 endich zuganglieh. 

Furstin l.ropoldine \on UEC.HTE •• TEl. erwarb 1- und 1-89 

~In fur Baron \on GRECHTLER im er~ren 'jene! des I . Jahr­

hundem erbautes chloß! ~",e Hauser und C,anenparzellen In 

Huttddorf und ließ eIn spa[barockes chloßc."en samt Zlerganen 

~me h[en I" I - gelang e der Be<illZ an d e famIlie E TERH.0· 

Im FranZiszel Lhen Katasrer von I 19!5t das Aussehen des und-

hafte gartens sud"esdich des chloßIs dargesrellt Icht erhaIren , -
ind dIe In Beschreibungen geschlldccten tattagebauren aus dem 

1 Jahrhundert ~tarnmt das arureUe mit Glas de!7.e"n hotz.. erkleidete 

Gewachshaus; au dem 19 Jahrhundert blJeben eine steinerne l me 

und eine eiserne onnenuhr auf einem ockd.m Garten des m der 

Z\\enen H.ilfre des 19_ Jahrhunderts erbauren villenarngen \Vohn­

ha= im Parkareal erhalren Bri..Jcken \ ern eLSen aut einen ehedem 

\orhand ne'l Wasserlauf im Park. Etliche älrere Ge"olze gedeihen 

In Einzd und GruppcnsreUung und als \\"ä1dehen und Rahmuno 
~ ~ 

der "Cl en dem Lhloß mir semer Z\\eilaufigen Fremeppe \orgela-

der kmaJarr [es. \X Jen 19')() 

. (H \1ID T. d-Joß Ltu­

don m Hade!>dorf Des Feld­

ma-s...h.ills Garten. Jn An: 

Jg. 19'r. I Heft •. 13ft 
B. \JA (, \X Jener Gd.fteJ:' 

=t Lnd jem. I Bd_ \X Jen 
2002, . ~2 t 

5. C HMIDT. 'idiloß Lm­

don In Hadeßdort: Des Feld­

/IlaCSChA.. > Garten" Jd 
!!fUnd eh saIlJen .,,: H IOn­

sehe Garten. M Itceilunt:IDlan 
der 0 rerreIC'tJ5Chen GeseU­

schait rur hmoruche G=en. 

Jg 200,. I Herr. . - if. 

Wien 

Schloßpark 

:\ filler-\'on-Aichholz­

chlößl Europahaus) 
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14. Bez. 

Ln 

E. CA.'> Ei fDER Chro­
nolog.scher Karalog der 

Landschaftsgarten In \\ Jen 

und .. ederosrerrelLh. Em 

Ver .tch meht approb D'<;5. 

l nl\ "'Jen 191H. ~ '13'-

H REl H T Die Hohere 

Obs:- .tnd C,artenbauschule 

ul'd das lenddeG" m E.5-
gn:~. \X'jen .9-6. . -., 

F. (7 fI KE. HlScorJ5Ches 

lexikon Wien, 2. Bd .• \X Jen 

199'1 .229 t ., Bd .• WJen 
19,»). . .!69 

DEHIO WJen. 1996. S 289 

WIm. /.; &urk 319 



Wien 

Palaisgarten 

Palais Cumberland 

Penzinger Straße 7-9, 

11-13 
14. Bez. 

L t. 
F eZEI KF, Historisches 

l.exlkon Wien, 1. Bd. \Xien 

1992, S. 599: 4. Bd., \X len 

1995, S. 216 
DEHIO \Vien, 1996, 

S 289 tr 

320 \f~m 

gerten, modellierten Rasen fläche (Baumhasel, Platane, \X'interlin­

de Hybridlinde, SpItzahorn, Bergahorn, Feldahorn, Roßkastanie, 

Gemeine Esche, HaInbuche, Ulme, Edeltanne, Gemeine Fichte, Ei­

be, SchwarzkIefer. Europäische Lärche u. a.); in Teilen erhalten sind 

zweI .lJleen, eine aus \X'inrerlinden, eine aus Roßkastanienbaumen, 

die von den belden Einfahrten In den Park fuhren .• 'ach 1945 ge­

staltete Albert ESC H Teile des Parks um. 1962 wurde das im Park 

errichtete \X'ohnheim eröffnet. 

Die Gebäude und der Park sind In BundesbesItZ und bedingt öf~ 

fentlich zugänglich. 

.-\b 1 ~44 entstand anstelle eIniger Häuser das Haus des Hofbau­

direktors Emanuel Teles da SIL\'A, Duc de SILVA-TAROUC-\ in 

unmIttelbarer '\'ahe nördlIch des Schlosses Schönbrunn; SeIt 1-'1~ 

in BesItz von \tARIA THERESL-\, lIeß SIe es zu einem ommer­

schlößchen ausbauen. Ab 186~ 1868 war das Haus Penzlngersrra­

ße 7-9 der östlIChe Teil des BeSItzes des Königs G EORG V. \'on 

Hanno\'er (Herzog von CU.\1BERL-\:\D. Das Haus PenzInger 

Straße II war 1'55 das zweIte PalaIS de. Grafen IL\'A-TAROCC-\ 

und hIeß spater Palais Pouthon; es dient SeIt 1921 gemeInsam mIt 

dem Haus PenzIngersrraße 13 als Botschafrsgebäude.l .\1ehrfach 

umgebaut, dient dIe Anlage PenzInger Srraf'-.e ~-9 seIt 19'10 der staat­

lichen Schauspielschule (ab 1945 \1ax-Reinhardt-SemInar genannt) 

Im 1841 anstelle eines ExerzIerplarzes angelegten Park wurde 

1982 bIS 1993 nach Planen von Peter CZER..'-:l:\ dIe neue Srudlen-



buhne erricht t. l 'ordhch de, H.1Uptgeb:iudö (auch Lornringerhaus 

und Pnnz-K.HI-Haus genannt) liegt bl> zur Penzinger Straße ein 

begrunter HoF mIt ellllgen älteren (,ehöllen (Platane, Llllde); dIe 

Crunflache um die Cebaudegruppe, gegen die traßenzuge mit 

einem Cmer abgegrenzt, enth.llt elllen "mz- und Obstgartented 

mit ellllg 111 :lltertn Sp.llierobst und eine weIte \Viese mIt alterem 

(.dlOlzbe'tand (Roßkastallle Sommerlinde, \X'interhnde SPItz­

ahorn, Bergahorn, RobinIe, Hybndplatane, bbe u. a,), der mIt zahl­

reIchen • 'eupflanzungen ergänzt" urde. 0:ahe der westlichen 

(,rundstücklgrenze stehen auF 'iockeln dreI weibliche Stelllskulpru­

ren .IUS der zweiten HälFte des 19 Jahrhunderts (zwei davon mit .,G. 

:-"10RU n R bezeIChnet, eine Figur ISt ,,1862" danert; ihr ur­

Iprunglicher ~tandort und ihre HerkunFt sind derz.eit unbekannr). Im 

\!J[[dtrakt des Hauptgebäudö blieb der spärbarocke, z:weigeschoS5ige 

[-elr,aal mit dlusionlsrischer \X'andmalerel aus dem drinen Viertel 

des 18. Jahrhunderts erhalren; von dem dIesem Saal vorgelagerten 

\\Inrergartenarngen, nach 186~ erbauten Raum isr der parkarnge 

Cantn zu hetreren. 

Die Anlage isr In Bölt7 der Republik Ösrerreich und bedingr öffent­

lICh zugänglich. 

Das 1830 erbaure, sparer Im lmelreil auFgesrockre und 1111 drinen 

Vienel des 19 Jahrhunderrs Fa.ssadlerte Landhaus enthälr den drei­

flügelig umbau ren HoF und Resre des bIedermeIerlichen Gartens 

mir ellllgen älteren Bäumen (Feldahorn, Spmahorn, Gemellle 

behe, Birke u. a.); niehr erhalren bileben dreI sogenannte .,Schön-
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brunner Rondeaus" - von niedrigen Buchsbaumhecken eingefaßte 

Rosenbeete -, bestehen blieb das aus der Bauzeit des Landhauses 

stammende, etwa rechteckige, hölzerne Gartenhäuschen samt dem 

von vier Holzpfeilern getragenen Dachgiebel. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nIcht zugänglich. 

Der Baublock der 1897/1898 fUr JosefLABUS von Johann LACK­

NER errichteten Villa steht inmirren eines ehedem späthisroristi­

schen Ziergarrens auf ansteigendem Gelände im Halterbachtal; der 

Garren wurde großteils in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderrs 

umgestaltet, enthält jedoch noch ecliche ältere Gehölze (Feldahorn, 

Platane, Hainbuche, Linde, Gemeine Fichte, Eibe, Wacholder, 

Abendländischer Lebensbaum, Föhre u. a.). Den Garten zieren meh­

rere Vasen und Pflanzenschalen, die hisroristischen 5teingußfiguren 

der Diana, des Herkules, eines Rirrers und einer Lesenden und die 

Steinfiguren einer Frau und eines Jagenden. Sekundär aufgestellt 

wurde die Steingußfigur eines Purros samr Wasserschale auf einem 

Sockel; ein Springbrunnen und mehrere Bänke in eisengegossener 

futwerkimitation blieben von der Gartenausstarrung des späten 

19. Jahrhunderrs übrig. 

Die Villa und der Garten sind In Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



D.e um 1873 erbaure, 1907 umgebaure Villa auf einem ansreigen­

den Canengrundsruck ml[ erlichen Sru12- und Furrermauern, Trep­

pen und e'nlgem alrcren Gehölzbesrand (Sp lI:zaho rn , Buchsbaum, 

Eibe, Wacholder In Sonen u. a.) erh.e1r um 1930 fllr den damaligen 

Besirzer, Ingenieur Johann BI G, e.nen sudlich dem Haus vorge­

lagenen Blumensonderganen, gcplam von Josef Oskar WLADAR, 

ausgefühn durch die Ganenbauflrma Wilhe1m HARTWICH und 

Wilhe1m VJETSC H. Das Garrengrundsruck wurde im oberen Teil 

parzellien und verkaufr, der eln;r m.r Hochsrammrosen und Srau­

den bepflanzre kle.meil.ge Sonderganen d.em selr längerem als Ge­

museganen. 

Die Villa und der Garten sind in Privarbesitz und öffendich nlchr 

zuganglich. 

Der ein,rige Garren des um 1850,1860 erbauren landhausarrigen 

Wohngebäudes wurde parzel!.err und in der zweiren Hälfre des 

20. Jahrhundens Im Nordreil verbauL Erhalren blieben e.niger al­
rerer ,ehölzbesrand (Rorbuche, Hybridplarane u. a.) sow.e an der 
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ösdichen Grundstücksgrenze ein aus der zweiten HälfTe des 19. Jahr­

hunderts stammendes steinernes Wandrelief, überlebensgroße, anri­

kisierend wiedergegebene Gewandfiguren zeigend. Die Villa mit 

mitderem Turm ist durch einen breiten Vorgarten von der Straße 

abgesetzt. 

Das Wohnhaus und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich 

nicht zugänglich. 

1927 wurde nach Plänen von Wilhelm PETERLE der kleine, vier­

undzwanzig Wohnungen umfassende Gemeindebau auf einem pla­

nierten, erhöht gelegenen Areal nahe des Halterbaches errichtet und 

die Freifläche ziergartenartig angelegt. Einige ältere Gehölze stehen 

aufRasenflächen (Spitzahorn, Linde, Buchsbaum, Eibe, Orienrali­

sehe Fichte, Silberfiche, Gemeine Fichte u. a.), die symmetrisch ge­

Führten Wege weisen zum Teil noch die alte Klinkereinfassung auf 

Oberhalb der Buja((igasse auf der Böschungsmauer der Grund­

stücksgrenze steht der quadratische, gemauerre, kupfergedeckre Eck­

pavillon mit kassettierter Decke; als Verbindung zwischen den bei­

den Baublocks dienr die aus Ziegeln und Holz bestehende Pergola. 

Die Wohnhausanlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt 

öffendich zugänglich. 

1886 bis 1888 planre OttO WAGNER Für sich eine Sommervilla 

am Fuß des Hüttelberges: Der rechteckige Mittelteil der Villa mit 

repräsenrativer Säulen loggia der drei Mittelachsen ist beiderseits mit 

zwei ehedem offenen Pergolaräumen aus dorischen Säulen beglei­

tet, die 1895 und 1899/1900 im AufTrag von OttO WAGNER ver-



gI.JS[ wurden. DIe In '\;curenaissanceformen gehal[ene Villa steht 

oberll.llh der I ahmraße auf einer Geländekante, die \!lttel- und 

Querachsl' der Architektur serzt sich In entsprechender \X'eg- und 

Ierr.linges[altung fort: dem ~!lttelteil der Villa vorgelagert ist eine 

großzugIge freitreppenanlage und das Hauptlufahrrstor; über den 

I L11[erbach war in I'ortsetzung der Hauptachse außerhalb des 

(,rundStuckes eIne Brücke geplant, die jedoch nicht realisiert wurde. 

In Res[en erhalten ist dIe formal-geometrische Bepflanzung des Vor­

hereiches "sisehen Villa und Grundstücksgrel17e mit teils geschnit­

tenen, teils ungeschninenen Eiben und Buchsbäumen. DIe natür­

lIche Buchenwald"egeta[ion des \X'ienerwaldes wurde großteils 

beibehalten, der Hang mit \X'egen und Staffeln landschaftlIch er­

schlossen. In \'illennähe gedeIht eIntger älterer Gehölzbestand 

(H,tinbuche, l'dJähorn, fulpenbawn, Zerreiche, ~(telelche, Rotbuche, 

.\!ehlbeere, Douglastanne, Blaugrüne 'icheInzypresse, Silberfichte 

u. a.). Lher eInen langgezogenen \X'eg erreIchbar ISt eIn runder 

Ruheplatz auf einem kleinen Hügel oberhalb; an der Umfassungs­

mauer nahe der Straße steht eIn kleiner, viereckiger Staffagebau mit 

eIsernem C;ltterwerk, das einst berankt war. 1886 wurde die Glas­

h,lus, und )[allgehäudeanlage (Huneibergsrraße 26 A) erbaut und 

smher ' 1895 1910) mehrfach umgebaut 

Der der,eltlge Besmer der Villa, der Künstler Ernst FUCHS, 

;teilte als bsatz für ehemals vorhandene ZIergefäße solche aus 

.\!tt,lll und Keramik nach eigenen Entwürfen sowie die von ihm ge­

schaffene weIbliche Figur an und nähe der straJIenzugewandten Fas­

sade und der FreItreppe auf; ebenfalls nach seinen Vorstellungen 

wurde ein .Brunnenhaus" an der straßenseltigen Grundstücksgrenze 

um 1989, 1990 erbaut. 

Die \ 1113 und der Garten sind In Privatbesirz und in Teilen bedingl 

öffentlICh zug.ingltch, 
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In den Jahren 1912 bis 1913 plante und baute OttO \X'AGi\ER in 

'\;achbarschaft zu seiner erSten Villa (Hüttelbergstraße 26) dIeses 

Sommerwohnhaus für sich und seine zweIte Frau; dIe erSte Planung 

auf einem der ersten Villa gegenüberliegendem Grundstück erfolg­

te 1905; verwirklicht wurde ein modifizierter Entwurf auf einem 

kleineren Areal. Der kubische, sparsam ornamentierte, rechteckIge 

Baublock der Villa wurde in einen H ang auf aufgeschüttetes Areal 

gebaut. Gegen die rraße liegt ein schmaler Vorgarten mit einem 

ehedem buchsbaumbesetzten Rasenstreifen. Das Zugangswr in der 

all5 der Bauzeit stammenden Umfassungsmauer mit Elsenlatten und 

der von Kolo MOSER gestaltete Eingangsbereich in die Villa liegen 

achsverschoben an der rechten Mauer- und Gebäudegrenze, an de­

ren Seitenfassade eine Veranda angebaut ist. An der straßenseitigen 

Grundstucksgrenze stehen zwei quadratische, gemauerte, verputzte, 

mIt Eisenstäben als Rankhilfen versehene Pergola-Pavillons aus der 

Bauzeit der Villa. Das \'erhältnismäßig kleine Gartenareal enthält 

einige ältere, mehrstämmig gewachsene Abendländische lebens­

bäume, ist ansonsten jedoch als Wohngarten der zweiten H älfte des 

20. Jahrhunders gestaltet. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nIcht 

zugänglich. 



In oen 'lfakten oes von Heinrich <;CHMID und Hermann 

AIC H I~CI R geplanten, 192 bIs 1929 ausgefuhnen SomogYI­

Hob slno oreihundcrrsechzlg \X'ohnungcn untergebracht; den Be­

wohnern wuroe ein großzllgIger Innenhofberelch und kJetnere 

t'ebcnhöfe als Crunflächen zur Verfugung gestellt. Das von der 

Hurrcloorfer Straße [ur Heinrich-Colltn-Srraße almelgende Terrain 

wuroe aXI,ll gegltederr, mit zum Teil bosslenen Stürz- und Futter­

m,luern und einigen Verblndungsrreppen versehen. In der Mittel­

achse pla/ien SIOO oer Kinderhon und dIe Zentralwä.scherei. Einige 

altere Cchölle (~pI["Lallorn, RoßkastaOle, Ltnoe, RobInie, Gemeine 

hchte u . .1.), Pflanzenbehälter bel den 'Ifeppen Im Hof und den 

St1cgenhauslugangen, Klinkereinfassungen sowIe dIe Holzauflagen 

Oer BJ.nke I:ings oer Mauern und die Wegbeleuchtung stammen aus 

oer lnmehungszcir. 

Dlc Wohnhaus'lnlage ist In BesItZ der Gemeinde Wien und bedingt 

öflentlich llIganglich. 

1930 wurde nach Planen von Engelben I\.IANG der aus zvvei Bau­

blocks bestehende Gemeindebau errichtet; schmale Rasenstreifen 

setzen dIe Bauten von den beiden Gassenzllgen ab; der rechteckige, 

gegcn ~uden leIcht abfallende Hof emhalt zweI parallel an den Trak­

tcn gepfbnzte :lltere Reihen aus Bergiliorn- und Splrzahornbäumen; 

dIe Rasenflächen stnd mit Ziegelsteinen eingefaßt. In der Hofmirre 

steht auf hohem '>teinsockel das von Josef HE 1931 gefertigte 

Heinrich-Collin- rraße, 
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14. Bez. 
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Bronzötandbild eines Knaben mit einer c'ans; an älterem Garten­

mobiliar blieb nur eine Eisenbank ubrig. 

Die \X'ohnhausanlage ist In Besitz der Gemeinde \X'jen und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

Aus der ersten Hälfte des 19 JahrhundertS stammt die landhausar­

tige Villa, dIe in der zweiten Hälfte des 19 JahrhundertS umgestal­

tet und 1929 fur Ehsabern \Iane von \X1;\OISCH-GRAETZ nach 

Plänen von Hubert GESS. 'ER umgebaur \\urde. Im ehedem grö­

ßeren Landschaftsgarten, der nach 1945 nach Planen von Albert 

ESCH umgestaltet \\urde, \\urde 196- bIS 1969 eIne \X'ohnhaus­

anlage errIchtet. Erhalten blieben ecliche ältere C,ehölze I Bergahorn, 

<'pmahorn, Rotbuche, Linde. Buchsbaum. Eibe. GemeIne Fichte 

u. a. ,ergänzt um zahlreiche. 'eupAanzungen. [n der \!irrelachse 

des gegen den \\~olfersberg ansteIgenden Gartens liegt eIn bassIn­

artIges, versenktes. großes \X'asserbecken; gegen diesen Hanggarten 

wendet sich das \\'ohngebaude mn eInem Porrikus\'Orbau. einer Ter­

rasse und der ubetglebelten Gartenfassade. DIe einstige Glashaus­

anlage blieb nicht ethalten. 

Die Villa und der Garten sind in BeSItz der Gemeinde Wien und In 

leden bedIngt öffenrlIch zugänglich. 



Das .IUS ,lem zweiten Viertel dcs 18. Jahrhunderts stammende, 

mehrfaLh umgebaute LlI1dhaus schlIeßt mit drei flügeln einen ge­

pflastcrtcn Hof ein, an den a)(lal der langgesrreckte, durch ein mit 

ZWCI stcinernen, barocken Gartenvasen geziertes Gartenport,u sowie 

uber ZWCI hcirreppen von den )el[entrakten aus zugänglicher Gar­

ten grenzt Das mit äheren Laubgehölzen (Feldahorn, ~pitzahorn) 

und Obstbäumen bestandene Areal enmäh ein kleines, rechteckiges, 

gemaucrtcs, ubcrgicbdtes und lisenengegliedertes Gartengebäude 

aus der cmen Hälfte des 19 Jahrhunderts; geschnmene Buchs­

baumhccken rahmen es. 

Das H.lllS und der Carten sind in I'rivatbesit7 und öffentlich nicht 

zugänglich. 

-
, ;~" '>.!. • --..-

~. ~.:.~ ... ~_'!......!)o,;";"--

Hinter dem 1896 erbauten mehrgeschossigen Wohnhaus erstreckt 

sich Im Anschluß an einen klemen Hofin der Brme des Hauses der 

läng"cchtecklge Garten mit einigem älteren Gehölzbestand (Tul-
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penbaum, Platane, Blutbuche, Magnolie, Eibe, \X'eymouthskiefer 

u. a.). In der Mirtelachse zum Wohnhaus als Garrenabschluß an der 

Ziegelmauer steht das aus Holz errichtete, rechteckige, neugotische 

Gartengebäude, dessen eine Hälfte als Glashaus ausgebildet ist. 

Eine Gartenmöbelgruppe, reils aus Eisenguß in Astwerkimitation, 

blieb erhalten. 

Das Gebäude und der Garten sind in PrIvatbesitz und öffentlich 

nichr zugänglich. 

Der 1924 bis 1925 nach Enrwurfen von Clemens HOLZMEI­

STER errichrere Volkswohnungsbau schließr als Vierflugelanlage 

eInen von der Linzer Straße bis zur Felbigergasse ansteigenden, be­

grunren, et\"a längsrechteckigen, In mehreren Ebenen axial-geome­

trisch angelegten Gartenhof ein; Berg- und Spirzahornba.ume wur­

den in Reihen gepflanzr, weItete älrete Gehölze sind \X'inrerlinde, 

Roßkastanie und l\!ongolischer Steppenahorn; geschnirtene Llgu­

sterhecken grenzen die einzelnen Hofräume ab. Wilhe1m FRASS 

schuf die belden mir je funf Masken gezierten halbkreisförmigen 

Wandbrunnen in der Stutzmauer der FreItreppe; sie sind von Je 

einer ums Eck gefuhrren Sitzbank begleItet. Gegen den Hof richten 

sich die \X'ohnungen mir zum Teil verglasten Balkons; aus der Bau­

zeit der Gesamranlage stammr auch das im Hof situierte Hort­

gebäude. Etliche der originalen Sitzbänke aus Steinguß mir Holz­

auflage blieben erhalten. 

Die Wohnhausanlage isr in Besitz der Gemeinde \X'ien und bedingt 

öffentlich zugänglich. 



[n den Jahren 1639 bis 1655 als Augustiner-Barfüßer-Kloster samt 

Kirche ( das Aussehen der früh barocken Anlage samt Lust-, Nurz­

und Baumgänen LIberliefen Georg Ma[[häus VISCHER in einem 

1672 yeroffenrlichten Kupfersnch -) und ab 1726 baulich yerän­

dert, wurde nach der Auflassung des Klosters Im Jahr 1829 das 1813 

gegrLlndete Forsrlehflnmtut 111 dem aus zwei VierflLlgeibauten be­

stehenden Klosterkomplex untergebracht und auf den nördlichen, 

lugehöflgen GrLlnden das biS heute bestehende Arborerum ange­

legt. BIS 187 5 ha[[e die 1866 gegrundete Maflabrunner Fomakade­

mle hier Ihren Sm; .1b 1887 nume die 1874 gegründete k. k. forst­

liche Vcr,uchslClfung das Areal. ach mehrfach geänderten, 1822 

wnäch,t von Professor Johann Anton SCHM ITI' und von Professor 

hanz HO~S einzeln vorgelegten Plänen wurde 1827 der forstbota­

nische (,arten und die Pflanzschule nach einem gemeinsam verfaß­

ten Pbn gestaltet. (Der zum 1 ed noch vorhandene Gehöllbestand 

sowie dei sonstige, dendrologlsch werrvolle Bestand Im Parkteil und 

in den Bereichen um das Hauptgebäude ist in der Literarur [1981] 

aufgelister.) Erhalten bheb die 1melachse der Gesamtanlage, die, 

vom Hauprzugang In das einstige Kloster ausgehend, jenseits der 

Fahrstraße durch das neue Zugangsror in die Anlage fuhrt. In dieser 

Achse steht das Gb5haus mit Vemalrungsräumen aus dem erSten 

Viertel des 19. Jahrhunderrs, das Im 20. Jahrhundert umgebaut 

wurde. lu Lhren eines ehemaligen SchLllers der Forsrlehranstalr, 

Joseph Rr S~[L, ließen die österreKhlschen Fors(\\1f(e 1893 die von 

Joscph !\ASS[, geschaffene Bronzebuste auf steinernem Sockel im 

sogen,1l1nren Park des Arboretums errichten. 

Die ,\nlage ist in Bundesbesirz und öffenrlich nicht zugänglich 

Wien 

Botanischer Garten 

Forsd iche Bundesver­

suchsanstalt (Forsdehr­

anstalt Mariabrunn) 

Hadersdorfer Haupt­

straße 7, 32-34 
14. Bez. 

l.1f. 

H. KlLLIAN, Manabrunner 

Trilogie. 11. Teil, Die Forsclehr­

anstalt und Forstakadem ie, 

Geschichtliche EntWicklung 

1813-1871, m: Mitteilungen 

der forstlichen Bundes-Ver­

suchsanstalt \X1ien, Jg. 1968. 

79. Heft, S. 1 ff., 11. Teil. 

2. Bd., Ergänzungen, m: 

Jg. J 968, 80. Heft, S. J ff. 
\XI G. RlZZ1, Johann Lucas 

von Hildebrandt - Ergänzen­

de Forschungen zu semem 

Werk, Dlss. Techn. Hoch­

schule Wien 1975, S. 170 ff. 
F. CZEI KE. Hisronsches 

Lexikon Wien, 4. Bd., Wien, 

1995,5.165 

DEHIO Wien. 1996, 

S. 280 fE, S. 311 
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Wien 
Botanischer Garten 
Forsrversuchsgarren 

der Universirär für 

BodenkuJru[ 

Knödelhürrensrraße 37 

14. Bez. 

Llt 

o. A. Zur Gedenkfeier der 

Gnmdung der Forst-Lehran­

,talt .\lariabrunn 1813 und 

der k. k. Hochschule für 

Bodenkultur m \,('ien 1872, 

Wien 1912-1913,5. 138 
F W[:B~R, Dendrologisches 

aus Österreich, m: Deutsche 

C,ärtnerbörse, Jg. 1965, 
Nt. 45, S. 6·13 ff., bes. 5. 644 
H. BARTELS, Red., Erhe­

bung uber das Vorkommen 

winterharter Freilandgehölze. 

I. Die Gärten und Parks mit 

ihrem Gehölzbestand, in: 

;"'lmeilungen der Deutschen 

Dendrologlschen Gesellschali:, 

Jg. 1981, Nt. 73, 5. 28 
H. MAYER, Hg., Hundert 

Jahre Forstlicher Versuchsgar­

ten (1884-1984), Wien 1983, 
dann bes.: H. MAYER, Ver­

gangenheit, Gegenwart und 

Zukunft des Forstlichen Ver­

suchsgartens Knödelhürre, 

5.5 ff., M. SCHREIBER, 

Verzeichnis der im Garten 

vertretenen Nadel-und Laub­

gehölze mit Lageplänen des 

Arborerums und der Versuchs­

flächen (1965), S. 105 ff. 

Wien 
Spitalspark 
Heil- und Pflegeansralr 

332 Wien 

1884 wurde durch Gustav HEMPEL das \X'aldbauinstltut mit 

einem hölzernen Lehrmittelgebäude, einem Gärmerhaus und einem 

F-orsrgarten am \X'olfersberg gegründet; das Hauptgelände enthält 

gerasterte Forstparzellen und eine Baumschule; der dendrologisch 

Interessante Baumbestand Wird hier nicht gesondert aufgelistet (siehe 

l.1t., 1981). Aus der Entstehungszett erhalten sind die Baulichkeiten. 

Die Anlage ist in Bundesbesitz und öffentlich nicht zugänglich. 

In der Grundanlage erhalten ist die Grün- und Freiraumgestaltung 

der für das Land Niederösterreich nach einem im Jahr 1902 durch­

geli.ihrten Wettbewerb ab 1904 bis 1907 errichteten Heil- und PAege­

anstalt: Den Siruationsplan und die Planung der Ansraltskirche legte 



Otro \XAC. 'E- R vor, die Detadplanung des modifizierten General­

plancs erfolgtc durch das Bauamt des Landes iederösterreich (lei­

tung: Ir.lrll BE- RGER. Carlo von BOOC,); die Detailplanung der 

,rünanLIgen führte der \X'iener Gartenarchitekt und Inhaber einer 

Baumschule ferdinand .\1LJLLER. durch (anderslaurend siehe Lit. 

AL BOC K, RE-.l5SBERGER u. a., 2001: Johann .\1GLLER). Das aus 

ehedem sechLig frci stehenden, rechreclugen Pavillons bestehende Ge­

bäudesystem glicdert das gegen Suden und Osten zur Stadt ablaJ.]ende, 

weite Aussicht bietende Areal auf dem Gallitzinberg (\X'ilhelminen­

berg) rasterartig um eine \-1irrelachse; der zentrale Haupteingang fuhrt 

zum \erwaltungs- und Direktionsgebäude, oberhalb befindet sich der 

\eranstaltungs- und Versammlungspavillon Cfheater) und am höch­

sten Punkt dieser Hauptachse die Anstaltskirche Sr. Leopold". Die 

l ängs- und Querstraßen sowie die Treppenanlagen beiderseits der 

nm Pav illons bebauten :-"lirrelachse sind mit Alleen aus Jeweils einer 

Baumart bcpflalllt, in Reihen, Gruppen oder als Solitäre blieben et­

hche der Gehölze aus der Entstehungszeit um die Pavillons und in den 

unbcbauten Bereichen der Mirrelachse erhalten (Zerreiche, Säulen­

eiche. Spitzahorn, Blutroter Spitzahorn, Bergahorn, Silberahorn, Ja­

panischer Schnurbaum In Hängeform, Gemeine Esche In Hängeform, 

RobInie. Pyramidenpappel, ilberpappel, Schwarzpappel, Linde, 

\X'interlinde, Platane, Roßkastanie, Rotblühende Roßkastanie, Blau­

glockenhaum. \X'eifldorn, Birke, Blutbuche, Buchsbaum in Sorten, 

Eibe Gemeine Fichte, SilberfIchte OrientalIsche Fichte, Douglas­

tanne 5ch"arzkiefer. Latsche, Abendländischer Lebensbaum, Law­

son's ScheIn'ypresse u. a.); in Resten übng bheben bescbnittene 

Buchsbaumkugeln sowie geschnmene Eiben- und Ligusterhecken. 

Die Anhohe um die Kirche wurde als lichte r Nadelwald mi t Ge­

meinen Fichten und Schwarzkiefern bepflanzt. Die Pavillons rich­

ten sich mit zwelgeschossigen Veranden und Balkons gegen die 

Grünrhchen, einIge der Pavillons besitzen durch -'lauern aus der Er­

bauungszelt oder durch neuere :-"faschendrahtgmer eingefriedete 

zugeordnete Gärten; aus der Bauzeit stammt die in Verwendung ste-

,,Am (einhof' (Ps)'chia­

(fisches Krankenhaus 

,,Am (einhof' , Ouo­

Wagner- pi (al) 

Baumgarmer H öhe I 

14. Bez. 

Llt. 

O. \VAG lER, EInIge Skiz­

zen. PrOjekte und ausgefuhrte 

Bauten, 3. Bd., \X ien 1906, 

Repnnr rübIngen 198', bes. 
S.311 

F BFRGER. :-"eue Landes­

Heil- und Pflegeanstalren In 

\\'jen, In: P. KORTZ, Red. , 

Wien am Anfang des 20. Jahr­

hundertS, 2 Bde .. \Vien 

1905-1906,2. Bd., 1906, 

S. 255 ff. 
Verwaltungsbencht 1907 , 

\Xien 1909 S. 1'4; 1908, 

\Xien 1910 S. 188 

\1. PAUL, Hg .. Technischer 

Führer durch \\'jen, \X'jen 

1910, 'l. 401 ff. 
J. :-"1AURERBALJER, Fünf­

undzwanzig Jahre Heil- und 

Pflegeanstalt ,,Am Steinhor', 

In: Gartenzeitung der Oster­

reIChischen Gartenbau-Ge­

sellschaft, 9. Jg., 1933, 

S. 15 ff 
o. A., Zum Gedenken des 

Gartenarchitekten Okono­

mierates FerdInand :-"lüller, 

In: Ganenzeirung der Oster­

reichischen Ganenbau-Ge­

seilschaft, 25. Jg., 1958, 
2. Heft, . 11 

M. TAF URI , Am SteInhof. 

Cenrrallta e "superflcle" nell' 

opera dl O. Wagner, 11l: 

Lotus, IV. Bd., Jg. 1980, 
29. Heft, S. 72 ff 
P. I-WKO, H. LEUPOLD­

LOWE1\ fHAL, \1. REISS­

BERG ER, "Die weiße Stadt" 

\.t'7m. /4. &vrk 333 



- Der "Stemhof" in Wien. 
Architektur als Reflex der 

Einstellung zur Geisteskrank­

heit, in: Kritische Berichte, 

9. jg., 1981,6. Heft, S. 3 ft. 

H. GERETSEGGER, 

M. PEI TNER, Orro Wag­

ner, Salzburg - Wen 1983, 

3. Aufl., S. 285 ft. 

E CZE1KE, Historisches 

Lexikon Wien, I. Bd., Wien 

1992,S.91 

O. A. GRAf, OttO Wagner, 

I. Bd., Das Werk des Archi­

tekten 1860-1902, Wien -

Köln - Weimar 1994, 

2. Aufl., S. 400 ff 
E ACHLEITNER, 11ll2, 

1995, S. 76 ff, S. 88 

DEHIO WIen, 1996, 

5.291 ft. 

M AUBOCK,j. KARAsz, 
M. REISSBERGER, 

A. MAURl, Otto-Wagner­

Spital. Außenanlagen. Unter­

suchung zum Zwecke der Er­

fassung und RestaUrierung 

der Außenanlagen, masch.­

schr. Arbeit im Auftrag des 

Bundesdenkmalamtes, Wien 

2001 

M. AUBOCK, M. REISS­

BERGER, Die Gärten des 

Orro-Wagner-SpItals in Wien. 

Ein Bericht zur Untersuchung 

der Gartengeschichte, in: Die 

Gartenkunst, 14. jg., 2002, 

I. Heft, S. 91 ff 

Wien 
Spitalspark 
rIanusch-Kiankenhaus 

rIeinrich-Collin-Srraße 30 

14. Bez. 
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hende Glashausanlage. Zu Ehren des Gründers der Anstalt, Leopold 

STEI ER, wurde 1907 eine Bronzebüste auf einem Steinsockel er­

richtet. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öftendich 

zugänglich. 

Als Erzherzog-Rainer-Militärspital nach Plänen von Heinrich 

SCHMlD und Hermann AlCHINGER 1913 bis 1915 erbaU[, 

wurde das Krankenhaus ab 1964 umgebaut und erweitert; ebenso 

wurde der vom Gartenarchitekten Viktor GOEBEL entworfene 

Park wiederholt umgestaltet. Der Park steigt modelliert bIS zum auf 

der Anhöhe liegenden Hauptgebäude mit gebogenen S~itenrrakren 

an, vom leicht geschwungenen Eingangstor fuhrt die Hauptachse 



bis dorthm. I:-.rhalren blieb einIger älrerer Baumbesrand (Plarane, 

Linde, ~dberlll1de, Bergahorn, Spirzahorn, Sdberahorn, Schwarz­

pappel, [,be, ~dberfichre u. a.), der mIr erl,chen Junggehölzen, 

bevorzugr KonIferen, ergänzr wurde. Dem bngangsbereich ins 

Spit,ll,gelände vorgelagert Ist an der Hemnch-Colhn-Srraße ein drei­

eckIger, begrünter Vorplarz. 

Die Anlage J>r In Beslrz der Wiener GebIerskrankenkasse Für Arbei­

ter und Angesrellre und bedingt öffenrlich zuganglich. 

Ehedem sudwesrlicherTeil der 1904 bis 1907 errichreten Heil- und 

PAcgeansraJr ,,Am ~teinhof' (Pavillon 25-34), sparer als privares Sa­

natOrium und Krankenhaus geführt und ab 1923 zur Lungenheil­

srarre umgewldmct, entspnchr die Hangbebauung mIr Pavillons in 

emem symmetrischen Rasterschema der der Hauptanlage ,,Am 

Stemhof'; auch d,e Bepflanzung der Straßen und Wege und die 

Llt. 

F ACHLEITNER, [J1/2, 

1995, S. 88 f. 
DEHIO Wien, 1996, 
S. 286 f. 
F. CZEI KE, H,stOrISches 

leXIkon Wien, 5. Bd., Wien 

1997, S. 57 
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Stadt Wien, 0((0-
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14. Bez. 

Llt. 
M. PAUL, Hg., Technischer 

Führer durch Wien, Wien 

1910, S. 40 I Ar. 
F. CZEI KE, HistOrisches 

Lexikon Wien, I. Bd., Wien 

1992,S. 91 

F. ACHLEITNER, 1I1/2, 

1995,S.88 

DEHIO Wien, 1996, S. 295 f. 
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BERG ER, Die Gärten des 

OttO-\Xagner-Spitals in 

\X'ien EIn Bericht zur ünter­

suchung der Garrengeschichte, 

In: DIe Gartenkunst, 14. Jg., 
2002, 1 Heft, S. 91 ff. 

Wien 
Stadtpark 
Baumgartner Casino park 

(abgerragenes chloß 

Oberbaumgarren) 

Hochsarzengasse, Lauren­

sackgasse, Linzer Srraße 

14. Bez. 

H.TIETZE, Die Denkmale 

der Stadt Wien (11.-21. Bez.) 

(Österreichische Kunst­

topographIe, 2. Bd.l, \X~en 

1908, S. 55 ff. 

E. GASSELSEDER, Chtono­

logIscher Katalog der land­

schaftsgärten in \X'ien und 

Niederösterreich. Ein Ver­

such, nicht apptob. Diss. 

Univ. Wien 1938, S. 89 

F. CZEI KE, Historisches 

Lexikon \'\'jen, 1. Bd., Wien 

1992, S. 284 ff. 
DEHIO Wien, 1996, S. 318 
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Gruppierung der Laub- und :-;radelgehölze durch den GartenarchI­

tekten und Baumschulbesicrer Ferdinand ,\lÜLLER folgt denselben 

Gestaltungsgrundsäcren wie in der Hauptanlage (an besonderen Ge­

hölzen sind nennenS\vert: Tulpenbaum, Trompetenbaum, SPlrz­

ahorn in Kugelform, Christusdorn, Ginkgobaum, Spanische Tan­

ne, Hiba-Lebensbaum u. a.). Das Aussehen der Gesamtanlage ,,Am 

Steinhof' im Jahr 1907 dokumentiert die von ErwIn PENDL ge­

fertigte, im Direktions- und Verv,.altungsgebäude der Heil- und 

Pflegeanstalr ,,Am Steinhof' aufbewahrte Vogelschau. Vor dem 

Mittelpavillon des heurigen Kurhauses liegt ein enva trapezförmi­

ges, von zwei steinernen Löwen flankiertes \Vasserbecken. 

DIe Anlage ist in Besitz der GemeInde Wien und bedIngt öffentlich 

zugänglich. 

Das im Jahr 1779 erbaute Schloß in Oberbaumgarren besteht nicht 

mehr; im eInst weitläufigen Schloß park wurde das Baumgarrner 

aSInO als "Vergnllgungs-Etablissement" nach Plänen von Eugen 

SEH AL 18911892 erbaut (Linzer Straße 297) und der Park ver­

ändert. Im stark modeUierten, landschaftlich formulierten Areal süd­

hch des Casinogebäudes gedeiht etlicher älterer Gehölzbestand in 

Gruppen- und in Einzelpflanzung (RoßkastanIe, Schwarzpappel, 

Feldahorn, Spitzahorn, Bergahorn, Trompetenbaum, Japanischer 

Schnurbaum, Gemeine Esche, Hybridlinde, Hambuche, Stieleiche, 

Robinie, Gemeine Fichre, Eibe u. a.), ergänzt um zahlreIche jüngere 

Pflanzungen. Das Casino wurde im dritten Viertel des 20. Jahrhun­

derts umgebaut, der Park wurde mehrmals umgestaltet. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 



1904 wurde Im .Regulterungs-Plan für ddS an dIe projektierte Irren­

.lnstalt ZWIschen der Stelllhofstraße und dem Flötzersteig" ein lang­

gestreckter. um elllt \Imelachse in den Seitenreilen landschaftlIch 

formulierter Park vorgesehen sowie eIne höchstens einsröcklge Be­

bauung sudltch davor. um den Blick ins \X'ienralund zu den \X lener­

\\aldbcrgen freizuhaltcn bewilligt Das gegen Süden abfallende Areal 

wurde um die von der Haupuufahrt der 1907 fertiggesrellren Heil­

und Pflcgeansralr Am )reinhof ausgehende Mmelachse ahnlich des 

Projekres \on I 904 190~ bIS 1908 parkarrig angelegt: die von Straßen­

zügen beglmetc f'..lmelachse Isr symmemsch mit EIben. ÖstlIchen 

Lebensb,llImen. Silberfichten u. a. III Rasenfbchen besew. I n den 

smllchen Parkreilen gedelhr ebenfalls älterer Cehölzbesrand (Roß­

kJSranie. Spitzahorn. [ inde. BuchsbJum. Eibe. ~chwarzklefer u. a.). 

DIe Anlage ISt in Besm der GemeInde Wien und srändig öffentlich 

zugänglIch. 
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Verwaltungsbenchr I 90~ 
\,('ien 1909. S. 174; 1908. 

Wien 1910. S. 188 
F. FISCH FR. Die Grünflä­
chenpolttik \,('iens bIS zum 
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Wien - New York 1971. 
5.42 f. 
E ClEI KE. His[()risches 
Lexikon Wien. 1. Bd .. Wien 
1992.5.287 
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14. Bez. 
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logischer Katalog der Land­

schaftsgärten in \X'jen und 

:-::iederösterreich. Ein Ver­

such, nicht approb. Diss. 

Unlv. \\'jen 1938, S. 61 Ir. 

o. A Fursclicher Landsitz für 

alle \X'jener, 10: Wien akruell, 

~8. Jg., 197 3,33. Heft, 

S. 15 ff. 
H KAL.:T, \\'jens Gärten im 

19 Jahrhundert, in: 

A. At.; ER, Hg., \\'jen und 

seine Garten, \X'ien - ~111n­

ehen 19~4. S. 5~ 
K. H. BALLlK, Der Dehne­

park, in: Garten, Zeitschrift 

der Österreichischen Garten­

bau-Gesellschaft, Jg. 1975, 

l. Heh, S. 8 ff. 
G. HAJÖS, Romantische 

Gärten der Aufklärung. Eng­

lische Landschaftskulrur des 

18 JahrhundertS in und um 

\X'ien, \X'ien - Köln 1989, 

S. 197 ff. 
,\1 U\;\GBEI'\', 200 Jahre 

Dehnepark, in: Wiener :--:a­

tllI'>chutz-Nachrichten, 25. Jg., 

1991, 2 Heft, S. 19 ff. 
F. CZElKE. Historisches 

lexikon \x'jen, 2. Bd., Wien 

1993,5.6 

E. BERGER, K. HOCHEG­

GER, \\ HOLZNER, 

\1 KRlECHBAL.:~I, 

R. ~1. \X'OKAC, Dehne­

Park, in: Bundesmin. für Um­

welt, Jugend und familIe, 

Hg., R. ~1. \X'OKAC, Red., 

Parks - Kumm'erke oder Na­

rurraume? Zur ökologischen 

Bedeurung von Grllnanlagen, 

\X'ien 199'-1, S. 159 ff. 
:-1. AUBÖCK, Aufruf zur 

Rerru ng ei nes Klemods der 

\\'iener Gartengeschichte. 

\Vas geschieht im Dehne­

park' 10: HIstorische Gärten, 

I. Jg., 1995,2. Heft, S. II 

Fürsrin Antonia PAAR ero .... arb ab 1791 bis 1799 Grundstücke in 

H lltteldorf am Fuß des Satzberges im Rosenbachtal und ließ ein 

1799 fertiggestelltes sommerliches Landhaus in gotisierenden For­

men ("Haus :-1urhwill") im von Wilhe1m Friedrich von ~!El'ER.'\ 

und dem Gärtner JOl--lA.'\l'\' landschaftlich gestalteten neuen Park 

errichten; der Park erhielt mehrere hölzerne, zeitrypische Staffage­

bauten, die allesamt nicht erhalten sind. Vorhanden sind der teil­

weise gefaßte Bach mit aufgestauten Teichwnen samt kleiner, kllflSt­

licher Insel aus jener Zel[. Das 111 Form einer neugotischen 

burgartigen Ruine aus Stein erbaute einstige, die Orangerie und dIe 

Gännerswohnung enthaltende Glashaus auf einer Geländekante 

wurde 1936 rur den damaligen Besitzer \X'illi FORST zu ell1er 

\Vohnung umgebaut. Im Franziszeischen Kataster \'on 1819 ist das 

Aussehen des Landschaftsparks vereinfacht und mit Grundrißanga­

ben von Bauten festgehalten; aus dem Jahr ISr liegt eine Aufli­

srung der ehedem vorhandenen, teils in Stichansichten überliefer­

ten Bauten vor. 

Das klassizistische Landhaus wurde abgetragen, der Architekt 

Eduard van der "'ÜLL plante rur den Besitzer der LIegenschaft ab 

IS51, den HofZuckerbäcker August DEHNE, eine \rula, die gleich­

falls nicht mehr besteht. In Teilen panellien, in Teilen verovaldet 

und veros'ilden, wurde der Park von der Stadt \Vlen 1967 erovorben 

und nach lJmgestalrungsarbeiten im Jahr 19-3 eröffnet. EinIger al­
terer Gehölzbestand findet sich in SolitärsteIlung auf welten, un­

ebenen \X'iesenAächen (Zerreiche, Hainbuche, Platane, Buchsbaum, 

Weymouthskiefer, ~fammutbaum, KaJ.fornische Flußzeder, Eibe, 

Eibe in Säulenform u. a.). 

Der Park ist 111 Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 



Längs des \X'ienflusses gelangre nach dem 1838 erfolgren Tod des 

Herrschafrsinhabers und lndusmellen Franz Xaver helherr von 

\lA) R d:L\ unrer ihm 1822 mgelegre Parkgelände als resramemari­

sehe \Vidmung an dIe ,emeInde PenzIng; vor 185 ~ errichrere die 

Cemeinde dem '>(Ifrer eIn Im Park vorhandenes Denkmal mir vier 

Insthrinrafeln und eIner weiblichen (,ußeisenfigur mir aufgeschlage­

nem Buch. Das heurige E-.rscheinungsbild der Parkmiage isr ein leiehr 

modellierter, langgemeckrer, nach den abgeschlossenen \X~enfluß­

regulIerungs und Sradrbahnbauarbwen 190 I bis 1902 angelegrer 

Landschanspark mI( etlichem ä1reren Gehälzbesrand In Gruppen­

und in Einzelsrand (HaInbuche, Bergahorn, Weißbunrer Bergahorn 

Leopoldll' 'ipm;:U,orn, Silberahorn, Feldahorn, Roßkasrmie, riel­

elche, GemeIne I:-.sche Plarane, Zierapfel, RobInIe, \XInreriInde, 

Z ürgelbawn Japanischer Schnurbaum, JapanIscher )chnurbaum In 

Hängeform, Blauglockenbaum, ["rauem'eide, Birke, Tamariske, 

DEHIO \X~en 1996,5.331 
.\1. AUBÖCK, Das RUll1en­
hall5 Im Dehnepark. 111: 

teimchlag. Aktuelle Benehre 
all5 der Reihe "teine spre­
ehen·. \X~en 36. J g . 
. \hrz-Juni 199~ "r. 10~ 
S. KÖllENSPERGER. Der 
Dehnepark und seine Ge­
schIChte. masch -sehr Arbe" 
im Auftrag des Bundesdenk­
malamres. \X"ien 199~ 

.\1. AlJBÖCK. J KARASZ. 
Ruinenvilla Dehnepark. Gut­

achten. masch.-schr. Arbe" 
Im Auftrag des Bundesdenk­
malamres. \X'ien 2001 

Wien 
Stadtpark 
Hadikpark 

(Penzinger Park) 

Schönbrunner chloß­

straße, Kennedybrücke, 

Hadikgasse 

14. Bez. 

SCH\X'EICKHARDT, 
\u\X'\X~ 4. Bd .• \X~en 1832, 
5. 239 
Verwaltungsbencht 1900. 
\X~en 1903. S. 218; 1901, 
Wien 1904. S. 191 f.; 1902. 
\X'ien 190q. S. 24~; 1913. 
\'('jen 1914. S. 259 

A. FEICHTI~GER. Gärten 
und Parkmlagen. In: O. A. 

(Arbeitsgemeinschaft, Hg.), 
HlerzIng. Ein HeImatbuch 
des 13. \X'iener Gemeindebe­
zirkes. \X"ien 1925 1. Bd .. 
5.202 f. 
G. KAP0:ER. Freiplastik in 
\Xlen. \\fien - :--'lunchen 
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1970,$.462 

F CZElKE, XiV., Penzing 

(Wiener Bezirkskulrurführer, 

14. Bd.), Wien - München 

1979, $.18 

F. CZEIKf., Hisronsches 

Lexikon Wien, 4. Bd., Wien 

1995,$.223,S.518 

DEHIO Wien, 1996, S. 331 
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Weißdorn, Tromperenbaum, Blutbuche, Buchsbaum in Sorren, Eibe, 

Morgenländischer Lebensbaum in Goldform, SchwarLkiefer u. a.). 

Längs des parallel zum Wienfluß geführren Hauprweges leitet eine 

reils einreihig geserzre Lindenallee durch den Park. Im Jahr 1913 

wurde der von RudolfPANHOLZER 1906 gearbeirete sogenannte 

"Jungbrunnen ,bestehend aus einer auf einem Fels sirzenden weib­

lichen Steinfigur, der dem rels entspringenden Quelle und dem 

elliptISchen, von Pflanzenbehältern gerahmtcn, steincrnen Wasser­

becken, errichtet. Hinrerfangen ist der am nördlichen Parkende 

situierte Brunnen von einer beschnittenen Feldahornhecke. 

Der Park ist 111 Besitz der Gemeinde Wien und standlg öffentlich 

zugänghch. 



15. BEZIRK 





Gordieb :-'lICHAI (\lICHAEL) plante den 1924 ernchreten Ge­

meindeb;lu um einen gegen die Alhogasse abfallenden, zwei Trep­

pen enthalrenden Innenhof; die belden eirenachsen Im Hof sind 

mir I Ibcnreihen bepflanzt, eine weitere Baumreihe besteht aus SpltZ­

ahornbaumen in Kugclform. Aus der Bauzeit srammen die teinguß­

emtas>ungen der Beere Sremgußbanke mir HolzauAagen und der 

von Anron F. 'DSTORFER gefertigte Sreingußbrunnen mit vier 

Auslaufen aus .\lerall. 

Die Anlage ist m BeSitz der Gemeinde \1('ien und bedingr öffentlich 

zugänglich. 

Leopold BAUER enmarfden 1926 bis 19T um drei Innenhöfe an­

gelegren Gememdebau m unmittelbarer. 'abe Zum 19T bis 192 

ansrelle des aufgelassenen chmelzer Friedhofes angelegten :-'lärz­

park Cegen die \X'urzbachgassc und den :-'lärzpark öffnet Sich das 

Gebaude mit Arkaden auf kannelierten Rundpfeilern Im Erdge-

Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau (Forsmer­

Hof) 

Alliogas e 27-33, Hagen­

gasse 13-17, Camillo-

irre-Gasse 12-18, 

Walkürengasse 2-6 

15. Bez. 

Llr. 
o. A. (Gememde \1(~en, Hg.), 
Das neue \X'jen 'Städtewerkj, 

Wien 19r, 3. Bd., S. 94 f. 
F. ACHLE[].\;ER, [1I12, 

1995. S. I3~ 
DEH[O\\~en,1996, .362 

Wien 
Gartenhöfe 
Gemeindebau (Vogel­

weid-Hof, Märchen-Hof) 

Hürteldorfer traße 2 A, 

\'{'urzbachg se 2-8, 

orbaitgasse 

15. Bez. 

Lir. 
F. ACHLE[].\;ER, [[112. 

1995 . 1'13 
DEH[O \X len. 1996, . r2 
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Wien 
Gartenhof 

Gemeindebau 

(Ebert-Hof) 

Hürreldorfer 5craße 16-22, 

Löschenkohlgasse 13, 

Coscagasse 2, Pouchon­

gasse 23 

15. Bez. 

o. A. (Gememde Wien, Hg.), 
Das neue Wien (Städtewerk), 

Wien 1927, 3. Bd., S. 94 
K. M. GRlMME, Was uns 

not tut, in: Die Blwnenbinde­
kunst, 6. Jg., 1929,3. Heft, 
S.4 (Bild Nr. J) 

R. KHOSS-STERNEGG, 

Gartenkunst in Österreich, 

in: Bergland, 18. Jg., 1936, 
3. Nr., S. 13 (Abb.) 
F. ACHLEITNER, IIl/2, 

1995, S. 138 
DEHJO Wien, 1996, S. 363 
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schoß. Die Höfe sind kaum begrünt - der Mittelhof ist unbegrünt, 

die beiden Seitenhöre enthalten sehr kleine Rasenflächen und je 

zwei Baumhasdn -; in den Durchfahrrs- und Zugangsbereichen so­

wie im mittleren Hofblieb die ursprüngliche Bodengesralrung mit 

kleinteiligen, bunten Pflastersteinen erhalten; jeder der Höre enthält 

je ein mit keramischen Rdierarbeiten und keramischen Putti von 

Roberr OBSIEGER geziertes Wasserbecken. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Nach Plänen von Vikror MITTAG und Kar! HAUSCHKA 'Nurde 

der Eberr-Hof als symmetrische Dreiflugdanlage 1925 bis 1926 er­

richtet; als vierte Seite schließt eine hölzerne Pergola den Gartenhof 

("Ebertpark", vorher: "Mattisplatz") gegen die Huttddorfer Straße 

ab; der Gartenhof mit versenktem Mittdteil, begrünten Rasenflä­

chen, Sträuchern, ungeschnittenen Hecken und einigen älteren Bäu­

men Oapanischet Schnurbaum, Spitzahorn, Linde, Eibe, Schwarz­

kiefer, Morgenländischer Lebensbaum} wurde von Albert ESCH 

entworfen. Beeteinfassungen aus Ziegeln und die Wegbeleuchrung 

stammen aus der Bauzeit; die von Anron E DSTORFER 1912 ge­

arbeitete Bronzefigur eines Knaben ziert das quadratische Brunnen­

becken im Hof. Die Erdgeschoßwne des Gemeindebaues ist gegen 

die Straße und in Teilen gegen den Hof mit spitzbogigen Arkaden 

geöffnet. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 



1919/1920 und 1923/1924 erfolgre der Bau der ersren Gemeinde­

siedlung nach dem [0 rsren Welrkrieg In zwei Bau;rufen: in der ersren 

BaLlSrufe nach Planen von Hugo MAYER, In der zweiten vom Wie­

ner 'llJurbauamr; Jedem der meisr zwelgeschossigen Siedlungshau­

ser wurde ein Haus- und 'urzgarren zugewiesen, der jedoch nichr 

uirekr vom jeweiligen Gebäude zugänglich Isr, sondern mir Hecken 

unu Zäunen vom \'\'ohnbereich abgerrennt ISr. Als erwa quadrari­

sches ZelHrum der Anlage erhieIr der Mareschplat7 1923 eine Be­

grllnung als LInuen und Bergahornbäumen, In seiner Mine wurde 

ein achreckiger ')reingußbrunnen mir zwei !\1erallwasserausläufen 

errichrer; symmcmsche Wege erschließen den Plarz als Minel- und 

Qucr,lCh.\cn. Unwelr der SIedlungsanlage mir Vorgarrensrreifen liegr 

der gemelnueelgene, 1924 ersrellre Rohrauerpark. 

D,c Siedlung isr in Besirz der Gemeinde Wien; die Hausgärten sind 

offentlieh nichr zug.lnglich, der 1\ tareschplarz isr srändig öffentlich 

zugänglich. 

.t1 
~iI""_/ 1IIIq. r ___ :":,~ ;,' ''t 

i~;,;-,~rwl' 
,~~ -1'~'~WI~ 

, 

Wien 

Hausgärten 

und Gartenhof 

Gemeindesiedlung 

( iedlung Schmelz) 

Possingergasse 1-37, Ma­

reschplarz, Mareschgasse, 

Minciosrraße, Schrauf­

gasse, Wickhoffgas e, 

Schoellererweg, Gablenz­

gasse 

15. Bez. 

o. A., Die Wiener Kleingar­

ren-, Siedlungs- und Wohn­

bauau;;rellung, In: I nrerna­

t10naler Donau-L1oyd, 3. Jg., 

1923, Nr. 13, S. 11 (Abb.) 

Vef\valrungsbenchr 1919-

1922, Wien 1927, S. 486 

o. A. (Gemeinde Wien, Hg.) , 

Das neue Wien (Srädrewerk), 

Wien 1927,3. Bd., S. 92 f. 
K. NOVY, W FÖRSTER, 

Einfach bauen. Karalog zu ei­

ner wachsenden Au;srellung, 

Wien 1985, S. 131 f. 
F ACHLEITNER, IllI2, 

1995, S. 139 f. 
DEHIO Wien, 1996, 

S 365 f. 

Wien 

Gartenhof 

Gemeindebau (Siedlungs­

anlage Schmelz, Kriegs­

wohnhäuser Schmelz) 

Possingergasse 25-35, 
Gablemgasse 101-105, 
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Mareschgasse 20-32, 

Wickhoffgasse 4-8 

15. Bez. 

Lit. 
F. KRATOCHWJLE, Die 
städtischen Gärten Wiens, 
Wien 1931, S. 26 
F. ACHLEITNER, JII/2, 

1995, S. 139 f, S. 143 
DEHIO Wien, 1996, S. 366 

Wien 

Gartenhof 

Gemeindebau 

Rauchfangkehrergasse 26, 

Heinickegasse 1 

15. Bez. 

Lit. 
o. A. (Gemeinde Wien, Hg.), 
Das neue Wien (Städtewerk), 

Wien 1927,3 Bd., S. 90 
F. ACHLEITNER, III/2, 

1995, S. 140 
DEHIO Wien, 1996, S. 366 

Wien 

Gartenhöfe 
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Vom Wiener Stadtbauamt wurde 1922 bis 1923 als zweite Bau­

etappe der Siedlungsanlage Schmelz um einen weiten, gegen or­

den abfallenden Innenhof der Gemeindebau errichtet; nordwestlich 

schließt der 1924 angelegte Rohrauer Park an. In Reihen längs der 

symmetrischen Erschließungswege des Hofes steht älterer Gehölz­

bestand (Winterlinde, Bergahorn, Spitzahorn, Säuleneiche, Roß­

kastanie); auf der Geländekante wurde der rechteckige, gemauerte 

PaviUon errichtet, begleitet von einem mit einem von Adam POHL 

in Bronze gefertigren Knaben auf einem Fisch gezierten Brunnen 

und einer Treppenanlage. Auch die Steingußbänke hinter dem 

Brunnen stammen aus der Entstehungszeit des städtischen Volks­

wohnhauses. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Quer zum zweiflugeligen, 1924 bis 1925 nach Plänen von Anton 

BRENNER erbauten Gemeindebau liegt der mit Rasenflächen und 

Ziersträuchern begrünte Hof, den Wohnungen sind Balkons zuge­

ordnet. In der Mi [[elachse wurde als besonderes Gestalrungselement 

vor der Mauer des Nachbarhofes eine halbrunde Treppenanlage er­

richtet; eine Sitzbank in Hausnähe stammt aus der Erbauungszeit. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Um zwei Straßenhöfe wurde die mehrflügelige Wohnhausanlage 

von RudolfKRAUSS geplant und 1926 bis 1927 erbaut; die Höfe 

sind mit kleinen Rasenflächen, Eibenhecken, jüngeren Ziersträu-



ehern und einigen jungeren SpItZahornbäumen begrünt, erhalten 

blieben zum red eingeschwungene BeeteInfassungen aus Klinker. 

~.ine Hoffas.\ade wurde mit Z\\ei PAanzenbehältern und einem leicht 

erhöhten eingdaßten Blumenbeet besonders akzemUlen. 

Die Anlage i;t in Besirz der Gemeinde Wien und bedingt öffendich 

zuganglieh. 

1890 bIS 1 93 "urde nach Im Jahr 1 890 ausgearbeiteten Plänen des 

chönbrunner Hofganendltekror; Amon C:-'lLAUI'T anstelle des 

l'enZlnger Ziegelofens und anstelle \'on Lagerplarzen der Schön­

brunner \'orpark im Auftrag \'on Kaiser FRA:\'7 JOSEPH 1. errich­

tet; die um d:!.s in den Jahren 1910 bis 191 3 erbaurt lechnische \ 1u­

,eum gelegenen Kleinganen gela.ngten 1926 a.n die Gemeinde 'X/en 

und wurden zum Gustav-Jäger-Park neu gestaltet, der einsnge chön­

brunner \'orpark mit seiner landschaftlichen Gestalrung wurde ml( 

Amnahme der 'TeIChwne beibehalten; das gesamte, gegen die baum­

reihenlx-,t,lIldenen l'arkgrenzcn hin moddhene, \OnSt ebene Gelände 

emhälr etliche altere Gehölze In Einzel- und In GruppenpAanzung 

(Rorahorn. )1 berahorn, Feldahorn, Bergahorn, Spirzahorn. Blurroter 

• pitzahorn. Ro!,kastame, Rotblühende Roßkastanie, Gelbe Pa\'ie, 

Gemeindebau Uohann­
'\(Titzmann-Hof) 

Reuenrhalgasse 2-4, 

Markgraf-Rildiger-Srraße. 

Dankwarrgasse, Vogel­

weidplarz 9 

15. Bez. 

LI(. 
F. ACHLEIT~ER, 11112, 

1995, S. 1"10 
DEHIO \\~en, 1996, S. 364 

Wien 
Stadtpark 
Auer-Welsbach-Park 

( chönbrunner Vorpark) 

Linke Wienzeile, 

Winckelmannsrraße. 

Mariahilfer Srraße, 

chloßallee 

15. Bez. 

Lir. 
A. U,\lLAL:FT, Der neue 

\'orpark bei Schön brunn, In: 

JIlusmene Praktische Blärrer 

für den Ganenbau, 6. Jg., 

1894 S.4 f, . 20 ff. (Plan 

S.21 
o. A. Arbeitsgemeinschaft, 

Hg.), Hlemng. Ein Heimat­

buch des 13. ;\'jener Ge­

melndebeZifkes, \X len 1925, 
I. Bd., •. 204 f[ (Pla.n . 206) 
F. TRAL: 'S, Die -ch n­

brunner Gaffen. 111: O. A. 
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(Gemeinde \X'ien, Hg.), Das 
neue \X'ien 'Städtewerk), 
\X'ien 19T, 3. Bd., S. 30 

Verwalrungsbericht 
1923-1928,3 Bd. masch.­
sehr . .\Ian., o. J. I, S. 1368 
F. KRATOCH\X]LE, DIe 

städtischen Gärten \X'iens, 
\X'ien 1931, S. 29 
F. CZElKE, Historisches 
Lexikon \X'ien, 1 Bd., \\'ien 

1992 .. 186f. 
L KOSE, L. LICKA, :\"U[­

zungsmöglichkeiten fur den 
Auer-\X'elsbach-Park, masch.­

sehr. Arbeit im Auftrag der 
.\1A 18 - Stadtentwicklung 
und Stadrplanung, \\ ien 

1995 
DEHIO \\"'ien. 1996. S. 3-2 

o. A .. Auer-\X'elsbach-Park. 
Der "Prarer des \X'estens", in' 

Cmweltschutz. Jg. 199 
1 1 Heft. S. 6 f. 

Wien 
Stadtpark 
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Hüne/dorfer rraße, 

Moeringgasse, Sorba.ir­

gasse, Wurzbachgasse 

15. Bez. 

Lit. 

J. A FRlTSCH, :\"eue städti­
sche Gartenanlagen in \X'ien, 

in: Gartenzeirung, 6. Jg., 
1930,S. 18 
F. KRATOCH\X]LE, Die 
srädrischen Gärten \Xiens, 

\\'ien 1931, S. 32 f. 
F ACHLEI1':ER, II1I2, 

1995, S. 146 ff 
F. CZElKE, Historisches 
Lexikon \X'ien, 4. Bd., \X'ien 
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\X'interlinde, Sommerlinde, Silberlinde, Srieleiche, Gemeine Esche, 

Gemeine Esche in Hängeform, Jaspidea-Esche, Trauerweide, Japa­

nischer Schnurbaum, Japanischer Schnurbaum In Hängeform. 

Pyramidenpappel, Graupappel, Silberpappel, Blauglockenbaum, 

.\faulbeerbaum, Zürgelbaum, Hainbuche, Chrisrusdorn, Gemeine 

Hopfenbuche, Karsurabaum, Baumhasel, Tromperenbaum, Kanadi­

scher Geweihbaum, Blurbuche, chwarznuß, Eibe, Schwarzkiefer, 

\X'eymouthskiefer, Gemeine Fichre, Tanne, Lawson's Scheinzypresse 

u. a.); als \X'egabpflanzung \\urden Linden gewählt. 1919 \\urde Im 

Park eIn Kinderfreibad angelegr. Im Park erfolgre 1948 bis 1949 der 

Bau des Sonderkindergarrens "Schweizer Spende" mir SpIelflächen 

im FreIen; Teile des Parks \\urden In der zweiren Hälfte des 20. Jahr­

hunderrs umgesralret. 1994 erfolgte die Entfernung des 1919 er­

bauren Kinderfreibades. 

Der Park isr In BesItz der Gemeinde \\"'ien und srändig öffenrlICh 

zugänglich. 

19r bis 1928 \\urde durch das Sradtgarrenamr ansrelle des aufge­

lassenen Schmelzer Friedhofes der Märzpark angelegr; erhalren blreb 

alrer Gehölzbesrand 'Gemeine Esche, \X'interlinde, Linde, Roß­

kastanie, Blfke, Pyramiden pappel, Japanischer chnurbaum, Robi­

nie, Gemeine Fichre, Eibe, Ösrlicher Lebensbaum, \\'esrlicher le­

bensbaum, Schwarzföhre u. a.) in Reihen, als Einzelbäume und In 

Gruppen gepflanzt. Leltgehölz der nach 1945 und nach dem 1958 

ferriggestellten Bau der \\'iener Stadrhalle veränderren Parks ISt die 

Pyramidenpappel. Zur Erinnerung an die Opfer der .\lärzrevolu-



tlOn 1848 die .!Uf dem Schmelzer hedhofbestattet wurden, steht 

!lAhe der St.ldthalle der koniferen umgebene Gedenkstein als Fels. 

Ab 2003 wurde III elllem Großteil des Parks eine TieFgarage er­

flehtet. 

D,e J\nbge 1St in BeSItz der Gemelllde \,\'ien und ständIg öffentlich 

,ugänglich. 

192-J erfolgte die Anlage des Rohrauer Parks durch das Stadtgar­

tenamt im Stadterweiterungsgebiet westlich der Schmelz, das in un­

mmdb,uer Parknähe mehrere \'\'ohnhausanlagen der Gemeinde 

\X'ien und die 1919 biS 1922 errichtete Gemellldesiedlung chmelz 

enthJ.lt. [)n Park, erhöht uber den Straßenzügen gelegen, ist land­

schaftlich gestJ.ltet und mit vielen älteren Gehölzen bestanden ( il­

berllllde, französischer Ahorn, Zürgelbaum, Buchsbaum, Eibe, 

Blaugrüne l...1wson·s Schelnzypresse, Abendländischer Lebensbaum, 

~chwarlkieFer u. 1.); Silberlinden wurden IIn Halbrund um einen 

Plan SO" le In Reihen gepRanzt. Nicht erhalten blieb der 1931 er­

wähnte Parkpd\'illon; aus der EntstehungszClt stammt die 1925 von 

Eduard RC~C H geschaffene, relieflerte Bronzebfute des Gründers 

des Vereins der 'aturFreunde, A10ls ROH RAUER. 

Die Grunanlage ISt III Besitz der Gemeinde Wien und ständig öF­
Fentlich Lllganglich. 

1995, S. 195, 5 Bd., \\'ien 

1997, S. 105 

DEHIO \X~en, 1996, S. 3-3 
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·\b I ~81 pachtetc lram Morirz Graf LA~CY die Voge!tenn- und 

thc Schnepfenwicsc auf dem Predigmuhl und ließ einen englischen 

Gancn samt einem Lusthaus anlegen; 1785 ließ Demeter (Dimini) 

I'um GALLlTIl"l (I 721-1793) auf dem Predigmuhl eine ein­

srotkige Villa erb.lUen und son einem großen, weite \X'iesen- und 

\\'aldflächen. drei Teiche und StafFagebauten umfassenden Land­

schaftspark umgeben. 1903 biS 1908 wurde anstelle des frühklassi­

zismchen Landhauses für Erzherzog RAINER und dessen Neffen 

[ ~OPOLD S,.\[ VATOR das bestehende. einflügelige Schloß mit 

erhöhtem \1melted In neuklassizisrischen Formen nach Plänen von 

I'duard FRAl,;E-."IFU D und 19naz SOWI,\;SKY errichtet. Der 

[.lndschaftspark blieb nach erfolgten ParzeIllerungen teils erhalten, 

tcds wurde er aufgeforstet. Von den StafFagebauten blieben der um 

1785 am höchsten Punkt der Anlage nahe der Vogeltennwiese er­

baute. eine Kuppel auf zwölf jonischen Säulen nagende Rundtem­

pe! und die Reste einer wtglelch errichteten künstlichen Ruine (bei: 

Vogeltennwiese 2) übrig; don lagern auch drei zum Ted mit Gir­

landen reliehene c.,ockel. Mehrere zeitgenössische Ansichten um 

1790 dokumenneren die elnsnge ~chönheit des In die Wiener­

waldlandschaft gebeneten Parks; Im Franziszeischen Kataster von 

1819 ist der Park um das Hauptgebäude und die belden "'eben­

bauten lediglich schemarisch wiedergegeben. 

Nahe der Savo\'ensrraße wurde im späten 19. Jahrhunden für 

\10rirz Furst '.,j0 TLEART (verstorben [887) und W'ilhelmlne 

Fursrin .\10'\lTLfARr (verstorben 1895) eine neugotische Grab­

kapelle im Park errichtet. Etliche ältere Gehölze In Gruppen- und 

in FinzeIsteIlung Sind vorhanden (Zerrelche, Stieleiche, Trauben­

eiche, Roßkasrallie. '>pirzahorn, Rotbuche. Linde, Baumhasel, Ge­

meine Esche, 'lilberhchte, Schwarzkiefer u. a.); von den drei Teichen 

blicb etner nahe der "'.lVoyensrraße übng. \'on der spämistoristischen 

Parkgestalrung um das Schloß blieb die \lmelachse som chloß 

zum abfallenden Wiesen hang, ausgehend son einer breiten, balu­

madengezienen Terrasse vor der Südfa-'Sade des chlosses und über 

eine große Freirreppe führend, erhalten. Im Zuge der Adaptierung 

Wien 
Schloßpark 
Schloß Wilhelminenberg 
( chloß Gallirzin, chloß 
Predigrsruhl) 
Savoyensrraße 2 
16. Bez. 

J v HA..\l\IER, \X lens Gär­

ten und Umgebungen. Be­

sungen Im jallre 1"'99, In: 

F. SARTORI, Hg., J\lalllen­

sches Taschenbuch für 

Freunde interessanter Gegen­
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des Schlosses zu Hotelzwecken und des eubaues der Jugendher­

berge in den achtziger Jahren des 20. JahrhundertS wurden die haus­

nahen Parkreile neu begrünt. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Gemeinde Wien und be­

dingt öffentlich zugänglich. 

1927 wurde nach Plänen von Franz WIESMANN der kleine Ge­

meindebau errichtet; dem Baublock isr ein dreiseirig ummauerter, 

kleiner, formal gestalteter Gartenhof zugeordnet; die dem Gemein­

debau gegenüberliegende Mauer trägt ein Holzspalier mit einge­

setztem, puttogeziertem Brunnen von Amon ENDSTORFER und 

Pergolapfeilern. Symmetrisch gepflanzt wurden vier Säuleneichen 

(drei sind erhalten); die Beete für die Pergolabepflanzung und die 

Rasenflächen sind steingußeingefaßt, die Zone bei der Pergola weist 

eine kleinreilige Steinpflasterung aus der Erbauungszeit auf. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Als Dreiflügelanlage um einen Gartenhof plante Leopold SCHULZ 

den 1927 bis 1928 erbauten Gemeindebau; im ebenen Hof gedei­

hen junge Ziersträucher, Robinien und Zierkirschenbäume, erhal­

ten blieben die Steingußeinfassungen der Blumenbeete und der Ra­

senflächen. Als Besonderheit ziert ein kleiner, rechteckiger, an drei 

Seiten offener, auf Steingußpfeilern ruhender, an der Innenwand 



mit einem keramischen Relief versehener Pavillon den Hof 111 der 

\ll((dachse. Die Hoffassaden sl11d mir Balkons gegen den Grün­

r.tum geöffnet. 

Die Anlage ISt In Besm: der Gemel11de Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Alfred KJ:LU'.R und Walter BROSSMANN sind die Planer des 

1926 bis 1927 erbauten, zwei Vierflugelbauten I11nerhalb von vier 

StraRen,ugen umf.l5Senden GemeindebauC5 auf ansteigendem Areal; 

Jeder Hofist in sich eben ausgeführt. sie stehen mit einer Treppen­

anlage und Arkadendurchgängen miteinander in Verbindung. Je­

weils auf die il.littelachse der Bauten ausgerichtet, ISt Jeder Hof mit 

zwei \lCinreriinden und jüngeren Ziersträuchern bepflanzt, die \'qeg-, 

Rasen- und Beeteinfassungen aus Klinker blieben erhalten; die Stie­

genaufg.inge zu den Wohnungen sind mit je zwei Pflanzen behältern 

markiert. 

Die Anlage ist in Besit7 der Gemeinde \X 'en und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Ln. 
F. ACHLEITNER, 11112, 

1995, 5. 170 
OI'J-IIO Wien 1996,S 391 

Wien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

(David-Hof) 

Effingergasse 31, Römer­

gasse 47-51, pindel­

eggergasse 8, eirenberg­

gasse 42-48 

16. Bez. 

Lit. 

F. ACHLEITNER, 111/2, 

1995, S. 17 0 
OEHIO Wien, 1996, S. 391 



Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau 

Ganglbauergasse 4-12, 
Hyrtlgasse 5-13 
16. Bez. 

F ACHLEITNER, llf/2, 
J 995, S. I ~o 

DEHIO Wien, 1996, S. 396 

Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau (Franz­

Schuhmeier-Hof) 

Pfenninggeldgasse 6--6 A, 
8-12, Possingergasse 63-
65, Koppstraße 100-108 
16. Bez. 

Lir. 

o. A. (Gemeinde Wien, Hg.), 

Das neue Wien (Städtewerk), 

Wien 1927, 3. Bd., S. 98 
Verwalrungsberichr 

1923-1928, Wien, 3. Bd., 

356 Wien 

1930 bis 1931 wurde der von Heinrich VANA geplante zweiflüge­

lIge Volkswohnungsbau errichrer; der Garrenhof grenzt an zwei Sei­

ten an achbarhöfe, ist mit einer Mittel- und Querachse versehen 

und enthält im von Süd nach ord abfallenden Terrain einige ältere 

Gehölze (Spirzahorn, Pyramiden pappel) und Ziersträucher. Die 

Hofmme I1Immt eine Klinkerfläche ein, auf der ein frei srehender, 

mIt Keramikplatten verkleideter Pfeiler als einstiger Lichrkandela­

ber, geferrigt von Johann TROYER im Jahr 1931, stehr. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Auf unebenem Terrain planten Gottlieb MICHAL (MICHAEL) 

und Kar! SCHMALHOFERden 1923 bis 1924 errichteten, 1927 

erv .. eiterten kommunalen Wohnhausbau; die vierflugelige Bauanla­

ge umschließt einen weiten Garrenhof mit einigem älteren Gehölz­

bestand in Einzel- und in Gruppenstellung (Linde, Pyramidenpap-



pel. \\eIßdorn. Cemeine Esche. lurgelhaum Eihe) sowIe mIr ge­

S<.hnmenen llgusrt'rhecken; re.!wel,e erhalren blIeb die \\eg- und 

Beelkantenelntmung JUS gelben KlInkemeInen; zahlreIChe rein­

gußbanke ml( HolLluflagen ,O\\ie die Holz.sp.ulemand gegen den 

, 'dchharhof srammen aus der Bamen. lu Ehren von Franz 

'ICH H~1f IIR (186'1 1913) wurde dIe \on '>Iegfned BACER 

1923 ges hafTe ne Bronzeporrrärbüsrc auf emem )remgußsockellm 

C;mnhereilh an der r"cke Koppmaße/Pfenninggeldgas,e errichrer. 

Die Anlage ISr in Be>Jtz der Gememde \\rlen und bedingt öfTenthch 

zuganglieh. 

\Is I rgchrm eme, sradrebauhchen \\'crrbewerhes "urde m runf 

Bauslllkn dIe tur e1\\a sechsrausend Bewohner m über rausend­

Z\\Clhllnderr \\'ohnungen konzlplene \\'ohnhausanlage des Sand­

leJ(e'l' Hof ... , 192'1 hl' 192 rL>alisierr; bereillgr waren die bei den Ar­
cl'nekrer ron', Orro SCHÖ~TH o\L Emi! HOPPE und Franz 

\IAn; (tU K sowIe Slegfned THfI S Hans )AKSCH, Franz 

KRAL ,,'> und)o ef rÖLK; ersreres Team plante das Areal südlich 

der R .• ,e 1Lkergas,e. letzreres nördI.ch davon. Ideen der Ganen­

sradrhewegung und de, von Camillo nTE vorgeschlagenen ma­

kri,ehen [J.drehaues wurden hier umge,erzr. wobeI die ursprung­

hehen (,esralrung'lntentionen bIs heure e,halren smd, ~ach außen 

ahg=hlo"",n. h'tren d,e begrünren inneren Srraf'><'n- und Gas.senzüge 

und d,e Garrenhöte \ieltJJrig nurzbare Freiräume; besonders liebe­

\"011 wurde em ader Hoti-aum von der ,m Erdgeschoß eines \Vohn­

rrakres unrergebrachren <"tädtischen Büchere, ausgefUhrr: er erhieIr 

den \ on Honan) 0'> EPH C-0 RO U OT 1926 gL'>ChafTenen Brunnen 

,ann Bronzepurro mn einem Buchersrapel. Der erwa reehrecluge 

'iemchcplarL enrhälr )rcmgußhanke aus der Bauzeir, der ~fa((eorn­

plarz nm kle'ntc,.'gtm. gemusterrem ,'teinptlasrerbelag rragt den 

. \larreorrihrunpen Im Zentrum und eine zweire Brunnenanlage 

o. J. (ma",h.-schr \!an.) 
. 13-4 
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S. 5CH~[IDT Sanierung 
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\\rlen ,in. Ganen und land­

schaft, 111.Jg., 2001, 
5. Heft, S. 24 f. 
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Lit. 
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beim Treppenaufgang zur Gomperzgasse. Großzügig gestaltet wur­

de der zwischen der Rosenackergasse und der Gomperzgasse ge­

legene Städtische Kinderganen, dessen Bauten 19T bIS 1929 von 

Erich Franz LEISCH:--:ER entworfen und ausgeführt wurden und 

in dessen mehrteIligen Garten die von \\rIlhelm FRASS 1929 ge­

schaffene "Säule des Frohsinns" als mit musizierenden PUrtl aus 

Terrakorra versehen und ein von losef RlEDL 1929 geschaffenes 

Bronzezicklein stehen. 

Die Erschließung des unebenen gesamten Geländes mit Trep­

penanlagen, Fußwegen, Gassenzügen und bOSSIerten Srürzmauern 

ergibr abwechslungsreiche Freiräume Die Ecke Rosenackergassel 

Sandleirengasse beront ein achreckiger, gemauerter Ganenpa\·illon. 

\'iele der Gehölze stammen aus der Bauzen (Plarane, Pyramiden­

pappel. ilberahorn, Bergahorn, Zürgelbaum, Blasenbaum, Baum­

hasel Trauerweide, \\'interlinde, Gemeine Esche, Blauglockenbaum, 

Eibe Gemeine Fichre, \\'eymourhskiefer, Rorkiefer, Schwarzkiefer 

u. a.), geschnirrene und ungeschnirrene Hecken aus Eibe, Ligusrer 

und Ziersträuchern gliedern die Garrenhöfe, in Teilen erhaIren blIe­

ben die \X'eg- und Beereinfassungen aus Klinker und aus Steinguß. 

In unmirrelbarer '\'achbarschaft östlich des Sandleiren-Hofes 

wurde 192- bis 1928 der Kongreßpark von der Gemeinde \\'jen er­

richrer. 

Die Anlage isr in BeSlrz der Gemeinde \\'ien und in Teilen srändig, 

In Teilen bedingr öffentlich zugänglich 

um zwei unbegrünte Lichrhöfe und einen begrünten Innenhof 

plante Cesar POPPOV1TS den 1926 erbau ren Gemeindebau; der 

Innenhof enthälr einen versenkren Mmelreil mir Kindersplelplarz 

und ISr durch ell1e ~1irrel- und ell1e Querachse srrukruriert; von der 

ursprunglichen Bepflanzung blieben drei Eschenahornbaume er­

halten; die Rasenflächen sind klll1kereingefaßr, acht klinkerbe-



grenzre Plao.e fur Bänke sind ausgespan. Roben OBSIEGER srar­

tete die f rdgeschoßronen zum Innenhof mir etlichen keramischen 

"Iiertiguren und einem \\"Tandbrunnen aus. 

[)Ie Anlage m In Be"rz der Gemeinde \\"jen und bedingr öffentlich 

zugangI.ch 

:\1, \ lerHügeI.ger klemer C,ememdebau wurde nach Plänen von 

hanz \\'IES~jA.' 'vom radrbauamr diese Anlage 192~ erbaue; 

axial zum \\'ohnbau i;r der Ganenhof angelegr. Als Abschlußwand 

dient eme nm Funtblanngem wilden \X'ein berankre Pergola aus 

'>reingußpfeilern. Holz';lUHagen und Holzspa.lieren. Die ~fme die­

se, Bereiches isr durch emen Brunnen mir snIislerrem Ddphin in 

~teinguß bemnt. Z\\ el ältere Birken, Ziersträucher und Rasen­

Hachen begrünen den Hof. 

Die Anlage ist in Besitz der Gememde \\~en und bedingr öffentlich 

zuganglich. 

hanz eHe TFR und Franz 'CHA HERL planten den 1926 

bis 192~ erbauten \"Ier Flügel um den Innenhof und drei Flügel um 
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beitsgemeinschaft für HeImat­

kunde von Ottakring, Hg.), 
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I'. CZEIKE, Historisches 
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Wien 
Stadtpark 
Karl- Kanmer- Park 

Thaliastraße,Ouakringer 
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den zweiten Hof umfassenden Gemeindebau; die Höfe enthalten 

mehrere ältere Gehölze (Nußbaum, Geschlirztblättriger Nußbaum, 

~pirzahorn in Kugelform, Eibe) und sind axIal zur ArchItektur an­

gelegt. Im zweiten Hof wurde die von Siegfned BAUER 1930 gear­

beitete Bronzebüste von Kar! VOLKERT auf einem Steingußsok­

kel errichtet und mit Eiben gerahmt. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffendich 

zugänglIch. 

In leICht ansteigender Zwickellage am Fuß des W'i1helminenberges 

im l.lebhanstal wurde am Waldzugang zur I:.nnnerung an den 1889 

versrorbenen Gemeinderat und Feuerwehrhauptmann Ferdinand 

DEGfN Im Jahr 1890 ein Bronzeporrrätmedaillon an einem alpi­

numartig gestalteten Felssockel angebracht (das heutige Relief fer­

tigte Vlkror HAMMER 1962). 1927 wurde der AussIchtsplatz er­

weitert. Das Areal ist mit Linden, Zerr- und Stieleichen bepflanzt 

und gegen die Straßenkreuzung mit einer Eibenhecke abgeschirmt. 

Das Gelände ist 111 Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffent­

lich zuganglich. 

In Zwickellage zwischen den Straßenzügen befindet sich der im drit­

ten Drittel des 19. Jahrhundens angelegte, kleine, öffentliche Park 

mit einigen älteren Gehölzen (Birke, Linde, Japanischer Schnur­

baum, Robinie, Eibe, Schwarzkiefer, Morgenlandischer Lebens­

baum u. a.); durch das ebene Areal führt eine kurze, gerade, teils 

nachgepflanzte Roßkastanienallee. Zur Erinnerung an den Feuer­

wehrhauptmann Kar! KANTNER wurde im Jahr 1935 das von Jo­

sef MÜLLNER gefertigte Denkmal errichtet; dIe 1943 entfernte 

Bronzebüste wurde 1952 in Steinguß neu hergestellt. Im Park steht 



eme kieme Wegkapelle (Kreuzbergkapelle. trühes 19. Jahrhundert, 

und die:" 1698" bt.7elChnete. steinerne. \on der Ecke \X a.\d.1ckergassel 

Ilotzerste:ig hierher versetzte Dreifalugkeimäule. 

Die Anbge: 1St in Be:,1tZ der Gemeinde \X'ien und ständig öffembch 

z.uganglilh. 

19T bl' 192 wurde m zwei Teilen nach Plänen des tadtbaumei­

'ter, hich [EI CH. ·ER.n Zusammenarbeit m.t dem tadtgar­

tenamt armdIe einer ~!üll- und chlackendeponte. einer andsrärre 

und. lhre:bergartcn der Kongreßpark angelegt: 1928 erfolgte die Er­

offnung de, damals größten. ebenfalls von LEI CH. 'I:.R geplanten 

\X'iener freibades im sudosrlichen Teil des Parks oberhalb der Julius-
lelnl-Ga."e. Das Hauptmoti\ di",es Parks 1St der groGe breite Ra­

empiegel. der von der Lobmaversrraße an ar mählich sich erwel­

tand an'telgt Gekronr 1St dieser Hang von eInem prachngen Kiosk, 

der in hubentreude leuchtend den Ab'LhluG de BliLkes bIlder. Be-

ur. 
~I K1. Z. Damah In Otra­
knng .... \X ren 1990, S. -2 

1'. CZFIKF~ HlSlOmches 
Lex,,",on \\'jen. 3. Bd .• \\ ren 

1994 •. <140 
OEHIO \\'ien. 1996. .413. 
5.414 
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sonderes Augenmerk wurde bei dieser Anlage der Bepflanzung 

zugewendet. Zum erstenmal wurde hier in der Farbengebung das 

Prinzip der Massenwirkung im größten Maßstabe angewendet. Der 

erwähnte Rasenspiegel wird beiderseitS geradlinig von Obstblüten­

pflanzungen begleitet. Japanische Kirschen-, Mandeln-, Pfirsich­

und Aprikosenbäume und Sträucher bilden hier in endloser Zeile 

eine Blütenavenue von gewaltiger Ausdehnung. In vollster Blüte, 

entfaltet dieser Parkteil eine Blütenpracht, die bereitS eine Sehens­

würdigkeit Wiens geworden ist. Auch in den anderen Parkteilen ist 

dieses Pflanzungsprinzip vorherrschend." Diese Beschreibung des 

Parks durch den Leiter des Stadtgartenamtes, Fritz KRATOCH­

WJLE, aus dem Jahr 1931 weist ferner auf die 1924 bis 1928 ent­

standene, für etwa sechstausend Bewohner geplante, garrensradrarrige 

Gemeindebauanlage des Sandleiten-Hofes westlich des Kongreß­

parks hin. 

Wenn auch durch Umgestaltungen mehrfach verändert, blIe­

ben die HauptStrukturen des Parks kenntlich; am nördlichen Rand 

des teils rasenbewachsenen, ansteigenden Geländes steht der ehedem 

als Milchtrinkhalle genutzte, auf sechs Holzpfeilern ruhende Pavil­

lon; etlicher älterer, auch dendrologisch interessanter Gehölzbestand 

blieb in Gruppen- und in SolirärsteUung erhalten (Platane, Winter­

linde, Hybridlinde, Roßkastanie, Gelbe Pavie, Zierkirsche, Zierapfel, 

Spitzahorn, Bergahorn, Weißbunter Bergahorn "Leopoldii", Eschen­

ahorn, Rotahorn, Fächerahorn, Geschlirzrblättriger Fächerahorn, 

Pyramidenpappel, Japanischer Schnurbaum, Blutbuche, Trauerweide, 

Blasenbaum, Robinie, Birke, Blauglockenbaum, Trompetenbaum, 

Stieleiche, Gelbholz, Magnolie, Baumhasel, Weißdorn, Zürgelbaum, 

Blaugrüne Atlaszeder, Schwarzkiefer, Zirbelkiefer, Gemeine Fichte, 

Silberfichte, Spanische Tanne, Eibe u. a.). Ein rechteckiger Platz ist 

mit Linden, ein Rundplatz ist mit Platanen umstanden. 1928 wurde 

die von Teresa Feodorowna RlES 1900 geschaffene Figurengruppe 

"Die Unbesiegbaren" errichtet und mit Eiben hinterpAanzt. AnIäßlich 

der Badrenovierung in den Jahren 1987/1988 wurde das Kinderfrei­

bad des Parks Teil des Kongreßbades. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Leicht oberhalb der Straßenzüge wurde in Zwickellage im Lieb­

hartStal im Jahr 1881 im Auftrag des Ottakringer Bürgermeisters 

und Brauereibesirzers [gnaz Edler von KUFFNER ein nach dessen 

Tochter Katharina benannter Ruheplatz errichtet, der einige ältere 

Gehölze (Gemeine Esche, Roßkastanie, Buchsbaum, Eibe u. a.) ent-



h:llt und im Zentrum mit einem schirmartig überdachten, sechssei­

tigen Ruheplatz versehen wurde. 1944 wurde aus antisemitischen 

Cründen die Katharinenruhe in Liebharrsruhe umbenanllt; 2002 

erfolgte die Rückbenennung. In den fünlZlger Jahren des 20. Jahr­

hundertS wurden die Oberflächen des Platzes nm SteInplatten aus 

GnClS belegt 

DIe Anlage i,t in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugängJ.ch. 
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1897 wurde die späthisroristische Villa Glaser auf einem umfang­

reichen. amrelgenden Gartengrundstuck errichtet; seit 1923 dient 

die \'illa zu Klosterzwecken und wurde seither mehrfach umgebaut 

und lU km 1996 erweitert. Der Garten enthält Obst- und GemiJse­

anbauflächen und .Im 5udhang einen Weingarten. Einige ältere Ge­

höhe (Winterlinde Birke, Schwarzföhre u . .I.) wurden um Neu­

pflanzungen, vor allem von Koniferen ergänzr. Erhalten bheben die 

spädll\roristische lorzufahrt und ein Eisensteg uber dem ZufahrtS­

weg, ein .lchteckiges, eisernes, laubenarnges Salettl und ein kleiner, 

einfacher, runder Pa,·illon aus dem erSten Drittel des 20. Jahrhun­

dertS stehen nahe des Hauptweges; Kreuzwegstanonen, eine Lour­

de,madonna und weitere Heiligenfiguren stammen JUS der zweiten 

Hälfte des 20. JahrhundertS. 

Die Anlage ist in Besitz der Kongregation der :>1issionsschwestern 

Königin der Apostel und öffentlich nicht zugänglich. 

'leit etwa 10'1'-1 ist das Benediktinerstlfr Sr. Peter In Salzburg Grund­

bemlcr In Dornbach. Eine Ansicht der KIrche und Herrschaft 

Dornbach \'on 1 ~68/1 ~69 und der Franzlszelsche Kataster "on 

1819 ubcrliefern den Zustand der '\lederlas5ung \'or den Umbau­

arbeiten ab Cf\\a 1829 Obstgärten und eingezäunte Rasenflächen 

Wien 
Klostergärten 
Generalhaus der 

Missionsschwestern 

Königin der Apostel 

(Villa Glaser) 

Kreuzwiesengasse 9 

17. Bez 
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graphie, 2. Bd.), Wien J 908, 
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umgeben derzeit die Trakte; der Vorplarz ist als öffentliche Grün­

fläche mit einheimischen Gehölzen begrünt. Der Baublock des 

Pfarrhofes ist von einem größeren Garten begleitet. in den von der 

Gersthofer Straße eine klassizistische. säulen- und giebel gezierte 

Gartentür führt; eine zweite. ähnliche Gartenpforte steht seiclich des 

Pfärrhofes am Ruperrusplatz. Wohl aus dem 18. Jahrhundert stammt 

das auf quadratischem Grundriß mit abgeschrägten Ecken gemau­

erte. v.veigeschossige Gartenhaus mit verändertem Dach. Der Fisch­

kalter anbei. dargestellt auf oben erwähntem Bild. bestand bis ins 

v.veite Viertel des 20. JahrhundertS. Sekundär aufgestellt wurden vier 

reliefierre. steinerne. hoch barocke Schmuckvasen und drei hoch­

barocke Sandsteinstaruen auf Sockeln. Jupiter. Bacchus und Apoll 

(als Torso erhalten) darstellend und vielleicht aus dem Neuwaldeg­

ger Schloßpark stammend. 

Das Areal ist in Besitz des Benediktinerstirres St. Peter in Salzburg; 

der Vorhof ist ständig öffenclich zugänglich. die Gärten sind öffent­

lich nicht zugänglich. 

Um 1692 bis 1697 wurde wohl nach Plänen von Johann Bernhard 

FISCHER von ERLACH für die gräfliche Familie STRATT­

MANN in Dornbach das Sommerschloß anstelle des urkundlich 

erstmals 1535 genannten euwaldeggerhofes. der 1683 zur Zeit der 

Tütkenbelagerung zerstört wurde. erbaut. Seit 170611708 in Besitz 



von Johann Karl BARTHOLOTII. Freiherr von PARTE:\'FELD. 

erfolgte der erste Cmbau des Schlosses. Das ehedem elnAugeltge. 

mehrfach umgestaltete <"ommerschläßchen nm vorspringendem 

. \ Imelteillwisdlen zwei LekrisalIten. erhöht ubcr dem Ort gelegen, 

W.lf von einem terrassierten. hoch barocken Ziergarten Im 'iudosten 

und von einem I hrenhof Im '\'odwesten. an den axial eine l.lnge. 

bis heute erhaltene Allee aus Roßkastanienhäumen und Llflden an­

schließt, umgehen. Im von ]oseph Emanuel H<;CHFR von ER­

I.ACI j um I ~ I '5 clltworfenen ')[Ich ist das vermutliche Aussehen 

des einsugen B.lrockgartens überliefert. Die ehemalige 'iala terrena 

nut querelliptisthem C,rundriß im Erdgc"hoß des .\Imelte!les wur­

de mehrfach umgotalret und besteht nun als K.lpdle. 

I ranz :-'lorHz Craf LACl' (1-25-1801 J. Feldmarschall unter 

.\IARli\ rHIRF)IA und ]OSEPH I!., erwarb 1765 das Schloß 

und Ilefl die haroLken c,artenparrerreflächen vereinfachen Lnter­

halb der unteren c,.menterrasse ist das einsoge Badehaus des Gra­

fen L\CY untergebracht. Das gesamte ]agdareallm ansteigenden 

[)ornhJchta: nordwestlich des Schlosses ließ er ab 1766 bis zu sei­

nem '/i>d I HO I in einen englischen Landschaftsp;uk umwandeln. 

der .lls frühe'tc Anlage dieses Stils in ÖsterfCIch gilt und in Resten 

bis helHe hesteht In uhlreichen Beschreibungen und Reiseführern 

\\1e in der folgenden Schilderung aus dem Jahr 1808 wird er als her­

.lusragcndc 'ichcn"\ilrdigkeit genannt· .I n diesem Park findet man 

alle; vereinigt. was man nur immer von einer solchen Anlage ver­

langt "!an trifft darinnen auf unübersehbare Alleen kleine sich 

schlangelnde Scharrengänge. lichten \X'iesengrund. dunkles Gehölze 

[ . Lntcr anderen 1St in diesem Park sehenS\\ilrdig: die .\lafS\\"lese. 

die '>chwanentciche, der chinesische Sonnenschirm. das chinesische 

I mthau\. dic ,\ 10ritZfuhe. der Spiegelteich. der Dianenrempel. der 

Regcnsclllfll1. die AUSSICht oder das holländische Dörfchen. und 

vielc andere vomdTIlChe und schöne Anlagen. welche dem Auge do 

durchwandeInden l.iebhabers ungemein viel Vergnügen gewähren." 

Von den erwähnten Bcsonderheiten des Parks. dlc In \'on Jakob 

SCH\ILJIZI.R 1-82 aufgenommenen Stichen und weiteren An­

sIChren übcrliefen sind. blieb kaum etwas llbng: Johann :-'!arrin FI­

Sc. HER \<:huf 1-:--4 die drei auf ausgewählten \\Iesenplärzen er­

richteten antikischen SteInstatuenkopien des Sterbenden Galiiers 

(derzeit ver,<:hollen). des Ruhenden .\Iars Ares L.udo\·isi) und des 

Borghe,ischen Fechters; ansteUe des spätestem 1-82 vorhandenen 

großen chine\ischen Pa\"illons in erhöhter. mittlerweile verwaldeter 

l.age wurde 'tark \"ereinfachr in der zwei ren Hälfte des 20. Jahrhun­

derts ein hölzerner Pa\illon errichtet. das um 1-94 als Grabsrärre für 

den in diesem Jahr verstOrbenen :\'effen des Auftraggebers. Georg 

Graf BRO\X"~F. errichtete :-'lausoleum, In dem 1801 Franz :-'lorirz 

Graf L\Cl' be'tatter wurde. besteht als klaSSIZistischer Tempel 
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("Moritzruhe") auf einer Lichrung im verwaldeten Parkteil nahe der 

Höhensrraße. Das Hameau oder Holländerdörfl auf dem Gränberg 

im Jagdrevier, errichtet als aus siebzehn Häusern besrehender Ver­

sammlungsort für die Gäste des Grafen LACY, existierte ruinös bis 

etwa 1926; einer der Bauten blieb verändert übrig. Der Sockel des 

Grabmals für Tamerlanka, ein Pferd des Grafen, blieb im Wald 

erhalten. Die ehedem kJeinreilig strukrurierten, teils spätbarocken 

Gesralrungsinrenrionen folgenden Quaniere aus Baum- und Srrauch­

pflanzungen, Hecken und Wasseranlagen, Staffagebauten und Sicht­

schneisen im Bereich nördlich der großen Allee (Schwarzenberg­

allee) sind lediglich in Ansichten und Gartenplänen überliefert. 

Franz GAHEIS nennt 1799 Anton MARlNGER als Gärtner, der 

die vielfältigen Ideen des engagierten Auftraggebers umsetzte. 

Nach dem Tod des Grafen LACY in den Besitz der fürstlichen 

Familie SCHWARZENBERG gelangt, wurde die Pflege großer Teile 

des Parks reduziett, das Areal wurde hauptsächlich forstwirtschaftlich 

genutzt. Erst um 1900 erfolgte im Auftrag von Erbprinzessin Therese 

von SCHWARZEN BERG die neubarocke Überarbeitung der ba­

rocken, dreiteiligen TerrassenanJage: sie wurde mit niedrig geschnit­

tenen, teils erhaltenen Buchsbaumhecken gegliedert. Teile des Figu­

renprogramms des hochbarocken Gartens blieben bestehen, die 

zahlreichen hochbarocken, steinernen Putti und Zwergin im Parterre 

und auf Balustraden Stammen aus der Bildhauerwerkstatt von Mat­

thias Bernhard BRAUN um 1719 und waren ursprunglieh im Park 

des böhmischen Schlosses Citoliby aufgestellt. Die drei im Garten 

des Pfur- und Gutshofes St. Peter in Dornbach (J 7. Bezirk, Ruper­

tusplatz 5) aufgestellten Sandsteinstatuen des Jupiter, Bacchus und 

wohl des Apoll (als Torso erhalten) und die im Garten des Wohn­

hauses Dornbacher Straße 85 vorhandene weibliche Saryrfigur sind 

wahrscheinlich Teile der figuralen Erstausstarrung des Schloßgartens. 

Die beiden steinernen Obelisken auf einer Anhöhe der Schwarzen­

bergallee stammen wohl aus dem dritten Viertel des 18. Jahrhun­

derts. Zu verweisen ist auf den stattlichen älteren Bestand an Gehölzen 

in Einzel- und Gruppenpflanzung (Rotbuche, Blutbuche, Stieleiche, 

Zerreiche, Latsche, Rorkiefer, Gemeine Fichte, Silberfichte, Abend­

ländischer Lebensbaum, Lawson's Scheinzypresse, Wacholder u. a.). 

Die Teich- und Bacbzonen bestehen in teils verlandetem oder trocken­

gefallenem Zustand. Im Zugangsbreich wurde 1914 das bestehende 

pförrnerhaus erbaut, 1961 bis 1962 wurde ein mehrgeschossiger 

Wohnhausblock unterhalb der drirren Terrassierung errichtet. 

Das Schloß und die unmirrelbare Umgebung mit dem Terrassen­

garten sind in Besitz der Erzdiözese Wien und bedingt öffentlich zu­

gänglich; der Schloßpark ist in Besitz der Gemeinde Wien und stän­

dig öffentlich zugänglich. 
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Hans und Ferdinand GLASER enrwarfen für Marie SCHUSTER 

in alpinen Bauformen ein 190411905 erbautes großes Landhaus mIt 

Nebengebäuden; das in Tallage längs des Alsbaches und sücllich des 

Parks des Schlosses Neuwaldegg gelegene Areal wurde landschaft­

lich gestalter. Von der Berliner Baumschule Ludwig SPÄTH stammt 

der dendrologisch werrvolle Gehölzbestand mit besonders reichhal­

tiger, arboretumähnlicher Koniferenbepflanzung und etlichen Laub­

gehölzen (Stieleiche, Roteiche, Weide, Trauerweide, Erle, Sommer­

linde, Wimerlinde, Hainbuche, Roßkastanie, Rotbuche, Blutbuche, 

Magnolie, Birke, Katsurabaum, Blutroter Fächerahorn, Schwarz­

kiefer, Rotkiefer, Zirbe, Latsche, Tränenkiefer, Mädchenkiefer, Eibe, 

Säuleneibe, Goldfärbige Eibe, Europäische Lärche, Gemeine Fichte, 

Silberfichte, Oriemalische Fichte, Edle Tanne, Spanische Tanne, 

Nordmannstanne, Feuer-Scheinzypresse, Feuer-Scheinzypresse "Cripp­

sii", Nutka-Scheinzypresse, Lawson's Scheinzypresse, Goldfärbige 

Lawson's Scheinzypresse, Goldfärbige Lawson's Scheinzypresse in 

Säulenform, Douglastanne, Sumpfzypresse, Flußzeder, Wacholder 

in Sorten, Abendländischer Lebensbaum, Goldfärbiger Abendlän­

discher Lebensbaum u. a.). Die als Einzelgehölze, aber auch bevor­

zugt in Farbvariationen zu Gruppen gesetzten Bäume und Sträucher 

heben sich wirkungsvoll von der Umgebung der einheimischen 

Laubwaldvegetation des Wienerwaldes ab, die im westlichen, rück­

seitigen Areal beibehalten wurde. Der Alsbach, der den Garten 

durchfließt, wurde in mehreren Bereichen teichartig erweitert; zwei 

kleine Inseln sind ebenfalls koniferenbepflanzr. Zur Villa fuhrt eine 

Allee aus Nußbäumen. 

Die Villa wurde im vierten Viertel des 20. JahrhundertS ver­

einfacht renoviert, die einstige Glashausanlage wurde zu einem 

Schwimmbad umgebaut. Aus der Bauzeit des Landhauses stammen 

das bauernhausartige, kleine, hölzerne Gartenhäuschen und das Al­

pinum seitlich der Villa; erneuert wurden zwei über den Bachlauf 

führende Holzstege. 

Die Villa und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht zu­

gänglich. 



Incdnch von ~(HMIDT (1825-1891) entwarf für sich selbsr den 

villcnJrngen Umbau eines aus dem frühen 19. Jahrhundert sram­

menden Wcinhauerhauses in Dornbach im Jahr 1881. Das zweiflüge­

lige, mll einem 'Iorbau und Anbauren ergänzre Wohnhaus schließr 

J.n eintn erhöhr gelegenen Vorgaren und einen gepflasrerten, eiben­

besrandenen Cartenhof; an jenen grenzt, über eine Treppe begeh­

bar, der um eine Mi[[e1achse gesralrere Carten auf dem leichr an­

sreigenden, rerrasslerten, ehemaligen Welnganenareal, das oberhalb 

In '!eilen panellierr wurde. Eine sratdiche Anzahl ä1rerer Gehölze ge­

delhr auf Rasenflächen (Tromperenbaum, Kaukasische Flügelnuß, 

\X"lnrerlinde, C,emeine Esche, ilberpappel, Srielelche, Eschenahorn, 

lfauerv.elde, Robinie, Buchsbaum In Sorten, Gemeine Fichre, 

~chwaf1kierer, Rorklefer, Eibe u. a.). Aus dem vierten Viertel des 

19. jahrhundem Sf.Unmr eine PflanzenschaIe aus MeralJ, eine sreinerne 

pflall7enschale wurde In der ersren HaiFre des 20. JahrhundertS ge­

schJ.Hcn, Der SchWiegersohn von Friedrich von SCHMIDT, der 

Bildhauer 0[[0 JARL (1856-1915), ferngre die Busren SCHMIDTS 

und von sich selbsr; das Gipsmodell einer von JARL 1902 geschaf­

fenen, im Pezzlpark (I~, Bez.) aufgesrellren Bärenskulprur srehr eben­

falls auf dem Areal. 1905 schuf JARl das Marterl für seine in die­

sem jahr \'ersrorbene Frau Frieda mir einem Ponrärrelief in Kupfer. 

Die Villa und der Garten sind In Privarbesirz und öffendich nicht 

llIgänglich. 

Um 1908 wurde 111 neobarocken Formen die Villa Schiehr nach Plä­

nen von Adolf A.MBOR (Arelier f'ELL~ER und HFLMER) er­

baur; der Baublock srehr auf einem Plareau IIlmmen ellles parkarri-

Wie n 
Villengarten 
Bärenvilla 

Andergasse 8 

17. Bez, 

LI[. 

L. NEU MANN, Friedrich 

von Schmidr, phd. Diss. 

UnI'. \X'len 1952 S. 252 
K. SUS1\.1AN, Die BärenvIlla 

111 Dornbach, in- Arbeirsge­

meinschaft Hernalser Helmar­

museum, Hg., Zelren und 

Menschen von Hernals, 

Wien 1958, S. 58 f 
H. KRETSCHMER, XVTl.; 
Hernals (Wiener BeZlfkskul­

ru rfuhrer, 17. Bd.), Wien -

München 1983, S. 3 
Fnednch von Schmldr 

(1825-1891). Ein gotIScher 

Rationalisr, Aussrellungskata­

log des Historischen Museums 

der Sradr Wien, Wien 1991, 
S. -'6 f (Ka[.-Nr. I. 21. I, 

1.21.2) 

F. CZEI KE, Historisches 

Lexikon Wien, 1. Bd., Wien 

1992, S. 254 
DEHIO Wien, 1996, S. 432 

W ie n 
V ill e ngart e n 



Villa Schich[ 

Braungasse 43 

17. Bez. 

l.1t. 

DEHIO Wien, 1996, S. 434 

Wien 
Villengarten 
Villa 

Geroldgasse 2 

17. Bez. 

H. HASSINGER, Kunst­

historIScher Arlas der k. k. 

Relchshaupt- und Residenz­

stadt Wien (. .. ) (Österreich i­

sche Kunsttopographie, 
15. Bd.), Wien 191 G, S. 240 

D[HIO Wien, 1996, S. 439 
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gen, ansteIgenden Gartens mit beachrlichem, älteren Gehölzbestand 

(Bergahorn, Spitzahorn, Linde, Winrerlinde, Rotbuche, Blutbuche, 

Buchsbaum Ginkgobaum, Schwarzkiefer, Gemeine Fichte, Silber­

fichte, Lawson's Scheinzypresse u. a.). Buchskugeln und Eibenhecken 

gJ.edern das Terrain, der Villa ist ein Plateau mit einem beschnirre­

nen Buchsbaumparterre ösdich vorgelagerr. Am höchsten Punkt des 

Grundstückes steht der polygonale, gemauerre, neubarocke, man­

sarddachversehene Gartenpavillon mit zwei Purrireliefs oberhalb der 

Fensteröffnungen. Aus der Bauzeit stammt auch der steinerne Brun­

nen mit steInerner, spielender Purrogruppe und einer Nymphe aus 

Bronze an der ösrllChen Grundstücksgrenze. 

DIe Villa und der Garten sind in PrivatbesItZ und öffentlich nicht 

zugänglich. 

In erhöhter Lage am Rand des Wienerwaldes wurde um die Mirre 

des 19. Jahrhunderts die Villa als regelmäßiger Baublock erbaut; sie 

ist von einem größeren Landschaftsgarten mIt einigen älteren Ge­

hölzen umgeben (Zerreiche, Stieleiche, Gemeine Esche, Linde, 

Buchsbaum, Eibe, Schwarzkiefer u. a.); geschnmene Buchsbaum­

hecken und eine oberhalb des verlorengegangenen, hölzernen Pa­

villons auf einem kleinen Hügelplateau zur Waldgrenze führende 



Lindenreihe gliedern das unebene 'Terrain . Aus der Bauzeir der \ rtl_ 

la summcn d,s einmge Glashaus und das Pfonnerhaus, die zu 

\X'ohmwecken adaprien wurden [-,in VersaÜ'_Huck aus dem hisrori­

snsehen ("nen. eine kleine, Flora darstellende rerrakorrafigur blieb 

erhaltcn. 

Die Vlila und der Ganen sind In PrivatbeslÜ' und offen dich nicht 

lllganghch. 

Von P.wl HOPPE-. entworfen, wurde der Türkenrirr-Hof als Drei­

flligebnLJge mit niedrigem Torrrakr 19T biS 1928 erbaU[; In An­

schluß.1I1 den mir der von Karl SCHOLL ausgeruhnen sreinernen 

D,mrcllung des nirkenrittes, eines SCl[ 1683 biS 1783 gepflegren 

Volksbrauches, gczicnen Tordurchgang hegt der rechreckige, mir 

.\lmclachscn srrukrunene Ganenhof. Mir mehreren Birken- und 

Zierkirschenbäumen 111 Reihen auf den selch ren Rasenböschungen 

bepflanzr und nm achr aus der Bauzeir srammenden Srelngußbän­

ken nm Hoilcwtlagen im versenkren Mmelteil versehen, srellr der 

Camnhofeln charakrensrisches Beispiel rur die heiraumgesralrung 

im Volks wohnungsbau der Ersren Republik dar. Erhalren blieben 

weirers die \X'egbcleuchrung, die Klinkereinfassungen der Rasenflä­

chen und die die Vier Treppenhauszugänge beronenden achr Pflan­

lcmchalen 

Die Anlage ist In Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffendich 

zuganghch. 

Der Cur,böirzer Eduard STRACHE begann ab I 64 In Dornbach 

mehrere Villen auF einem zunächsr von Lorhar ABEL parkarrig ge­

sralteren, unebenen Grundstück anzwegen: 1864 \\urde nach Plä-
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nen von Lothar AßEL die neugotISche Villa Nr. 9 erbaut, 1869 ent­

~tand die ebenfalls von Lothar AßEL geplante Villa Strache jun. 

(Nr. (0). 1903 wurde nach dem Entwurf von Max KROPF die Villa 

Nr. II In Fachwerkbau ausgeführt. Im Jahr 1900 wurde. ebenfalls 

nach Plänen von Max KROPF, die Villa Nr. 13 erbaut. Im gesam­

ten. mittlerweile parzellierten Areal gedeiht stattlicher älterer Ge­

hölzbestand (Linde, Birke, Roßkastanie. Bergahorn, Abendländi­

scher Lebensbaum, Mammutbaum, SilberfIchte, Gemeine Fichte, 

Wacholder, Weymouthskiefer, Europäische Lärche u. a.). Im heuti­

gen Garten der Villa N r. 11 blieben ein kleines Blockhaus und das im 

Boden versenkte. kleine, in Ziegel-Glas-Bauweise ausgeführte Glas­

haus aus der Bauzelt erhalten. Die erhöht über der Heuberg- und 

der POIntengasse gelegene Grundstücksecke ist durch eine Pergola 

aus Säulen und Pfeilern auf gemauertem Unterbau betont. 

Die Villen und die Gärten sind in Privatbesirz und öffentlich nichr 

zugänglich. 



Die bledermeierllLhe, um 18~O Im ,\1inelreil aufgesrockre Villa in 

Dornbalh Ilegr oberh.llb der 'maRe und enrhälr eInen mIr eIsernem 

(,mt:f abgegrenzren. ,lxlai angelegten, mIr buchsbaumgesäumren 

Rosenbeeren und einer weIblichen lerrakonaflgur aus der ?weiren 

Hälfte des 19 Jahrhundens versehenen Vorgarten In axialem An­

chluR an die \ lila erstreckr sich auf dem amlClgenden Hang ein 

rerrassierter lierganen mIr Treppenanlagen und der balusrradenbe­

grennen. besonders auf'"endlg gesralreren, in der Mine eine gronen­

.urige 'ische mH muschelfärmlgem \\!'asserbecken enrhalrenden 

SrÜrll11allCr Als \erblndungsraum zWIschen der Villa und dem Gar­

ren oberhalb diem ein hölzernes, rechreclciges, laubsägegeziertes Gar­

rengeb:lUde. Resre von lerrakonavasen, eine weIbliche, in dIe Srütz­

mauer gefügre Herme, ein 1858 bezeichneres Terrakortawappen an 

einer der ~(Lirzmauern, ein größeres Wasserbecken auf der Terras­

sierung und einiges älteres Ganenmobiliar in Gußeisen isr von der 

eimr auf',vendigen Cartengesralrung bIS heure bewahrt. Die Gar­

ren fläche oberhalb 15[ reils vemalder und reds mIr älreren Zlerge­

hälzen besranden (MagnolIe, HaInbuche, Sdberflchre, Blaugrüne 

Lawson's Scheinzvpre>Se, Schwarzkiefer u. a.). 

DIe Villa und der Canen sind in Privarbesltz und öffendlch nichr 

zugänglIch 

Der 1921 nach Planen von Ludwig RA..\1LER errichrere Baublock 

der Villa Ilegr inminen eInes ansreigenden, umfangreichen, um­

mauerten, parkartigen Gartens mir ein Igem älreren Gehölzbesrand 

(Obsrgehölze, Buchsbaum, Eibe, \\acholder, )dberflchre, Orienra­

IIsehe richre, Gemeine hehre, Schwarzfähre, Rorföhre, \VesrlIcher 

sehe Kunsnopographle, 

15. Bd.), \\~en 1916,S 241 

DEHIO Wien, 1996. S. 4'18 
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Lebensbaum u. a.), der um zahlreiche jüngere Koniferen und Zier­

sträucher im drirren Vierrel des 20. Jahrhunderrs ergänzr wurde. 

Während der Bereich oberhalb der Straße bis zum Nebengebäude und 

bis zur im drirren Viertel des 20. Jahrhunderrs umgebauten Villa 

ebenfalls in jener Zeit stark verändert wurde, erhielt sich der hinter 

der Villa ansteigende, architektonisch-formale Bereich trotz Verän­

derungen an den Baulichkeiten besser: ein Sondergarten ist als Rosa­

rium bepAanzt, der in Terrassen angelegte und mit seichten Treppen 

erschlossene Garten enthält ein Schwimmbecken mit Badehaus, 

eine Kegelbahn und an der oberen Grundstücksgrenze eine Glas­

hausanlage mit Treibbeeten. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im Jahr 1900 wurde der einstige Landschaftspark des Besitzers 

BEZCHLEBA von der Gemeinde Wien erworben und in den bei­

den Folgejalhren öffentlich zugänglich gemacht; 1905 wurde der 

Park vergrößert. 1912 bis 1914 erfolgte der Bau des pezzlbades als 

Hallenbad; anstelle eines älteren Schwimmbades wurde in den 

zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderrs im Park ein Kinderfreibad 

angelegt. Der in Teilen parzellierte ebene Park ist mit etlichen älre­

ren Gehölzen bepAanzt (Gemeine Esche, Robinie, Japanischer 

Schnurbaum, Feldahorn, Roßkastanie, Eibe, Säuleneibe u. a.). Zur 

Erinnerung an die Parkeröffnung im Jahr 1902 wurde ein Denk­

stein gesetzt. Orro JARL schuf 1902 die Steinstatue eines einen See­

hund reißenden Eisbären, der ehemals als Brunnenfigur im Park 

diente und später sekundär aufgestellt wurde. In der zweiten Hälfte 

des 20. Jalhrhunderrs wurde der Park ergänzend bepAanzt und um­

gestaltet. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und außer dem Frei­

bad ständig öffentlich zugänglich. 



18. BEZIRK 





IRHo Im 1892 wurde nach Plänen von Johann .\11 K das lweiflu­

gdlge H.lUptgeb'iude des Generalhauses und Altersheimes der 

<'ch"estern vom heiligen Kar! Borromäus emchtet und im \'on der 

Cenllg.me zur l'dmund-\\'eiß-Gassc ansteigenden rechteckigen 

Are.ll eIIl größerer Carten angelegt. )owohl das Gebäude (ab 1903 

bIS 1')08 1971. 1982 biS 1989) als auch der (,anen wurden mehr­

mals ull1ges[.llter. Del7elt nehmen Obst-, (,emUse- und BlumenkuJ­

ruren einen (,roßte" der mit älteren Gehölzen bestandenen Fläche 

ein (~tieleiche. Spm.ahorn, Roßkastanle, Birke. Zurgclbaum. Buchs­

baum. ('lIneine hchte, Silberfichte. Eibe u. a,). Kniehoch gehalrene, 

breite Blichsballmhecken dienen als \\'egemfassllngen, einiges Gar­

tenl1lobiliar aus bsengllß in A\fwerknachahmllng lind mehrere Ter­

r.lkon.lflguren stammen alls der Bauzeit der Anlage. mehrere Heili­

genflgurcn und zwei GrabengeI alls .\1erallgllß wurden später hier 

allfgestellt. L"l1lgebalir erhalren blieb ein wohl aus der bw,tehungs­

zeit der Anl.lge stammendes kleines Glashaus, das lIm elll neues, 

kleines ebshalls ergänzt \\urde. 

Die Anlage IS[ m Besirz der Kongregation der '>chwestern vom hei­

ligen I\:.lrl Borrol1l:ills In \Vien lind öffentlich nichr zugänglich. 
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1864 erwarb der Lazaristenorden Grundstücke, um eine Kloster­

niederlassung in Währing zu gründen; anstelle einer Kapelle wurde 

1875 bis 1878 nach Plänen von Friedrich SCHMIDT durch Josef 

SCHMALZHOFER die Pfarr- und Lazaristenlcirche erbaut. Wie­

derholt erweitert wurde der Klosterbereich; nach der Zerstörung im 

Zweiten Welrlcireg (1945) erfolgte 1951 bis 1952 an der ehemali­

gen Stelle des Klosrers der Neubau des pfarrhofes und des Missions­

hauses. In Teilbereichen erhalten blieb der mit der Ziegelmauer aus 

der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eingefriedere große, recht­

eclcige, ebene K1oster- und Pfarrhofgarten nordösrlich und wesrlich 

der Kirche: großteils als Obst- und Blumengarten bestellt, enthält 

er längs der Einfassungsmauern regelmäßig gepflanzte, beschnittene 

Baumreihen, einigen älteren Gehölzbestand (Roßkastanie, Eschen­

ahorn, Birke, Pyramidenpappel, Gemeine Esche, Buchsbaum, Eibe 

u. a.) und seirlich der Kirche einen kleinen Eibenhain. Aus der zwei­

ten Hälfte des 19. Jahrhunderrs stammen ein rechteclciges, hölzer­

nes, im Inneren vertäfeltes Saletrl und das in Eisen-Glas-Ziegel-Bau­

weise ausgeführte Glashaus. 

Die Bauten und der Garten sind in Besitz der Kongregation des 

Lazaristenordens in Wien und öffentlich nicht zugänglich. 

1883 bis 1894 wurde anläßlich der Zweihunderrjahrfeier des Ge­

denkens an die Zweite WienerTürkenbeiagerung und in Erinnerung 

an die Kämpfe auf der nahe gelegenen Türkenschanze anstelle der 

alten Weinhauser Pfarrlcirche der heurige Neubau der Kirche und des 

Pfarrhofes nach Plänen von Friedrich SCHMI DT errichtet; der seit 

1874 in Weinhaus tätige Pfarrer JosefDECKERT (1843-1901) in-



miene die 1892 ausgefllhne Anlage de~ aus flInf7ehn ')tationen be­

stehenden RosenkraIllweges auf dem hinrcr der Kirche steil anstei­

genden (;el.mde derTurkenschanze. Längs der rampenanig geführ­

ten, ml( 'I rolken~tein und Bewnmauern gesrurztcn \Vege wurden 

Ball/He in Reihen gesem (\X~nrerlinde, Bergahorn '>pitzahorn), das 
Cel,mde ist dUflh Anflug großteils verwaldet. Zwei Tore aus der Bau­

zClt fuhren ins Areal mit den im Jahr 1892 aufgestclltcn, von Rochus 

HASS relIdlerten, steinernen Rosenkram.\tationen; hinrer der Kir­

~henapSI\ wurde dlc Josefsgrone von JosefSCH '1ALZHOFER um 

1890 errichtet und als C,rabmal flIr Pfarrer DECKfRT (gest. 1901) 

gesraltet und erhielt oberhalb eine l.ourdesgronc 

[),e Anlage ist In BeSlrl der pfarre \X'einhaus und bedingt öffenrhch 

wg.mglKh 

Der Bankier und Großhändler Johann Heinrich Freiherr GEY­

.\lL;[ L IR (1754-1824) erwarb 1797 von der Bcslrzenn des einsn­

gen Riemchen heihauses das Anwesen und ließ das Schloß nach 

einem Brand m Jahr 180~ neu ernchten; der Park wurde vom \XIie­

ner KUl1\tgärmer Johann Konrad ROSE, THAl. und vom 1\euwald­

egger ~chlo(\gärmer rranz lLL1\ER als Landschaftsgarten Im anstei­

genden Areal des Schatberges unrer Berückslchngung des rur cLe 

\'orbe'lucrin, Philippma Gräfin HERBERSTEI'\, von Carl SEY­

r RH·l) berem begonnenen Gartens angelegt. Das Schloß wurde ab 

1920 flIr den Croßindusuiellen ~lax SCH:-'flDT neubarock umge­

staIret und vor dem Schloß eme balumaden- und pumgczlerte Ter­

ra. ... "c angelegt, zahlreiche )taruen, Gartennsen und Brunnenschalen 

wurden in Schloßnähe ernchtet. 1949 biS 1950 erfolgee der Cmbau 

de", Schlo,-,cs zu emer Jugendherberge nach Plänen von Roland RAl­

:-\FR, m den slebl.iger und achtziger Jahren des 20. Jahrhunderu \\ur­

den das Schloß und die :\'ebengebäude zu Schulzwecken umgebaut. 

Der Zugang in den Park erfolge durch em sekundär aufgestell­

tes, m 'T~"en barockes Ginerror zwischen den beiden PFörmerhäu-
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sern; das asymmetrische. teilweise asphaltierte Wegesystem führt 

durch den mit zahlreichen Laub- und 'adelgehölzen m Einzel- und 

in Gruppenstellung bepflanzten. Waldpartien in den Ranclzonen ent­

haltenden Park mit langgestrecktem. mirtIeren \\'iesenbereich (Pla­

tane. Roßkastanie. Gemeine Esche. Gemeine Esche in Hängeform. 

Rotbuche. Blutbuche. Feldahorn. Splt7.ahorn, Hambuche. Winter­

linde. )tieleiche. Weide, Silberpappel, Buchsbaum. Mammutbaum, 

Eibe. Sumpfzypresse, Europäische Lärche. Schwatzkiefer. Gemeine 

hchte u. a.); etliche Gehölze wurden ergänzend m der zweiten 

Hälfte des 20. JahrhundertS eingebracht; '>chloß und Park wurden 

durch heckenhmterpflanzte :--"laschengltter voneinander abgetrennt. 

\Jm 1800 war der Park in seinen Grundzügen gestaltet. wie 

Franz von GAHEIS berichtet: ".\lan arbeitet daran schon in das 

zweyte Jahr mit ebenso vlCl Aufwand. als Geschmack. und es läßt 

Sich von der GeschickJichkClt des H rn. Schloßgärtners Franz JIlner. 

den wir schon von Dornbach aus kennen, hoffen, daß dieser Park 

mit unter die schönsten in der ""'iener Cegend gehören wird. Man 

hat zu seiner Erweiterung einen großen. ebenfalls öd gestandenen 

Bergabhang verwendet. Es sind schon herrliche Bogengänge, roman­

tische Stufen. eine anmurhige. von Hrn. Bildhauer Bieringer ausge­

führte Badegrotte oder \X'assertempel mit abwechselnden Wasser­

fällen; em großer Teich, Springbrunnen, \\,;rasenplätze, Lauben. 

Ruhebänke. Lusthäuser und Baumgruppen von den besten Obst­

arten angebracht." 

Im Areal blieben zwei Teiche und \Vasserläufe erhalten; unter 

GEYM ÜLLER errichtet \\urden die bestehenden Reste einer Grotte 

und das tempelartige. mit ägyprisierenden Säulen, Pfeilern und einem 

Dachgiebel gezierte, ehedem verglaste, rechteckige Gartenhaus (Gar­

tensalon) in erhöhter Lage: nahebei steht das 1799 für den Dichter 

Johann Baptist ALXlNGER (1755-1 7 97 ) nach emem Entwurf von 

Johann M1A."J(N) errichtete Denkmal als steinerne Grabesurne auf 

inschriftversehenem Stufensockel. Nicht erhalten blieben weitere. in 

zeitgenössischen Beschreibungen und Ansichten überlieferte Staffage­

bauten. Vier monumentale. von Friedrich STEG ER geschaffene 

Steinstatuen von der Attika des 1881 abgebrannten. 18~3 1874 er­

bauten Ringrheaters wurden auf die große Parkwiese versetzt. 

Trotz vieler nachträglicher Veränderungen zahlt der Pötzleins­

dorfer Schloßpark zu den wichtigsten \'(Iiener Landschaftsgärten aus 

der Zeit um 1800. dessen einstiger Grundriß im Franziszeischen Ka­

taster von 1819 und in zwei Parkplänen aus dem fruhen 19. Jahrhun­

dert und um 1850 überliefert ist. 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Gemeinde ""'ien: der 

schloßnahe Parkteil ist öffentlich nicht zugänglich. der Park ist be­

dingt öffentlich zugänglich. 
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wurde im 16. und im 17. Jahrhundert erbaut, die Fassade an der 

Gentzgasse entstand in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Um 

1728 erwarben die Barnabiten den Michaelerfreihof 

Die dreiAügelige Baugruppe schließt einen gepAasterten, mit einer 

Mauer und einem Girrertor gegen den Garten geschlossenen Hof ein; 

das ebene, einst axial gestaltete Gartenareal wurde in großen Teilen 

parzelliert und im 20. Jahrhundert mit mehrgeschossigen Wohnbauten 

verbaut. 1m verbliebenen Areal blieb einiger älterer Gehölzbestand 

übrig (Linde, Roßkastanie, Rotbuche, Gemeine Esche, Eibe u. a.); im 

wesclichen Gebäudetrakt blieb die Sala terrena, ein rechteckiger Saal 

mit Girlanden, Masken und Fratzen aus Stuck im grob gekiesten Dek­

kengewölbe aus dem späten 17. Jahrhundert bestehen; nahe der Mi­

chaelerstraße steht als Überrest des einstigen, formalen Barockgarrens 

ein wohl im drirten Viertel des 18. Jahrhunderts erbautes, rechtecki­

ges, zweigeschossiges Gartenhaus mit offenen Nischen im Erdgeschoß. 

Die Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 

Der Bankier Johann Jakob GEYMÜLLER (1760-1834) übernahm 

1808 von seiner späteren Schwägerin Barbara SCHMIDTIN deren 

ländliches Anwesen in Pötzleinsdorf und ließ vor 1819 das beste­

hende, villenarrige Landhaus in klassizistisch-romantisierender An 

erbauen. Mit Ausnahme des abgetragenen minarettartigen Turmes 

blieb das SchlößI gut erhalten; 1913 und nach 1946 erfolgten bau­

liche Erweiterungen. Die einstige Gestaltung des Gartens ist nicht 

bekannt, vielleicht war der für den Bruder des Bauherrn im PÖtz­

leinsdorfer Schloß park tätige Kunstgärtner Johann Konrad RO­

SENTHAl auch hier tätig. Der Franziszeische Kataster von 1819 

gibt nur die ungefähre Raumaufteilung in einen erhöht über der 

Straße liegenden Vorhof, in einen rechteckigen Gemüsegarten und 

in eine rechteckige, gehölzbepflanzre Wiese an. 



Da, auf einer C,djndekante als rechteckiger Baublock situierte 

<'chloßI wendet sich mit einer In lwei Geschossen loggienartig ge­

offneten I'as,ade zum südlich gelegenen Gartenhof und mit der eln­

geschossigen, Im vorspringenden Mittelteil den achteckigen Gar­

tensaal enthaltenden ordfassade lum Garten Der heurige Vorhof 

und der ,arten (- das Areal diente Im 20 Jahrhundert bis nach 

1945 III Kleinganenzwccken -) wurde durch den Bemzer Dr. hanz 

<;OBI~ K unter Rücksichmahme auf erhalten gebliebene ältere Ge­

hölze \1Julbeerbaum Roßkastanie, Ölweide, Blauglockenbaum, 

1 Inde Bergahorn, '>pm.ahorn, Feldahorn, Robinie, Westlicher Zür­

gelbaum, S.iulenelche, Gemeine I:.sche, Trauerweide, Buchsbaum, 

Rotkiefer Schwarzkiefer, Morgenländischer Lebensbaum, Douglas­

tanne, I Ibe, Wacholder u. a.) In der Art biedermeierlicher Ganen­

anlagen gestaltet; aus den Sammlungsbeständen von SOBEK fan­

den "menschalen, Sockeln, Säulen, Pflanzen behälter, die Gruppe 

dreier steingegossener Putti und älteres Gartenmobiliar als Ergän­

zung bereits vorhandener Ausstattungsstücke hier Aufstellung. 

Das SchlößI und der Garten sind In Bundesbesitz und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

Für Anna KOlB entwarf AJexander POPP die 1927 erbaute Villa 

an einer Straßenecke; von der Eckpergasse führt ein berankter Per­

golagang biS zum Hauseingang, gegen die Bastiengasse liegt ein Vor­

hof samt Vorgarten. Im rechteckigen, leicht abfallenden Hauptgar-

meiequwelln Pötzleinsdorf, 
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ten gedeiht neben etlichen jüngeren Gehölzen eine alte Silberfichte. 

Die Villa ist mit zwei terrassenartigen Altanen auf Pfeilern im Ober­

geschoß gegen den Vor- und den Hauptgarten und mit einer Ter­

rasse im Erdgeschoß geöffnet. Teilbereiche der Gartenflächen \\ur­

den in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts umgestaltet. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1930 bis 1931 entstand nach Planungen von Kar! und Friedrich 

CHÖN der Volkswohnungsbau mit einem traßenhof, der mit 

einem Girrer gegen die Hockegasse geschlossen ist. Geometrisch 

längs der Mirrelacrue bepflanzt (Westlicher Zurgelbaum, Bergahorn, 

Spitzahorn in Kugelform), enthält der Hof versenkte Teile. Der von 

Rudolf SCHMIDT 1931 gefertigte, mit einem Reh samt Kitz ge­

zierte Brunnen steht im Hof, dessen Gartenbänke zum Teil und des­

sen Wegeinfassung aus Ziegeln erhalten blieben. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Die im vierten Viertel des 19. Jahrhunderts erbaute Villa im Wäh­

ringer Cottage wurde in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

ebenso wie der Ganen verändert. Im ebenen, rechteckigen, von 

einem Eisenspalierzaun aus der Bauzeit der Villa umgebenen Gar­

ten stehen einige ältere Gehölze (Bergahorn, Gemeine Fichte u. a.). 

An der Grenze zum Nachbargarten blieb der achteckige, hölzerne, 

blechgedeckre Gartenpavillon aus der Entstehungszeit der Garten­

anlage erhalten. 



Die Villa unu uee Carren sind In Pnvarbesm und öffenrlich nichr 

zuganghLh. 

1909 erf<>lgre ucr Bau der \'on Heim ROLLIG enrworfenen Villa, 

uie 1930 his 19.'19 \'om Opeeerrenkompomsren Emmench KAL\1.A.'\ 
hewohnr \\ ueue. Die (,arrenparzelle im \X~ähringer Conagevierrel 

\\ mue Im unnell Viertel ues 20. Jahrhunderts wegen eines Anbaues 

an uer B.llIhlock uer Villa ef\\as be,chninerJ, enrhälr srardiche ä1rere 

(,e ')Ile (Rorbuche Hangerorbuche, Baumhasel. Roßkasranie, 

!' !horn, Bergahorn \\'inrerlinde, Blauglockenbaum, ' chwarz­

uh (,emelne hehre f:..be u. a.) und isr \'on der der \'illa axial \'or­

gelagerten Ierra"e samr freirreppenanlage begehbar. Ein kleines, 

offene, ~alerd aus b,et1 auf rundem GrundriG und eine In Srelnguß 

\011 HClIlz ROLLIC um 1930 ausgefühne alrararrige frei srehende 

\X:lnd nur einem .\Iadonnenrelief zieren den Carren. 

Oie \'illa und der Carren sind In PrivarbeSlfl und öf enr!.ch nichr 

zuganglilh 
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Ferdinand GLASER und RudolfEISLER enrwarfen im Auftrag der 

Oesterreichischen Nationalbank die 1930/193 I erbaute vier- bis 

fünfgeschossigeWohnhausanlage mit mehreren Trakten um einige 

mit teils älteren Gehölzen bestandene Gartenhöfe (Winrerlinde, 

Bergahorn, Spitzahorn, Birke, Schwarzlciefer, Eibe u. a.); geschnit­

tene Eibenhecken grenzen einzelne Teile ab. Der Mirrelhofliegr er­

höht; gegen die mit mehreren Freitreppen und Wegen erschlossenen 

Freiräume öffnen sich die Wohnungen mit loggienartigen Balkons. 

Der breitgelagerte offene Hauptdurchgang ist keramisch mit zwei 

Bänken, Wandfliesen und zwei mit Fabelwesen dekorierten Rund­

pfeilern geziert und mit einem kleinreiligen, gemusterten Steinbe­

lag gepflastert. Über den Zugängen, den beiden Koloniaplärzen und 

über zwei Wegen sind Pergolen angebracht; aus der Bauzeit erhal­

ten blieb die Einfassung der Wohnhausanlage aus Mauerpfeilern 

und Eisengittern. 

Die Anlage ist in Besitz der Oesterreichischen Nationalbank und 

öffentlich nicht zugänglich. 



I'ür den Bankdirektor Viktor FÜR,ST wurde 1923/1924 von Felix 

Angelo 1'01 LAK die Jroßvdla ernchtet, die In erhöhter l.age an 

einer Srraßengabeiung auf einem dreieckigen ,rundstück In emem 

in '!eden aus der lc.ntstehungszclt stammenden, in Teilbereichen Im 

drirren Vienel des 20. JahrhundertS umgestalteten und uberarbClte­

ten Ganen steht. Der f.nrwerfer des Gartens ist nicht bekannr; 

Alben I )( H hat wiederholt mit dem Architekten POUAK zu­

s'lmmengearbeitet: vielleicht war das Atelier E'lCH an der Planung 

beteiligt. Mit emer brClten Fremeppe und vorgelagertem Wand­

brunnen in der Srut7mauer wendet Sich die Villa zu einem etwa 

dreieckigen Ganented, der an der Srraßengabeiung mit einer Pergola 

auf Rundpfeilern endet. Außerhalb des Ganens wurde eine Bank 

unterhalb der Ganenumfriedung als Akzenr gesetzt. Zwei weitere, 

stark veranderte Garrenpartien umgeben die monumentale Villa; 

einiger älterer Gehö l7bestand blieb In den einzelnen Ganenab­

schnirren erhalten (Blutbuche, Bergahorn, Trompetenbaum, Ge­

meine r'icllte, Blaue Adaszeder, 'lchwarzföhre, Eibe u. a.). 

Die Villa und der Ganen sind m Pflvatbesitz und öffendich nicht 

zuganglich . 

rür Maxllllllian sors'\][- R 193 Jl1932 nach Plänen von Rudolf 

Pl:.RIHP-"; erbaut, liegt die Villa In emem von Alben ESCH kon­

lIplenen terrasslenen, recllteckigen GanengrundstLlck, dessen Ein­

friedung und fotmale Grundstrukruren erhalten blieben. Im lwei­

ten \X'e1tkrieg flchtete ein Bombenrreffer im Garten großen Schaden 

an; an älteren Gehöllen erhalten blieben eme liauerweide an der 

sudösdichen Grundstücksgrenze und seitlich des Einganges in die 

Villa eine hochgewachsee Eibe. Im Familienbesirz befindet sich ein 

undanener, von Alben I 'iCH gefertigter Ganenplan zur Villa. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffendich mcht 

zugänglich. 

(Villa Dr. G Text), S. 32 

(Gartenplan) 
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Erhöht über dem Straßen niveau gelegen. \\urde im ersten Dmtel 

des 18. Jahrhunderu das später mehrfach. zuletzt 1912 umgebaute 

Landhaus erbaut; ein 1912 neugestalteter Ziergarten umgibt das 

Haus. Die steile Böschung zwischen Haus und Straße ist baum be­

sranden (Gemeine Esche. Roßkastanie. Spitzahorn u. a.); im Zier­

garten führt in der ungefähren :-'Imelachse "om \X'ohnhaus eine 

balustradem'ersehene breite. aus Schloßhof (i':lederösterrelch) stam­

mende Treppenanlage aus der Zelt um 1-30 zu einer Terrassierung. 

Beiderseits der Treppe gedeihen zwei großgewachsene Hängerosen­

stöcke (Rosa hugonisl. Zwei vom 18-3. I 74 erbauten. 1881 abge­

brannten Rmgtheater stammende Steingußfiguren und vier Putti 

zieren den Garten, an dessen '\ordseite die KunsthistOriketin Erika 

:\'EliBACER (gest. 1990) etn rechteckiges, nut niedrigen Buchsbawn­

hecken und Kies gestaltetes, ornamentales Gan:enparterremusrerfeld 

im dritten Viertel des 20. Jahrhundem anlegte. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich. 



D,IS um I H50 erh,lute. lweigeschmslge. umgestaltete Haus Ist von 

clIlcm rechteckigen. kleinen. ebenen Hausgarten heglellet. der über 

'irufcn \Oll! Hol ;IUS hegehhar Ist und in der zweIten Hälfte des 

20. Jahrhunderts neu gestahet wurde bne ältere Baumhase! und 

ein Reihe Jüngerer Pappeln begrünen das Areal diLl wegen der vier 

IIIl! 1750 geschaffenen Sandsteinfiguren, B;1Cchus. Ceres. Pm (oder: 

llerbst. Sommer und Frühling) und einen Bacchanten darstellend. 

und dem .tls 'Iorso erhahenen steinernen. barocken Januskopf be­

mcrkemwcrt ist. DIe Figuren wurden nach Schäden des I.welten 

\X'e!tkneges wiederhergestellt; ihr einstiger Standort ist nicht genau 

bekanlH. sie w:lren in der 1908 dokumentierten 'lammlung von 

Ilelnrich Ili I,\;HARDT auf diesem Grundstuck bereIts vorhmden. 

D,lS I tlllS und der Garten sind 111 Privatbesirz und ofFenrilch mcht 

zug:lI1glich. 

Karl H 10: entW,trt den 1924 bIS 1925 auf einem Ted des ehemalI­

gen CI,lrtory,kiparks errIchteten, VIerflügeltgen, langgestreckten. 

drelhunderm\allZlg \\'ohnungen umfassenden \'olkswohnungsbau, 

der seine BelClchnung nach den 111 Reihen gepflanzten LInden Im 

Carrenhof und längs der Kreuzgasse erhielt. In Reihen wurden auch 

Robmlen und Säuleneiben im leicht abfallenden Hof geserzt. Aus 

der Bauzclt stammen der Brunnen mit einem von [rItZ ZER­

RIT)CH 1925 gcschaffenen Bron1.eknaben nm Fisch, mehrere 

Stcmgußhänkc mIt Holzauflagen und die pergolaartig ausgeführten 

Anlagen helm Kindergartengebaude und beIm Abfallbehaherplarz. 

Der begrulHe \orberelCh m der imom·ga.'>-Ie ist mIt SteIngußkugeln 

und hsenschranken begrenzt, die von Josef RlfcDL ausgeführte 
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weibliche Bauplastik betOnt den Eingang in den Gemeindebau an 

jener Gasse. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Der Pfannenstiel-Hof wurde nach Plänen von Erich LEISCHNER 

1924 bIs 1925 errichtet, die bei den mit einem Trakt uber die Stra­

ße verbundenen DreiAügeibauten sind um zwei axial gestaltete 

Innenhöfe angelegt. Der erSte Hof ist mit drei Spitzahornen, der 

zweite mit zwei Linden begrünt; zwischen den Mullbehälterplärzen 

in beiden Höfen wurden zwei Pergolen errichtet. Aus der Bauzeit 

stammen die Steingußbänke und das ebenfalls von LEISCHNER 

entworfene, mit einem Kandelaber beleuchtete, stell1gegossene, gtOße 

Brunnenbecken. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedll1gt öffentlich 

zugänglich. 

Ab 1868 wurden Grundstücke auf der Pötzleinsdorfer Höhe er­

worben und ein erstes Sommerhaus mit Garten für Leopold ULL­

R1CH und seine Familie erbaut. Nach Plänen von Kar! JAGERS­

BERGER ließen Adele und Rudolf ULLRICH um 191111 912 die 

"Bergvilla" errichten und den Garten parkartig ausgestalten: Das 

unebene Terrain ist mit asymmetrischen, gepAegten, zum Teil von 

in Kastenfotm geschnittenen Buchsbaumhecken gesäumten Wegen 



erschlossen und trägt beachtlIChen, älteren Gehölzbestand (Rot­

buche. \X'il1[crlinde. Bergahorn. Spitzahorn. Ldelkastanle. Stlebche. 

Ro~kastaI1le. ~eigenbaum. Buchsbaum. Rorföhre. Schwarzföhre. 

Ilbe Säuleneibe. Westlicher Lebensbaum. Östlicher Lebensbaum 

u. J. I Nahe des r.lI1ganges an der Straßenseite ist das Monogramm 

de, Aultraggebcrpaares der Villa aus nledngem Buchsbaum geformt. 

Anlaßlieh des achtzigsten GeburtStages von Leopold ULLRICH 

wurde die von dem mit Ihm befreundeten Bildhauer Georg LEISEK 

(1869-1936) gearbCltcte steinerne PorrrätbUste nahe der Villa aufge­

stelle In Erinnerung an die von ihm erworbenen Parzellen wurde 

auf elllem später all Bildstock ausgesta[[eten Pfeiler des ell1stigen 

Cartel1[ores die Jahrcsuhl 1868" angebracht. Etliche. zum Teil aus 

Aquileia stammende Spolien (Sarkophag. Säulensrumpfe. Bank. 

Jungere urne u. a.) bilden das sogenannte .Römische Plarzl' • wei­

tere Säulen und Saulenreste und zum Teil In Astwerkimitation aus­

geführtes Gartenmobiliar blieben ebenso wie ein achteckiges. hölzer­

nes Salettl und ein e[\,,.a quadratisches. hölzernes Sale[[1 als l)pische 

Versaw[ücke erhalten. Der "Fliederhügel" als höchster Aussichts­

punkt der Anlage trägt eine achreckige. eiserne Laube. Um 1900 

"urde das bestehende Blockhaus unweit der Villa errichter; als 

liege/.Glas-Holl' Konstruktion erhalten blieb auch das Glashaus 

mit anschließendem C,ärrnerhaus. Ebenfalls gut erhalren Ist die 

hölzerne Kegelbahn; der um 1900 errichrete rennisplarz besrand bis 

In die sechzIger Jahre des 20. JahrhundertS und exi5[len noch als 

Fläche. 

Die Villa und der Park slI1d 111 Privatbesirz und öffentlich nicht zu­

gänglich. 

Helllrlch und Elisahcth '>PIEGLER ließen die \'on Alexander '\JEu­

.\ 1.\'\ '\ und Ludwlg SC H\ 11 DL 111 Anlehnung an den englischen 

Landhaus5[l1 entworfene Villa 1896 erbauen; der hier wohnhafte 

Archirekt Rudolf PERTHEN fühne ell1lge UmbauarbCl[en vor 

Lit 
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192 aus; in Jener Zeit gesraltere der Ganenarchitekr Alben ESCH 

Im Aufrrag \'on PERTHE"-' Teile des ansreigenden, III Etnzelberei­

ehen terrassierren Ganenareals um. In der zwellen Hälfre des 

20, JahrhundertS wurden der oberhalb lIegende \\~rtSchafrsrrakt 

und das Gärrnerhaus zu modernen \\"'ohnzwecken wränden. 

Vor der Villa IIegr ein ml( zwei exakt beschnittenen hohen 

EIbenkegeln gezlener Vorganen; Im gesamren Gelände blieben 

mehrere ältere GehÖlZe bestehen (:-' !agnolie, Zierapfel, Spitzahorn. 

\X'inrerlinde, Trompetenbaum, Buchsbaum, Eibe chierlingsranne, 

dberfichte, \X'eymouthsluefer, Schwarzkiefer, EuropäJsche Lärche, 

Rtesenlebensbaum, \X'acholder u. a.). Im oberen Ganenge, ien 

srammen dJe taudenbeete und das Alplllum aus der tJmge;ral­

rungsphase durch Alben ESCH, 

Die Villa und der Garren sind in pfl\'arbesirz und öffenclich nicht 

zugänglIch, 

Auf elller schmal rechteckigen einstigen \X'eingartenparzelle \\urde 

1903 an die ),'achbalvLlla nach Plänen "on JosefHACKHOFER die 

\ rilla Rada angebauL Der \'organen enthält eine ä1rere .\lagnolie auf 

der Rasenfläche, die Villa Isr mt[ einer Terrasse mIt diesem südlich 



gelegenen c,artengevlert verbunden \Vestlich der \'illa sreigr der 

f lauprg:men be~rJnden mir eimgen älteren C,ehölzcn Säuleneiche, 

l'yrJrrlldenp,lppel, r Ibe u, a.) bergan Srütz- und runermauern, 

I reppen und ein Ruheplatz sind in Beton ausge!Uhrt und srammen 

am der B.lU/el[ des \X'ohnhauses. 

Die Villa und der earten sind In Privarbesitz und öffentlich mehr 

,ugangl!ch 

Im J,lhr 193<1 wurde nach Plänen von Hubert GESSNER das 

mehrgeschosslge .'dlerwohnhalli in Ecklage erbaur; GI:.S J ER be­

wohnte eine der \X'ohnungen und planre wohl auch den einige 

Versarzsrucke jener Leir enthaltenden, längsr erneuerten, kleinen 

Cartenhof. In der erwa quadrarischen Anlage gedeihr eine al re Roß­

kasranie; den Hausemgang begleiren zv.ei glasierte, reliefierre, vasen­

artige Carrengefäße, auf der Ummauerung srehen zwei Tonschalen, 

Das Schmledeeisengmer dieser Einfriedung aus der Bauzeir Isr mir 

schmiedeeisernen Rosen dekoriert. 

Das \X'ohnhaus und der Hof sind In Privarbesirz und öffentlich 

nichr zugänglich 

1912 1913 biS 1917 !Ur den Fabrikanren und Reedereibesirzcr Frirz 

REGE- STRF[F nach Plänen von Friedr ich O H MA N erbaur, 

waren die landhausamge Villa und der parkarnge, rerrassierr von der 

5rarkfriedgasse zur Pörzlemsdorfer Srraße abfallende Garten ein auf­

wendiges Beispiel großbürgerlicher Wohnkultur, '\lach einem Dach­

sruhlbrand Im Jahr 1964 wurde die Villa abgerragen; 1966 erfolgte 

die Eröffnung des nahe der Srarkfriedgasse gelegenen )rudenten­

helmes Im Park, um 199<1 wurde ansrelle der einsngen Villa nahe an 
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der Pötzlelnsdorfer Straße ein mehrgeschosslges Wohnhaus ernch­

tet. Als einzIge Baulichkeit erhalten Ist das ehemalige Pförtnerhaus 

(Pörzleinsdorfer Straße 36); das zweite Pförtnerhaus, die Garage und 

das Glashaus bestehen nicht mehr. 

OHMANN versah den Garten mIt eInIgen außergewöhn­

lichen, auf..vendig ausgeführten und erhalten gebliebenen Elemen­

ten wie dem pavillongezierten SchwimmbassIn mit Steinmasken­

Ausguß; auf acht Säulen ruht die kupfergedeckte Flachkuppel des 

benachbarten Monopteros. Eine der steinernen Sitzbänke blieb er­

halten, auf einer hohen Balustradenmauer stehen auf Sockeln vier, 

die JahreszeIten darstellende, neubarocke, steingegossene Zwergin. 

DIe steinerne Ancikenkopie einer männlichen Figur ist oberhalb eines 

marmornen Wasserbeckens plazlert. In Resten erhalten sind die 

Wegbeleuchtung mit schmiedeeisernen, verglasten Aufsätzen, meh­

rere Stützmauern, Treppen, Plattformen, eine eiserne Pergola an der 

südseitigen Abschlußmauer und große Teile des an den Pfeilern der 

Umfassungsmauer angebrachten secessionistischen Eisengitters. 

Starrllcher alter Gehölzbestand gedeiht auf den RasenAächen und als 

RandpAanzung (Blutbuche, Roßkastanie, Flieder, Gemeine Esche, 

Linde, Feldahorn, Spitzahorn, Blutroter Spitzahorn, Silberpappel, 

Schwarzpappel, Winrerlinde, Robinie, Stieleiche, Säuleneiche, Pla­

tane, LIbanonzeder, Gemeine Fichte, Silberfichte, Mammutbaum, 

Tanne, Wacholder, Eibe, Säuleneibe, GolclF.irblge Eibe, Schwarzkiefer 

u. a.). 

Das Areal ist in Privatbesitz und öffentlich nIcht zugänglich. 



Lm da: ur Jakob TE ' 'ET erbaure \X ohnhaus wurde um 1931 

\on der (.anenbau irma Helenmm und dem don ra(Jgen Garren­

architekten! mmench O~ 10 em Garten angeleg.. der .n Teilen 

erhalten em zem"'plS~hes Beispiel für emen X lener X'ohn- und 

utzgarren der 7,,=henkriegsz.en darstelle das dreieckige. plaruene. 

erhoht uber der traße gelegene Grundsruck 1St mH rem planen­

"egen crsduossen. rue durch Rasenfkchen und an ehedem reIChen 

caudenbecrefi \orbel zu drei 'lIzplarzen führen Die Grundsrücks­

grenzen smd abgepflanzr; einige alrere Geholze blieben erhaIren 

Rob nie: hbe. auleneibe. Gememe FlChre u. a.; die Pnamlden­

pappeln wurd n sparer ge erzr Der Hauprzugang m den Garten 

er olp uber die re:r=se des HallSö mir brener F-renreppe. 

Das Haus und d r Garten sind lfi Privarbesirz und 0 emilch nIchr 

zugangkh. 

19T 192 wurde nach Planen \on :\dolt lOO umer der Baulel­

wng von Ja que GROAG tUr Haß> und Anm' fOllER das 
ohnhaus au" der :\nhohe des schm.urechrec Igen Grundsrüc -es 

erbaur; gegen die Gasse lS! dem Haus ein schmaler. erneuerrer 'or­

ganen mH emem alteren , l~"1loliensrrau~h und der origmalen Em­

tnedung \orgdagerr. Der ohngarren des gegen uden terrassen-. 
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dachrerrassen-und balkonversehenen Hauses wurde von Anna 

LA. 'G angelegt und enrhälr als seidiche Hauprachse, zugänglich 

von der Treppe der Terrasse, einen ehedem mir Hochsramm- und 

Buschrosen bepAanzren \X'eg, der gegen die RasenAäche mH einer 

Trockenmauer abgesrürzr ISr. Das ehemals westlich des Hauprhau­

ses nach Enrwürfen von Franz SI:\'GER und Friedl DICKER Im 

Jahr 1931 erbaute Gartenhaus besrehr nichr mehr. Die Grunrlsrucks­

grenze isr mir einer Reihe von Spirzahornbäumen bepAanzr. Da der 

Ganen nichr besichrigt werden konnre, isr diese Beschreibung un­

vollsrändlg. 

Das Haus und der Garren sind in Besirz des Sraares Israel und 

öffendich nichr zugänglIch. 

1929 bis 1930 wurde nach Plänen von Kar! HOFl\.1ANN und 

Felix AUGE~FELD fur Vasco und Elise Dos SA.,'1TOS die \'iUa 

erbaur; den Garten enrwarf Alben ESCH im Jahr 1930. Das gegen 

\X'esren abfallende Terrain wurde axIal und in engem Zusammen­

hang mir der Villa, die gegen Sudwesren und \Vesren mir mehreren 

Terrassen- und Freiueppenbereichen geöffner isr, geplanr. Die Srürz­

mauem, \X'ege und Treppen im Ganen wurden in der zwei ren Hälfte 

des 20. Jahrhundem baulich erneuen; vom ursprünglichen Gehölz­

besrand blieb Einiges erhaIren (Blauglockenbaum, Eschenahorn, 

Baumhasel, \X1imerlinde, Ölweide u. a.) und wurde um etliche Zier­

gehölze ergänzr. An der wesdichen Grundsrucksgrenze srehr eIne 

Baumreihe aus Wimerlinden. Gegen die rernwanesrraße wurde der 

Vorgarren- und Zufuhmbereich im ,'ienen \'jenel des 20. Jahrhun­

dem neu gesralrer. 

Die Villa und der Garten sind in Besirz der Vereinigten Sraaren von 

Amerika und öffentlich nichr zugänglich. 



enter Bereiligung des Bauherrn, des .\1alers und Graphikers I'erdi­

n.lnd SC HM uT/FR (1870-1928), plante Roben OERlTY die 

1911 erbaure Villa auF einem einsugen, gegen Südosren abFallenden 

\X'einberg; über den sreilen TreppenauFgang durch den schmalen 

Vorgarren isr die Villa zugänglich; der Garten ersrreckr Sich vor der 

regelm;jßig gesra!reren, mir einem Mmelgiebel und großer [errasse 

gezierten GarrenFassade und isr über die große, geschwungene Frel­

rreppe begehbar. Diese Mmelachse sem sich bis zum Garreneingang 

an der Gregor-Mendel-Srraße Forr. Iwel Roßkasral1lenbaume bei­

dersel(5 der'1 errasse, eine Magnolie, eine Gemeine Esche in Hänge­

Form, eine Lindenreihe und mehrere Obsrgehölze gedeihen auF der 

RasenAäche. Das aus der Bauzeir der Villa srammende Glashaus 

wurde LU einem Bildhauerarelier adapriert. Eine eiserne Sonnenuhr 

auF sreinernem Sockel, ell1 lges älreres Garrenmobiliar und ein 111 

\tünchen erworbener, relieherter Spnngbrunnen mir Sreinschalen 

blieben erhalren. In die ' [errassenmauer eingelassen sind zwei von 

'lCHM u rlF R erworbene, von Georg Raphael DON ER ge­

schaffene Pu((orelieFs. 

Die Villa und der Garten sind 111 Pnvarbesirz und öffentlich nichr 

LUgänglich. 

1906 ließ der Archlfekr f'riedrich SC HÖN nach eigenen Enrwür­

ren die \'i11a erbauen und ell1en Garten anlegen, der spärer vergrö­

ßert und biS heure mehrFach umgesralrer wurde. Um 1928 war der 

Gartenarchirekr Alben F'>eH im Canen rätig; sein Gesra!rungsan­

reillsr derzeir nichr Fesrsrellbar. Teils älrere (Roßkasranle, Linde, 

\lagnolie) und reils jungere Gehölze und mehrere später angelegre 
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Rosenbeete gedeihen auf und zwischen den RasenAächen; aus der 

Bauzeit der Villa srammr die einsrige Brunnenanlage. skulpruraler 

chmuck wurde sekundär aufgesrellr (vier Löwen. zwei Figuren. ein 

f\:opf\ Der Garren i. r von dem begehbar ausgeführren. gekiesren. 

mlt eIserner .-\bschrank-ung und \ler Prhnzenschalen aus .\Ierall \'Cr­

sehenen F:achdach der \ Lila uberblickbar. 

Die \rtl!a und der Garren smd m Privarbesltz und ötfenthch flIchr 

zugänglich. 

192- bis 192 enNand nach Planungen des im \\1ener Sradrbau­

arm tätigen AIChltekten f\:oJ1Srannn PELLER der kleine Gemein­

debau auf dem von Rosa TOEPLER gesnh:eren. ehedem zwei bie­

dermelerltche landhäuser mit Gärten enthaltenden Grundsrück. 

An den zweitlügeligen Bau schheßt ein a-,jal auf ansteigendem -\re­

al gelegener. mit etlichen .i..!teren Gehölzen begrünter Hof (Blau­

glockenbaum. Linde. Kolchischer SpllZaI1orn. Buchsbaum, Eib . 

Gememe Fichte. Orienralische Fichte. Rotkiefer. \\~e\mourhsk..ider. 

lawson's ,chemZ\-p= u. aJ; längsrechteckige mir Feb,teinen ein­

gebEte raudenrabarren. kJinkereingefaßre RasenAächen. bo.lene 

'cürzmauern und mehrere paraIlel gefiihne Treppenmla",aen gliedern 

den Garrenhof. 



Die Aruage "t in Besitz der Gemeinde \X'ien und bedingt öffentlich 

zuginglieh. 

I'ür Dr. Anna und Dr. Phdlpp REZfK plante Hans GLAS dIe 

19.n/1933 erbaute VIlla auf einem Hangrücken. Der Vorgarten Im 

\X'esten hInter eInem r Isengirrer aus der Bauzelt des \X'ohnhauses 

wurde 1996 neu gestalter und enthälr noch zweI ältere Schwarzföh­

rell; der den ~udhang abfallende Hausgarten isr von den Terrassen 

östlich und südltch der \ dla und vom gesruften Flachdach aus zu 

üherhlicken. Alhert ESC H har den Garten gestalter. (Unterlagen 

ohne Jahreszahl sind am Insrirur für Freiraumgcstalrung und land­

schaftspflege der L·nIversirär für Bodenkulrur in \,('ien aufbewahrt.) 

Da der Zurrirr in den Garten nichr gestarret wurde, isr dIese Auf­

nahme unvollständig. 

DIe Villa und der Carten sll1d 111 Privarbesltz und öffentlich nIchr 

zugängltch. 

189"-1 hIS 1896 wurde das Gebäude der L·nl\·ersir<!r für Bodenkulrur 

nach Plänen von Ahm KOCH errIchrer; um den vierflügelIgen Bau 

Wien 

Villengarten 

Villa Rezek 

Wilbrandrgasse 37 

18. Bez. 

LI[ 

F ACHLEITNER, [[!t2, 

1995, S. 231 f. 
DEHIO\X'ien, 1996,5.513 

Wien 

Botanischer Garten 

Universirär für Boden­

kulrur 
Gregor-Mendel- rraße 33 

18. Bez. 

P KORTZ, Red. \\'ien am 

AnEmg dcs 20. Jahrhunderrs, 

2 Bde., \Xien 1905-1906, 

2. Bd., 1906, S. 18~ ff. 
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.',,1. PAUL, Red .. Technischer 

Flihrer durch WIen, Wien 

1910.5.346 

K. \XrILHEL~l, Das Arbore­

tum der Botamschen Lehr­

kanzel der Hochschule fllr 

Bodenkultur in Wien. in: 

Mitteilungen der Dendrolo­

glSchen Gesellschaft zur För­

derung der Gehölzkunde 

und Gartenkunst in Öster­

reich-Ungarn. 1. Jg .• 19111 

1912. S. 9 ff.. S. 39 ff. 
K. \X1LHEL'I. Das Arbo­

return der Hochschule fllr 

Bodenkultur in Wien. in: 

~lltteilungen der Deutschen 

Dendrologischen Gesell­

schaft. 27. Bd .• 1918. 

S. 195 ff. 

H BARTELS. Red .• Erhe­

bung liber das Vorkommen 

winterharter Freilandgehölze. 

1. DIe Gärten und Parks mit 

ihrem Gehölzbestand. in: 

~Ii((eilungen der Deutschen 

Dendrologischen Gesell­

schaft. Jg. 1981. Nr. 73. 

5.27 f. 

H KRETSCHMER, 

XVIII.. Wähnng (Wiener 

Bezirkskulturfllhrer, 18. Bd.). 

Wien - Munchen 1982. 

S. 18 f. 
E ACHLEITNER, III/2. 

1995,S. 206 

DEHIO Wien. 1996, 

S. 475 ff. 

M. WELAN, Hg .• Die Uni­

versität fllr Bodenkultur JJl 

Wien. Von der Grlindung in 

dIe Zukunft. 1872-1997. 

Wien - Köln - Weimar 

1997. S. 40 ff. 

Wien 

Park der Sternwarte 
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bIS zum 1904/1905 von Theodor BACH enrworfenen Studenren­

helm und zum 1912 erfolgten Anbau an die Hochschule wurden 

der Botanische Garten und der Versuchsgarten der Hochschule ab 

1899 angelegt. In den schmalen, vertieft gelegenen, vorgartenartigen 

flächen und im großen Gartenareal gedeiht zahlreicher, dendrolo­

gisch wichtiger Gehölzbesrand; anstelle einer AuAistung w"d auf die 

LIteratur (I 911, 1981) verwiesen. 1m rasterartig unrerteJ!ten, an das 

Arboretum anschließenden Schaugarten sind etli che Stauden- und 

Einphresblumenbeete angelegt; ein kleines, holzspalierversehenes 

Holzhäuschen stammt wohl aus der Bauzeit des Hochschulhaupt­

gebäudes; die Glashausanlagen an der Peter-jordan-Straße wurden 

in der zweiten Hälfte des 20. jalhrhundens erstellt. 

Die Gebäude und der Garten sind in Bundesbesirz und bedingt 

öffentlich zugänglich. 

1874 bis 1880 erfolgte der Bau der Sternwarte der Wiener Univer­

sität nach Plänen von Ferdinand FELLNER und Hermann HEL-



.\11 R. eme Planungen stammmen aus dem Jahr 1849 und ab 1868 

von Kar! von 1 rr rRO\V (versrorben 1877) und Hleronymus 

S( H.-\ll IR. In Hligellage wurden die Haupt- und "lebengebäude 

der damal, großten )tern\\arte Europas als BacksteInbauten ausge­

führt und die wegen der Abschirmung von verschmutzter Luft und 

\V;lfme von den Beobachtungsgeräten groß7ügig bemessene Frel­

tbehe landschaFtsgärtnerisch gestalter. Im waldarrigen Areal gedeihr 

etlIcher älrerer (,ehölzbestand In EInzel- und Gruppenstellung 

(RoRkasr.lIl1e. Spm.1horn. Bergahorn. Feldahorn, LInde, Gemeine 

behe, Plarane, Baumhasel, Chrisrusdorn, RobInIe, SIlberpappel, 

)ch\\.lfZklder, Douglastanne, GemeIne fichte, EIbe u. a.). Erhalten 

blichen ein verfallendes, in Zlegel-Eisen-Glas-Bauweise konstruier­

res (,lashaus aus der Bauzeit der esamranlage, die Ummauerung 

und die große Portalzufahrr InS Gelände. 

DIe Gebäude und der Park sind In Bundesbesirz und öffentlich 

nicht zugänglIch. 

Anläßlich des sechZlg)ahrigen Regierungs)ubiLiums von KaIser 

fRA:\'1 JOSl- PH I. wurde 1908 der Grundstein zum 1910 ferng­

gesrellten '\Iederosrerrelchischen Landes-Zenrrallunderheim auf 

niversi täts-Stern warte 

Türkenschanzstraße 17, 

Spönelgasse, Li ttrowgasse, 

Edmund-Weiß-Gasse 

18. Bez. 

LI(. 

o. A. (c. v. LlTIRO\x'), Die 

neue Unlversiräcs-Srern\\'aIre 

auf der Tlirkenschanze bei 

\\'ien, WIen 1883 

K FERRERI d'OCH1EPPO, 

Aus der Geschichre der \\~e­

ner Universltärssrernwarte, 

in: Unser \Vähring, 9 Jg., 

197 4, S. 26 ff 
H. KRETSCHMER, XVIII., 

\X'ähnng (\Vlener Bezlrks­

kulrurruhrer, 18. Bd.), Wien 

- Mlinchen 1982, S. 42 

M WORAL-TSCHAPKA, 

Die \Viener Unl\·er"rär.sstern­

warre, In: Österreich Ische 

ZelrschriFt rur Kunsr und 

Denkmalpflege, 50. Jg., 

1996. 1 /2. Hefr, S. 94 ff. 
DEHIO\X~en, 1996,S.477 ( 

F. CZEIKE, HISrorISChes 

Lexikon Wien, 5. Bd., Wien 

1997, S. 512 f. 

Wien 

Spitalspark 
Semmelwei -FrauenkJinik 

und Charlone-Bühler­

Heim 

Bastiengasse 36-38 
18. Bez. 

Lu. 

:-"1 PAUL, Hg., TechnIscher 

Fuhrer durch \\'jen, \X~en 

1910,S.40'lf 

C. KLUSACI:.K, K. STI.\f-
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MER, Währing, Wien 1992, 
S. 175 Ir. 
F. ACHLEITNER, III/2, 

1995,S. 208 
DEHIO Wien, 1996, S. 471 f. 
F. CZEIKE, Historisches 
Lexikon Wien, 5. Bd., Wien 

1997, S. 203 f. 

Wien 
Spitalspark 
Orrhopädisches Kranken­

haus der Stadt Wien -

Gersrhof 

Wielemansgasse 28 

18. Bez. 

Lit. 
M. EISLER, Ein neues 
Wiener Krankenhaus, in: 
Moderne Bauformen, 27. 

Jg., 1928, S. 104 ff. 
(Ganenplan S. 106) 
C.KLUSACEK,K.STIM­
MER, Währing, Wien 1992, 
S. 178 ff. 
F. ACHLEITNER, IIl/2, 
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dem Parkgrundstück des einstigen Erndtschen Schlosses gelegt. 

Unter der Bauleitung und Planung durch Franz BERG ER, Franz 

KORACZEK und Hermann BIELOHLAWEK entstand auf dem 

weitläufigen, teils stark abfallenden Grundstücksgeviert im Erweite­

rungsgebIet von Gersthof eine Anstaltsanlage im Pavillonsystem mit 

landschaftlich gestalteten, großen Grünflächen. Die Verbrndungs­

straßen und -wege sind teils von Baumreihen begleitet (Winterlinde, 

Bergahorn, Roßkastanie, Rotblühende Roßkastanie), in den Rasen­

flächen steht etlicher alter Gehölzbestand in Einzel- und Gruppen­

pflanzung (Pyramidenpappel, Bergahorn, Spitzahorn, Silberahorn, 

Eschenahorn, Hybridlinde, Winterlinde, Bla.senbaum, Japanischer 

Schnurbaum, Stieleiche, Gemeine Esche, Schwarzkiefer, Gemeine 

Fichte, Silberfichte, Eibe, Säuleneibe u. a.). In der vom Hauptein­

gang (Ba.stienga.sse 36-38) ausgehenden Minelachse zwischen zwei 

Pavillons wurde 1936 da.s ehemals beim Lainzer Versorgungshaus 

aufgestellte, von Georg LEISEK geschaffene Standbild des Kaisers 

FRANZ JOSEPH I. errichtet; 1944 fand die von RudolfSCHMIDT 

gefertigte Büste des Arztes 19naz SEMMELWEIS nahebei Platz. 

Umschlossen ist die gesamte Anlage von einem Eisenstabzaun auf 

Mauern und Mauerpfeilern aus der Bauzeit sowie von straßenseing 

gelegenen Bamen. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und in Teilen bedingt 

öffentlich zugänglich. 

1924/1925 wurde nach Entwürfen des Architekrenteams A1fred 

MAUTNER und Johann ROTHMÜLLER ein Frauenspiral errichtet, 

das auf Planungen vor dem Ersten Weltkrieg zurückgeht und mehrere 



.\Iale seme Autgabe änderre; 19~2 wurde hier chI Orrhopadi~he PI­

ral emg nehrer. L: m die Gebaude liegen modellierte R.&nflachen mir 

crL(.hern .Ilreren ,ehölzbesrand (<;äuleneiche, ROtbuche, Blurbuche, 

Berg-aho[ll, \X'imcrlinde E-.ibe, Säuleneibe, Rodciefer, Schwarzkiefer, 

CemeIne hehre, Silberfichre, L.awson's. cheinzypr"""" Douglastanne 

u. a ); In Reihen ge,eur \\urden '\\'imerlinden. All der BauzcI[ sram­

men die beiden \\~,ndbrunnen In der Erdgelchoßzonc des Haupr­

hau"" die in der sudseingen .\finelachse aufge\rellre 'ikulprur ".\funer 

und Kind" sowie die ,reingegossenen Garrenbanke Das Haupr­

gebäude mehre[ B,llkons, eine Holzpergola und eine Terrasse mir Frei­

treppe gegen den Grünraum im üden. 

Die -\nlage isr In Bcslu der Gemeinde \X'ien und bedIngr öffentlich 

lllgäl.glieh. 

18.39 \\urde der \'on Paul PRL 'GI:.R geplame \\7asserrurm des 

\X'a"crre,er>Olrs der Kalser-Ferdinand- \X'a,serleirung errichrer; die 

Ihn umgebende Grünfläche ISr seit I 96 öftendlCh zugänglich, wur­

de l-erdinand'garten genannt und bIS 189- regeneriert. elr 1932 

rrägr dJS erhöhre, reilweise umzaume, erwa quadrarische -\real den 

heur gen • amen. Die aus der ZWCl[en Halfte des 19. Jahrhunderu 

srammende, axial zum in der .\ fine ;lehenden Turm oriennerre An­

lage emhälr einige älrere Gehölze (Bergahorn, Japanischer Schnur­

baum Roflkasranie, Blasenbaum u. a.), der obere Böschungsrand Isr 

nm In Reihen geserzren Bergahornbäumen begrenz!. Teilbereiche 

wie die der SPOrt- und Spielflächen \\11rden mehrfacb umge;ralre!. 

Die Anlage i;r in Be,irz der Gemeinde \X ien und srandlg öffentlich 

zugänglich. 

1995,5. 209 
DEHIO \X,en, 1996, S. 4~3 
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(Ferdinand garten) 

\X'ähringer Gürrel, 

Winckeimannstraße 

18. Bez. 

Li!. 
Vemalrung;benchr 

1894-1896, \X'ien 189', 
s. 316 f., 1897 \\,en 1900, 
S.160 
H KRETSCH.\IER, X\ 111., 

\\'ahring \X lener Bezlrks­

kulrurfuhrer, 18. Bd. \X'ien 

- .\Iünchen 19 2, . 2 

F. CZElKE, Hisronsches 

lexikon \X/en, I. Bd. \X/en 

1992, S. 123; 2. Bd., \X/en 

1993, .282 
DFHIO \X/en, 1996, S. 514 
E. SCH.\IALHOFER, Paul 

Sprenger (I ~98-1854 Ar­

chirekr im Diensre des Sraa­

res, phil DlSs. Cn". \X,en 

2000, S. I 36 ff 
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Wien 
Stadtpark 
Josef-Kainz-Park 

(~ 1eridianpark) 

J osef-Kainz- Plarz, 

Hasenauersrraße, Srern­

warre rraße 

18. Bez. 

Lir. 

\emalrungsbencht 1909. 
\\rlen 1910 ).215; 1911. 

\\~en 1912 S.242 

F. CZEIKE. Hlstonsches 

LexIkon \\~en. 3. Bd., \\~en 

1994.5.380 
mHI0\\~en. 1996 S 51~ 

Wien 
Stadtpark 

ehuberrpark 

\X'ähringer rraße, eh ul­

gasse, Tesehnergasse 

18. Bez. 

LI(. 
H TIETZE. DIe Denkmale 

der Stadt Wien (11.-21. Bez.) 
(Osterreichische Kunsrropo­

graphie, 2. Bd.), \\ien 1908, 

'> 299 ff. 
o. -\., Baut,ltigkeit der \\Ie-

408 \<It'1l 

Der Im Areal des \\'ähringer Corrage im Jahr 1909 emchtete recht­

ed<lge. mit !l.1lttelachsen gestaltete, regelmäßige, ebene Straßen platz 

enthalt einige a.ltere Gehölze (Zllrgelbaum, Japanischer Schnur­

baum, Bergahorn, Zierapfel, Silberhchte u. a.); die umgebenden 

Srraßenzllge sind als Alleen gestaltet, der Park ist von einer einreihi­

gen RandpAanzung aus Zllrgelbäumen umsäumt. Das "on Sandor 

JARA. 't 1911 geschaffene Bronzestandbild des Burgschauspielers 

Josef KAI'\;Z auf steinernem ockel wurde im selben Jahr in der 

ParkmItte errichtet. 

Die Anlage ist In Besitz der Gemeinde \Vlen und ständig öffentlich 

zuganglich. 



1769 bis 1873 bemnd der mehrmals vergröRene Wahringer Orrs­

fncdhof; 1912 In Bcmz der Gemeinde WIen gelangt, ließ diese das 

bcreits 1912 zu einem Park be~timmte Areal nach cinem 1921 aus­

geschriebenen \X'crrbcwerb, den der Architekt Kar! DIRNHUBER 

gewann 192·j Im 1925 zu einem öffentlichen Park gestalten; 

DIRNIILJBI'.R plame auch den 1924 biS 1925 In der Weimarer 

'm'IRc I crbautcn, an den Schuberrpark gremenden Gemeindebau. 

BClbeh,lltcn wurde der an der Wähnnger Straße ~ituiene, um 

1827 biS 1829 spätklasSilistisch umgestaltete Fnedhofseingang samt 

Cebauden, der lU dem rechteclcigen, ummauerten HaJll aus teils se­

kumLir aufgcstelltcn Grabmälern des elnsugen Fnedhofes fuhrt. 

178'5 wurdc die vor 1723 emstandene Kreuzigungsgruppe aus dem 

im dritten Betirk gelcgenen, 1784 aufgelassenen ~ikolaifnedhofhier 

errichtet; an ihrem ursprUnglichen Platz bestehen blieben die Grab­

stellen des 1827 verstorbenen Ludwlg van BI:I THOVl-.N und des 

1828 vemorbcnen tram SCH UBERl Im heutigen Parkgelände, 

In deutlicher Abgrenzung zur biedermelerhch-klassizisti;chen 

Crundsummung des hiedhofes startete Kar! DI RNH UBER den 

P,lrk mit von Ihm emworfenen architektonischen VersatzstUcken aus: 

)tclllguRkandeiaber, Stelllgußbänkc mit Holzauflagen, eine nicht 

erhaltenc Brunnenanlage, StUtzmauern mit Treppen, eine vierseitige 

Pcrgob aus )telngußpfeilern mit Holzauflagen und an ihrem Ende 

als Bctonung des Rampenaufganges und der Parkgrenze oberhalb 

der \Vähnnger ')[faße ein offener Gartenpavdlon. Etlicher älterer 

Cehöl7bestand gedeiht auf leicht modeillenen Rasenflächen und im 

(,räberhain Uapal1lscher Schnurbaum, Roblllle, Gemeine Esche, 

'>dberllnde, L.lnde, Blfke, Roßkastanie, Spitzahorn, Feldahorn, 

'>chwarlpappel, )ueleiche, Eibe, Schwarzkiefer, Weymouthslciefer, 

Rotkiefcr, Motgenländl~cher Lebensbaum u. a.). Der Park wurde 

nach I'ntfernung des im Zweiten Weltkneg errichteten Löschteiches 

wiederhergestellt. 2002 wurde Im Park eine Tiefgarage errichtet. 

Der Park I>t in Besitz der Gemeinde \X'ien und ständig öffentlich 

zugänglich, der Cräbcrhaln ist bedingt öffentlich zugänglich. 
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1925/1926, I. Bd., S. 111 ff. 
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S. 7 ff. 
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(um 1930) 
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Wien 1931 S. 26 ff. 
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hofsfuhrer, Wien 1988, 

S. 82 ff. 
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zeigt an Beispielen, Dlpl.­
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\X~en 1991, S. 48 ff. 
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DEHI0 \X'jen, 1996, S. 515 

E CZF1KE, Historisches 
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199~ S. 153 f 
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). 2r f:, 1905. \\'jen 190~, 

'i. 236 f., 1908, \\~en 1910, 

S. 190; 1909, \\~en 1910, 
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1'1 Jg., 1901, Nr. 51, 28. 9. 

190 I, S. 9 ff 
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Kunst, Leipzig 190'1, S. 140 ff 
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schanzparks in \X'jen, in: 

Illustrierte Flora, 32. Jg., 1908, 

S 66;Jg. 3-1,1910, 5.243 
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Anstelle großer Teile der Türkenschanze, ell1e alte Befestigungsanlage 

und große Steinbrüche, Sand- und Schonerplärze enthaltend, ließ 

das 1883 gegründete "Comite zur Errichtung eines öffentlichen Parks 

auf der Turkenschanze" auf Anregung des Architekten Heinrich von 

FI-.R.'> TEL, einem der Mitbegründer des Wähflnger Cottagevereines, 

ell1en öffendlch zugänglichen Park anlegen. Ab 1885 bIS 1888 enr­

srand der als Bereicherung des relativ eng verbauten, rasterarrlgen Cot­

tageVIertels gedachte Park auf etwa quadratischer Grundfläche Im 

landschaftlichen Stil nach Plänen des Stadtgärtners Gustav E:\~­

HOLZ. 1892 gelangte der Park In den Beslt7 der '>tadt WIen (1890 

wurden die Vororte eingemeindet). Der von HeInrich GOLDE­

MU"ID ausgearbeItete Regulierungsplan sah bereits anstelle der wei­

teren Verbauung der Türkenschanze die Vergrößerung des Parks vor. 

1908 bis 1910 wurden die vom Stadtgartendirektor Wenzel HYB­

LI:R und vom Bauingenieur HeInrich GOLDEMUND vorgelegten 

Entwürfe realiSIert und der Park wlederul11 Im landschaftlichen Sinn 

1111 wesdlChen Bereich wn zwei Drittel der bisherigen Fläche erweItert. 

Vorbild für die Gestaltung war der von GOLDI:!s.1 UND besichtigte 

Parc des Buttes Chaumont in ParIS, ein gleichfalls auf einstigem 

'>chunhalden- und Steinbruchgebiet errichteter Volkspark. In beiden 



P.lrkteikn gedeiht dcndrologisch bemerkenswerter Bc.\tand an Laub­

und 'Jdclgehöllcn in zahlreichen Arten und Vanetäten (auf eme 

Aulllmlllg wird unter Hinweis auf die Llterarur [1925, 1952, 1981] 

verliehter). Da.1 grolk Niveauunterschiede aufweisende Areal enthälr 

wcitl:iufige, modellierte Rasenflächen, mehrere 'relche, Wasserläufe 

lind einen Wasserfall. Erschlossen Isr der weltläufige Park ml! brei­

len, ge.schlungcnen Wegen, zwei Srege leiten über den Wasserfall und 

über einen tJIJrllgen Weg. Der Durchschnm der Verbindungsbahn 

(Vorortehnie) lä{\t den Reisenden den Park kUI7 erleben, bevor die 

'[rasse Wieder unrenrdisch verläufr. 

,\uf der nach P.luhne von METr LRNrCH. die zahlreiche Ge­

hölle .lUS Ihrer tschechischen Baumschule h.lr den Park spendete. be­

nannten 1 [öhc steht der von Hermann MULL L R 1888 biS 1890 

errichtete AUIsichrsrurm 111 neugorischen fCormen als Ilegelbau; 

nicht erhalten blieben die beiden von M ULLER enrworfenen 

MUlikpavilions. ein I usthäuschen, die alre WellerStalIOn und die 

ursprüngliche RestJuranranlage in Neurenal\sanceformen. 1988 bis 

1989 erfolgte der Bau der neuen Gärtnerunrerkunfr nach Entwür­

fen von I'erer PI LI KAN. Ansrelle eines KInderspielplatzes wurde 

ein lehrteich elngenchtet. 

Den Park lIeren viele Denkmäler (Vinzenz-PR[L SSNITZ­

Denknul. 1911; Brunnenanlage beim Wasserfall zu Lhren des Be­

gründe" des I\;arurheilverfahrens, architektonischer Aufbau: An­

ron \XIBl· R, weibliche Bronzefigur. ehedem von Karl M. 

')CH\XTRDTNI R geferngr, wegen der bnschmelzung im Zwei­

tCl1 \X'e1tkneg von Rudolf SCH MI DT nachgeschaffen; Theodor­

f lermann\'on-L I SCHfTITZKY-Denkma[, 1911. Bankanlage zu 

l.hren de, Pianisten. architektonischer Aufbau: Max H EGELE. 

Stelnre1lef In der Wand der Bank, Bildhauer: Hugo lAGLANG; 

'\dalben· <,[[ [ n.R· Denkmal, 1919, )tein;tandbdd, Bildhauer: Carl 

1'[ [[[ [1'1'; Auguste-11CKERT-Denkmal, 1929. Marmor. Bildhauer: 

hanz 51 [IL-ln; r:ranl-MARSCHNfR-Denkmal, 1933, Bronze­

rchef. Bildhauer: Andre,lS HARSCH [eingeschmolzen Im Zweiten 

Weltkrieg]; Adolf-von-GUTTENBERG-Denkmal, 1933. Steinre­

lief. Bildhauer: ludwig H U] ER; Denkmal für die 1914-1918 und 

1939 bis 19.j5 gefallenen Mitglieder des Ö;terrelchischen Turner­

bundes; l-l1ll1lerich KALl\1AN-Denkmal. 197 6, Büste. Bildhauer: 

C;yub MISlJS· 10TH; Anhur-SCHN[T/L IR-Denkmal. 1982, 

Büste. Bildh.\LIer: Paul I'ESCHKF; SCHMID-Hansl-Denkmal, 

1989. Buste. Bildhauer: Rudolf FRIFDl.). 1903 wurde das von Ce­

'ar POPPO\,[TS enrworfene secesslonistische Girrer um den Park 

errichtet. In den zwanziger Jahren des 20. J.lhrhundertS wurde im 

grö{\ten der lClLhe ein Kinderfreibad untergebracht (- dieses wur­

de im vierten Viertel des 20. Jahrhundem in eillen l.ehrtelch um­

gebaut ); nach dem Zweiten \Veltkrieg mußten zahlreiche Schäden 

o. A.. Die Erweiterung des 
Türkenschanzparks. In: Zell­
schnfr für Gärtner und Gar­
tenfreunde. 6. Jg .. 1910. 
5.232 f. 
A. UMLAUFT. Der Türken­
schanzpark. In: Zeirscbnfr 
für Gärtner und Garten­
freunde. 7. Jg .. 1911. S. 4 fT. 
(P[an S. 5) 
o. A. (ArbellSgemeinschafr 
Wähnnger Heimatkunde. 
Hg.), Währing. Heil1latbuch 
des 18. Wiener Gemeindebe­
ZIrkes. 3. Bd .. Wien 1925. 
S. 552 ff 
A. ROLSSL ER. Von Wien 
und SClnen (,arten, Wien 
1946.2. Auf. (J 909. I. Aull.). 
S.105ff. 
W fCRFNZEL. Narurkund­
IlCher rührer durch den Wie­
ner Türkenschanzpark, Wien 
1952 
N. WIBIRAl., Heinrich von 
I'erstel und der Hi;rorismus 
In der Baukulm des 19. Jahr­
hunderts. phi!. Dlss. Univ. 
Wien 1952. S. 386 
R. SCHWErrZER. Der 
TiJrkemchanzpark. Ein Ab­
nß seiner Enmehungsge­
schichte. 111: Wiener Ge­
;chlchtsblärrer, 32. Jg. 
(83. Jg.). 1968. S. 309 ff. 
r. FISCHER. Die Grunflä­
chenpohrik \X~ens bis zum 
Ende des Ersren Welrkneges. 
Wien ew York 1971. 
S. 47 ff. 
N. WlB[RAL. R. MIKULA. 
Hell1rlch von rerste[, Wies­
baden 1974. S. 155, S. 162 
H. [) FIEL HAUER. Zur Vor­
geschichte eines bürgerlichen 
Volksparks. in: Unser Wah­
fing. 13. Jg .. 1978. S. 18 ff. 
A. DETZlHOrER. 
D. GRIM"-1-PRETNER, 
A. \.lUHAR. T PROKSCH, 

Wim. 18. BezIrk 411 



Pflege- und En(\vlckJungs­

konzept rur den Türken­

schanzpark, Um\". rur Boden­

kultur \Vien, Institut rur 

Gndschaftsgestalrung, 

masch.-schr. Arbeit im Auf 

trag der MA 42 - Stadtgar­

tenamt, Wien 1989 

C. LOIDL-REISCH, Der 

Türkenschanzpark oder die 

1 nszenierung einer a1pmen 

~ommerfrische im \X'iener 

Corrageviertel. Der Park aus 

SICht der Gartendenkmal­

pflege, masch.-schr. Arbeit 

Im Auftrag des Bundesdenk­

malamtes, \X'len 1993 

<... LOIDL-REISCH, Der 

Türkenschanzpark, in: 

Hisrorische Gärten, 1993, 

S. 296 fT. 
E. BE-.RGER, K. HOCHEG­

GER, \X'. HOLZNER, 

\1. KRlECHBALJ~1. 
R. ~1 \X'OKAC Türken­

schanzpark, m: Bundesmm. 

rur L"mwelt, Jugend und Fa­

milie, Hg., R. ~1. WOKAC 

Ges.-Red., Parks - Kunst­

werke oder Naturraum' Zur 

ökologischen Bedeutung von 

Grünanlagen, \Xfien 1994, 

S.168ff 

C. LOIDI -REISCH, \X'ie­

ner Sradtparks um 1900. Am 
BeISpiel von Türkenschanz­

park und Ellsabeth-Denkmai 

(Volksgartenl, in' Die Gar­

tenkunst, 7. Jg., 1995, 

S. 298 ff. 

DEHIO Wien, 1996, 

5. 515 f. 

b. CZEI KE, Hisrorisches 

Lexikon Wien, 5. Bd., Wien 

1997,~.492 

B. 1\1ANG, Wiener Gärten 

einst und Jetzt, 1. Bd., \X'ien 

2002, S. 52 ff. 
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behoben werden, Teile des Parks wurden modernisiert. 1991 fand 

der von der Türkei der Stadt Wien geschenkte Türkenbrunnen Auf­

stellung. Trotz der in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts er­

folgten Veränderungen zählt der Türkenschanzpark zu den interes­

santesten späthisroristischen Landschaftsparks 111 Österreich. 

Der Park ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 



I ~83 bis 18~·j ,tand der zweimal vergröRene \X'ahringer Allgemeine 

friedho( in Verwendung; 1923 wurden die t.nrwurfe von Kar! 

DIR;\HUBl R fur einen öffentlichen Park samt Kinderfreibad um­

gesew; der Park erfuhr 1925 eine Erweiterung. Unrer axialer Be­

nicklichtigung des 191 ~ feruggestellten Gebäudes der Hochschule 

(ur \X'dthJ.ndcl erfolgte die Anlage des Parks. Lum reil erhalten blie­

ben die aus Bergahornbaumen auf der einen und aus Roßkasta­

l1ltnbäumen duf der anderen Seite der der Hochschule vorgelager­

ten R,llenflache bestehenden Baumreihen. In hnzel-, Reihen- und 

Gruppenstellung gedeiht zahlreicher älterer Gehölzbestand, der teil­

wme bereits in Reihen am Friedhof stand (Sdberllnde, linde, Si 1-

bemcide, Trauerweide, Rotbuche, Hängerotbuche, Gemeine Esche, 

Gemeine bche in Hängeform, Stieleiche, Säulenelche, Birke, Japa­

nischer <'chnurbaum, Blauglockenbaum, Baumhasel, Zllrgelbaum, 

Robll1le '>PI [[ahorn, Bergahorn, 'lchwarznuß, P~'famldenpappel, 

Ro(\k,lS['ullt Ginkgobaum, Buchsbaum, Eibe, Schwarzkiefer, Wey­

mouthskiefer, Gemeine Fichte, dberfichte, Abendlandlscher 

l.ebensbaum, "-lorgenländlscher lebensbaum u. a.). Geschni[[ene 

LIgusterhecken und ungeschni[[ene ZIersträucherhecken gliedern 

den Park; im C,räberha1l1 wurden etliche Grabste1l1e des aufgelasse­

nen Friedhofes sekundar aufgestellt; zur Ennnerung an die 1848 

standrechtlich erschossenen Freiheitskämpfer Roben BlU,"-1, Oe. 

Alfred BI: (Hf R Heinrich JElU:--;FK und Wenzel \lESSEN­

H -\L'~I: R wurde der 1923 geschaffene Gedenkstein 192'1 ernchtet. 

Der Park wurde mehrfach umgestaltet, zulem wurde die Teppich­

beetfl.lche vor der Hochschule fur \X'e1thandelum 1980/1981 neu 

angelegt Nordöstlich des Parks schließt der Israelitische Ffledhof an 

den \X'ahflnger Park an. 

Der Park i,t 111 BesItZ der Gemeinde \X'ien und ständig öffentlich 

zugänglich, der Gräberhain ist bedingt öffentlich zugänglich. 
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19. BEZIRK 





r m Anschluß an den ab 17 83 erbauecn Baublock des Pf.urhofes der 

(,nnllnger Pfarrkirche liegt, durch Cille Gartenrur uber einige Stu­

fen vom Hof erreichbar. der Z,er- und Nurzganen mit mehreren 

,lltcren (,ehölzen (Trompetenbaum. [ Ibe. Morgenländischer Le­

bensbaum. Silbcrfichte u .1.) und neueren Rosenbeeten. Aus dem 

'p,Hcn 18. oder dcr ersten Hälfte des 19. Jahrhundens stammt ein 

In liegel-Holz.Glas Bauweise errichtetes Glashaus. 1m Franziszei­

schen Kataster von 1819 ISt das rechteckige Ganengeviert als Obst­

garten schematisch enrhahen. 

Der P6rrhof und der Carten sind In Bemz des Stiftes KJosterneu­

burg und öffentlich nicht zugänghch. 

I ~84 ließ Amon r.dler BI DER von KRlEGELSTEI eine 

schloß.1nige Villa auf dem Plateau des Pfaffen berges •. ,Am Him­

mel". erbauen; 17 89 erwarb Adolf freiherr von BRAUN das An-

Wien 
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I ir. 
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1993.5.606 
DEHIO Wien. 1996, S. 524 
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2. Bd.), Wien 1908. S. 471 
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DEHIO Wien, 1996, 

S.545,S.610 

KRUGE, Das Grabmal Im 

Landschaftsgarten. Ein Bei­

trag zur Entwicklung des 

Phänomens anhand von Bei­

spielen aus Wien und Umge­

bung, Ende des 18. bis zur 

Mirte des 19. JahrhundertS, 

Dipl.-Arb. Univ. Wien 1996, 

S. 20 I ff. 
M. SCHWARZ, Eine neue 
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sprechen, 37. Jg., 1998, 
110. Nr., S. 13 f[ 
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wesen und ließ durch den Gärtner Wenzel BUSECK einen Land­

schafts park anlegen. [n Waldlage, in einiger Entfernung zum Schloß 

wurde südöstlich unterhalb 1854 bis 1856 nach Plänen von Johann 

GARBEN zur Erinnerung an die Hochzeit von Kaiser FRANZ JO­

SEPH I. mit ELISABETH eine der hl. Elisabeth geweihte, neugo­

tische Kapelle errich tet, die später als Mausoleum des Ehepaares SO­

THEN - Johann Kar! Freiherr von SOTHEN war seit 1869 

Besitzer der Anlage - diente. Seit 1906 in Besitz des Ordens der 

Schwestern vom Armen Kinde Jesu, wurde das Schloß zum Kloster 

und Wohnheim umgestaltet; in den fünfziger und sechziger Jahren 

des 20. Jahrhunderts wurde die Anlage nochmals umgebaut und 

dient als Wohnheim für Behinderte. 

Der teils verwaldete Landschaftspark enthält einheimischen 

Laubgehölzbestand; mehrere teils in Resten erhaltene, gerade Roß­

kastanienalleen durchziehen das Areal in der näheren Umgebung 

des einstigen Schlosses. Ehedem im Johanneswäldchen befindliche 

Sandsteinstatuen aus dem 18. und der erSten Hälfte des 19. Jahr­

hunderts (barock: zwei Sphingen, drei liegende, weibliche Figuren 

- wahrscheinlich die Jahreszeiten Frühling, Herbst und Winter; 

19. Jahrhundert: Merkur, weibliche Figur mit Blumenfüllhorn und 

Weintrauben, männliche, feuer!öschende Statue, zwei Gartenvasen) 

wurden in der zweiten Hälfte des 20. JahrhundertS im Garten des 

Freihofes Thallern (Niederösterreich) aufgestellt. Am südöstlichen 

Hang jenseits der ZufahrtsStraße zum Hauptgebäude erStreckt sich 

ein großer Obst- und Nutzgarten samt neuerem Gärtnerhaus und 

zwei neueren Glashäusern. 

Die Gebäude und der Park sind in Besitz der CaritaS der Erzdiözese 

Wien; die Bauren und die umzäunten Grünflächen sind öffenrlich 

nicht zugänglich; der Park ist ständig öffentlich zugänglich. 



Lrkundlich ab 1346 nachgewiesen, wurde der bis 1788 im Besirz 

des Suftes Altenburg gestandene Freihof um 1830 tn spätklassi­

zistischen rormen um einen Kern um 1600 neu erbau t; das Haus 

dIent seit dem 19. Jahrhundert als \X'etngut und Brauerei. Drei­

flügellg umbaut ist der gekieste, mit Buchsbaum bepflanzte Gar­

trnhof; der terrassIerte Garten ist großteds unterkellert und reIcht 

bis zur Heiligenstädter traße. Im Franziszeischen Kataster \'on 

1819 als Obstgarten schematisch ausgewIesen, stellt sich der Garten 

heute axial zur ,artenfassade des Freihofes dar' ihr ist ein Saulen­

portikus und etn Balkon in der :>lme \'orgebaut, \'on hier führt dIe 

Hauptachse über etne zweilaufige, 188'1 errichtete Treppenanlage 

oberhalb der Brunnengrorre durch den nm etlichen älteren Gehöl­

zen in ['imel und in Gruppenstellung bepflanzten Garten (Plata­

ne, Linde, \X'tnterlinde, Buchsbaum, Robil11e, Säulen eiche, Eibe, 

dberflchte, SchwarzkIefer u a.). AufTrockensteinmauern wurde 

ein Alpinum angelegt; die '.;ebengebäude stnd mit Holzspalierresten 

\'erkleldet L.:m die große \X'inrerlinde wurde eine hölzerne Rund­

bank er teilt 

Die Anlage ist in Pnvatbesirz und öffentlich nicht zugänglich. 

Der einsuge helhof des Stiftes Passau wurde 1737 für Joachim 

Georg Rmer \'on <"CH\\A.. '\D"iER großteils neu erbaut und seither 

wiederholt umgestaltet; der mIt Anbauten \Trsehene Vierflügelbau 

schließt einen kleInen. unebenen. unbegriinten, gepflasterten Innen­

hof ein; östlich \'om SchIößI Wlt der große, ummauerte Ziergarten 
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bis zur Hedigenstädter Straße ab. Im Franziszeischen Kataster von 

1819 ist das längs rechteckige Garrengevierr mit einer kleinen Parrerre­

zone im Anschluß an das Hauptgebäude und mit einem obstbaum­

bestandenen Areal schematisch dargestellt. Wann die Umwandlung 

in einen lanruchaftlichen Garten mit zahlreichen Gehölzen in Ein­

zel- und Gruppenanpflanzung startfand, ist derzeit nicht festzustel­

len (Roßkastanie, Bergahorn, Birke, Papierbirke, Säulen ei ehe, Buchs­

baum, Ginkgobaum, Eibe, Gemeine Fichte, SilberfIchte, Lawson's 

Schell1zypresse, Hinoki-Schell1zypresse, Rtesenlebensbaum, Schier­

lingstanne u. a.); etliche Koniferen wurden ergänzend in den lerzten 

Jahren gesetzt. Geschnittene, niedrige Buchsbaumhecken grenzen 

einzelne Gartenreile und Beete ab. Der Hauptabgang in den Ganen 

erfolgt über die dem Hauptgebäude vorgelagerte, balusrradenbe­

grenzte Terrasse und die steile, zweiläufIge Freitreppe in der Mittel­

achse. Unrer der Terrasse ist eine Art KeUer mit quadratischem Was­

serbecken angelegt. In der Mirtelachse des Gartens liegt ein großes, 

rundes Springbrunnenbecken mit Felssockel und TrironfIgur. Die 

Umfassungsmauern sind teils mit feingliedrigen Holzspalieren ver­

sehen; unrerhalb der Treppe ist in einer Wandnische scheinarchitek­

tonisch ein hölzernes Wanrupalier angebracht. Der gesamte Garten 

ist mit zahlreichen aus dem 18. und 19. Jahrhundert stammenden, 

gesammelten GartenfIguren (Purti, Zwergin, Stein- und Terrakorta­

figuren), Spolien, Gartenvasen, -schalen sowie Blumenkörben aus 

Terrakotta geziert; Spolien wurden in Stützmauern eingesetzt. Älte­

res Gartenmobiliar, darunrer zwei aus Terrakotta in der zweiten 

Hälfte des 19. Jahrhunderts gefertigte Gartensessel, blieb erhalten. 

Verfallend steht ein in Ziegel-Glas-Eisen- Bauweise ausgeführtes 

Glashaus aus dem 19. Jahrhundert an der Mauer zum Nachbarhaus 



(I lackhofergasse 20). Die gesamre Anlage isr elll beeindruckendes 

BeISpiel his[()f1S(tScher Ganengesralrung in mukrurell gurem l:.r­

haltungsllI\(.lIld mir spärbarocken Ganenelemenren. 

Das HallS und der Ganen sind in I'rivarbesm; das Haus Isr in Tei­

len bedlngr o!ltntlich zugänglich, der Ganen ilf öffcnrhch nichr zu­

gänglich 

Dcr im Sp;H1TImeialter erwähnre, 1683 zerstöne Hof wurde in der 

cmcn Hälfte dcs 18. Jahrhunderts aJs Landschlößchen erbaut und 

wiederholt umgestaltet. 1910 bis 1914 wurde nach Plänen von 

Trall! KRACr.,r., und JosefTÖLK, nach anderer Angabe von Ono 

KÖ 1(" Clne "lervenhedaostaJr elngerichret. Der einsrige Ziergar­

ren wurde In I eden pal7elJ.err, um 1910 zum Ansraltsgarren adap­

tierr und endülr um die eillsrige, durch eII1 rundes Spnngbrunnen­

becken mark,ene M inelachse etliche ältere Gehölze teils in Einzel-, 

reds In (,ruppenpflanzung (Linde, Plarane, Gemellle Escbe, Ge­

mClllc I sehc III Hängeform, Roßkastanie, Gelbe Pavle, \Xfeißdorn, 

[ ibe, Europäische Lärche, Gemeine ~ichre, 5ilberflchre, Schwarz­

kiefer u, ,}) :--Ichrere neuere Rosenbeere, geschnmene und unge­

schninenc Hecken und eiserne Rosenbögen um das \\'asserbecken 

lIeren den (,.Irren. I aur lnschrifnafel srammen die lerrakonaflgu­

ren, \'on denen nur mehr die der Hora erhalten blieb, aus der Zeir 

der \\'iederhe"tellung des Anwesens in den Jahren 1855 bis 1858 

für ( . I~ HOl! von<; lAHLBERG. Neu gesralrer wurden die Vor­

hof und Hotherelche des Schlößls III der 7welren Ilälfre des 20. Jällr­

hundem. 

Die Anlage ist III Besirz der Gemeinde \\'ien und bedingt öffendich 

zugänghch. 

Wien 
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Maria-Theresien-5chlößl 
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Neurologisches Kranken­

haus der 5radr Wien) 

HoFz.eile 18-20, Pyrker­
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19. Bez. 

L,t. 

o. A" Abbildung, in: Kunsr 

und Kunsthandwerk, 

Jg. 1902, S. 57 5 

H. TIETZE, Die Denkmale 

der Sradt Wien (11.-21. Bez.) 

(Österreichische Kunsnopo­

graphie, 2. Bd.), Wien 1908. 

5.369 fT. 
R. BARTSCH, Das grüne 

Wien. \)(',en - leipZig 1912. 

S. 64 f. (Abbildungen) 

o. A. (LehrerarbeitsgemelO­

schaft, Hg.), Döbllllg. Eine 

Heimatkunde des 19. \Xfie­

ner Bezirke;, 3 Bde., Wien 

1922, 2. Bd., S. 146 ff. 
H. 'iUCHANlK-FRÖH­

L1CH, Das sogenannte 

"t>.lanJ-ThereSlen-SchlößI" 

In der Hafzeile, 10: Döblin­

ger MuscumsbLmer, Jg. 1985. 

82.183 Heft, S. I ff. 
f- CZEIKF., Historisches 

LeXikon \Vien, 'I, Bd , \X'ien 

Wien, 19. Bezirk 421 
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5. ALB ER, Architekt Ernst 

Ep,tein 1881-1938 ArchI­

tektur im \Xfande! vom Se­

cesslOnismus zur :-"'loderne 

:-"'lag.-Arb. Unlv. \X'ien 2000, 

S. 81 f., S. I 18 

K GRUBER, S HÖLLER, 
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des Loos-Hauses als Archi­

tekt, \X'ien 2002 Werkver­

zeichnIs I 930/6A, S. 180 

Wien 

Villengarten 
Villa 

422 \r~m 

Das nach Plänen von Ernst EPSTEI~ 1930 erbaute mehrgeschos­

slge Mietwohnhaus Ist von eInem vom für die Gartenbaufirma 

Helenium tätigen GartenarchItekten Emmerich OR,\10S ent>vor­

fenen Garten umgeben, der einen allen :-"'lietern gemeinsamen Vor­

garten an der Straße und einen steinplattenbelegten Hauseingang 

hat sowie jeder der acht Mietpaneien einen sogenannten "FamI­

liengarten" auf der rechteckigen Parzelle bieter: Jeder dIeser recht­

eektgen Gartengevierte erhIelt "einen schartigen Sitzplatz, sonfilgen 

R,asen und eine immerblühende Staudenrabane". Um das einheit­

liche Erscheinungsbild auch von den Fenstern und Balkons der 

\X'ohnungen zu wahren, wurden niedrig gehaltene, beschninene L1-

gusterhecken als Trennwände des auf dreI seichten Terrassen mIt 

1rockenmauern angelegten Gartens \'orgesehen. 

Das Grundkonzept blieb erhalten; die ehedem 80 cm hohen, 

beschninenen Hecken aus Liguster und Eibe sind nun höher gehal­

ten, ein Teil der an der Grundstücksgrenze gepflanzten schanen­

spendenen Linden ist noch vorhanden; dIe Stauden beete und Stütz­

mauern blieben nur in Teilen übrig. 

Das \X1ohnhaus und die Gärten sind in Privatbesitz und öffentlich 

nicht zugänglich, 

Der im Jahr I 85~ errichteten Villa ist ein mit einem aus der Bauzeit 

stammenden Eisenzaun abgeschlossener, mir Weißdornbäumen in 

einer Reihe bepflanzter Vorganen vorgelagerr; der Hauptgarten steigt 

von der Gartenfassade der Villa bis zur \X'elmarer Straße an und 



wurde in '[eilen parzelliert. Im länlj"rechteckigen Areal steht e[heher 

älterer Cehölzbestand in Einzel- und m Gruppens[ellung (Pla[ane, 

Birke, ,\1agnoiJe, lierkirsche, Gemell1e Esche, Roßkas[al1le, Spitz­

ahorn, Bergahorn, Fächerahorn, Robmie, Gö[[erbaum, Stieleiche, 

Eibe, ,emeine richte, Silberfichte, ch\\arzkiefer, \X'eymouthskiefer 

u. a.) In kleinen Ter~n ansteigend, sind der Garten1ä=de der \"illa 

mehrere Rmenbeete nm seichten FrelUeppen biS zu einer puru- und 

va,enbe,e[Zten Stembalustrade angeordnet; m der ~!i[[elachse der 

Anl.tge lieg[ ein groCIö, rundes. wegumgebene; Rosenbeer. Eine wei­

tere lrcppe führt zum rückseitigen Ganenausgang. Aus der Bauzeit 

der Villa stammen der kleine Sitzplatz mit einem Ziegelmäuerchen, 

der Wintergarten an der Villa und das seitlich gelegene Glashaus mit 

erhöhtem :--'lmelteJl. Auch das gekieste, symmetrische Wegesys[em 

des frühhlsromtischen Gartens blieb großteils erhalten. 

Die \ db und der Garten sind m Privatbesitz und öfTendich nicht 

zugänglich. 

Das ehemalige \X'emhauerhau5 gelangte I 32 in den Besitz des Ju­

welier> Jakob Heinrich KÖCHERT (I ~95 1868); dem mehrmals 

umgestalteten landhausartigen 'iX'ohnhaus in erhöhter Lage obethalb 

der Billro[hmaße ISt ein Vorgarten beigegeben; der dreiflügelig WTI­

baute Gartenhof ist gekiest und enthält einen mit einer Holzbank 

umgebenen 'ußbaum. Im mit gekie;ten \\'egen erschlo senen, klei­

nen Ziergarten stehen einige ältere Gehölze (\X'interlmde. Eibe), 

Obstbaume und Jungpflanzungen. Zwei runde Rosenbee[e erinnern 

Billro[hs[raße 59 

19. Bez. 

Lit. 

H. HASSI"GER. Kunst­
hisrorlScher A.das der k. k. 

Reichshaupt- und Residenz­

stadt \X'ien (Österreich ische 

Kunmopographie. 15. Bd,). 

\Vien 1916, S. 261 

DEH 10 \X/en, 1996. S. 552 

Wien 
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Wohnhaus 

Billro(hs(raße 68 
19. Bez. 
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.\1ünchen 1982, S. 5 

DEHIO \X'ien, 1996. S. 552 

Wien 

Hausgarten 

Wohnhaus 
Billrorhsrraße 72 
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Kunmopographle, 15. Bd.), 

\\ten 1916, S. 261 

DEHIO \\'ien, 1996, S. 552 
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an die biedermeierliche Gestaltung der Anlage um eine zum \,\'ohn­

hau; orientierte, miniere Achse, III der elIl rundes, mit klelIlem Purro 

samt Fisch geziertes \X'asserbecken liegt. Aus dem 19. Jahrhundert 

stammen die unterlebensgroße 'itelIlgußfigur des Herkules, der klei­

ne künstliche Hügel, der wohl einst ein '>alertl trug, und Einiges 

vom in Gruppen angeordneten Ganenmobdiar. Dem nordöstlichen, 

seitlichen I:.rdgeschoßtrakt des \'\'ohnhauses ISt der biedermeierliche, 

sogenannte nGlassalon" mir vier kannelierten äulen angebaut. 

Das Haus und der Garten slIld lI1 Privatbesitz und öffentlich nichr 

zugänglich. 

Das Ianclhausanig in der erSten Hälfte des 19. Jahrhw1derrs als Drei­

Aügelbau errichrere \X'ohnhaus isr, erhöhr über der Billromstraße ge­

legen, mit einem Vorganen und einem gekiesten Ganenhof versehen. 

an den ein rechteck.lger, in Teilen neugesralrerer und bepAanzter Zier­

ganen mir eiIllgem älreren Gehölzbesrand anschließr (Roßkastanie, 



\X'inrcrlinde. I~nde. C,emeine Esche. Ginkgobaum. Eibe u. a.). In der 

I huptachse zum \X'ohnhaus steht ein rechteckiges. gemaUertD. gie­

bdgezlertes (,.1rtenhäuschen aus der Bauftlt des Landhauses. das im 

Innerrn mit aus \Ionre Culo stammenden \X'alldtapeten In den acht­

liga Jahren des 20 JahrhundertS ausgestaltet \\urde. 

Das I hus und der Carten sind in Pri,atbeslt2 und öffentlich nichr 

llIg;lI1gltch. 

Erhöht über dem ,l,rraßenniveau steht das In der ersten Hälfte des 

J<) JahrhundertS errichtete Landhaus mit einem Vorgarten. einem 

neugesta!teten Cartenhof und einem Hausgarten mIt einigen älte­

ren Cehölzen l Gemeine Esche. 5ilberhchte u. a.). \Iehrere Blu­

menbeete und den \\'eg begleitende Stauden zieren die RasenHäche. 

llne )J.ule wurde in Ihr aufgestelIr; wohl aus der ersten Hälfte des 

19 J.lhrhundem stammr der kleine. sechseckige. mIt I-.selsnicken­

bögen geöffnete hölzerne Treillagepavillon. 

D,lS Haus und der ("men sind in Pmatbesm und öffentlich nicht 

zug;lI1glich. 
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Roben OERLEY emwarf 1922 bis 1923 für Alben und Samuel 

TUGEND HAT eine Zweifamilienvilla im Döblinger Cottagevier­

tel und plame gleichzeitig den Garten. Obwohl die Villa und der 

Garten in den sechziger Jahren des 20. Jahrhundens umgestaltet 

wurden, stellt die erhöht über dem Straßenniveau situierte Anlage 

ein wichtiges Ensemble für die großbürgerliche Wohnkultur der 

Zwischenkriegszeit in Wien da. OERLEY legte der Villa und dem 

Garten die Rautenform als Grundelement zugrunde, welches sich 

in etlichen Details an den Fassaden, an den Eingrenzungen, an den 

Pergolen, an der Bodengestalrung, am Wandbrunnenbecken und als 

variiene Form am zentralen, in den Rasenspiegel eingelassenen Was­

serbassin findet. Der Hauptgarten vor der mit zwei Terrassen und 

einer mittlerweile entfernten Freitreppe versehenen Ganenfassade 

ist formal angelegt, um den ehemals kiesbedeckren Wasserbassin­

platz (- das Becken ist mit vier wasserspeienden, von Franz BAR­

WJG d. Ä. geschaffenen Fröschen aus Bronze gezien-) liegt die Ra­

senfläche mit säumenden Wegen und einer seitlichen, laubenartigen 

Pergola. Der hofartige, sorgsam gepflasterte Bereich zum Haupt­

eingang in die Villa und zur doppelläufigen Gartentreppe ist mit 

einer Pergola und einem in die Stützmauer der Treppe eingesetzten 

Wandbrunnen gestaltet. Einheitlich mit bossierten Steinen verklei­

det sind die Treppenmauern, die Sockelwne der Villa und die Stütz­

mauern im gesamten Garten. Einige ältere Gehölze gedeihen in den 

Randbereichen der Gartenflächen um die Villa (Roßkastanie, Spitz­

ahorn, Blutroter Spitzahorn, Magnolie, Zierapfel, Tränenkiefer u. a.). 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Nach Plänen von Ernst EPSTEIN wurde 1921 in barockisierenden 

Formen die reich gegliederte Villa für den Vizedirekror der Britisch-



Ungarischen Bank, Alcxander I: [ FFR erbaur; sie erhieIr einen nach 

modiflllcmn I:.ntwürfen von AJben FSCH angelegren Garren. Das 

we.dich ab der rra~ sreil ansreigende Crunclsrück enthälr, über eme 

I reppe zugänglich, einen gepflasrerren HofberelCh seidich der Villa, 

abgerrennt vom oberhalb liegenden Carren durch eine .\1auer sowIe 

emen begrünten, balu.madenbegrel11ren Vorgarren. Der Hauprgarren 

auf der oberen c.;e1andesrufe isr über die zweiläunge Freirreppe und 

emen gekie.ren Bereich vor der \X'esrfassade de,s Baublocks der Villa 

aus zu b'-'l~ehen und Isr achsial zur Villa ausgerichrer. Der Rasen mH 

einer welreren, seichren Gelände.rufe isr von ursprünglich gekJesren, 

Im drinen Vierrel des 20. Jahrhunderrs mir Gneisplanen belegren, 

symmerrischen \X'egen umgeben, die von Rosenbögen aus .\1erall be­

g1eirer sind und die zum mir srreng g=hnirrenen, breI ren Eibenheck.en 

begrenzren Halbrund mIr Rosenbeeren und einem Ruheplarz im 

L'.enrrum führen. An den Garrengrenzen wurden Laubgehölze (\X'in­

rer/inden) geserzr; zweI alre Pyramidenpappeln betonen dIe .\lmel­

achse und die Grenze de. ,mem. Aus dem ZweI ren \X'elrkneg srammr 

der Einbau eines Lufi:schurzkellers am nordwesdichen Garrenrand. 

Die Villa und der Carren sind in Privarbesirz und öffendich nichr 

zugänglich . 

Das aus dem 17. oder 18. Jahrhunderr srammende, mehmch umge­

baure, hakenförmige kleine \X'ohnhaus schließr zwei eingefriedere, 

kleine, ebene Garrenhöte mIr neuerer Begrünung ein; an der 

Grundsrucksgrenze srehr der wohl Im 18. Jahrhunden entsrandene 

kleine, sechseckige, gemauerte, mansarddachgedeckre Pavillon. 

Das Haus und die Garrenhöfe SInd In Privarbcsirz und öffendich 

nichr zugänglich. 

K. GRLJBER, S. HÖLLER­
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DEHIO Wien. 1996. S. 553 
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Für Hugo und Olga BUNZL entwarfen losef FRANK. Oskar 

WlACH und Oskar STRNAD das um I 935/I 936 erbaure Wohn­

haus. von der Straße in einiger Entfernung zurückgesetzt. inmitten 

eines ebenen Gartens. In den Rasenflächen gedeihen einige ältere 

Gehölze (Magnolie. Spitzahorn. Linde. Gemeine Fichte); gegen die 

Straße ist eine Hainbuchenhecke gepflanzt. Besonders sorgfältig 

plante das Architektenteam die Wege und die mit Gneisplatten ge­

pflasterren. mit steinernen tützmauern begrenzten Terrassen gegen 

den Gartenbereich in Richtung Chimanisrraße und gegen den ÖSt­

lichen Gartenabschnitt; diese Terrasse ist über den gepflasterren. drei­

seitig umbauren Hof zugänglich. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



Die um the \lme und im drirren Vienel des 19. Jahrhunderts er­

bautc Villa 11[ von einem Im drmen Vienel des 20. Jahrhundens 

neu ge'talteten Vorhof und einem älteren, ebenfalls um 1960 um­

gestaltctcn Llndschafi:sganen mIt edichen älteren Cehölzen umge­

ben (Blutbuche. \X'imerlinde, ChrtSlUsdorn, SpItzahorn, Buchs­

baum, bbl '>t!berfichte u. a.). Der erhöht über der Straße hegende, 

ebene C,lrten enthalt an der GrundsllIcksgrenze wr KrapfenwäldJ­

gasse eIn In der zweiten Hälfre des 19. JahrhundertS ernchtetes höl­

zernes (,.mengebaude mIt kletnem Dachret(er. 

Die Vil!.l und der Canen sind In PrivatbesItz und öffendlch nicht 

wgänghch 

Der etnstige heihof aus der zWCI[en Hälfte des 18. JahrhundertS 

wurde mehrfach, zuJem 1911 und in der zweIten Hälfre des 20. Jahr­

hundens umgebaut; vom ebenen, gekiesten Innenhof fühn ein 

schmIedeeisernes, scheinperspektivisch geformtes Girrenor in den 

großen, rechteckigen, an der Omeite parzellienen Garten. 1m Fran­

ziszeischen Kataster von 1819 äls von regelmäßigen Baumreihen 

und etncm \Vegeraster durchzogen ausgewiesen, wurde der Garten 

im Verlauf des 19. Jahrhunderts landschaftltch unter Bewahrung der 

:>lirrelachse zum Hauptgebäude gestälter. Dem \Xlohnhaus angefügt 

Ist In dieser ,\1trtclachse eIn auf Holzsäulen ruhender, verglaster Vor­

bau, eine weite \X'iese mit rundwn führendem Weg ist Ihr vorgelagert. 

Fdiche ältere Gehölze gedeihen in Einzel- und in GruppensteUung im 

ebenen Areäl (Roßkastanie, Ulme, Spitzahorn, Feldahorn, Platane, 

Cemeine hehe, Gemetne Esche 10 Hängeform, Sommerlinde, 

Baumhasel, Säuleneiche. Robtnie, Eibe, Gemeine Fichte u. a.). Reste 

des einmgen, wohl um 1850 erbauten Glashauses mIt einer Ver­

bindungstür zum 'iachbarhaus Döblinger HauptSrraße 96 (- beide 

Hauser waren zeltweihg In einem Besitz vereim -) bheben erhälten 

DE:.H10 \,('ien, 1996,5 563 
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und wurden als Gartenhaus gestalter. Mehrere Eisengußbänke im 

Garten stammen aus dem 19. Jahrhundert. 

Das Haus und der Garten sind in Besitz der Gemeinde Wien und 

öffentlich bedingt zugänglich. 

Ab dem späten 13. Jahrhundert ist der ehedem dem Frauenkloster 

Traiskirchen und In det Folge den Tullner Dominikanerinnen ge­

hönge Hof in Oberdöbling urkundlich nachweisbar; bIs zur K1o­

steraufhebung im Jahr 1782 dIeme er als Wirtschafuhof 1824, nach 

anderer Angabe 1833, erwarb der Industrielle Rudolf von ARTHA­

BER (1795-1867) den Besitz und ließ 1834/1835 nach Plänen von 

Ludwig PICHL anstelle des alten Hofes ein stattlIches Landhaus In 

spätklassizistischen Formen erbauen. (Der alte Hof und das zu 

WeIngärten dienende, abfallende Areal sind im Franziszeischen Ka­

taster von 1819 ausgewiesen). ARTHA.BER, der auch das benach­

barte Haus (Döblinger Hauptstraße 94) erwarb, ließ die Grund­

stucke landschaftlich gestalten und das erste österteichische Palmen­

und Treibhaus nach EnrwiJrfen des Architekten FUSS 1834/1835 

erbauen (es war eIne Holz-Glas-Konstruktion und blieb nicht erhal­

ten). In derzwelten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde der Park für 

die Familie WERTHEIM TEIN vom Schönbruner Obergärtner 

AdolfVETTER gepflegr; 1895 erfolgten Umgestaltungen wegen der 

Straßenregulierungen, des Baues der Stadtbahn und der Regulierung 

des Krottenbaches. Nach dem Tod der letzten Besitzerin, FranzJSka von 

WERTHEIMSTEIN , im Jahr 1907 gelangten c:Le Villa und der Park 

auf dem Erbweg an die Gemeinde Wien mit der Auflage, beides 

öffentlich zugänglich zu machen. An der damaligen Parkumgestal­

tung war der Wiener Sradtgartenc:Lrekror Wenzel HYBLER beteilIgt. 

195811959 planten Vikror MÖDLHAMMER und Josef Oskar 

WLADAR im Südosten des Landschaftsparks den Blindengarten 

und den alpinumartigen Schottischen Steingarten. 



D.l.s unebene. abfallende Parkareal enthälr. ausgehend von der 

Villa am Rande des I iangt'.. welre. gehölzbesrandene Wiesen. Wald­

pdrtien, ell1en leich mir kleiner Insel und Bachlaufe; dendrologisch 

InrereSS;lnte LlUb- und ~adelgehölze gedeihen in Einzel- und in 

Cruppensrdlung (Gemell1e Esche. Gemeine Esche 111 Hängeform. 

I raucrweide. japanrscher Schnurbaum. Japanischer Schnurbaum in 

IlangeForm Bergahorn. Welßbunrer Bergahorn .Leopoldii". Fä­

cherahorn ~pl[zahorn. C,eschlirzrblär[[lger Spmahorn. Tatanscher 

Ahorn. Roßka\ranle. 'ltrauchroßkastanre. ZlIrgeibaum. Birke. Win­

rerlinde, l.inde Silberlll1de. Tromperenbaum. Blauglockenbaum. 

Plarane. Baumhasel. 'läuleneiche. Chrisrusdorn. Rorbuche. Blur­

buche. RobInIe. Buchsbaum. Ginkgobaum, bbe. Schwarzkiefer. 

[.arsche. Blaugrune Arlaszeder. Gemeine Fichre u. a.). Aus der zwei­

ren Hälfte de; 20. jahrhunderts srammen mehrere Staudeo-. Rhodo­

dendron und AlpInumbeere. Die einstige AusSIcht von der mir vier 

kannelierten Säulen getragenen Altane im lIbergiebelren Mirrelrisalir 

in den Park, zu dem eine Freitreppe fuhrr. isr reilweise zugewachsen. 

~1chrere Denkmäler wurden. seitdem der Park öffen rI ich zugänglich 

"urde, errichter (Denkstein /Ur FranzIska von WERTHEIMSTEIN. 

1907: Büsre für f-erdinand von SAAR. 1914. Bildhauer Franz SEI­

HeRr; Büsre für Franz KEIM. 1924, Bildhauer Fritz H.A..:: LEIN; 

Büsre fur julius 'iCHLEGEL. um 1975); mehrere nahe der äls Be­

zirksmllseum dienenden Villa errichrere Skulpturen (Garrenvase. Ka­

pircll. zwei 'iphinxrorsi) Stammen aus den ehemaligen Rothschild­

gärtcn auf der Hohen \X'arre (Heiligensrädrer Park, Kuglerpark). 

Die Villa und der Park sind in Besitz der Gemeinde Wien; rue Villa ist 

bedingt öffenrlich luganglich. der Park isr ständig öffenclich zugäng­

lich. 
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G SCHWARZ. Villa Wen­

heimstein. \X1ien - "1ünchen 

1980 

DEHIO Wien. 1996. S. 54'7 f 
F. CZEI KE. Historisches 

leXIkon WIen, 5. Bd. 'X'ien 

\firn, 19. Bl'Zlrk 431 



1997,S. 542, 5.619 

B MA G, Wiener Gärten 

einst und Jetzt, 1. Bd , W,en 

2002, S. 28 ff. 

Wien 
Villengarten 
Villa Krisny 

Fürfanggasse 5 
19. Bez. 

L'L 
M. EISLER, Werkstätten 
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Um 1929/1930 wurde das von Arnold KARPLUS und dessen Sohn 

Gerhard KARPLUS im Jahr 1929 entworFene Villengebäude errich­

tet; der gleichz.eltig von der ArbeltSgememschafr "Haus und Garten" 

UoseF FRANK. Oskar WLACH) angelegte Formale Garten blieb 

großteils erhalten und liegt hinter der mit einem schmalen Vorgar­

ten versehenen Villa. Ihr ist eine Balkon- und Terrassenwne gegen 

den Garten vorgelagert, von der der Blick auf das rechteckige. aus 

Stemplartenbelag und streng geschnittenen, niedrigen Buchsbaum­

sträuchern zusammengesetzte, ein rundes Springbrunnenbecken ent­

haltende Parterre fhlIt. Das der ganzen Gartenanlage zugrundegelegre 

rechteckige und quadratische Modul wiederholt sich in dem Hoch­

stammrosenbeet, in der kurzen, aus Linden und Bergahornbäumen 

bestehenden Allee, in den Wegen und Treppen. Aus der Bauzeit 

stammen auch der kleine, offene Staffagebau ("Teezelt" ) am Ende 

der kleinen Allee und die mit bossierten Felssteinen geFertigten Stütz­

mauern des terrassierren Garrens. Eine Blutbuche, eine Gememe 

Esche und ein Trompetenbaum gedeihen in SolitärsteIlung. Die 

nutzbaren FreiAächen werden durch d,e Dachterrassenwne ergänzt. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

In Steillage oberhalb des Straßenzuges steht die nach Plänen von 

Ferdinand GLASER 19 J J erbaute Villa als Baublock mit einem An­

bau; sie ist über eine steile Treppe erreichbar und steht in einem zeit-



gleich angelegten (,.men. Vom Gebäude fuhrt ein pergolaartiger Ver­

bindungsgang zu dem kleinen, holzernen, verglasten, achteclogen Pa­

villon an der Gruntlltücksgrenze. Etliche jüngere Koniferen und Ller­

gehölze sowie mehrere ältere 5ch\\arLklefern und eine Rotbuche 

gedeihen im Garten; der steile Vorgarten ist alplnumarng gestaltet. 

Die Villa und der Carten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

IlIgänglich. 

Das mit e111cr 111 der ersten Hälfte des 18. JahrhundertS gestalteten 

b.'>sade versehene, mehrfach umgebaute Wohnhaus aus dem 17. Jahr­

hundert, ab 1797 Freihof des Stiftes !wettl, schließt einen drClSeitig 

umhauten, schm,llen, längsrechteckigen Hof e111, 111 dessen Verlän­

gerung über e111e Treppe der längsrechtedcige, ummauerte Haus­

g,lrten liegt. BepAanzt nm älteren Ohstbäumen, Flieder, In Kegel- und 

Kugelform geschnittenen Eiben soWIe mit geschnittenen Eibenhecken, 
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gestaltet mit Rosen- und Staudenbeeten, ist der Garten mit drei pa­

rallel verlaufenden, laubsägegezierten, von Rosen und Weinlaub be­

rankten Holzpergolagängen erschlossen. Über die aus dem 19. Jahr­

hundert stammende, vielleicht Flora darstellende Terralkorrahgur ist 

ein eisernes Rosenrankgerüst angebracht, die Umfassungsmauern 

sind mit Rosenrankgerüsten versehen. Am westlichen Gartenende 

wurde an die Umfassungsmauer ein zweigeschossiges, rechteckiges 

Gartenhaus in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts gemauert; es 

trägt einen Halbmond auf dem Dachfirst. Im Franziszeischen Ka­

taster von 1819 ist der Garten schematisch als Obstgarten gekenn­

zeichnet. Die genaue Enrstehungszeit des biedermeierlichen, gut er­

haltenen Gartens ist nicht festzustellen. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Die Villa Grinzinger Straße 34 entstand im Stil der Neurenaissance 

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und wurde in der zwei­

ten Hälfte des 20. Jahrhunderts umgebaut; die Villa Grinzinger Stra­

ße 36-38 in Neoempireformen aus der Zeit um 1900 wurde mit er­

Sterer Villa verbunden. Der parkartige, ansteigende Garten in der 

Hauptachse der beiden oberhalb des Srraßenniveaus erhöht gebau­

ten Villen ist landschaftlich gestaltet und enthält etlichen in Gruppen­

und in Einzelstellw1g gepflanzten älteren Gehölzbesrand (Schwarznuß, 

Roßkastanie, Winterlinde, Spitzahorn, Bergahorn, Weißer Maul­

beerbaum, Baumhasel, Eibe, Wacholder, Gemeine Fichte, Silber­

fichte u. a.); im Mirre!teil gedeiht ein teils aus Anflug enrstandenes 

Wäldchen; Teile des Areals dienen als Gemüse- und Obstgarten. 

Oberhalb der Villa N r. 36-38 liegt ein rundes Wasserbecken; das als 

Eisen-Glas-Konstruktion erbaute Glashaus im mittleren, verwalde­

ten Gartenreil verfällt. Als Rest einer formalen, um 1900 angelegten 



(;Jrtcn partie bei der Villa ~ r. 36 38 stehen sieben relieflerte )te n­

guR l'f1anzcnbch.llter in eIner Reihe längs eInes Kiesweges. 

D,e Villcnanlage und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlICh 

mein ZIIgänghch 

Die 1923 nach Plänen von Ernst SPI~.L\1A:'-. '" und Alfred TEL­

l LR Tballte Villa cntll.llt aufJe.cht abfdJlcndem Gelände eInen von 

Albert F,>( H um 1928 rur den Fabrikanten Emil PICK angelegten 

Z,ergarten. dessen formale Grundzüge gut erhalten blieben. Vor 

dun symmetrischen Baublock der Villa befinden sich der Vorgarten 

und der \X'imchaftshof hinter der otiginalen Einfriedung. Das 

Rechteck des ZIergartens erstreckt SIch vor der Gartenfassade mIt 

großem. halbrund v(mpringenden ':.äulenportikus, der die Altane 

des Obergeschosses tragt und von dem aus über eine Freitreppe der 

leicht vertiefte. mit Blumenbeeten gezierte Rasenspiegel zu betreten 

ist. In !'ortsetzung dieser Hauptachse steht eine halbrunde ':.teln­

guRbank. '[eils symmetrISch gepflanzt. gedeiht elmger älterer Ge­

hölzbestand im Areal (~1agnolie, L.inde, Pyramiden pappel, Berg­

ahorn Platane Hängcrotbuche, Eibe u. a.). 

D,e Vdla und der (,arten sind in Besitz der Republik Irland und 

öflelH',ch mcht zugäf'glich. 

In den frühen zwanziger Jahren des 20 Jahrhunderrs eIltstand d,e 

\'dla: für den Rechtsan\\alt Dr. Alfons '>CHÖLER legte Albert 

r ~(' H um 1928. wohl gleichzeItig mit dem Bau der Villa, den Haus­

garten an. [m terrassierten Areal finden sich mehtere wohlerhaltene, 

für die \X'ohngartemdee der ZWlschenknegszeit charakteristische 
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Gartenabschnitte: Staudenbeete mit Trockensteinmauern, ein Alpi­

num, ein kleiner Obstgarten und im Hauptgarten an der oberen, 

erhöhten Gartenecke ein kleines, spalierartig ausgeführtes, hölzer­

nes Salettl. Erhalten blieben Wege und Treppen; die einstige Be­

pflanzung nahm das Gartenbaubüro Wilhe1m HARTWICH und 

Willy Vl ETSCH vor. An älteren Gehölzen sind eine Linde, eine 

Gemeine Fichte und mehrere Silberfichten erhalten geblieben. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1908 bis 1910 wurde nach Plänen von Leopold BAUER die Villa 

südlich oberhalb des Reisenbachtales in einem Garten mit bereits 

vorhandenem Altbaumbestand errichtet und mit einem teils for­

malen Park umgeben. Im gegen Westen ansteigenden Areal führen 

Wege und Treppen bis zum von BAUER enrworfenen Rundtempel; 



gegen O,ten ist der Villa eine offene Säulenveranda vorgelagert. Im 

P.Hk gedeihen etliche altere Gehölze . SpItZahorn , Bergahorn, Roß­

kaml1l(' CemelJ1e I sehe, Blutbuche, hbe, Cemelne Fichte u. a.); 

mehrere Pflanzenschalen und Cartenhguren >!nd aufgestellt. Um 

1 <)<)<) wurde der westliche Gartented parzelliert und in ihm ein 

\X'ohngdüude errichtet. (Da die Begehung des Are,lls nicht gestat­

tet wurde, m diese Bestandsaufnahme unzulänglich.) 

Die Vill.l und der Park silld in Privatbesitz und öffentlich nicht zu­

g;lnglich. 

:\ach Phnen von Alfrcd KFI LER erstellte die Firma SCHÖ T 

'[11:\[ [ R- SI I \A fur Or. Fmz CARUS die Villa als Holzbau auf 

einem )ockdgeschoß; den Garten entwarf der fur die \'\'jener Ganen­

bauhrma He!eI1illln tätige Gartenarchitekt Will, WOLF als reichen 

Blumengarten Ulll 1930. Die von Helene WOLF geleitete Garten­

bauhrma HeleI1lum pflanzte den Garten aus. Auf der Gel.lI1dekante 

wurde da.s Haus erbaut, der ebene Gartenabschnitt zwischen Straße 

und \'ill.t tragt elJ1e Ra.senflache und mehrere taudenbeete, das 

H.lus und die Terrassen um das Haus sind mit niedrigen Mauern 

und kielnen 'IlTppen vom Garten abgesetzt. '\;ördlich des Hauses 

fallt der Carten im Anschluß an eine Terrasse ab und ist als Obstgar­

ten bcpfl.um. Die differenzierte Bepflanzung der )tauden- und Rosen­

beete blieb stark reduziert erhalten; an alteren Gehölzen bestehen: 

(,emelne I·ilhte, '\Iußbaum, Roßkastanie u. a. 

Da.s Haus und der Carten slJ1d in Privatbesitz und offentlieh nicht 

zugänglich 
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Lit. 

Bundesmlni,terium fur Han­

del und Verkehr, Hg., Das 

Der Graphiker Luigi KASIMIR (1881-1962) und seine Frau, die 

Malerin und Graphikerin Johanna (Tanna) KASIMIR-HOER."IES 

(1887-1972), bezogen 1912 das schlichte Weinhauerhaus (Hlm­

meIstraße 42) und ließen es villenartig umbauen. Das Grundsrück 

mit dem Wohnhaus Himmelstraße 40 wurde In der zWClten Halfte 

des 20. JahrhundertS dazugekauft. Die langgesrreckre, bis zum Rei­

senbergbach stark abfallende, ell1stige Weingartenparzelle ist mit 

Obsrgehölzen bepflanzr und im drirren Viertel des 20. JahrhundertS 

mit ell1lgen Bauten (Glashaus, Gartenwohnhaus, Garrenhäuschen, 

Bienenstock) versehen worden. Dem Wohnhaus Nr. 42 vorgelagert 

ist ein versenkrer Ziergarrenteil, der gegen den Vorgarren mit einer 

balusrradenarrigen Stürzmauer abgegrenzt ISr. In diesem und Im 

Vorgarten wurden sekundär Gartenplasriken aufgesrellt (Garren­

vasen, urnenarrige Garrenvasen, männliche Buste, zwei Punoror51, 

eine sreinerne Rhinozerosfigur aus China). Resre von hölzernen Per­

golen und eine aus Säulen und Holzauflagen gebildere, mit \X'ein­

sröcken bepflanzre Pergola Im versenkren Garrenteil gliedern die 

Garrenräume. Im Vorgarren gedeiht eine ältere Winterlinde. 

Die Gebäude und der Garren sind in Pnvatbesirz und öffentlich 

nicht zugänghch. 

Die straßenseing gelegene Villa aus dem 19. Jahrhunderr wurde um­

gebaut; Karl JARAY ennvarf 1929 das zurückgesetzte Villengebäude 

im Ganen dahinter. 1935 erfolgte der Umbau der Villa sowie der EII1-

bau eines Schwimmbades und eines Badehäuschens durch Huberr 

GESSNER. Im Jahr 1927 legren Albert ESCH sowie Orto HOF­

MANN Pläne zur Um- und Neugestaltung der langgesueckten, an­

steigenden Garrenparzelle vor: Die Grundsrrukturen des von ESCH 

ennvorfenen Gartens sind in Teilen erhalten; von Orro HOFMANN 

stammt in einer zweiten Enmurfsphase der runde AusslChtsplarz am 



e1f'mgen Sudende de. Ganens und die einst reiche Ausge>talrung des 

Cartens mit AlpinumpAanzen. Der Garten wurde von der Ganen­

ge>taltungsfirma Helenlum ausgeführt. ;-"lit Bedachtnahme auf die 

erhöhte Lage oberhalb von Grinzing erhielt der ,arten einen erhöht 

angeordneten, runden, ste1l1plattenbelegten Aussichtsplatz; ste1l1-

plattenhcFcstigte \\'ege und Steintreppen führen durch den ab­

wechslungsreich gestalteten Garten mit Rosenbögen aus ,\letall , 

Springbrunnen. und \X'asserbecken. teingußschalen und Figuren 

von hanz ßAR\\'lG jun. (weibliche Aktfigur, bez. 1930, Rehbock, 

f'uchs) bliChe ältere Gehölze gedeihen Im Areal (Birke Stleleiche, 

Son merllllde, Roßkastanie, Blutbuche, Wacholder Rlesenlebens­

haum '>chw.mkiefer, Latsche Europäische Lärche, Silberfichte, Sa­

wara· 'lchellllypresse, Lawson·s Sche111zypresse, Eihe u. a.), mehrere 

Staudenbeetc rec.:htecklge Rosenbeete und alpinumartige Partien 

stammen aus der Zeit der Gartengestaltung um 1927/1930. Die 

architekronisc.:he Cliederung des Gartens mit W'egen, Trockenstein­

mauern und Bcueinfassungen blieb großteils erhalten und wurde in 

[eilen erneuert. Der ,arten erfuhr Im dritten Viertel des 20. Jahr­

hundem Lrwelferungen gegen uden und \\'e.ten. 

Die Cebäude und der Garten sind In Pri\'atbesitz und öffentlich 

nicht zuganglich. 

Fur die Hofopcrnsangerin FRA.>", KEL wurde 18-9 bis 1881 auf der 

Hohen \\'arre nach Plänen von Ferd1l1and fELL~ER und Her­

mann HE- L~lER ellle 111 ~eurenalSSancestil gehaltene \'illa samt 

Carten erbaut; das Anwesen gelangte an die Familie KATTCS. Der 

österreichische Bauwesen 
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K. ~1 GRI~I\lf Gärten 
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Garten stellt bis heute ein wichtiges Beispiel spathlsroristischer, 

großbürgerlicher Gartenkultur dar. Von einem massiven Schmiede­

mengmer begrenzt, liegt oberhalb des Straßen niveaus um die Villa 

ein Hof~ und Vorgartenbereich; der große Ziergarten ist landschaft­

lich gehalten und enthält zahlreiche ältere Gehölze (Linde, Birke, 

Roßkastanie, Baumhasel, Blauglockenbaum, Robinie, Buchsbaum, 

Eibe, Wacholder, Silberfichte, SchwanJciefer u. a.). Durch den park­

artigen, mit zahlreichen Garrentlguren, Gartenvasen, einem \-qas­

serbecken und älterem Gartenmobiliar gezierten Garten führr ein 

asymmetrisches, gelciestes \X'egesystem; seitlich zur Villa leitet eine 

geschwungene Freitreppe. Die Vorgartenecke an der Hohen Warte 

ist als Säulenpergola ausgebildet; der ehemalige Wintergarten der 

Villa wurde zu Bl1rozwecken adaptiert; das große, in Eisen-Glas­

Bauweise ausgeführte, beidseitig mit Gärrnerwohnungen in Fach­

werkbauweise versehene Glashaus dient umgebaut als Firmenarchiv. 

Ein großes, rechteclciges Geviert des Gesamtareals wird nach wie vor 

als Geml1se-, Obst- und Blumengarten bestellt. 

Die Villa und der Garten Sind In PrivatbeSItz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderrs errichtete Baublock des 

Biedermeierlandhauses in erhöhter Lage an der Hohen Warte ist von 

einem mit einem pfeilerbesetzten HoWarrenzaun eingefriedeten Haus­

garten nm einigen stattlich gewachsenen Gehölzen umgeben (Linde, 

Roßkastanie, Spitzahorn, Buchsbaum, Eibe, Östlicher Lebensbaum 



u. ,I)' die trapezförmig~ Parzelle ist an der Schmalseite an der Hohen 

\Xarte durch einen mittlerweile vef"\vachsenen. jedoch alJS der Bieder­

melcrzeit stammenden Ganenaufgang zugänglich, der durch einen 

kleinen, mit. 'iedrigem Buchsbaum besetzten, mit Eisengmern auf 

der Boschungsmauer begrenzten Vorgarten zum pfeilenor des Zu­

ganges zum in der Hauptachse liegenden. ubergiebelten \\'ohnhaus 

fuhrt I in zweiter Gartenwgang aus derselben Zeit liegt in der Rei­

mersgasse; an der Gartenmauer oberhalb der Hohen \X'arte steht ein 

Bildstock im groClcren C,artenabschnltt. 

Das Haus und der Carten Sind In Pnvatbesm und öffentlich nicht 

zug;tIlglich 

Die aus der zweiten Hallte des 19. JahrhundertS stammende, alJS drei 

Objekten bestehende \~lIenanlage \\urde mehrfach umgebaut: 1936 

fUhrten Henf"\' JAUR und Karl \VJhdm SCH:--'IIDT elllen Lmbau 

der Anlage rur den Bauunternehmer Ing, Arnold SPRlTZER durch; 

111 lener Zeit \\urde auch der parkartige Landschaftsgarten "on Albert 

p,<.. H und in 'Ieilen von Joset Qskar \X'Lo\DAR umgestaltet. 1950 

wurde ein weiterer L'mbau der \ illenbauren und des Cartens abge-
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schlossen; um 1998 wurde die Villenanlage hisrorisierend renoviert, 

der Park großteils parzelliert und in Teilen mit einer Wohnhausanlage 

an der Geweygasse verbaut. Das unebene Terrain enthält auf weiten 

Rasenflächen zahlreiche ältere Gehölze, teils in Einzel-, teils in Grup­

penstellung (Rotbuche, Geschlirztblämige Rotbuche, Blutbuche, 

Winterlinde, Sommerlinde, Gemeine Esche, Robinie, Roßkastanie, 

Blauglockenbaum, Säuleneiche, Weißbunter Bergahorn "Leopoldii", 

Spi=horn, Japanischer Schnurbaum, Chrisrusdorn, Ölweide, Buchs­

baum, Ginkgobaum, Eibe in Sorten, Wacholder in Sorten, Spanische 

Tanne, Gemeine Fichte, Morgenländischer Lebensbaum u. a.); meh­

rere Rosen- und Staudenbeete sind jüngeren Darums. Aus der Umge­

staltungsphase um 1936 stammen die aus Steinquadern erbaute, alpi­

numartig bepflanzte, mit Ruhebank, achteckigem Stein tisch und zwei 

steinernen Löwen versehene Sirzterrasse sowie mehrere der Treppen 

im Park. Das um 1936 von WLADAR in mehreren Varianten ge­

plante Teehaus wurde nicht realisiert, der von ihm entworfene Zu­

fahrrsbereich mit mirrlerem Blumenrondeau wurde 1950 umgestaltet 

und asphaltiert. Dieser Bereich erhielt um 1998 eine neuerliche Um­

gestal rung. 

Die Bauten und Teile des Parks sind in Besirz der Arabischen Repu­

blik Ägypen und öffentlich nicht zugänglich. 

Der Baumeister Franz PAITL enrwarffur sich die um 1929 erbaute 

Villa samt Nebengebäude und ließ von Alben ESCH im Jahr 1929 

die Gartenanlage gestalten, die in ihren Grundzügen und zahlrei­

chen planerischen Details gut erhalten blieb. Das Hauptgebäude 



steht. von der Straße wellzuruckgeserzt. auf einer terrassierten I-lä­

,he. ihm vorgelagen ist der biS zur Kromnbachstraße abfallende 

Hauptganen. dmselllIch eIn "elterer, forma, gestalteter jiergar­

ten mIt venicftem RdScnpanerre und Rosenbeeten zugeordnet ist. 

Jener C;anenteil l<t mit einem runden \\'asserbecken, zwei rellefier­

ten. steIngegossenen PfLlfIzenbehältern und elOer C,artenlaube ge­

zlen C ,egen die Straße 1St das Areal mll elOer EInfnedung aus der 

Bauzelt abgegrenzt. Im Hauptgarten vor der mit einer vorspringen­

den Ierrasse ul'd eIner Dach terrasse versehenen Villa lIegen Stau­

denrahatten lind elO rechteLkIges \\'asserbecken mit einer einen kleI­

nen Krieger darstellenden Terrakonafigur Der Villa zugeteilt ISt elO 

mit Steinplatten helegrer Canenhof mit Pergolalauhen, stelOernen 

~rurzmauern und Treppen zu der· oberhalb gelegenen zugehöngen 

Obst. Gemuse und \\'eingärten. Im gesamten Areal gedeiht et­

I ,her älterer Cehölzbestand (Hängemaulbeerbaum, Trauerweide, 

Rob1l1ie. Blutroter Fächerahorn. Roteiche, Stieleiche. LInde. Silber­

li,de. \\lntCrl nde. RollkastaOIe, \lehlbeere. \1ispel. ZierpAaume, 

,eme1l1e E;che, \\'eilldorn, Pyramiden pappel, Buchsbaum. Eibe, 

Silherflchte, \\acholder, Rotkiefer Schwarzkiefer u . a.). 

DJe Villa und der Garten slOd in Pnvatbesm und öffentlIch nicht 

wgangllch. 

für den KOOlpormten Bruno G RA:-"l C H sr ~DTE:-\ (18'9-194<1) 

enmarf\\'alter ORGJ KA die 1925 erbaute Villa im Döblinger 

Co[[age auf eInem berem als Garten genutzten Grundstück; der un­

regdnl.lßige. mit einer übereck gestellten lerrasse samt äulenlog­

gia im Erdge'>choß. einer Jerrasse Im Obergeschoß und einem \\'in­

tergarten vef\ehene Baublock steht auf einem mIt bossierten teinen 

verkleideten )ockel inmitten des gleichzeitig anstelle des Vorgänger­

gartem .lIlgeiegren, in den Crundzügen gut erhaltenen \\'ohnganens. 
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Das rechteckige, erhöht über der Straße gelegene Terrain ist formal 

gestaltet, emhält zum Großteil das originale Weg- und Treppensystem 

und die Aufteilung in Beet- und Rasenflächen. Einiger alterer Gehölz­

bestand (Spitzahorn, Birke, Blutbuche, Schwarzkiefer, Tranenkiefer, 

Riesenlebensbaum, Europäische Lärche, Lawson's Scheinzypresse) 

wurde um Junggehölze, vornehmlich Koniferen, ergänzt. Als Gar­

tendekorationen wutden eine Sonnenuhr auf Steinsockel und eine 

steinerne japanische Laterne aufgestellt; nicht erhalten blieben die 

keramischen, von Robert OBSIEGER entworfenen Gartenvasen. 

Die Villa und der Garten sind in Besitz des Bundesstaates Kanada 

und öffentlich nicht zugänglich. 

Der parkarrige Garten um die 1898 in Neurenaissanceformen er­

richtete Villa wude für Vikror BAERLOCHER von Albert ESCH 

1926 umgestaltet und in Teilen neu angelegt; er blieb in den Grund­

zügen bis heute erhalten. Mit Koniferen bepflanzt ist der Vorgarten, 

der ansteigende, terrassierte Hauptgarten enthalt im hausnahen Be­

reich einige weitere ältere Gehölze (Platane, Birke, Stieleiche, Spitz­

ahorn, Buchsbaum, Eibe, Hinoki-Scheinzypresse, Silberfichte u. a.), 

die teils aus dem Vorgangergarren stammen. ESCH legte die Ter­

rassierung in der ungefähren Mittelachse der mit einer Pergola auf 

einem Säulenvorbau versehenen Villa an. Die Gartenebenen em­

halten rechteckige, teils mit Hochstamm-, teils mit Buschrosen be­

pflanzte Beete, Rasenflächen und ein Schwimmbecken aus der Um­

bauzeit von 1926. Auf der obersten Terrasse steht ein kleines, 

schmales Glashäuschen; die Terrassierung ist mit Trockenstein­

mauern ausgeführt. Nicht erhalten blieben das 1926 entworfene Gar­

tenmobiliar, die steinerne, "chinesische" Laterne und die beiden als 

Pflanzenklettergerüst dienenden Metallkugeln auf Sockeln in der 

Rasenfläche einer der Ebenen. 



Die Vd!.1 ulld der (,arten sind in Privarbesirz und öffentlich nichr 

,ug.lngllch 

Das biedermeierliche, um 1860 fassadiene Wohnhaus wurde durch 

Aluis C[ RNY fur Kommernalrar Edmund LI: NOß!: L 1926 um­

gebaur; gleldllelng erfolgre die Umgesralwng des vorhandenen 

Cartengeviem durch Alben ESCH. Umer ßerückslchngung des 

(,ehöl,besr.1I1des legre E"iCH etnen zei[[ypischen, in den Grund­

srrukruren gm erhalrenen \XTohngarten an, der seinen Ausgang von 

der gq1A.merten. dreiseing umbau ren, ein achreckiges Wasserbecken 

und einen Hdusbaum emhalrenden Ganenhof nlmmr. Ihm vorge­

lagert ist in der Mirrelachse etne runde, s[elnplanenwegumgebene, 

Ieichr vertief[e RasenAäche, an die Im Halbrund mehrere S[auden­

beere .1 IlSch I idlCll. Den Großreil des längsrechrccklgen Areals 

nimmr eine weggesdumrc RasenAäche ein. die halbwnd abschließr. 

Ans[e11e ell1e, eilmigen. auf künstlichem Hugel an der nordösr­

lichen Crundsrllcksgrenze plazierten Canenhäuschell\ wurde das 

von der \\"'iener Holzkonmuknonswerksräne Friedrich DEIM L er­

bame. höl/erne. achreckige. verglas re Ieehaus Jufgesrellr. Dorthin 

führt ein l.ings der nordösdichen Ganengrenze verlaufender breirer 

Weg. Die ßepAanzung der von ESCH vorgeschlagenen )[auden­

beere besorgre die Cärtnerel Wilhelm HARTWICH und Willy 

VII: rsc H An ,ilreren Gehölzen gedeihen Ltnde, Pappel. Roß­

kasrame. \ bgnollc. Srechpalme u. a. im gepAeg[en Cartenareal. 

Das Haus und der Ganen sind tn Privarbesitz und öffenrltch nichr 

llIgänglich. 
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Das aus dem 18. Jahrhundert herrührende \X'ohnhaus wurde um 

1910 umgebaut; es umschließt mit drei holZ5pallerverkieideten Flü­

geln den Gartenhof, auf den der rechteckige, mit einigen älteren Ge­

hölzen bepflanzte Ganen folgt (Birke, Blutbuche, Schwarzkiefer, Sil­

berhchte u. a.). In die Rasenfläche gesetz[ sind mehrere Rosenbeete. 

Aus dem 19. Jahrhundert stammt das kleine, quadratISche, offene 

HolzsaletrI; aus der kriegszerstörten Villa Z"tcherl ( ußwaidgasse 9) 

wurde das Gartenmobiliar übernommen. 

Das Haus und der Garten sind In PrivatbesitZ und öffem!Jch nICht 

zugänglich. 

Josef HOH1\.1A.'\lN plante 1919 sowie 1923 bis 1924 für Sonja 

KNIPS die 1925 fernggesteUte Villa anstelle der Villa von Emi! und 

Berta ZUCKERKANDL (Nußwaldgasse 22), der vorhandene Gar­

ten '>'{urde gleichzeitig adaptiert. Das Gesamtterrain fällt gegen die 

HofZeile sudöstlich steil ab und ist terrassiert: auf der obersten Ebene 

stehr die Villa, deren Vorganen und Hofberelch Im vierten Viertel des 

20. Jahrhunderts umer Beibehaltung einer alten Platane neu gesralrer 

wurde. "Mehr als einmal änderte ich zur Rettung eines schönen, er­

halten5'\'erten Baumes den geplamen Grundriß eines Hauses. Daß 



dlcs selbst 111 einer btgdegten StraGenlTonr m<iglich ISt, können Sie 

n()(h heure leltht an einem Beispiel 10 der "'·ußwaldgas.o;e des 19. \\ le­

ner Cemclllddl<Cllfkes nacherleben ", schreibt Josef HO H ,\ lA:\:\' Im 

Jall[ 1955. \<)ll der Villa mit vorgelagerter, bepflanlter'[errasse an der 

Südseite fuhrt eine 5tCl!e, einläufige Freitreppe in den unreren, einige 

"Itere (,ehöhe und Rosenbeete enrhaltenden C.lftenreil (Bergahorn, 

Spill.lhorn, Japanischer Schnurbaum In Hängeform, Roßkastanie, 

Hi{'der, I.ibe, Sch"arzkiefer u a.) Die keramischen Pflanzenbehalter 

stammen aus der Bauzeit, die ehedem vor dem Eingang 10 die unrer­

halb der [crr;mlerung unrergebrachten, von HOFF.\l:\~0J als ster­

nenbcsetltcr Himmel an der Decke dekoflerten" ,artenhaIJe" pla­

Zlene keral'lische [igur stammte von Viktor l L'RJE, In leilen 

erhalten blieben h()lzerne \X'andspaliere an den gartenzugewendeten 

IJ"aden eingdäßtc Kieswege und die teils baumgesäumte, zwei 

S<Xkel enrhaltende Qucrachse unrerhalb der Gartenrerta55e, 

Die Villa und der Carten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

IlIgänglich. 

Im 19. Jahrhundert wurde das \X'e!nhauerhaus aufgestockt und zu 

elllem l.J.ndhaus umgebaut, der letzte Umbau fand um 1960 start. 

Vor dem Cebäude liegt elll mit elOem stark beschninenen Berg­

ahornbaum, [Jeu, Funkien und weiteren <"tauden begrunrer, eisen­

spallerzaunversehener schmaler Vorganen; Im Anschluß an das 

\X'ohnhaus c"treckt sich elll rechteckiger, formaler Ziergarten mit 

biedermeierlichem C,rundcharakter, Der Garten ist durch einen 

symmetrischen Rundweg er,chlossen und enrhalt etliche neuer an­

gelegte, gepflegte Ro,enbeete und außer einem a1tcren Kmchbaum 

jüngere Ziergehol7t: '\lCht erhalten blieb ein kleiner, hölzerner Staf­

fagebau, Zur Fflnnerung an elO im Jahr 194<1 verstOrbenes Kind 

wurde eine Grammele im Garten emchtet. 
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Das Haus und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Im Anschluß an das biedermeIerliche, In der mten Hälfte des 19. Jahr­

hunderts ertichtete, 1917 umgebaute Wohnhaus erstreckt sich ein 

rechteckiger, ebener Garten mit leicht versenktem MirteiteiJ, den eine 

mit nIedrigen Buchsbaumhecken gesäumte RasenAäche einnimm!. 

Der Garten wurde gleichzeitig mit dem Hausumbau 1917 umgestal­

tet; unter Rücksicht auf die älteren Strukruren, Buchsbaum- und 

Eibenkegeln sowIe Obstgehölzen (darunter eIn alter Zwergspalier­

bIrnbaum) plante Maria AUBÖCK um 197 5 den Garten. Anstelle 

des Gemüsegartens wurde ein Schwimmbecken angelegt. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Für Dr. Paul MO ATH plante der für die Wiener Gartenbaufirma 

Helenium tätige Gartenarchitekt Emmerich ORMOS im Jahr 1927 

einen Wohngarten: die rechteckige Bauparzelle wurde dreigeteih. im 



Anschluß an das uhcr mehrere Treppen durch den schmalen, teils 

nun ncuhcpflanztcn Vorgarten zu erreIchende Wohnhaus liegt der 

lju.ldra[JSche Gartcn; ,cIdIch der Villa führen schmale, steinpla[[en­

bcdcckte Wege in den Carten mJ[ mi[[lerer, quadranscher Rasen­

fl.iehe und seitlichcr (,renzabpflanzung mJ[ Sträuchern und Gehöl­

zen ('iilberfichte u. a. Vom Haus Ist der mit Steinpla[[enwegen bis 

zu cll1cm rechteckigen Smplarz erschlossene c'anen über einen ba­

lustradengezlencn ] rtppenabgang LU erreIchen. 

Das Haus und der Canen sll1d in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich 

1921 wurde in neubarocken Formen nach Planen von Ernst EP­

S'] l I für Or. Ernst FISCHER dIe Villa in einem oberhalb der 

)traßc liegenden, großen Garten im Co[[agevlenel errIchtet. Albert 

['SC H plame vor 1927 den Garten, der in ,einen Grundzügen bis 

heute erhalten blieb; der relchgegliedenen, 1933 und 2002 umge­

bamen Villa ist eIne balustradenbegrenzre Terrasse sowie eIne zweIte 

'Terrasse vorgelagen, von der der rechteckIge Rasenspiegel des For­

malen Gartens zuganglich 1St. An älteren Gehölzen erhaIren blieben 

LlI1den und Lärchen; die von ESCH entworFenen Sraudenraba[[en 

und Obsrspaliere sind seit längerem auFgelassen. 

DIe Villa und der Ganen sind in Privatbesirz und öffentlIch nichr 

7Ugängllch. 

I~ Jg. 1930, bes. 5 104 r. 
DEHIO Wien, 1996, S. 486 
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A. SCH]LLING, Vom Gar­

ten. MIt Bildern de> Garten­

archItekten Albert Esch, in: 

Der getreue Eckarr, 4. Jg., 

1926/1 927,2. Bd., S. 900 ff. 
(AbbIldungen) 

DEHIO Wien, 1996, S. 486 
S. ALB ER, Architekt Ernst 

Epstein 1881-1938. Archi­

tektur Im \X/andel vom Seces­

sionismus zur Moderne, 

Mag.-Arb. Umv. Wien 2000, 
S. 70 

K. GRUBER, S. HÖLLER, 

M. KRlSTAN, Ernst Epstein 

1881-1938. Der Bauleiter 

des Loos-Hauses als ArchI­

tekt, Wien 2002, Werkver­

zeichnis 192116 A, S. 146 f 
Ich danke Frau Dororhea 

eZERN! ,\X!ien, fur erreJte 

Auskünfte. 
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R. BREZINA, Laube und 
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10. Jg., 1934, S. 106 ff. 
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ru rführer, 19. Bd.), Wien -

München 1982, S. 54 
DEHIO Wien, 1996, 
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19. Bez. 

Lit. 
DEHIOWien, 1996, S. 485 
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1923/1924 wurde die Villa erhöht über der Straße erbaut; der Gar­

ten wurde von Albert ESCH für Kommerzialrat Franz TRENKA 

angelegt: der spitzwinkelige Zusammenlauf des Grundstückes an 

der Ecke Peter-Jordan-Straße/Hans-Richter-Gasse ist als Vorgarten 

formal zur Architekrur des Baublockes der Villa gestaltet; ebenso er­

hielt der Hauptgarten an der Gebäuderückseite eine symmetrisch 

leiehr verschoben zur Mittelachse orientierte Anlage. In der Mirte 

des Rasenspiegels liegt das steinplattenweggesäumte Wasserbecken; 

Steinplattenwege rahmen die rechteckige Rasenfläche. Im Vorgar­

ten und in den Randbereichen des Hauptgarrens gedeihen etliche 

ältere Gehölze (Spitzahorn, Eschenahorn, Silberlinde, Sommerlinde, 

Birke, Buchsbaum, Eibe, Silberfichte, Blaugrüne Arlaszeder, Tanne, 

Rotkiefer, Schwarzkiefer u. a.), die um viele Jungkoniferen ergänzt 

wurden. Die Balustraden nahe der Villa sind mit Steingußschalen 

geziert, aus der Bauzeit der Villa stammen auch die beiden neuba­

rocken Putti auf Steinsockeln in Blumenbeeten. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Die um 1910 in neubarocken Formen errichtete Villa steht in 

einem Garten mit einigen älteren Gehölzen (Linde, Spitzahorn, 



'lch".lrlföhre. hbe); dIe wandnischenvcr~ehene Grenzmauer zum 

achbargrundstuck (LinncplatL 5) ist mit einer Reihe von Spm­

.lhornb:iumen abgepflanzt. Ein 'Teil dcs Cartcns ist neu ge~taltet; er­

h.llrm blieben ClI1lgC intctessante Vcrsatzstücke aus der Entste­

hungszcn: in einem klcinen. quadratischen Wasserbecken steht als 

SprIngbrunnen eIn ncubarocker PuttO mIt Fisch aus Bronze. an 

barocke Bildhauerarbeiten von Georg Raphael DONNrR erin­

nnnd; nahe der Villa stcht der achteckige. gemauerte Gartenpavil­

lon auf dem gegen dIe Peter-Jordan-Straße erhöhten Terrain. 

Dlc Villa und der Garten sind 111 Privatbesitz und öffentlich nicht 

IlIg,\Ilghch. 

Dols vom Baumeister hanz HEL\1ER flir sich selbst im Jahr 1922 

ernchtcte \Vohnhau\ stcht 111 eInem gut erhaltenen. von Albert 

rsc H geplanten lier- und Obstgarten auf leicht ansteigendem Ge­

lände Der Garten ISt 111 'leilen formal zum Wohnhaus ausgerIchtet. 

enthält ell11gen älteren ,ehölzbestand (\X'interlinde. Obstbäume). 

mehrere '\lach pflanzungen und rechteckIge Staudenbeete. Be­

sonders lorgfaltig ist ell1 d.lS ehedem mIt ell1er Säule. nun mit eIner 

Cartcnschale auf eIner Mittelkonsole gaierte Brunnenbccken. ein 

Alpinum und mehrere RosenspalIerbögen aus Eisen enthaltende 

Ge,'iert ( .. Rosenhof') gestalter. An der Grundstücksgrenze steht ein 

kle.nes, hölzernes, rechteckiges Gartenhäuschen; im mit Kiess\'egen 

und später verlegten Steinplattenwegen crschlossenen Garten blte­

ben drei ~)[eingußbänkc mIt Holzauflagen aus der Bauzeit erhalten, 

D.lS Haus und dcr Garten sind In Privatbesitz und öfFenthch nicht 

lugängJ.ch. 

Wien 
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Wohnhaus 

Pfarrwiesengasse 28 

19. Bez. 

K. M. GRlMME. Gärten 

von Albert Esch. Wien -

Leipzig 1931, S. 20 f. 

DEHIO Wien, 1996, 5.593 
Den HlI1wels auf dIe Anlage 

verdanke ich einer von Prof. 

Josef Oskar WLADAR (gest. 

2002) zur Verfügung gestell­

ten, von Albert ESCH gefer­

tigten und vervIelfältigten lI­

ste seiner Arbeiten vor 1928. 
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Lit. 
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\X'ien 1916, S. 266 
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1925 bis 1926 nach Planungen von E!la BRIGGS erbaut, schließt 

der Volkswohnungsbau drei Ganenhöfe ein; der mmlere Hofbein­

haltet in der Hauptachse das K1ndergartengebäude, die belden 

unterschiedlich großen, seitlichen Höfe sind vertiefi: angelegt. Die 

Bepflanzung besteht aus Ziersträuchern, geschninenen Liguster­

hecken und plczahornbäumen In Kugelform. Der miniere Hof 

enthält das von .... Iax KREJCA 19T geschaffene Bronzestandbild 

des Philosophen und Pädagogen Johann Fnednch PESTALOZZI 

und mehrere stein gegossene Pflanzengefäße. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde WIen und bedingt öffentlich 

zugänglich. 



Das aus dem nuttlcrcn 19. Jahrhundert ;rammende, mehrmals um­

gebaute \\ ohnhaus emhalt 'n der axialen Verlangerung des in der 

Z\\elten Halhe des 20. Jahrhundem gestalteten Cartenhofes emen 

Hau garten mit lungerem ,ehölzbestand und neue ren Blumen­

beeren; de ... (,.Irten ziert ein etwa quadratische;, gemauertes, gle­

belbekrom s (,artenhäuschen aus der BaU/eit des Hauptgebäudes. 

Dem \\'ohnh.llIs an der \Veilgasse vorgelagert ist em eIsenumzäun­

ter Vorgarten 

Das Hau und der (,arten smd m Pn\'Jtbesitz und öffemltch nICht 

lIIganghch. 

DJ.' dre,!lugellge ebemal,ge \X'inz.erhaus stammt aus der er;ten Hälf­

te des 19. j.1hrhundem und schließt einen um 19 8 neu gestalteten 

(,anet'ho! em, aufden in der .\lmelacrue, gerrenm durch einen Eisen­

zaun, der 11.1 "garten tolgt. .\lit einigen älteren Geholzen (Linde, 

Ob>tgehol'c '>t1berrlchte, RorkJeferl , Rasen und älteren, leicht ge­

;chwungellci Rosenbeeten gestaltet steht m der Hauptachse dieses 

(,.Irrem em quadratl,ches, gemauertes Gartenhäuschen aus der Bau­

zen des Hau'es. Dahinter \\urde em klemes -\Ipmum angelegt. 

Das Haus und der Garten sind m Pm atbe"tz und offendICh mcht 

zuganglKh. 

Bis 1- I in BeSitz der Kartause Gaming, wurde das Im rranZlszel­

sehen Kata.'ter von I 19 bereits dreiflugelig ausgewiesene Landhaus 

in der emen und m der Z\\eiten Hälfte des 19. Jahrhunderts neu fas­

sadlert. Der in jenem Kat3.Sterplan schemamch ah Obstgarten 

\\ iedergegebene BereICh stellt sich derzen als mit älteren Geholzen 

auf leicht unehenem Gelände bepflanzter Hausgarten und Garten-

DEHIO \\'ien 1996, 59'! 
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DEHIO \\~en, 1996, S. 568 
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hof dar (Gemerne Esche, Roßkasranle. Spm.ahorn, '\l;;'rnrerlinde 

u. a.). Vier hochbarocke Srernfigurenrorsi unbekannrer Herkunft 

sind Im Garren ebenso wIe zweI Sandsreinvasen und ern sreinernes 

Kaplrell sekundär aufgesrellt. 

Das Haus und der Garren srnd rn Pf!varbesm und öffencllch nichr 

zugänglIch. 

1896 wurde nach Plänen von Julius .\lA\ "RED ER auf der Hohen 

\X'arre rn ~eubarock- und Neurokokoformen von der Baumelsrer­

firma HÖLLERL die Villa erbaur, die mir der 1945 zersrörren, für 

den Maler Franz .\tATSCH errIchleren Villa rn Besitz von dessen 

Tochrer, Therese KATIlJS, war. Der reichgegliederren, mir einem 

\X'rnrergarren rn Eisen-Glas-Konsrruknon und mirrlerer Freirreppe 

versehenen VillaSilbergasse 55) vorgelegr isr ern prachrvoller, groß­

reils erhaIrener, formaler Ziergarren in neuharocken Formen mir 



rechteckigem Buchsbaumparterre. in das ein vierpaßförmiges Wasser­

becken aus rotem :>larmor gestellt ist. Der symmetrische Garren 

wird von einem land~hafi:lich gestalteten. mit zahlreichen älteren Ge­

hölzen In Gruppen- und In EinzelpAamung beserzren. zur Hauben­

hlglgasse ansteigenden. parkartigen (,arren umgeben (Baumhasel. 

l.inde. Roßkastanie. Blutbuche. Birke, Robinie, 'iplrzahorn. Buchs­

baum. Clnkgobaum. Lawsons Scheinzypresse. Schwarzkiefer. Rot­

kiefer. C,emellle hchte. Libe u. a.). Cekieste. mit mit Kieselstein aus­

gelegten WasscrabAußrinnen versehene \X'ege fuhren durch den 

jiergarren. der etliche Steln- und ~telllgußvasen. Garrenschalen. Gar­

tenfiguren. alteres Carrenmobihar und einen kleinen. gemauerren. 

mit abgeschrägten hken auf rechteckigem Grundriß In der Bauzeit 

der Villa erstellten Gartenpavillon enthalt. Auf einem a1pinumarug 

gestalteten Hugel an der rundstücksgrenze zur Haubenblglgasse 

steht eine Bauernhausanlage. der kunstliche. wasserfallversehene 

S.lCh und der ' leich anbei Sind trockengefallen. das an eine Schlucht 

erinnernde 1.11 vor dem Hügel ist von einem Holzsteg überspannt. 

Diese kUlmliehe Geblrgslandschafi: wurde vom Obergarrner J. PE-

'] KA kurz vor 1909 für Therese KATTU ausgefuhrt. 

Anstelle der ehemaligen Villa Matsch wurde In der zweiten 

Hälfte des 20, Jahrhunderts ein Tennisplarz ell1gerichtet. vom zer­

störten :>1a1eratelier stammende ~äulenreste wurden sekundär auf­

gestellt. Anstarr einer älteren Glashausanlage wurde ein neueres 

Clashaus an einer balustradenbegrenzten Mauer errichtet. Tro1:7 der 

erfolgten Umgestaltungen ist der Garten der Villa Kanus ein selten 

gUt erh,lltenes Beispiel späthlsronstischer Wiener Gartenkulrur. 

Die Villa und der Garten sind 111 Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

hJr den Staats- und Völkerrechtler Dr. Edmund BERNAl LlK 

(1854-1919) \\urde nach Plänen von Josef HOFFl\.iAJ'l, 1912 bis 

Wien 
Villengarten 
Villa Bernatzik 

Spri ngsiedelgasse 28 
19. Bez. 

E. SEKlER. JosefHoff­

mann. Das architektonische 

Werk. Salzburg - Wien 

1986.2. Auf]. S. 142 f.. 
Werkverzeichllls S. 354 f. 
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F. CZEI KE, Historisches 

Lexikon Wien, 1. Bd., Wien 

1992, S. 337 f 
DEHIO Wien, 1996, S. 600 f 
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19. Bez. 

Lit. 

J. W SALZBERG, Häuser­

Kataster der Bundeshaupt­

stadt Wien, 9 Bd., Wien 

1928, S. 186 
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1913 die Villa errichtet; HOFFMAN enrwarf auch den Garren 

um die in den sechziger Jahren des 20. Jahrhundens umgestalrete 

und renovierte Villa, der in seinen Raumstrukruren gut erhalten 

blieb: Das abfallende und modelIierre Terrain ist axial um den Ku­

bus der Villa angelegt; in der Gartenfläche gegen die Springsiedel­

gasse ist ein versenktes Rasenparterre mit Rosenbeeten unrergebracht 

und gegen den Zufahrtsweg mit einer breiten, beschnittenen Buchs­

baumhecke abgegrenzt. Die aus betonierten Pfeilern und Holzlatten 

bestehende Einfriedung an der Springsiedelgasse stammt aus der 

Bauzeit der Villa. Die Villa ist gartenseitig mit einer Erker- und Ter­

rassenzone versehen, von der eine Freitreppe in den Hauptgarten 

führr. Mehrere StUtzmauern in Sichtziegelbauweise und Treppen rah­

men die Villa. Teilweise erhalten blieben Beeteinfassungen aus Zie­

geln; in der Art von losef HOFFMANN enrworfen sind eine erhal­

tene, hölzene Bank und ein Holzsessel. Außer älterem Buchsbaum 

und älteren Eiben ist der Garten mit einer jUngeren Trauerweide, 

jUngeren Birken, Ziersträuchern und Obstgehölzen bepflanzt. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1907 wurde in neubarocken Formen die mehrgeschossige, große, reich­

gegliederte Villa auf abfäJJendem Terrain der Hohen Warte errichtet: Im 

mit einigen älteren Gehölzen (Ginkgobawn, Gemeine Fichte u. a.) und 

etlichen jimgeren Ziergehölzen bepflanzten, in der zweiten Hälii:e des 

20. Jaluhunderts umgestalteten Garten steht ein kleiner, sechseckiger, 

hölzerner Gartenpavillon aLLS der Bauzeit nahe der Grundsrucksgrenze. 



Die Vdla lind der (,arten sind m Privatbesitz und öffentlich nicht 

IIIganglich 

1909 b" 1911 wurde die Villa hH den Bauunternehmer Eduard 

.1,.~ r (IH68-19'l5l nach Plänen von Josef HOPF.\lA:-;'\; auf der 

Hohen \'\'arte auf einer EckpalLelle als Teil der von HOH \lA:\~ 

geplanten Künsrlerkolonie errichtet und mit emem ebenfalls von 

HOf f \1..1,.. '. ' entworfenen. formal-architektonischen Ziergarten 

umgeben In terrassierter Hanglage smd die beiden rechteckigen 

i' Icrgartcnrede untergebracht; an der teinfeldgasse liegen ein 

schmaler Vorgarten und ein kleiner Hof. Die gesamte Häche ist um­

m.luert; zwischen dem klassizierenden Villengebäude und dem Gar­

ten bestehen aXiale Bezugspunkte. In der Mitte des einen Garten­

.lbschnmes Ist in der Rasenfläche em srernformlges. ehemaliges 

\\ .merbecken eingelassen; oberhalb der Böschung,mauer an der 

Grundstücksgreme fUhrt von der Villa ein s(eingegossener Pergola­

gang b" LU elllem kleinen. nelieJcht von Josef/OTTI entworfenen, 

ehedem unverghsten Eckpavillon. Der zweite ,artenteil enthalt als 

böonde" aUhscndigen Gartenbau em son Pergolen begrenztes, ge­

schwungenes \X'asserbecken; nun in der .\ litte der Pergola vor dem 

\Vasserbecken auf hohem Sockel aufgestellt ist der von Anton 

HA:\AK 3usgefuhrte. uberiebensgroße )temtorso. Im Gartenareal 

erhalten sind weitere Sockeln fUt die nicht erhaltenen Blumenbe­

hälter bossierte Stützmauern, kleine Treppen und das \X'egesvstem. 

ußer ",ei bben blieb kein alterer Gehölzbe;rand ubng. 

Die Villa und der Garten smd m Besitz des Königreiches Saudi-Ara­

bien und öffentlich nIcht zugang"ch. 
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-\st In \X,en von Prof. 

J. Hoffmann, in: .\loderne 

Bauformen, 12. Jg., 1913, 
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In der von Jella (Yella) HERTZKA (1873-1948) initiienen und 

von Josef HOFFMANN geplanten, 1912 bis 1913 ernchteten 

Künstlerkolonie im Kaasgraben blieb im fur Ing. Hans KÜPPER 

erbauten Villenreil der Doppelvilla (- Nr. 12 wurde fur Dr. Leo 50-

KOLO\X'SKl erbaut -) der Garten In den Grundzügen bestehen: 

Dem auf der Geländekante errichteten Baublock des \X'ohnhauses 

ist ein schmaler, mit einer Eibe und einer Hainbuche bepflanzter 

Vorgarten vertieft zum 5traßenniveau vorgelegt; von der südorien­

tierten Gartenfassade fuhrt von der Siczterrasse eine seitliche Treppe 

in den rechteckigen Hauptgarten mit mittlerer Rasenfläche und 

rechteckigen Staudenrabarren längs der Gartengrenzen und unter­

halb des Wohnhauses. Nicht erhalten blieb die begrenzende seitli­

che Pergolaanlage; die Fassaden der Villa sind mit Dreiblätrrigem 

wilden Wein und Efeu bekleidet. 

Die Villa und der Garten sind in Privatbesicz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

losef HOFHv[A."IN plante die in der aus vier von ihm entworfenen 

Doppelhäusern bestehenden, 1912 bis 1913 entstandenen Kaas­

grabenkolonie erbaute Doppelvilla, deren eine Halfte dem Dichter 

Roben MICHEL (Nr. 18) und deren zweite Hälfte ( 'r. 16) dem 

Schriftsteller und Leiter des Gewerbeförderungswesens, Dr. Adolf 

VETTER, zugedacht war. \X'ährend die rechteckige Gartenfläche 

der Villa Nr. 18 jüngere Gestaltungselemente auF.veist, enthält der 

Zler- und Wohngarten der Villa;\r. 16 noch Gartensrrukturen aus 



der Lnmehllngszeir: Das rechteckige, abfallende Grllndstllck trägt 

,ln der Sllningergasse die Villa mit kleinem, mit ornamental gestal­

teten liegeln belegten und längs der bnfnedungsmauer n1l[ Eiben 

bepflanzten Vorgarten; die Sudfassade mit Vorbau und 5mterrasse 

Im I"rdgeschoß, Arbden Im Obergeschoß und elIler weiteren Ter­

r,,,se Im obersten Geschoß öffnet sich gegen das GartengevIert. 

1 reppen führen vom H,lUS In den tiefergelegenen Garten mit eini­

gem älteren Gehöllbestand (lrompetenbaum, Magnolie, Flieder). 

Die GartenEmade I\t mit Blauregen ubersponnen, an der Straßen­

fassade und den Seitenfassaden gedeihen Efeu und DreiblättrIger 

wilder \VelIl. ReclHecklge Stauden beete Im Garten und längs der 

c.artengrenzen werden sorgsam gepflegt. 

Die Villa und der Garten sind in Pnvatbemz und öffenrllch nicht 

llIgänglich 

19061 190~ wurde nach Plänen von Lud" Ig BAU MANN für den 

S(J(thalter von '\;Iederö.sterreich, Ench Graf KlELMA:--JSEGG 

184~-1923), III '\eoempireformen die Villa erbaut; das abfallen­

de, n,lCh 1945 111 'leilen parzellierte Terrain III ZWIckellage ist als 

Llndsthaftsgarten mit elIligem stanlichen Gehölzbestand gestaltet 

(Roßkastanie, Birke, Robinie, Platane, Pnamldenpappel, Blut­

buche, LltSche. RotkJeter, Eibe, Tanne u. a.) und mit erlichen jün­

geren Ziersträuchern und Bäumen ergänlt worden. Die Hauptachse 

nlmnH vor der n1l[ Erker, ferrassen Im Obergeschoß und B,uustra­

den gezierten Villa, \'on der eine Freitreppe In den Garten führt, eine 

Lir. 

t .. SEKLER, Josef Hoffmann. 
Das archltekronlsche \'(,'erk, 

'>alzburg \Xlien 1986, 

2. Aufl , S. 140 ff, Werkver­

zeichms S. 350, S 353 f. 
E CZElKE, HisrorlSches 

Lexikon Wien, 3. Bd., Wien 

1994,S.407 

DEHIOWien, 1996. S. 574 

Wien 

Villengarten 
Villa 

Wal lmodengasse 5 

19. Bez. 

Lit. 
L. BAUl\1ANN, Mein le­

benslauf und meine Tätig­

keit, \Vlen 1931, S. 6 

W,en. 19. Bl'Zrrk 459 



R. KOLO\\'RATH, Lud\\Ig 
Baumann Architekrur m;­

s~hen Barock und Jugendstil, 
\\~en 198'5, S. 66 (, . 1 ~<! 

DEHIO \\'jen 1996, S. GU2 

Wien 
Villengarten 
\'illa 

\'\"eimarer [raße 105 

19. Bez. 

LI[ 
P FI THEL, H. ILLER, 

Prolekte und ausgefuhne 
Bauten \\'jen - leipZIg 

19-'1, .2211. 
H. H., \\'ohnhaus in \\'jen 

von Paul Fische! und Heinz 
• 11Ier, \\ien, in. :-. loderne 

Bauformen, -'2. Jg., 19-'3 . 
.. )<! ff 
DEHIO \\ten, 1996, . <! 
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RasenHäche in zwei Ebenen eIn, dIe mH einer "elteren Fremeppe 

verbunden ist. Zu einem hölzernen, verglasten Gartenpavillon auf 

künstlIchem Hügel fuhren emige Felssrufen' wohl sekundär aufge­

stellr ist die spärhistOrJStlSche Frauenfigur mir Krug aus weiß be­

malrer Terrakona. 

DIe \'dla und der Garten sind in Pm arbesiez und öffentlich nichr 

zuganghch. 

Das von Pau! FISCHEL und Hemz ~ILLER 1929 bIs 19-'0 ge­

planre und erbaure \\'ohnhaus srehr auf emer umfangreichen, recht­

eckIgen, doppel ren Garrenparzelle: gegen die \\'elmarer traße isr 

der geräumige Vorgarten, m den eine reils überdeckte Loggia und 

Terrasse mIr elnJgen rufen fühn, mit etlichen Eiben und emer mH 

neuem Giner ver,ehenen :-'!auer abges~hlo ,en, der große, e[\\a 

quadransche Garten im \X'esren des Hau es I t über dIe zweHe Gar-



tcmerrasse zu erreIchen. belde earren \ erbindet ein ehedem als Ra­

sengarren genumer nelfen sudlich de<; Hause<; und ein schmaler 

Durchgang nord lieh des Hauses. Im. orden chlteßt ~n dIe Haus­

zufahrr em \\ellerer. baumootandener Gartemeil an. Im gesamten 

Areal blieb der ursprungliehe Geholzootand großteils erhalten - ein 

fel. der (,eholze bestand schon \or BaubegIOn (Blauglocken­

baum. f lbe. l..arche. St!bafi~hte. chwankiefer u. a.). Vom Ober­

geschoß des (,ebaudes bIeten mehrere ferras en Ausblick In den 

großen (,runraum ums Haus. 

DIe \ lila lind der (,arten ,md 10 Pri\"atbesJ(Z und oltendtc.h nicht 

zug.mgltc.h 

Fm den Sc.hnfuteUer Ern.. CHOLL und dessen Frau Agnes em­

\\"arf Imd fRA. 'K gerne mam mir Oskar \X'LACH und Oskar 

TR. AD 1913 das \'on emem Ganen umgebene. 1914 fenigge­

m~llte Haus in Hanglage auf trapeztorrniger Parzelle; gegen. 'orden 

bIetet das hmter emem schmalen, neugestalteren und mir neuer Ein­

friedung ,er ehenen \urganen liegende Haus wene icht 10 Rich­

tung GnnzlOg und dIe \\"'ienerwaldberge. In den kleinen. 10 Teilen 

neugest'uteten \\~ohngarren südltch des Hauses fuhn eIne Treppe. 

Vom elOsngen. iOrmalen Rosenganen blieben kaum Reste; erhalren 

"t dIe 10 Zlegdbau\\else ausgdUlme Terrasse \'or der Gdrtenfassade 

des Hau-.es '>O\\1e ein erhoht gelegener. l.Iegdbdegrer itzplatz an der 

süd\\esdichen c,anengrenze. Der Gehblzbe tand stammt aus der 

zweIten Hallte des 20. Jahrhunderts. 

Das Haus und der Garten slOd 10 Pri\ atoom und oltenwch nicht 

zuganglieh. 

Wi e n 

Haus g a rt e n 

H aus chall 

Wilbrand rgas e 3 

19. Bez. 

Ln. 

J. SPALT. H CZECH. Josef 
Frank. A.us,tellungskatalog 

\\~en 19 1 •. 15 It. 
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CHELSE. ',JosefFrank 
Archllektur, Basel - BoslOn -

Berltn 1995. .95 f 
H. TRlTZLER-LEVL ·E. 

Hg, J sef Frank, ArchllecI 

and DesIgner usstellungs­
katalog 'C\\ rork), • 'C\\ 

Ha\'en - London 1 ')96, 

.61·2 ( 

\1. \\'ELZIG. Josef Frank 
(l 5-196-). Das architek­
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- \\7eimar 1 ')9 . ,52 It 
\\'erkYerzeIChnls 12 . 2q 1 
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Wien 

Hausgarten 

Wohnhaus 

Wollergasse 8 

19. Bez. 

Llt.: 

J. \. LUX, Das moderne 

Landhaus, Wien 1903, S. 91 

H .\Il.J'THESIUS, Das mo­

derne Landhaus und seme 

mnere Gestalt, München 

1905. Abbildungen S. II ~ ff. 
E. F SEKLER, Josef Hoff­
mann. Das architektonische 

Werk, Salzburg - \X~en 1986, 

2. Aufl., WerkverzeIchnIs 54, 

S. 269 f 
DEHI0 Wien, 1996, S. 601 
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(Karl-Marx-Hof) 

12.-Februar-Plarz, Heili­

gensrädrer Srraße 82-92, 

Grinzinger Srraße, Busch­

gasse 1-9, Halreraugasse, 

Mooslackengasse, 

Geisringergasse 

19. Bez. 
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1900 bIs 1901 entstand die von josefHOFF/I,1AN'\I geplante Villa 

für Dr. Hugo HE NEBERG auf der Hohen Warte; nach schweren 

Schäden Im Zweiten Weltkrieg wurde das Gebäude zu einem Miet­

wohnhaus umgebaut. Der einstige, von HOFFl\1AN'\I gleichzeitig 

mit der Villa entworfene formale Garten "urde ebenfalls umgestal­

tet, weist Jedoch bedeutende Versarzstücke der Erstanlage auf: fünf 

barocke männlIche Steinfiguren standen ehedem auf Sockeln in 

Treillagenischen an der Grundstücksgrenze und wurden im dritten 

Viertel des 20. Jahrhunderrs im stark vereinfachten und neu be­

pflanzten Garten verändert aufgestellt. 

Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffenrlich nicht 

zugänglich. 

Als langgesrreckte Bau- und Hofabfolge plante Karl EHN den für 

etwa 5000 Einwohner konzipierten, 1325 \X'ohnungen umfassen­

den, 192" bis 1930 errichteten Volkswohnungsbau. Die großen, 

axial zur Architektur formal angelegten Höfe enthalten erliche älte­

re Gehölze (Ro tblühende Roßkastanie, Japanischer Schnurbaum, 

Robinie, Pyramidenpappel, SilberlInde, Linde, Buchsbaum, Eibe, 

Latsche u. a.), der mittlere, dreiseitig umbaute und an drei Seiten 

von Straßen begrenzte Hof ist im Mittelteil vertieft ausgeformt und 

mit geschnittenen Buchsbaumkugeln, geschnittenen Hecken und 

in ReIhen gepflanzten Roßkastanienbäumen formal strukturiert. 

Auf einem Sockel steht die von OttO HOFNER 1920 geschaffene 

Bronzefigur eines Sämanns. Der miniere Verbindungstrakt dahin-



tcr i~t rurmanig ausgebildet; an allen Fassaden sind logglenanige 

Balkons gegen die weiren, einige Folgeeinrichrungen (Zenrralbad, 

Zenrralwäscherel, Kindergärten u. a.) enthaIrenden Ganenhöfe an­

gebrachr I-rhalren blieben die Beleuchrung und zum Teil die ur­

sprüngliche umarrung mir Sitzbänken und Gi([ern; mehrere 

)relnguß.Pergolen wurden bei den Abfallsammelstellen errlchret. 

Iwel von Jmef hanz RIEDL (- der auch die Bauplasriken am 

:-"line!rrakr schuf -) gefenigre keramische Blumenvasen stehen im 

Ki nderganenareai. 

Oie Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und im Minelhof (12.­

~ebruar-Plarz) ständig, In den Seitenhöfen bedingt öffentlich zu­

ganglich. 

Im ersten Drinel des 19. Jahrhunderrs "urde die barocke VierHügel­

anlage schlößchenanig umgebaut; Reste des aus der C'mbauzelt 

srammenden Gartens blieben erhalten: \om übergiebelren, ml[ Halb­

saulen gezienen :-"lirrelrisalit der Gartenfassade ISt der Ganen durch 

eine ,\!me!rur zu betreten; diese Hauptachse fuhn zum mit zwei 

klJ.ssizisrischen '>chalen auf hohen Pfeilern ge7.lcnen Ganenror der 

Umnuuerung. Das lor ISt von zwei Pyramiden pappeln HaniGen; 

weitere aIrere Gehölze (~ußbaum, Buchsbaum, \X'inrerltnde) und 

jüngere Zicrgehälze begrünen den Ganen. ~ahe des Hauses gedei­

hen alte, 111 Kastenform geschnittene Buchsbaumhecken und -hecken­

gangreste. An der Crundsrücksgrenze zur Lände steht ell1 zweige­

schossiges, zweiachsiges, gemauenes Garrensröck!. 

Lit 

Vemaltungsbencht 

1929-1931,2. Sd. (masch.­

schr \Ian o. ).), S. ~12 

R. G!E.SEL.\IA;-"'!': Hg., 

Der Karl-\larx-Hof(Prole­

gomena, ArbeltSblärrer des 

Instiruts für \Vohnbau und 

Entwerfen an der Techn. 

Um\'. \X~en, ~. )g., 1. Heft), 

\X'len 197 8 

S REPPE., Der Karl-\larx­

Hof, \X~en 1993, bes. S. 89 ff 
F CZElKE, Histonsches 

leXikon \X~en, ,3. Sd., \X~en 

199'1, S. 456 f. 
DEHIO \\~en, 1996. S. 569 f 
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19. Bez. 

Lit. 

F. von FELDEGG, Friedrich 

Ohmanns Entwürfe und aus­

gefuhrte Bauten, 2 Bde., 

Wien 1906--1914,2. Bd., 

1914, S. 20, S. 35 f 
F. eZE] KE, Historisches 

Lextkon Wien, 2. Bd., Wien 

1993, S. 9; 4. Bd., Wien 

1995,S. 137 
DEHIO Wien, 1996, S. 564 
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Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

1910 bis 191 I wurde nach Plänen von Friedrich OHMANN im 

Auftrag des Malers und ProFessors an der Wiener Akademie der bil­

denden Künste, A10is DELUG (1859-1930), der mehrgeschossige 

Baublock der Malerakademie auF einem Geländesprung errichtet. 

Der einstige Ziergarten und der AtelierhoF wurden in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts in mehrere Einzelbereiche unterteilt, 

diese Gartenteile und der nordöstlich abfallende, teils verwaldete 

Garten enthalten einigen älteren Gehölzbestand (Blutbuche, Rot-



buChe. Roßkasranie. 5ch"arznuß. ~pirz.ahorn. Robinie. Buchs­

baum, chelOzypresse. ~ch"arzkJeter u. a.); die \'i;regt: im Hotbert:lCh 

~lOd mll g~chnl((enen BuchsbaumheLken und Buchsbaumkugeln 

gesaumt. (),llIch dt:s Hauplgebäudes mll aUh"endiger Dachge.;ral­

tung samt Aussic.hNerr,me Slehl als )latTagebau eme Art Terras,en­

plattform mH "lemgußbalumaden die uber eine lweilaufige 1rep­

pe zu betreten 1St. Das [(,lhchci befindliche eiosrrge (;Ia.\haus wurde 

m der melten Haine dl'\ 20. Jahrhundem zu \X'ohnzwecken umge­

baut r rhallen bliebe It:hrere leils \ollendere. rds nlchr femgge­

sleUle ~telO kulprurtl' <"POI en, äulen. Sockeln und ein \X'asser­

becken in den C;artenredcr und Im Canenhof. 

Die A.nlage (;( 10 Pri,aloemz und öffentlich mchl zuganglieh. 

I, Reichs.losralr!Ur .\lu((er- und S.iuglings!U"orge wurde aus .\lir­

tein des l\::mcr-JubiläUlmfonds 1912 biS 1914 nach Plänen von Karl 

B :\D. rIf BI Rund F.duard THLJ\lB in secesslOnlstischen Formen 

c.."c er oest.wdene KinderkllOlk emehrer; die FreIflächen wurden 

von 'nadlganenamr gesralrer. Im unebenen TerraJn der Glanzinger 

Hohe gedclht ed,cher alrerer Gehölzbesrand in Einzel- und 10 

(,ruppenpflanzung (Bergahorn. Birke. Roßkastanie, Buchsbaum 10 

'>onen. Fioe \'\acholder, RIesenlebensbaum, :-lorgenländischer 

I eoensoaum ,emelOe Fichte. ibertichre. Küsrenranne u. a.), der 

um \ iele Jüngere Ziergehälze und Obslbaume erganzr wurde. Das 

Hauprgebaude wender d,e gegen uden genchrete Fassade mir 10 

drei Geschossen durchlaufend angeordneren Balkonzonen gegen 

den Gartcn Das yon \\r,lhelm EIß 191 1 geschaffene temdenk­

mal einer :-lurrer mil KJeinkJOd und das yon Binaro\a KRlZ gear­

beHere Denkmal zur I:.nnnerung an den 1933 "erstorbenen erslen 

I cirer der Anslall, Oe. Leopold .\10LL, zieren den Ganen, der 

durch eine große Toranlage aus der Bauzeit begehbar ist. 

Wien 
Spitalsgarten 
ehemalige Kinderklin ik 

der radr \,\'ien - Glan­

zmg 

Glanzinggasse 35-39 
19. Bez. 

l.,!. 

F. CZElKE, H'stofJSches 
leXIKon \\'jen, 2. Bd. \\ len 

1993,S. 548 
DEHIO \\'jen 1996, 546 

WZnI, 19. &ziek 465 



Wien 

Heimgarten 

Kinderheim der 5radr 

\X'ien "Hohe \X'ane" 

(\X'aisenhaus) 

Hohe \X'ane 1-3 

19. Bez. 

Lit 

\erwaltungsbencht 190'1, 

Wien 1906. 'i. 219 

-\rbeit,gememschaft Döblin­

ger Lehrer, Hg., Döblmg. 

Eme HeImatkunde des 

19. \X'iener BeZIrkes, 3 Bde , 

\\ len 1922,2. Bd., S 189 

F C7 EI KE H lStorisches 

Lexikon \\'ien, 1 Bd., Wien 

1992, S. 101, 3. Bd., Wien 

:99 . S. 2'1-

DEHIO \\ len, 1996, S. 5-2 
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Die Gebäude und der Garten sind m Besitz einer Tochterfirma 

einer österreich ischen Bank und öffentlich nIcht zugänglich. 

1907 bis 1908 "urde als Stiftung von Diony' GrafA:\DRAsSY das 

damalige Knabenwaisenhaus nach Plänen von JosefPCRZL, Julius 

FRÖHLICH und Eduard LASCH von der Stadt \\Ien ernchtet. 

Der kreuzförmige Bau mit ~!irtelteil. in erhöhter Lage erbaU(, ist 

von eInem ummauerten und gegen die Hohe \X'arte und die Ruch­

gasse mit eInem hohen ElSenspalierzaun abgegrenzten Garten umge­

ben, der, axial zu den Gebäuderrakten ausgerichtet, mir zahlreichen, 

teils älteren Gehölzen in Einzel-, Reihen- und Gruppenpflanzung 

versehen Isr Sauleneiche, ~!agnolie, RobInIe, LInde, RoßkastanIe, 

Gemeine Esche, Gö((erbaum, Bergahorn, SpItzahorn, Schwarzkiefer, 

Larsche, Gemeine Fichre u. a.); geschnmene Ligusterhecken und 

ungeschnmene Ziergehölzhecken gliedern den großen Garten hin­

ter dem Hauptgebäude. Der umfangreiche, durch das Haup((or an 

der Ecke Hohe \\,'artel Ruchgasse begehbare Vorgarrenbereich ent­

hält in der .\!melachse das von Hans BITTERLICH gefertigte. 

191'1 enthüllte, steinerne Denkmäl zur Ennnerungan die 18-1 ver­

srorbene Gräfin Franziska von A,"-;DRASSY· die Gemahlin des Bau­

herrn widmete die \'on Theophd HA: '5E:\ 1863 erbaute benach­

barte \'illa Kratzer (Hohe \>;'arte 5) ä1s ~!ädchenwaisenhaus und den 

zugehöngen Park zur Erbauung des Knabenwaisenhauses. Von 

Hans SCH\\~-\THE 1909 gefertigt SInd die belden steInernen Figu­

rengruppen von Frauen mit Knaben auf hohen Sockeln beiderseits 

des Hauptzuganges ins Gebäude. 

DIe Anlage ISt in Be itz der Gemeinde Wien und öffentlich nicht 

zugänglIch. 



1898 ,tif[en~ ferdinand HAUSCHKA zwei Villen zur Emchrung 

eines Erholungsheimc, fur Patienten der pm'aten Krankenanstalt 

"Confraternität": 1930 und um 1965 wurde die Anlage umgebauL 

Dem Hauptgebaude an der Khevenhulierstraße ISt ein Vorgarten­

bereich vorgelagcn, die ehemaligen liergartenflächen der \'illen die­

nen als An,taltsgarten und emhalten im leicht nach Osten abfallen­

den 'Terrain edlche ältere Gehölze (Spitzahorn, Bergahorn, Birke, 

\lagnolie, Ce meine fichte, Schwal7klefer, \1ammutbaum u, .1,), 

'\leben lerrako[[afiguren ,IUS dem späten 19, Jahrhundert (zwei Fi­

guren der Flora, ein l.esender, eine Lesende, ein Hirte, eine weibli­

che Figur mit I-üllhorn, die Figurengruppe des hL Josef ml[ dem 

)esusknaben), ,llteres C,menmobiliar, zwei Pflanzenbehälter auf 

Sockeln und ein achteckiger Gartenpavillon aus Fisenstäben Zieren 

den mit KIeswegen erschlossenen Garten, 

Dic Anlage ist In Privatbesitz und bedingt öffendich zugänglich, 

Der 1857 gegründete Verschönerungs"erein für Heiligenstadt, Nuß­

dorf und Hohe \X'arte ließ den bestehenden Spazierweg erWeitern, 

mit BäumCll bepflanzen und Ruheb:inke aufstellen, Auf Beuelben 

des Vereimgründers, De -\11[on HEl DI\1ANN, wurde zu Ehren des 

bekanmcstCl1 \Vanderers auf dem Weg, Ludwig van BI:ETHO\ 'E , 

die von Amon Domlnik f-I:R,,\;KOR 1861 bis 1862 geschaffene 

Bronzebüste als ältestes \\Iener Beethoven-Denkmal 1863 emhüllL 

Der längs des gefaßten '>chreiberbaches \'erlaufende, leicht anstei­

gende \X'eg cmhalt beldersws ältere Cehölze (\X~merlinde, Roß-

Wien 

Heimgarten 
Rekonvaleszen [enheim 

der Confra[erni[ä[ 

(Rekonvaleszen[enheim 

der Priva[klinikJosef­

s[ad[) 

Khevenhüllersuaße 18 

19, Bez, 

LiL 
W: PAUKER, Geschichte der 

Privar-Kranken-Ansralr 

"Konfraternltät", W'ien 

1935, S, 128 
H, KRETSCH"\tER, XVIII., 

\'(Iähnng (\X'lener Bezlrks­

kulrurführer, 18, Bd,), Wien 

München 1982, S, 23 
DEHIO Wien, 1996, S, 5-7f. 
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Bee[hovengang (Philo­
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Lit. 

o. A., Beethoven-Monument 

in Heiligenstatt bei Wien, 

Wien 1863 

A. ROESSLER, Von Wien 

und seinen Gärten, Wien 

1946, 2. Aull. (1909, 

1. Aull.), S. 129 ff. 
F. CZElKE, Historisches 

Lexikon Wien, 1. Bd., Wien 

1992,S. 305 

DEHIO Wien, 1996, S. 609 

Wien 
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Cobenzl (abgebrochenes 

Schloß Cobenzl) 

Am Cobenzl 94, 96 

19. Bez. 

Lit. 
K. von ZINZENDORF, 
H. WAGNER, Hg., Wien 

von Maria Theresia bis zur 

Franzosenzeit, Wien 1972, 
S. 149 f. 

J. von HAMMER, Wiens 
Gärten und Umgebungen. 

Besungen im Jahre 1799, in: 
F. von SARTORl, Hg., Mah­
Ierisches Taschenbuch für 

Freunde interessanter Gegen­
den ( ... ), 1. Jg., Wien 1812, 

S. 76 f 
o. A., Description des princi-
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kastanie, Robinie, Birke, Feldahorn, Bergahorn, Spitzahorn, Gemeine 

Fichte u. a.) sowie zum Teil geschnittene Laubgehölzhecken. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 

Philipp Johann Graf COBENZL (1741-1810) erwarb auf dem 

Reisenberg südwestlich des Kahlenbetges den 1773 aufgehobenen 

Jesuitenbesitz Oesuitenhof, zwei Landhäuser aus dem Jahr 1751) 

und ließ ab 1774 einen umfangreichen Landschanspark und ein 

Mustergut anlegen. Das Schlößchen wurde mehrmals umgestaltet, 

1896 bis 1899 erfolgte nach Plänen von Hans MIKSCH der Aus­

bau des klassizistischen Schlößchens zu einem Hotelrestaurant; nach 

Schäden aus dem Zweiten Weltkrieg wurde es 1966 abgebrochen. 

Seit 1907 steht das Gebiet in Besitz der Gemeinde Wien: 1910 bis 

1912 wurde das Volksrestaurant am Cobenzl errichtet, es wurde 



wiederholt. zuletzt nach emem Brand im Jahr I 9!l I umge;raItet. Aus 

dem dritten VIertel des 19. Jahrhunderts stdmmt der erhaltene 

:--Iererhot (Am C.obenzl 96). 1915 wurde ndhebel zu Lhren de; Bür­

germeISters Dr Kadl CfGFR die von hitz ZERRITSCH gefer­

tigte steinerne Büste auf reldienem Stem'>OCkei errichtet; das Denk­

mallSt nm f iben umpflanzt 

In Resten sind \Viesen des einst zu den wichtigsten frühen 

Llndschaftsgärtcn ()sterrelchs zählenden Parks erhalten; die Hänge 

smd großteils nm Laubwald aus Buchen und fichen bewachsen. Im 

hallZlszelschen Kataster von 1819 ist der elnmge. beachtliche Cm­

tang des. 'arurparks vom Reisenberg bis zum Latisberg ausgewie­

sen schemausch darge;rellt ISt dIe \\ eg"ge;taltung. Von den emstl­

gen )tJtfagebauten des Parks im englischen c'n .Alpenhüne" als 

:--1eJerel. holzerner Rundtempel. sogenannter Baumtempel" • chI­

nesische 'ichirme. Ruhesitze u. a.) und von den elllstigen Gronen­

anlagen blieb nichts erhahen; im Zuge des Baues der \\'iener Hö­

henstraßc' ab 1934 wurden weitere 'Ieile des Parks zerstört. 

D.lS ,\real ist in Besitz der Gemelllde \\'ien und ständig öffentlich 

zuganglIch. 
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5. 34 ff 
Doblmger Lehrer. Hg. Döb­

Img Eine HeImatkunde des 

19. \Viener Bezirkes, 3 Bde .• 

\\~en 1922. 2. Bd. 5. 248 f., 
5.291 ft 
C POPPO\lCS,Ausseinem 

SChaffen in zweI Jahrzehnten, 

\\ ien - leipzig 1931 S 22 f 
E. GASSEL\EDfR, Ch" ,no­

logischer Katalog der land­

schaftsgärten m \\~en und 

;-.,"lederösterrelCh, nIcht ap­

prob. Di.>s. Cnlv. \\ ien 1938, 

S I3 ff 
L ADO\\'SKI Em Beitrag 

zur Gartenkunst des 18. und 

beginnenden 19. Jahrhun­

dem, mit besonderer Be­

rücksichtigung ellliger wenI­

ger bekannter Gärten \\'jens, 

Di". Techn. Hochschule 

\\~en 1940, S. '\2 11. 
G. HAJÖ5, Romantische 

Gänen der Aufklarung. Eng­

lische Landschafukulrur des 

I . Jahrhundem in und um 

\\'ien. \\ ien - Koln - \\'ei­

mar 19 9,5.155 ff, .234 f 
F. CZEI KE, HIStorISche; 

Lexikon \\'jen. I Bd., \\'ien 

1992, . 582 f. 
G RIGELE, Die \\'iener 

Höhenstraße. Autos, land­

schaft und Politik in den 

drelßiger Jahren, \\'jen 1993, 
S. 35 ft' 
DEHIO \\'ien, 1996, S. 553 

Ich danke DlpL-Ing. Herben 

\\'EIDI:\GER und Ing. 

SCHMUCK (belde: .\ fA 49, 

Forst- und Landwimchafu­

berrieb der GemeInde \Vien) 

für eneiite Auskünfte. 

n"im, 19 Ba.:rk 469 



Wien 
Stadtpark 
Heiligensrädrer Park 

(Kugler-Park, Kuhn-Park, 

ehemalige Rothschild­

Gärten, abgetragene 

Villa Rothschild) 

Grinzinger Straße, 

Geweygasse, Hohe Wane 

19. Bez. 

L. v. NAGY, Wiener Gärten. 
J. Die freiherrlICh Nath. von 
Rothschdd'schen Gärten in 
Heiligenstadt, in: 'Wiener 
Illustrierte Garten-ZeItung, 
7.Jg, 1882,5.22 W 
o. A., Bencht über dIe von 
der k. k. Gartenbau-Gesell­
schaft in Wien veranstaltete 
Groß-Ausstellung, in: MitteI­
lungen des k. k. Steiermärki­
sehen Gartenbau-Verems, 
14. Jg., 1888, S. 65 f. 
A. CZULLlK, Wiener Gär­
ten Im Jahr 1890, \\ ien 
1891 (Tafel 15, Text o. S.) 

J. GERHOLD, Die Gärten 
des Herrn Baron Nathand 
Rorhschild auf der Hohen 
Warte in \Vien, in: Illustrierte 
Flora, 26. Jg., 1902, S. 100 f. 
o. A., Die Nathaniel Freiherr 
von Rothschild'schen Ge­
wächshäuser und Garten,lI1-
lagen auf der "Hohen Warte" 
in Wien, XlX. Bez., in: 
Monats-Berichte des mahn­
sehen Obst-, Wein- und Gar­
tenbau-Vereins in Brünn, 
35. Jg., 1902, S. 88 W 
Verwaltungsbericht 1900, 
Wien 1903, S. 224; 1903, 
Wien 1905, S. 226 f.; 1904, 
Wien 1906, S. 219; 1905, 
Wien 190', S. 236 
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Mit der Auffindung einer Mineralquelle auf der Hohen Wane im Jahr 

1781 begann dIe Anlage eines Kurgartens nahe des Heiligenstädter 

Bades auf dem Nordhang der Hohen Warte; im Franziszeischen Ka­

faSter von 1819 ISt das Gelände ösclich der Pfarrkirche schematisch als 

Landschaftsgarten charaktetlSiert. Verschollen sind VIer, wohl um 

180011810 geschaffene Stemstaruen Uupiter, Herkules, Allegorie der 

WeIsheit, Allegorie der Hoffnung), die ehedem im Kugler-Park stan­

den. Wegen der 1870 bis 1875 erfolgten Donauregulierung versiegte 

allmähhch dIe Quelle, und der Badeberneb wurde eingestellt. 

Der BankIer und an Gartengestaltung Interessierte Nathaniel 

Mayer Anse1m Freiherr von ROTHSCH rLD (1836- J 905) erwarb 

große Flächen auf der Hohen Warte und ließ um die neuerbaute 

(im Zweiten \X1e1tkrieg zerStörte und abgetragene) späthIstoristische 

Villa vor 1882 einen weitläufigen, botanische Teile und rund neun­

zig Glas- und Treibhäuser enthaltenden Park unter der Leitung des 

Garteninspektors Anron JOLl anlegen. Er enthielt mehrere Gar­

tenbauten wie die sogenannte Eremitage, die nicht erhalten blieb. 

(Übrig blieb das an der Geweygasse (Nr. 6) stehende Pförrnerhaus.) 

Der landschaftlich gestaltete, ehedem auch einen japalllschen Gar­

ten sowie nahe der Villa mehrere Parterreanlagen enthaltende Park 

und die Glashäuser standen zur Besichtigung zur VerKlgung (der Er­

lös kam der Wiener Freiwilligen Rerrungsgesellschaft zugute). 

[m Jahr 1900 kaufte die Gemeinde \X'ien das Areal des benach­

barten Kugler-Parks und eröffnete den Heiligenstädter Park anstelle 

des Kugler-Parks im Jahr 1905; eine Gedenktafel an einer Stein­

bankanlage ennnert daran. 19 J 0 wurde das von Robert OERLFY 

architektonisch gerahmte, 1902 \'on Robert WE[GL modellierte 

und von Fritz HÄNLEIN ausgeführte marmorne Denkmal zu 

Ehren von Ludwig van BEETHOVEN enthüllt. 

[n der Zw des Nationalsozialismus wurde das der Familie 

ROTHSCHILD gehörende Areal arisierr; im Zweiten Weltkrieg und 

in der Folgezeit fielen große 1eile der Parkeinbauren der Romschild­

Gärten der Zerstörung anhelm; einzelne Elemente wie Formspa-



lierhaumchcn wurden im Österreich ischen Ganenbaumuseum In 

()herlaa sowie eine ehedem in einem der Clashäuser pla7lene mar­

morne Venusfigur des Madänder Bildhauers AN1ARDI NI wurde 

Im großen Cewächshaus der Städnschen Reservegänen In Wien 

untergebracht. 

Im Jahr 1950 durch Schenkung der ramdie ROTHSC,H I LD 

111 den Bcsiu der C,cmelnde Wien gelangt, wurden d,e Rmhschdd­

Cänt:n mIt dem Ileihgemtädter Park vereInigt und umgestaJtet. Er­

halten blieben 'I eile des dendrologlSch wlchngen Bestande-s an Laub­

und 'adelgehöllell ('Ti-aubenelche, Sneleiche, Bergahorn, WeIßbun­

ter Bergahorn "Leopold 11, Feldahorn, Sp'tzahorn, J rauerweIde, 

Rmbuche, Hangerotbuche, Blutbuche, Japanischer Schnurbaum, Ja­

f13l1lscher Schnurbaum In Hängeform, lInde, Geschlirztblämige 

)ommerllnde, 5dberpappel, Schwal7pappel, Roßkastanie, Rotblu­

hende RoßkastanIe, RobinIe, B,rke, Hainbuche, Platane, Gemeine 

Esche, Ulme, Buchsbaum, Eibe, Schierlingstanne, SchwarLIuefer, 

(;cmelne hchte u . .1.); d,e Gehölze wurden durch zahlreiche Nach­

pflanLUngen In der zweIten Hälfte des 20. JaJ,rhunderrs erganzt. 

Die Anlage JS[ in Be,itl der GemeInde Wien und ständig öffendich 

lugangI.ch. 

K. RIMANN, Die (,anen­

anlagen des Baron Nathaniel 
von Rorhschdd 111 Wien, in: 

\X1iener II111Striene Canen­

Zeirung, 29. Jg., 1904, 
S. 427 ff., S. 450 ff 
E. ;-"'1 KRONFELD, Führer 
durch d,e Dr. Alfons heiherr 

von Rorhschildschen Gänen 
auf der Hohen Wane, W~en 

1912 

1- STRAUSS, D,e Parkflora 

Döbhngs, 111: o. A. (Lehrer­

Arbeitsgemeinschaft, Hg.), 

Döblll1g. Eine Heimatkunde, 

Wien 1922,3. Bd , S. 572 f 
A. ROESSLER, Von Wien 

und seInen Gänen, W,en 

1946, 2. Aufl. (1909, 

I. Aufl.), S. 127 ff. 

F. f.ISCHER, Die Grünflä­

chenpolink Wiens bIS zum 

Ende des Ersten Weltkneges, 
W,en - New York 197 1, 

S. 49 f 
K. J. APFEL, D,e verschwun­

denen Steinfiguren aus dem 

Hedigenstädter Kurpark, 111: 

Döblll1ger Museumsblärrer, 

Jg. 1977,50.151. Heft, S. 8 ff. 

F.. LAWONN, D,e Roth­

schildgärren auf der Hohen 

Warte Uugendennnerungen), 

111: Döb!.nger Museumsblät­

ter, Jg. 1987, 24. Heft, 
S.12ff. 

r. CZElKE, Hlsromches 

leXIkon Wien, I. Bd., Wien 

1992, S. 305; 3. Bd., Wien 

1994, S. 115 ff. 

Archltekrur Zentrum Wien 

Hg., P. NIGST, Text, 

O. KAPFINGER, Red., 

Roben Oedey, Wien - New 

York 1996, S. 108 
DEHIO Wien, 1996, 

S.559,S.609 

M. ROTHSCHILD, L de 

ROTHSCHILD, K. CAR­

TON, The Rothschlld Gar-

Wien. /9. Bl'Zirk 471 



dens, New)ork 1996, S. 133 

Ich danke dem Leiter emer 

Fachgruppe des Österreichl­

sehen Garrenbaumuseums, 

Herrn Hans Dietel' ElSTE­

RFR, \\Jen, für erreilte Hm­

weise und Auskünfte. 

Wien 
Stadtpark 
Hugo-Wolf-Park 

(Harräcker-Park) 

Harräckerstraße, Kronen­

bachstraße 

19. Bez. 

Lit. 

o. -\. (Cemeinde Wien, Hg.), 

Da., neue \Vien rStädtewerk), 

\\Jen 19r 3. Bd., S. 29 

Verwaltung,bericht 1923-

1928, 3. Bd. (maschm­

schriftl. :-"lan , o. J S. 1365, 

S. 1366, . IrO, S. 1}72 

F OTT,\1ANN, Robert Oer­

ley, in Österreichische Bau­

und Werkkunst, I. Jg., 1924/ 

1925,S. 276 

F. KRATOCHW]LE, Die 

städtischen Gärren \\Jens, 

\\ len 1931, S. 29 f. 
B. \\AG "lER, Öffentliche 

Parkanlagen der Stadt \X~en 

in der Ersten Republik, ge­

zeigt an Beispielen, Dip!.­

Arb. Uni\'. f. Bodenkultur 

\\~en 1991, S. 55 ff. 
F. CZElKE, Historisches 
Lexikon Wien, 3. Bd., Wien 

1994,S. 63 

DEHIO \\Jen, 1996, S. 609 

B. !I:IANG, \\Jener Gärren 

einst und Jetzt,!. Bd., Wien 

2002, S. 82 f. 
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1923 bis 1924 wurde anstelle einer aufgelassenen Sandgrube und 

Ödland auf einem Steilhang die bis 1953 Hartacker-Park genannte 

öffentlIche Grünanlage nach Plänen von Fritz KRATOCH\X')LE 

vom Stadtgartenamt errichtet; 1925, 1927 und 1928 wurde das Ge­

lände erwelterr sowie im Jahr 1929 ein Kinderfreibad eingerichtet. 

Das von der Krorrenbachstraße bis zur Harräckerstraße steil anstei­

gende Terrain Ist mit rampenartig verlaufenden \X'egen und Treppen 

landschaftlich erschlossen und trägt etlIchen älteren Gehölzbestand 

in Einzel-, Gruppen- und ReihenpAanzung (Platane, Silberlinde, 

Sommerlmde, Trauerweide, Blasenbaum, Birke, Bergahorn, Spitz­

ahorn, Robmle, Kanadischer Geweihbaum, Gemeine Fichte, \X'a­

cholder m ~orren, Latsche, Schwarzkiefer, RotkIefer, Eibe u. a.); im 

Jahr 1931 el'\vahnt Fritz KRATOCH\\') LE diese besonders reiche 

Ausgestaltung des Parks mit Koniferen. Zum Ted waldarrig ver­

wachsen sind mehrere AusblIcke vom Park auf dje westlichen \X'ie­

nerwaldberge. Den Park ziert dJe von Franz \X'ALDM liLLER 1930 

geschaffene Bronzefigurengruppe emes 1ädchens mit einem Reh. 

Das im Zweiten Weltkrieg zerStörte Kinderfreibad wurde 1947 neu 

erbaut. [n Erinnerung an das Ende der Ersten Republik wurde 1988 

der Döblinger Freiheirsweg eingerichtet. 

Der Park 1St In Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 



-\ut dem Kahlenberg wurde 1629 bIs 1639 ellle Kamaldulenser­

erenlltage errlchrer; dIe Kirche wurde 1-3'-1 fertiggesrellr t\ach der 

-\uflösung der I remirage im Jahr 1-82 entsrand das klellle Dorf 

Jo'ef,dorf. Lprer dem Besirz,er der Herrschaft Kahlenberg seir 1819, 

Johann I. Für~r 1 JI:-CHTL 'STEL ., wurde elll Tiergarten bIs zum 

Lcopoldsbcrg angelegt. \\'esdich der Höhe des Kahlenberges befand 

sich der unter Philipp Johann Graf OBI:- '\i!l nach 1773 ent­

srandene. nach dem Aufrraggeber "Cobenzl benannte Landschafrs­

park. \m )udabhang des Kahlenberges liegr der 1-83 gegründere 

Kahlcnberger J ried hof 

18-1/18-2 \\ urde auf dem Kahlenberg elll Hore! errichrer; seir 

18-·j bIS 1920 führte eine Zahnradbahn auf den Berg. 188- wurde 

die rehnie \X'arte als ziegelgemauerter Ausslchrsrurm auF dem Kah­

Ienberg eröffner; 190 fand die Enthüllung der mH elllem Bronze­

relief von Rudolf B-\CH\lA;--;;': gezierten. von Oskar FElGEl 

und 1 duard HAL''>I::R konZIpIerten Kaiserin-l:.lisaberh-Ruhe sran. 

Der Kahlenberg wurde 1934 bi~ 1938 durch den Bau der Höhen­

maRe neuerlich erschlossen; 1935 wurde das von Frich BOlTE,'\)-

n R.." geplante Kahlenbergresrauranr eröffner, das 1962 um elllen 

Hore/bau erwelrert wurde. 

DIe erhöhr gelegene Kaiserin-Elisaberh-Ruhe Isr von mehreren 

bben gerahmr. langs der Höhensrraße säumen ge,chninene Hecken 

aus Rorbuche, HaInbuche und anderen Laubgehölzen den \X'ald­

rand. Das AusslLhrsplareau lIr mir sreim'erkJeideren rürz- und Fur­

rermauern aus der ZeH der I:.rrichrung der Höhensrr~e versehen. 

DIe Anlage isr 111 BeSlrz der Gemeinde Wien und srändig öffendich 

zugänglich. 

Wien 
Stadtwald 
Kahlenberg-Plareau, 

Kaiserin-Elisaberh-Ruhe 

Kahlenberg - Josefsdorf 

19. Bez. 

LI(. 

H fll::I ZI:., Die Denkmale 

der )radr \\ len (I I -21 Bez. 

t Ösrerwchische Kunmopo­

graphie. 2. Bd.). \\ len 1908. 
S. 430 ff. 
o. -\., Die neue Gasmarre auf 

dem Kahlenberg. Archlrekr 

Efleh Bolremrern. \\Ien. in: 

:-'loderne Bauformen, 

35. Jg., 1936. S. 681 ff. 
:-'laglSrrar der Sradr \\'ien. 

Hg. Die \X iener Höhensrra­

Ge. \\'ien 193-
G KAP~ER, Frelplasrik III 

\\Ien. WIen - :-'lünehen 

19-0, .4 2 

H. KRETSCH:-'lER. XLX .. 
Döbling (\X'iener Bezirkskül­

ru rführer, 19. Bd.), \\'ien -

:--lünehen 1982. '. q5 ff. 

E CZEIKE. Hlsronsches 

Lexikon WIen, 3 Bd \\'ien 

1994. S. 244. S 413 f 
G RlGElE, DIe \\'iener 

Höhensrraße, \\"ten 1993, 
bcs. S. 31 ff 
E BER..'\ARD Das leueh­

rende Band im \\'enerwald. 
Die Pre,[Igebauren \\'iener 

Höhensrraße und Kahlenber­

ger Rcsrauranr. In: J. TA­

BOR, Hg .• Kunsr und Dik­

rarur, AUS5rellungskaralog 

\Xr,en 1994, I. Bd .. S. 230 ff. 

DEHIO \Xien, 1996, S. 573 ( 
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Wien 

Badepark 
Krapfenwaldl 
( ommerschwimmbad 
Krapfemvaldl) 
Krapfenwaldlgasse 73 
19. Bez. 

LI[ 
o. '\. (Von Döblinger Leh­

rern, Hg). Döbhng. Eme 

Heimatkunde des 19 \\'ie­

ner Bairke" 3 Bde , \\'ien 

1922, 2. Bd. S 288 ff. 
o. A. (Gememde \X'ien, Hg.) 

Das neue Wien (Städtewerk) 

\Xlen 19r,.~ Bd., .143 

H. l\.RETSCH\IER, XIX, 
Döbling \X'iener Batrk>kul­

turführer, 19 Bd) Wien­

\Iunchen 1982, S. 4 
'\.PR!. ·GEL. Das Krapfen­

"aldl. m: Döblmger .\-Iu-

s umsblmer, 29. Jg., 1992 

:'-.r. 101>1109, S. 2 ff. 
F CZElKE, Historische, 

LexIkon \\ len, 3. Bd., \\'en 

199'-1 S. 596 
DEHIO \\'ien, 1996, S. 5-8 

\Xii en 

Stadtwald 
Leopoldsberg (ehemalige 
landesfürsdiche Burg) 
Am Leopoldsberg 
19. Bez. 

Llt. 

J. \'on HA\I.\-IER, \\'iens 

Garten und Umgebungen. 

Böungen Im Jahre 1-99, in. 

474 \t'ien 

I-51 ließ der Geheime Kriegsrat Franz Joseph KR-\PF auf der An­

höhe eines bewaldeten Bergrückens ein Haus erbauen, das nach 

1- -I zu einem Ausflugsgasthaus umgebaut wurde: das \\ ä1dchen 

erhielt '-9- bis 1 0' \\"ege, Aus,ichts- und Ruheplärze. Im Jahr 

1806 gelangte der Besm an Johann I Fürst \'on LlECHTE~­

)TEI. " der die Anlage weiter \'erchönern Iteß. Das frei srehende 

Gebäude (,~-\.Ires Lusrnaus", "Jägerhaus") srammt aus jener Zelr, ISt 

gemauert, zwelgeschossig und IIT' Eingangsbereich mit zwei Säulen, 

die eine .-\.Irane rragen, betont. Im Franzlszelschen Katasrer "on 

1 19 1st das -\real um das "Krapfenhaus" ledigltch schemansch als 

\Valdtläche wiedergegeben. 

'\b 1910 in BeS1(z der Sradt \\'ien, wurde 1911 das nach Plänen 

\'on Josef P(;RZL neuerbaure Restaurant eröffnet und in den fol­

genden Jahren wurden mehrere Vergnügung>-einrtchrungen erstellt. 

Ab 1923 wurde der Badebemeb aufgenommen, das 'chwimmbad 

wurde seither mehrfach erweitert und '·erändert. 

Die Anlage ist m Besirz der Gemeinde \\'1en und bedingt öffentlich 

zugänglICh. 

.-\uf dem Plateau de, bis um 16 3/1693 als Kahlenberg bezeichne­

ten Leopoldsberges ist urkundlIch seit 12-18 die einsnge landölUrst­

liche Burg nachweisbar; 1')29 wurde sie wegen der ersten \\'iener 

Turkenbelagerung gesprengt, 16 3 in der zweiten Türkenbda­

gerung bes~hädigt. 1683 kanl die 16-9 gegrundete Leopoldskin.:he 

ebenfalls zu Schaden. \\''iederholt wahrend d." 1 . und 19. Jahrhun­

dertS wurden die Burgtrakte retIs schloßartig umgebaut. Entschei­

dend umgestaltet wurde das Bergplateau anläßltch des Baues der 

\\'iener Höhenstraße m den dreißlger Jahren des 20. Jahrhunderts 

193-1 biS 193 I: der Im Stadtbauamt t,mge -\rchItekt Erich 

LEI~CH . 'ER plante den L'mbau im Jahr 1936: das Plateau erhieIr 



eine lerra"lcrung im Osten und im ~ordosten; cler Beginn des so­

genannten asenweges vom Leopoldsberg zum Kahlenbergerdorf, 

clen'on Cul hiN cle lIGNE, welcher 1794 bis zu seinem Tod 1814 

in einem 'lei! cles Schlosses wohnte, und vom späteren Besitzer des 

Leopoldsbergcs,Johann L FLirst von L1I:LHTE ')'n,I:\!, angelegt 

uncl verbessen wurde, besitzt als besonderen Akzent elll Rondell. 

Die Ikrgkuppc, von der weite Fernsicht möglich ist ISt mit Schwarz­

töhren. f dclahornbäumen, SneleJchen u, a, bepAanzt und von Laub­

walcl umgeben, An den teils mmelalterlichen \X'ehrmauern unter­

gebr.Kht slIld das 1928 enthüllte Rellefponrät des Turnvaters 

Frieclrich Ji\H . " der von Ferdinand OPIT! relldlene, stelllerne 

\Vandbrunnen (Babenberger-Brunnen) aus dem Jahr 1936, das 

Heimkehrer-Ced:ichrnismal aus dem Jahr 1948 und das Kunst­

steinrellcf ".\lme1alterlicher Stadtplan" von 1955, Aus den drelßi­

ger Jahren stammen die von LEI'lC H~ER enrworfenen Stelllguß­

banke .lUr den Ausslchmerrassen, 

Das Arl'al Ist III BesItZ der Gemeinde \X len und ständig öffentlich 

zugängiKh 

Im Gebiet des Döbllnger und \X-ahringer Conage, nahe dem 

H,lUptgebäudc der L'l1IverSltät fur Bodenkulrur, angrenzend an den 

lurkemchal1lpark. wurde auf etwa reLhteckJger Fläche der 190~ be­

nannte I inneplarz angelegt Ehedem symmetrisch um eine zum 

L I1Iversitatsgebaude onennene :--linelachse und ein Achsenkreuz 

mit edichen älteren Gehölzen bepflanzt (ZerreIChe, Flaumeiche, Ge-

F vonARTüRI. Hg, \Iah­

lerisches Taschenbuch für 

Freunde IIltere5Santer Gegen­

den .. ). 1. Jg" Wien 1812. 
S, ~5 f. 
A, de la CARDE. Gemälde 
des \'(rlener Kongresses 

1814- 1815, G, GUGITZ, 

Hg, 2 Bde" \Iünchen 1912. 

1 Bd" S, 209 :Abb,), 
S 212 ff 2 Bd,. S, 25 (Abb,) 

H KRET5CH\IER. XIX,. 

Döbling (\X lener BeZlfkskul­

rurführer. 19. Bd'l. \\'ien -
\Iunchen 1982.5, '19 ff, 

G. RIGELE, Oll' \\jener 

Höhen;traße Auros. land­

schaft und Politik in den 

dreißlger Jahren, \,('ien 1993, 

5, 37 ff 
E CZE1Kr,. Historisches 

Lexikon 'W len. 3. Bd,. 'WIen 

1994. S, 24-1; 4, Bd,. \\~en 

1995,5. )4 f.. S, r 
DEHIO\Xlen.1996. 

S, 538 ff 

Wien 
Stadtpark 
Linneplarz 

Gregor-Mendel- rraße, 

Felix-Monl-Gasse, Perer-

Itm., 19. Bezzrk 475 



Jordan-Srraße, Linneplarz 

19. Bez. 

Llt. 
Verwalrungsbericht 1905, 

Wien 1907, S. 236; 1906, 
Wien 1908, S. 213; 1907, 
Wien 1909, S. 176 
F. CZElKE, HiStorISChes 
Lexikon Wien, 4. Bd., Wien 

1995,S.71 
DEHIO Wien, 1996, S. 485 

Wien 
Stadtpark 
Saarplarz 

19. Bez. 

Lit. 
Verwalrungsbencht 1908, 
Wien 1910, S. 190; 1909, 
Wien 1910, S. 216 
F. STRAUSS, Die Parkflora 
Döblings, in: o. A. (Lehrer-

476 Wien 

meine Esche, Christusdorn, Bergahorn, Spirzahorn, WinterIinde, 

Trompetenbaum, Japanischer Schnurbaum, Zurgelbaum, Buchs­

baum, Eibe, Weymouthskiefer, Schwan.kiefer, Silberfichte, Europäi­

sche Lärche, Lawson's Scheinzypres.se, Küstentanne u. a.), wurden die 

NachpAanzungen nicht entsprechend vorgenommen. Nur in Resten 

erhalten blieb die ursprünglich mit Eisengittern ver~ehene, niedrige 

Steinsockelmauer, der Park ist heute von Hecken eingegrenzt. Zwei 

halbrunde, mit Linden umpflanzte Ruheplätze liegen in der Haupt­

achse des Parks. Zu Ehren des OberIandforstmeisters und Hoch­

schul professors Roben MICKLITZ (1818-1898) wurde die von 

JosefLANGER geschaffene steinerne Büste 1908 enthüllt; im selben 

Jahr errichtet wurde die von RudolfWEYR gearbeitete Steinbuste 

des Forstakademie-Direktors Joseph WESSELY (1814 bis 1898). 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffenclich 

zugänglich. 

1908 bis 1909 wurde der Saarplatz begrunt; ihn ziert der zu Ehren 

des Dichters Ferdinand SAAR (1833-1906) errichtete Gedenkstein. 

Das rechteckige, unebene Terrain ist mit etlichen älteren Gehölzen 

um die von Roßkastanien bäumen umstandene Mittelachse be­

pflanzt (Bergahorn, Spirzahorn, Roßkastanie, Blasenbaum, Japani­

scher Schnurbaum, Latsche, Schwan.kiefer, Eibe, Silberfichte u. a.) 

und mit symmetrischen, gekiesten Wegen erschlossen. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 



Anstclle des 1885 aufgelasscnen, um 1828/1829 angelegten Alten 

Döbllllgcr Inedhofes (Döblinger Orrsfnedhof) legte der städtische 

Obergärrner des \X'enhclmste1nparks, Franz Sl:.If-ERT, 19T bIs 

1928 den 1929 eröffncten 5trauß-Lanner-Park an In Sltu verblie­

ben dIe (,rabstellen von Johann STRAL S5 Vater (,'erstOrben 1849) 

und Josef LAN"JER (vemorben 1843) an der elllstigen Friedhofs­

mauer 19,0 erfolgte elnc Parkerweiterung. Der rechteckige Grün­

r.1Um "urde unter teilweISer Beibehaltung der hledhofssrrukturen 

mit 1Il ReIhen gepflanzten Bäumen und symmetrischen Kieswegen 

gestaltet; an älteren Gehölzen gedeIhen Trauerweide, JapanIscher 

<"chnurbaum Gönerb,lum, \\'eir-dorn, Blauglockenbaum, BIrke, 

Stlberlinde, [rompetenbaum, Gemeine Fichte u. a.; 1Il großen, 

rechteckIgen Beeten wachsen Rosen und Flteder. In den Park führt 

die in dcr .\Iinelachse angelegte hemeppe, 

Die Aa1lage 1St in BeSItz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zuganglich. 
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1908 bis 1910 wurde vom Wiener Stadtbauamt nach Plänen von 

Eduard BODENSEHER und Ludwig MACHER am Hackenberg 

das Wasserreser.olr /Ur die 1910 fertIggestellte zweite 'X' iener Hoch­

queUenwasserleitung errichtet. Das Schutzgebiet wurde begrünt und 

weist im Bereich des Speichergebäudes in Verbindung mit der mo­

numentalen Architektur eine interessante, symmetrische Freiraumge­

staltung auf: dem Gebäude vorgelagert ist ein rechteckiges, seichtes 

Wasserbecken mit einem Ausguß als Felsenformation, seitlich des 

uberhöhten, über Freitreppen zugänglichen Gebäudes sind Pergolen 

mit Holzauflagen aufSteinpfeilern angelegt. Schwarzföhren, Rorföh­

ren und zahlreiche jungere Koniferen \tehen auf det Wiesen fläche. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und öffentlich nicht 

zugänglich. 
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1925 bIs 1926 entstand nacb Plänen von Viktor Rf ITFR, Wilhe1m 

RUM I [. Rund Anton VALENTIN der dretflugellge Gemeindebau 

mit begruntem Hof, dessen architektonisch-formale Gestaltung er­

halten "t, Jedoch nIcht der ursprungliehe Gehölzbestand. Die vierte 

Seite de~ Hofes i~t mIt einer Mauer, der eine Pergola auf Mauer­

preilern und eIn flaches Wasserbecken vorgelagert SInd, geschlossen; 

die Beetelnf,mungen und dIe Bänke aus 5teinguß Stammen eben­

falls aus der BauLCIt der Gesamtanlage. 

Die Anlage 1St In BeSItz der Gemeinde \,:{'ien und bedingt öffentlich 

zugängltch. 

DIe 1925 bis 1926 nach Entwurfen von Paul MAY und Adolf 

PAAR <111 Dreiflugelbau errichtete Volkswohnungsanlage um­

schließt einen mit zwei älteren Linden, Sträuchern und ungeschnit­

tenen Hecken bepflanzten, axiäl gestälteten Hof, dessen vIerte Seite 
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eine Mauer mit Wandpfeilern und begrüntem Holzspalier ab­

schließt. 1m Hofblieben vier Pflanzenbeete mit der ursprünglichen 

Einfassung, nicht jedoch das ehemalige Gartenmobiliar erhalten. 

Die A.nlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

1924 bis 1925 entstand nach Plänen von Peter BEHRENS, Josef 

FRANK, JosefHOFFMANN, Oskar STRNAD und Oskar WI-ACH 

(- jeder Architekt war für bestimmte Bautrakre zuständig -) der 

534 Wohnungen umfassende Winarsky-Hof um drei Garrenhöfe 

mit einigem älteren Baumbestand in Reihen (Linde, Bergahorn, 

Spitzahorn, Platane, Silberfichte u. a.). Die Wegoberflächen- und 

Beetgestaltung wurde großteils verändert; ein Teil der Stützmauern 

und der Steingußbänke stammen aus der Bauzeit; die ursprüngliche 

Wegbeleuchrung ist erhalten, das von Mario PETRUCCI gefertigte, 

1928 enthüllte Denkmal für Ferdinand LASSALLE wurde vor 

1938, nach anderer A.ngabe nach 1938, entfernt. Ein Teil der Frei­

flächen gegen die Straßenzüge ist gleichfalls begrünt und baumbe­

standen. 

Die A.nlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 

Nach der 1870 bis 1875 durchgeführten Regulierung des Donau­

stromes in Zwischenbrücken gelangte das Neuland zur Verbauung; 

einzelne Flächen wurden in der Rasterung des Bauareals freigehal­

ten: der Allerheiligenplatz wurde 1909 als seit 1907 geplanter Park 

eröffnet. Der große, rechteclcige, ebene Platz enthält zahlreiche ältere 

Gehölze, teils in Reihen-, teils in Einzelpflanzung (Roßkastanie, 



\X~merlinde Birke Blasenbaum, Bergahorn, Gemeine F_sche, Görrer­

baum, BlurpAaume Säuleneiche, Schwarzpappel, bbe, Schwarzkiefer, 

\X'acholder u a.), die um viele NachpAanzungen ergänzt wurden. 

1911 nach anderer Angabe 1914, wurde die von Carl PHILlPP ge­

schaffene. steinerne Kinderfigur enthüllt. Von der etnsngen Umfas­

sung hlieh nur der Sockel erhalten; die 1905 am Allerhetligenplarz 

errichtete PEmkirche wurde 19 5 zerStÖrt und 1948, 1950 durch 

den Klr~henneuhau in der Vorgarrenstraße erserzr. 

Die Parkanlage iSt in Besirz der Gemeinde \X'ien und ständig öffem­

lieh zugänglich, 
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Nach der 1870 bis 1875 erfolgten Donauregulierung wurde das ge­

wonnene Neuland rasterartig verbaut und erhielt mehrere begrünte 

plarzartige Gevierte; die städtische Gartenanlage des ebenen, recht­

eclugen Mortaraplatzes wurde 1905 begonnen und 1906 eröffnet. 

In Resten sind die gehölzbestandenen Längs- und Querachsen des 

ursprünglichen Konzeptes erhalten; der Park enthält etliche weitere 

ältere Gehölze (Platane, Bergahorn, Spitzahorn, Birke, Zürgelbaum, 

Stieleiche, Säuleneiche, Winterlinde u. a.). Von der ursprünglichen 

Einfassung mit eisernem Gitter blieben nur die Sockelmauern übrig. 

An die Parkeröffnung erinnert ein Denkstein. 1956 wurde die von 

losef SEEBACHER-KONZUT entworfenen Spiel plastiken aufge­

steIl t. 

Die Parkanlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffent­

lich zugänglich. 
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6 emarben die chulbrüder \om Srift K10srcrneuburg em 

chloßchen samt Ganen m rrebersdort: erwelrerten das Gebaude 

lUfT' ~[[eber<dorter Provinzialhaus ( ~!arienhelm", Amon-Bock­

Gasse 16), llefkn 1 ~/I die K10srerkJrChe und das 1 9 ero -

nete PenslOn.1[ t Josef erbauen und erweirerten die Bauren und 

Gartentlachen r allem In der zwenen Halfte de; 20 Jahrhunderts 

zu einem grol'<. chulbezlrk. 

Im han s 'ei ehen Karasrer yon 1 22 isr das dreiflügelige 

~chlößl \on einefT' großen, landschaftlich gesralteten Parkgeyiert 

umgeben au'gewJe;en; naeh einem Brand im Jahr 1 22 wurde das 

~chloß neu erbaur Den Zusrand des Parks dokumennert das yon 

hater Gabnel 1906 geschaffene Ölbild der Vogelschau über die Ge­

samranlage (autbt."wahrt Im K1o,rer). Die Hoie und GanenberelChe 

wurden wlederhoh umgestalrer; e; blieben Jedoch Im landschaft­

lichen Park zahlreiche alrere Geholze erhalren (Roßkasranie Feld­

ahorn, Bergahorn, pirzahorn, Linde \X Inrerlinde Japan scher 

'chnurbaum Gememe Esche, Birke, HaInbuche, Blauglockenbaum, 

'Tromperenbaum, Feldulme, Sneleiche, Chnsrusdorn, Buchsbaum, 

hb chwarzklefer, Abendlandischer Lebensbaum, ~lorgenlän­

dischtr Lebensbaum, \\'aeholder u, a.), die um yiele. 'eupflarrzungen 

beR~Lhcrt wurden .• 'Khr erhalren smd der noch auf der Ansichr aus 

dem Jahr 1906 enrhalrene Teich, die ehemalige, dort und auf emem 

I 69 gefertigren Plan ausgC\\1esene sogenannre "Glonene" auf 

emem kilnsrlichen Hügel, dte ehedem \ orhandene Voliere, die 

Kegelbahn. die X'einlaube und die einsögen Glashausanlagen, ~!eh­

rere He.tlgensraruen fanden ekundare Autsrellung; aus dem Jahr 

1 '95 srammt die als hoher, künsrlicher Hügel gesralrere. efeube­

wach,cne Lourde grane mir \'orgelagertem pringbrunnenbecken, 

Die Gebaude und die Gartentlachen sind In Be irz der Kongre­

gano'l de-. Ordens der Lnulbrüder m \\ien und oftenrlich nichr zu­

ganglKh 
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1690 erfolgte der fast vollständIge Neubau des Pfarrhofes der 1478 

genannten Pfarre Sr. '\;ikolaus unter Verwendung mmelalterlicher 

Teile des ehemaIJgen Herrenhauses der Stammersdorfer Herrschaft· 

der Baublock mIt langgesueckt angeordneten, spareren Anbauten ist 

von emem In drei Ebenen terrassienen Zler- und Hausgarren begIe.­

tet, gegen die Suaße hegr vor dem Pfarrhof ein schmaler, rosen­

bepAanzter Vorganen. Der längsrechteckige, bis zur Höhe der Kir­

che ansteIgende Garren Ist um eine .\1irrelachse gestaltet, die von 

Buchsbaumkugeln, Roßkastamenbäumen und Frmreppen begieJ­

tet isr. Den Garrenhofbeim Zufahrrsror begrenzen Blumenbeete 

an Ihn schIJeßt eine aus In Rondellen und Kugeln beschnirrenen 

Buchsbäumen bestehende Zone an, VIer Im Quadrat gesetzte Roß­

kastanienbäume b.Iden ein weiteres, mIt einem aus der zweiten 

Hälfte des 19. Jahrhunderrs stammenden, girlandendekonerren Terra­

konasockel gezierres Quarrier aus. Im Anschluß daran bis zur "Bastei" 

genannten, bis zur C1essg,me reIchenden Böschungsmauer, in der 

eine grorrenarrige Wandnische mit einer Lourdes-Madonna elnge­

setZ( ist, erstrecken sich Wiesen, ObstbaumpAanzungen und eIn 

plelplatz. 

Der Pfarrhof und der Garren sind in Besitz des \X'iener Schorren­

snftes und öffentlich nicht zugänglich. 

'\Jach Planungen der im \X'iener Stadtbauamt tängen Architek­

ten Julius STOIK, KonstantIn PELLER und Adolf STÖCKL 

wurde 1924 bis 1925 als Ergänzung der Gemeindebauten Carro­

gasse 13-1' und Edergasse 4-6 der zweltelhge Volkswohnungsbau 

errichtet: im drelAligeiig umbauten Garrenhof steht ein kleineres, 

ebenFalls dreiAügehges \X'ohngebäude; der HoF ISt mit mehreren 

alte ren Gehölzen (Bergahorn, Roßkastame, Sommerlinde) und 

jllngeren Bäumen begrüne. Erhalten blieben die Raseneinfässungen, 



die B:lnke und ein IlI1denumstandener Ruheplatz aus det Ent­

slchungs/CI[ 

Die Anbgc Ilt In BeSlt/ der Gemeinde Wien und bedll1gt öffentlich 

llIganglith. 

1924 entstand nach Planungen von Hans Gl.ASFR und Kar! 

SC 111 I I [ [ der 478 Wohnungen umfassende Schlinger-Hof mit 

mehreren begrünten Höfen und dem vorgelagerten, gleichzeitig neu 

angelegtCll, drclSel(lg umbauten F1ondsdorfer 1arkt; die I:.rdge­

schoß/oncn dieses Bereichs des Gemell1debauö offnen sich mit 

i\rbdengangen gegen den Markt. 

In den Höfen blieb einiger älterer Ceholzbestand ubng (Linde, 

Weißdorn, SpltLahorn, Gemell1e Esche u. a.); einer der Höfe ent­

lülr ein Kunststcinwasserbecken mit vier Ausgussen aus Metall, 

elllige )tclngußb:lIlke mit Holzauflagen stammen ebenfalls aus der 

Bau/Cit des Wohnbaues. In wenigen Resten blieb die kleinteilige 

Pflasterung In den Durchgangsbereichen LU den Höfen bC.ltehen. 

Die Anlage ist In BeSl(z der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 
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1- wurde tUr den ersren Erbposaneister 'on ·wnmersdort. Franz 

.\..tver "on PL LHBERG das .erbliche . k. Postamt mit Pterde­

\\ edlsel zu . tammersdort~ • erganzt um \\ lffschaftsgebäude wIe den 

, Lhurrkasten llnd das Posrwinshaus (heide: Brurmersrra!'se 313 und 

um große Garten- und Aü:ergrundstüLke. emchtet. Das hakenfor­

mige Hauptgebaude mit anschließendem niedrigen. langgesrreckten 

PferdesraIlungsrrakt hegt auf dem h&:hsren Punkt der 1-2 bis 1-36 

regulierten ReiLh' traße nach Brunn. Der 'ame det Gegend !e.tet 

sich 'on den kaiserlichen Jagdgesellschafren Im ehemals landesfUrst­

hchen Jagdrevter und den Treffen Im kaJserllchen Jägerhaus m eml­

ger Entfernung sudostlich des \\7ohnhause:s .Rendezvousk ab und be­

steht seit dem 1 . Jahrhundert als top' >graphische Bezeichnung. I -I 

\\urde. nachdem 1 6- bis 1 -0 cLe raacelSenbalm-Ge:sellschafr die 

Ballnllnie in den. 'ordosren emehtete der Personenbefärderungs­

"erkehr ffilt Kutschen emgesrellt. I<)() erfolgre cLe \ erlegung des POSt­

amres m rue Ortsm,ne von ,'tammersdorf. Der letzte Posnnelster 

Hemrich elE '\ verkaufte das -\.real an RmmetSter Rudolf TO­

• '\\\',KI. der naLh. Plänen der Bruder Amon undJo fDRE.\lER 

im sdben Jallr das Hauprgebaude barcxklSlerend und s.:hlößchen­

artig im Außeren und im Inneren umgesralren ließ. Das \\'almdach 

wurde durch ein :-- lansarddach ersetzr, an der ud seite wurde ein 

-\nbau errichret, der Im Erdgeschoß verglasr \\urde und ZlS"dllg In 

den Garten bierer und im ersten Stod"'erk als Ahane gesralrer war. 

\X eitere Umbauten und Grundstück",'wränderungen fanden um 

19-, (19-9 und um 19-0 ran. 

Im Frannszeischen Kara!>rer von I 22 smd neben zum TeIlläng>t 

nlchr mehr bestehenden \\'imchafrsgebäuden und HorberelChen 

mehrere :\'urz- und Zierganentlächen alligC\\lCSenc nordosdich des 



Hauptbaues ermecken sich die Hofe und einige Wiesen flächen. süd­

wcst!Jch liegen drei rechteckige Gartenteile: an du: Straße angren­

zend.ein ()bstganen. in der :"lJ{(e der Iiergarren und sudwesclich an­

schließend der \X'elngarten. Es !St denell ruc.ht tesmellbar. wann der 

mllug gelegene, rec.htec.luge Iiergarten entstanden ISt; er enthält im 

Kataster schematisch gekennzeichnete. 'add- und Laubbaume 5OW1e 

symmetrische \X'ege. die ein \X'egkreuz mH eInem kleinen Rundplaa 

Im l..entrum formen und Im südwesdichen und Im nordwesclichen 

Bereich zwei clllpllsche \X'egfUhrungen ausb.!den. Am ,üdwesclichen 

(;artenende fuhrt der \\'eg zu eInem halbrunden Platz mit einem 

kiemen rechteclogen, hölzernen HaU5Chen. An dieser teile blieb im 

\X'aldteil em kunsdichcr Hugel mir Alpinumresten an der südlichen 

'leite erhalten. es Isr derzeit nichr zu klären. wann diese Anlage ge­

schaffen wurde. 

Aus der Zeit der L.:mgestalrung des HauprhauSC5 im Jahr 1908 

stammen die sreInernen Beeteinfassungen im nordösdichen Vorgar­

teme.! und der damals erbaute Gartenausgang vom Südreil des 

Gebäudes mit neu errichtetem Vorbau und lugangsplatz. Ab 1958 

bts 1960 wurden mehrere Grenz.steIne aus der zwei ren Hälfi:e des 

1 . Jahrhund rlS und der ersten Hälfi:e des 19. Jahrhunderts sekun­

du .lUfgcsteilt 

Im Garten gedethen zahlreiche älrere Lwb- und 0:adelgehölze. 

die zum (,roßreJ auffallend in Reihen geserzr Sind; der der Brelle der 

ü>tf=de emsprechende Vorganen enthält 10 einer Reihe von Osr 

nach )üd eine Robime. emen Chrisrusdorn. eine Schwarzkiefer und 

eine weirere Robinie; an der südlichen Ganengrenz.e wurden In einer 

Reihe Robinien und Roßk.manienbäume gepflanzt. Im mmleren 

CartenbereJch tinder sich als Kuriosum das Stammersdorfer Ge­

meindl"Wappen. besrehend aus drei. 'adelbäumen und einem Laub­

baum. au.\gefuJm In Form einer Gehölzpflanzung: \tlfl O,t nach \Vesr 

wurden zwei Douglastannen und eine Fiehre gepflanzt. dahlnrer. am 

heungen sudlichen \XTaldrand, gedeihr ein. ·ußbaum. Verunklärt 

wurde die<;<> "sprechende Gartenarchltekrur" durch das bnbnngen 

Junger Komferen ab erwa 19-0 (Himalayaz.eder. Tranenloeter. Fiehre 

u. a.). Die Reihenptlanzungen der älteren Geholze srammen wohl 

aus der zweiren Hälti:e des 19. Jahrhunderts oder/und aus der Zeir 

des Hausumbaues \'On 1908. Ab 1958 wurden zahlreiche Gehölze, 

zum Teil auch als \Xindschutz (Hybridpappeln. Ror- und Schwarz­

lÖhren). geptlanzt 

Im \X'a1dreil. der bL> m die sechziger Jahre des 20. JahrhundertS 

als Lellgehobe Ulmen auhvies. die dem "Ulmemterben" zum Opfer 

fielen. gedeiht eIne praLh""olle, tUnt"srämmlge \\"inrerlinde. deren 

"wnmbasl' eme da" Regenwasser sammelnde runde ÖffilUng bJider. 
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In der ansonsten intensi\'land,,;ruchafi:lich genutzten, fast un­

verbauten Kulrurlandschaft bildet das gesamre, zum Großteil ex­

tensiv genulZle Gartengrundsrück ein wem'olles Rückzugsgebiet !Ur 
die Fauna (z B. Brurplätze rur Rebhühner, Fasane, Falken, Käuze, 

Eulen u. a., Vorkommen von Repcilien (Blindschleiche, Glannaner 

Eidechse, Kröte u. a.) und eltener Insekten (z. B. Gorresanbetenn 

Großes \X'iener 0:achrpfauenauge, Brauner Bär, Rore \\'aldameise 

u. a.l und von \X'eichneren (z. B. \X'einbergschnecke). 

Das Gebäude und der Garren Sind In Pri\ arbesitz und öffenrlich 

nichr zugänglich. 

Vom \X'lener radrbauamr (JullUs STOIK, Konsranrin PELLER. 

-\.dolf TÖCKI wurde der drelHugehge GemeIndebau In'! bis 

1925 emchrer, der gegen den Hof einen welreren. mir dem Haupr­

bau Im Erdgeschoßbereich verbundenen Trakr enrhäl!. Die belden 

Garrenhöfe Sind symmerrISch zur Archirekrur gesralter und mIr 

mehreren älreren \X'inrerlinden und ZlerHräuchern bepHanz!. Er­

halren blieben die Beer- und Raseneinfassungen. die bel den Ruhe­

plätzen aufgesrellren Garrenbänke und eine abschließende, mir 

einem \X'andbrunnen. hölzernem PHanzengerüsr und Giebel ge­

ziene ~lauer. Der GemeIndebau entspnchr in seiner Gesralrung der 

gleichzeirig enrsrandenen sradnschen \X'ohnhausanlage Berzelius­

gasse 9-13. Kanrnergasse 62-66. 

Die Anlage Isr In Besitz der Gemeinde \\'ien und bedIngr öffenrhch 

zugänglich. 



1929 bis 1930 und 1930 bis 1931 erfolgte der Bau des 765 Woh­

nungen heinhaltenden Volkswohnungsbaues nach Plänen von Karl 

SC f!l' 1,1 [. L. Hans C;IASr,R, Leopold BAcrR und Ernst LICHT­

BLAU, jeder der betedlgten Architekten entwarf elllen ledberelch 

des garrell\t,ldlarng mit begrllnren ')traßell7l1gen, Vorhöfen und 

I löfen konllplcrren Komplexes. Der große, vierflllgelig umbaute 

Ilof des von [ I( H I BLAU enrworfenen Tedes (Franklinstraße 20, 

IreytJggasse I 1) enth,llr drei pergolaarrige Vorbauten vor den 

Durchg:ingen und <)(legenzugängen und ISt mit mehreren Platanen 

und [igU\terhecken bepflanzt. Der schmale Garrenhof der von 

BAC I:R geplanren 1Ci1e (freytaggasse 14) ISt mit Eschenahorn, 

Götterbaum, BlasenbJum, \'V'eißdorn, Holunder, Winrerlinde und 

Schwar/föhre bepflanzt. Der dreiflugelig nach Plänen \'on GLASER 

und )( H [ I+LI umbaute Hof gegen den Broßmannplatz enrhält 

alleenartIg geseme Reihen von Weißbunrem Bergahorn "Leopoldii" 

und fllcderbestandene Rasensrreifen; der davor liegende Broß­

mannplatl wutde als rechteckige, gekieste Fläche samt Trinkwasser­

steIle gestaltet. Der von GLASER und SCHI:.FPEL entworfene 

Haupmakt gegen den Broßmannplatz ist turmarrig alaenruierr. In 

!eden erh,llten blichen die ursprllngliche Beleuchrung und das Gar­

tenmobiliar. 

Die Anlage Ist in Besitz der Gemeinde \,\'ien und bedingt öffentlich 

zuganglich; der Broßmannplatz ISt ständig öffentlich zugänglich, 

Von Adolf und Hans PAAR enrworfen, wurde der vierflllge lige Ge­

n1t1ndebau 1930 bis 1931 um einen vertieften Innenhof erbaut; die 

rechteckige Häche ISt axial zum mittleren Eingang gestaltet, mit einer 

Reihe ,ilterer Zurgelbäume parallel zum Haupmakt und geschnine­

ncn LIgusterhecken bepflanzt. In FortSetzung der Hauptachse steht 

d,tS gleichzeitig er>tellte Kinderganengebaude mit abgegrenzter Frei-
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fläche, in der zwei steinerne, ballspielende Bärenfiguren aus dem Jahr 

193 I von Alfred HOF;"'iA"J:-.! postiert SInd. Erhalten blieben das 

Ganenmobiliar und die \'V'egeinfassungen. Der dem Gemeindebau 

gegenüberliegende Freiligra[hplatz als Rest des ehemaligen Mühl­

schüttelarmes der Donau 1St als versenkte WIese mIt mehreren älteren 

Gehölzen bepflanzt (Robinie, Japanischer Schnurbaum, Pappel, 

Weißpappel u. a.). 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich; der Freiligrathplatz ist s[ändlg öffentlich zugänglich. 

1926 bis 1927 und in einer zweiten Bauphase bis 1932 erfolgte der 

Bau des 11 '73 Wohnungen umfassenden Karl-Seitz-Hofes nach Plä­

nen von Huben GESS ER als mehrhöfige, garrensradtartige Anlage 

mit begrünten Straßen, Plätzen und Höfen. Der parkartige, wene 

Haup[hof lieg[, im Halbrund von Bamrakten gesäumt, in der 

;"'1irrelachse des Superblocks und härre un Zentrum einen Obelisken 

enthalten sollen. Beiderseirs des halbrunden Platzes sind zwei Haus­

zugänge durch gtoße Terrakorravasen und Bankreihen räumlich be­

sonders hervorgehoben. Im Haup[hof wurde 1951 das von Gus[i-



nu, A\1BROSI gefertigte Denkmal für Karl5U 11 enthüllt. In al­

Icn lIofcn blieben In I eden dIe Beeteinfa'5ungen, 1 reppen Swrz­

rn.lucrn, 5mb,lIlkc und älterer ,ehölzbestand be~tehen (Linde, 

Blutbuthc, Silbcrahorn Bergahorn, SpJ[Zahorn, L~thcnahorn, Roß­

kmanic, ('c)[[crbaurn, ')[JeieJche, )äulcneiche, Pyrarnldenpappel, 

Pl.ltanc, Ilbe Silberfichte u. a.). In eInem der großen Höfe stehen 

lwei von (, [ <'S1\!I.R enrworfene offene Rundbauten ohne Dach­

lone, IU denen <'tufcn führen und welche stan clnes ~ußbodens mit 

Rasen verschen SInd DIe $[Jegenzugänge zu den Wohnungen sind 

mit von (, I <,5 I· R entworfenen Terrakona~chalen bewnt. 1951 

wurdc in dcr Achse lur Fdlsongasse die von Wilhe1m f- RASS gear­

beitete ligur eines Schrwenden aufgestellt. 

Die Anlagc ist In Besirz der GemeInde Wien und bedingt ofFentIIch 

lUg;ingllch. 

Adolf ')TÖe Kl. entwarf den 1926 bIS 1927 erbauten stadtischen 

\'ol~wohnungshau um z'wei Jeweils zwelseJ[Jg umbaute, stark ab­

ge~enkte Canenhöfe, die einIgen alteren GchölLbestand und Wie­

senflächcn enrhalten (Roßkastanie, Bergahorn, Spitzahorn, Eschen­

ahorn, RobInIe, \X'interlinde, Gemeine Esche, Schwarzer Holunder 

u. a.); die KllIlkereinfassung der Wege blieb teils erhalten. Sechs klei­

ne, auf rechteckJgen Grundflächen aus 5teinguß errichtete Pergolen 

;lIld teilweise von Dreiblämigem wilden WeIn ubersponnen. Gegen 

den Kinlerplatz ISt dIe Wohnhausanlage mJ[ eIner balustradenbe­

grenzten I errassenzonc im Obergeschoß über dem Arkadengang im 

Erdgeschoß geöffnet. 

DIe A.nl.lge ist III Beslrz der Gemeinde Wien und bedlllgt öffentlich 

zugängilch. 

199'1 5.45' f 

DEHIO Wien, 1996. S. 636 f. 
5 5CH.\1IDT \1 NAGL, 

Karl-Seirz-Hof. Ganendenk­

mal pflegerisches Gutachten, 

masch.-schr Arbeit im Auf­

trag des Bundesdenkmalam­

tes, Wien 2000 
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1924 biS 1925 erfolgte nach Enrwürfen von Gusrav SCHLÄFRiG 

und Hanns REISER die Errichrung des dreiAllgeligen, hundert \X'oh­

nungen enthaltenden Gemeindebaues auf ebenem Terrain. Der Gar­

tenhof mit mirrlerem Achsenkreuz ist mit eclichen älteren LInden und 

Ziersträuchern bestanden und weist an der vierten Seite eine mit 

Wandpfeilern gestalrere, mir zwei Wandbrunnen und mehreren Gar­

renbänken ausgesrarrere Abschlußmauer als besonderen Akzenr auf. 

Die Anlage isr In Besitz der GemeInde Wien und bedingt öffentlich 

zugänglich. 



L m CU! ~y~tcm JUS hegruncen Höfen wurde 19.~ 1 his 1932 sowie 

19.n bi, 193-1 der aus 749 Wohnungen bestehende ~tadtische 

\X'ohnb,lu nach I'Unen von Hermann AICHI 'CL R und Heinrich 

~( IIMID errichtet; gegen die (,asse1l7uge sind die Bautrakte ml[ 

schmalen, teilweise von gcschnitrenen llgu\terhecken gesdumten 

Rasemtreifen ,lbge~etlr. An älteren Gehölten blieben mehrere lin­

den Btrken und (,ötterbäume erhalten; tU den Ilöfen wenden SICh 

die Wohnungen mit Ltllkonzonen. In elnUll der Höfe wurde die 

von Wilhtlm I RAS,> gearbeitete steinerne hgur eines Arbetrers er­

riclH<:t 

D,c Ani.Jgc ist In Besitl der Gemeinde Wicn und bedingt offenrltch 

lug,lIlgllch. 

Der verhltdxne Rest der Donauauen in der ~chwarzlackenau bei Jed­

lesee wurde mit \X'egen parkartig erschlossen; 1909 ließ der jedleseer 

Verschonerungsvereln zur Erinnerung an den apoleolllschen Krieg 

de~ j,lhres 1809 und den siegreichen Generalmajor johann Freiherr 

von (YBRIE den von AdolfWEINGU I sen. geschaffenen stei­

nernen Ohelisken olm Rand des aus etnhellllLlchen Laubgehölzen be­

,tehenden Waldes errichten. Beiderleitl des Denkmals stehen zwei 

alte, ehedem kugeIförmig beschnmene Buchlbaumsrräucher. 

Die Anbgc !>t In BeIm der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

7l1g'lI1glich. 
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Anstelle des 1903 geschlossenen DonaufeIder Friedhofes wurde die 

längsrechteckige, schmale Parzelle im Jahr 1923 als öffendicher Park 

durch das Stadtgartenamt gestaltet und 1924 eröffnet. Im ebenen 

Terrain gedeihen beiderseits der als Lindenallee au;gebildeten 

Hauptachse In Gruppen und als Finzelbäume zahlreiche ältere Ge­

hölze (\X!interlinde, Hybridlinde, Robinie, Birke, Bergahorn, Sdber­

ahorn, Gemeine Esche, Gemeine Esche In Hängeform, Roßkasta­

nie, Buchsbaum, Eibe, Schwarzkiefer, Rotkiefer u. a.); gegen die 

Gassenzüge Ist der Park mit Hecken abgeschirmt. Von den Gräbern 

des aufgelassenen Friedhofes blieb nur die Ruhestärre der Familie 

PLANKENBÜCHLER, zu der der Donaufeider Bürgermeister 

FranL PLANKE:\BÜCHLER zahlte, erhalten. Ein Inschrifrstein 

nennr den Namen des Parks. 

Die Anlage ist in Besirz der Gemeinde \,('ien und ständig öffendich 

zugänglich. 

1900/190 I wurde die schloßarrige Villa für die Besirzer der nahe ge­

legenen Brauerei, die Familie MAUTNER MARKHOF, erbaut 

(Prager Straße 31-33), An- und Umbauten erfolgten in den Jahren 



190 bl 1909 \on hiednc.h OIE·1 Z von \X'F IDE 'BfRG ,0\\1e 

1925 1932 und 195,). Der ems[lge \ LIenpark mit emigem alteren 

Geholz~tand (Roßkastanie, \'(lnterlmd , Rabm'e, ftbe u. 01..) ge­

langte m Besitz der Gememde \X len und wurde großteils dem Pu­

blikull' geo pet Der: 96'i geserzre (,edenkstem ennnen an den 

l-leimatfo=her Haru~. 11 LU 

Die \ lila und d r Park smd m Böm der Gemeinde \X len; die \ lila 

und d e (,runf1ad'e anbei sind bedmgt ottenrllLh zuganghch; der 

Hans- mltal Park ist standlg oftendich zuganglieh. 

192 wurde druteUe des 1903 aufgela .• "ene'1 Florid..dorter Fnedho­

Fes m des.<;en langgötrec.kt-rec.htcckigem, ebenen Areal der sradmche 

Park durc.h das tadtganenamt errichtet und 19T ef\\eltert., 'ach 

Planen der Architekten \X"ilhelm PETERLE und Fnedrich JACKEL 

wurde Im \\esrllLhen Teil des FnedhofareaJs 1923 biS 192'1 das Be­

zirksJugel'damt erbaut In Anlehnung an die geomumLhe AufteJ­

lung des Friedho gelandes und unter tClh,elser Beibehaltung de 

G holzbestandes \\urde der Park tOIT'1al um emen bretreß, mitderen 

Haupmeg gestaltet An alteren Geholzen 'md zu tinden, Bergahom, 

Rotahorn, plluhorl', L mde, Robmle, Gonerbaum Japanischer 

_chnurbaum, B1utptlaume, laulbeerbaum, Birke, Ginkgobaum, 

h\\anki fer, iorgenlandi.-.dler Leben baum, hbe. auleneibe u. a. 

DIe \on F-ranz" L O. ICU ER 1925 ge\ hatte ne Brunnenfigur 

eines ladcheru mit Lhtldkrote ISt nlLf,r 'llehr ,orhanden. 

DIe Anlage I't m Besitz der Gememde \\ I n und ,rand'g ° end ICh 

zll,,<>anghch 
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Wien 
Stadtpark 
Wasserpark (Donaupark) 

An der oberen Alren 

Donau, Floridsdorfer 

Hauprsrraße, Donauufer­

Aurobahn 

21. Bez. 

L,t. 

Verwaltungsbencht 1923-

1928, 3. Bd. {masch.-schnftl. 

.\lan., o. J.l, S. 1370 f., 

.1372 

o. A. (Gemeinde \Vien, Hg.), 

Das neue Wien (Städtewerk), 

4 Bd., Wien 1928, S. 235 f 

r. KRATOCHWJLE, D,e 

städtischen Gärten Wiens, 

Wien 1931, S. 31 f. 
A ROESSLER, Von Wien 

und seInen Gärten, \Vien 

1946. 2. Aufl (I 909, 

1. Aufl.), 5. 140 If. 

F. POllY, Sechzig Jahre 

Wasserpark in Floridsdorf, 

in' Unser schönes Florids­

dorf, 22. Jg., 1988, S. 159 f. 
B. WAGNER, Öffentliche 

Parkanlagen der Stadt Wien 

In der Ersten Republik, ge­

zeigt an Beispielen, Dipl.­

Arb. UnJ\. f. Bodenkultur 

\'\l,en 1991, S. 57 ff. 
F. CZEIKE, Histonsches 

lexikon Wien, 5. Bd., Wien 

1997 , S. 591 

G. LADI IG , Hg., Die Alte 

Donau - Menschen am Was­

ser, Wien 2000 

500 Wien 

Der leiter des Wiener Stadtgartenamtes, Fnrz KRATOCH'WJLE, 

plante den ab I 926 in zwei Teilen angelegten, 1927 und I928 fer­

tiggestellten städtischen Park im Brachland des Auwaldrestes des 

1870 b,s I875 regulierten Donaustromes. Das Überschwemmungs­

gebiet wurde in Teilen ausgebaggert, zwei große, mIteinander ver­

bundene Wasserflächen mit mittlerer Insel geschaffen, der schomige 

Grund nach Bodenverbesserungsarbeiten mit zahlreichen Gehölzen 

bepflanzt und landschaftlich gestaltet (~dberpappel, PyramIden­

pappel, Schwarzpappel, Spitzahorn, Bergahorn, Eschenahorn, Ge­

meIne Esche, Robinie, Linde, Winterlinde, B,rke, Trauerweide, 

~chwarzkiefer, Goldfärbiger MorgenländIscher Lebensbaum u. a.). 

Tede des Parks wurden in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

wegen neuerbauter Brucken und Verkehrsflächen um- und neu ge­

staltet. 

D,e Anlage ISt in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglIch. 
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\69 .... urde der (,U[5- und Pfarrhof des X lener <.horrenmhes In 

Breilenlee Im nschluß an die sudo,dKh gelegene, ~699 ge\\eihle 

Pfarrkirche: neu erbaU! und ,leih das Zemrum der Im spalen 

\.., Jahrhunden erfolgten Dorfgrundung dar 7\\Ischen dee Beei­

rml r lraße ul'd den Hauprgebauden I,egen zwei \on Holzlanen­

zaunen und lauerpfe.lern eingetäßle, ob,rbaumbeptlanzre Garten, 

zwischen ihnen lUhrc der 7 ufahrts\\ eg zum Ptarr- und GU[5hot~ Ein 

dnner k1emerer Haw ganen liegt nahe der (,uts\ eC\\a1rung, im Gar­

(enhol und m d n (,anen ;rehen In Reihen geptlanzre Roßkasra­

nienbaume und "euere, reil; a1rere Geholze TraueC\\elde. linde. 

F ldahom. Robmte, Eschenahorn u a) _ 'ordlich besrehen große. 

zugehoCl!!e Ob rplanugen 

nie Anlage I5r 10 Be I(Z des X tener 'chonen nrres und mH ~us­

nahm d (,arrenhotes 0 endich 01 hr zugangb<.h. 

l mer YeC\\cndung de linelretle<i de \693 erbaLren, adeligen 

Hau 10 Hm h r nen leB der 0 I'rho C1'ar hall hanz fum 

Jagdtre heu In Hlr eh renen ef\\arb bl 1- 2.., \on '\mon Erhard 

Wien 
Guts- und Pfa rr ­

hofga rten 
Gut - und Pfarrhof 
Brei[enleer fraße 2 ~ 

22. Bez. 

!...I[ 

F ( ZEI KE, H iS[O(lS(.hes 

lexIkon \X Jen, I. Bd .• \\'ien 

'992 'j f 
DEHIO ~ len 1996. . 666 f. 

\X' ien 

chloßp a rk 
abgetragenes ehloß 
Hir eh renen 

H ir eh renner rraße 

9-93 
22. Bez. 

ur. 
CH\\'EK KHARDT 

\ w IB ,. Bd " len 1 }.., 
. 1 -

der lad \\ co 1 1 - 2! Bez.. 
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graphie, 2. Bd.), Wien 1908, 

S. 479 ff. 
W BRAUN EIS, Die Schlös­

ser im Marchfeld, Sr. Pölten 

- Wien 1981, S. 101 f 
F. CZEIKE, Hisrorisches 

Lexikon Wien, 3. Bd., Wien 

1994, S. 201 
DEHI0 Wien, 1996, S. 656 

W G. RIZZI, Mattielli und 

Beduzzi, in: Österreich ische 

Zeitschrift für Kunst und 

Denkmalpflege, 54. Jg., 2000, 
Heft zum 65. Geburrstag 

von Ernst Bacher, S. 392 ff., 

bes. S. 395 f 

Wien 
Schloßgärten 
Schloß Süßenbrunn 

Süßenbrunner Haup[s[ra­

ße 9,Weingarrenallee 2 

22. Bez. 

Lir. 
SCHWEICKHARDT, 

VuMB, 7. Bd., Wien 1835, 

S. 81 f. 
E. WEYRlCH, Der politi-

504 Wien 

MARTINELLI das bis 1945 bestehende, dreiflügelige Jagdschloß 

erbauen. Nach Bombenschäden blieben Teile der Toranlagen, die 

1739 an den OSttrakt des Schlosses gebaute Kapelle und Teile der 

Eingangstrakte erhalten; 1954 bis 196 1 wurden im Areal die Pfarr­

kirche und der Pfarrhof von Hirschstetten neu errichtet. Im Vorhof 

vor der Kirche steht eine kurze Roßkastanienallee, in nördlichem 

Anschluß an das abgetragene Schloß erstreckt sich der ehemalige 

Schloßpark in der Breite des ehemaligen Schlosses als Rechteckfla­

che mit dem erhalten gebliebenen, nördlichen, im Jahr 1715 von 

Lorenzo MATTIELLI mit Puttigruppen gezierten Haupttor in der 

Mitte der Umfassungsmauer. Zwei von MATTIELLl gearbeitete 

Vasen blieben, sekundär aufgestellt, erhalten. 

Einst formal gestaltet, ist der Park im Franziszeischen Kataster 

von J 819 bereits als Landschafugarten dargestellt (im Südosten liegt 

der rechteckige Wirrschafrsgarten); das heutige Gelande ist großteils 

verwaldet und enthält einigen älteren Gehölzbestand (Gemeine 

Esche, Spitzahorn, Bergahorn, Tatarischer Ahorn, Robinie, Blau­

glockenbaum, Trompetenbaum, Eibe u. a.). Hinzuweisen ist auf den 

kriegszerstörten, verlorengegangenen Grottenraum im Anschluß an 

den Saal des westlichen Seitenflügels im Erdgeschoß: das quadrati­

sche Zimmer war als Grotte reich dekoriert und freskiert. Eine 

zweite Grotte ist in einem Inventar aus dem Jahr 1728 genannt, war 

jedoch bereits im frühen 19. Jahrhundert nicht mehr vorhanden. Ab 

1884 bestand auf dem Grundstück die angesehene Baumschule der 

Familie PIRQUET. 

Das Areal ist in Besitz der Kongregation der Claretiner in Wien und 

mit Ausnahme des Vorhofes öffentlich nicht zuganglich. 

1m Jahr 1320 als "vestes Haus" genannt, wurde der Edelmannsitz 

Süßen brunn 159 J erweitert und 1713 reiweise neu erbaut. Der be-



s[ he'lde Dreiflugelbau des ehlo es Hammr aus der ,\lme des 

19. Jahrhunderts unter \'en,endung dherer Baureile; leile der glelCh­

zelUg erfolgten f reHaumge,ralwng blieben erhalren. Da; ebene, 

etwa rech((."clage Terrai!' mischen Schloß und Hauprsrraf", enthalt 

als Ilauprganen aut \X lesenHa~hen erhchen älteren Geholzbe,rand 

(Roßk;uume, \X Interhnde, Sommerhnde, Gönerbaum, F e1dJ.horn, 

'ipltZdhorn. RobInI<'. Buchsbaum u. a.) und isr in der .\lme!achse 

Z\\Ischen der Zufahnswranlage und der balkon\'emenen Ganen­

assade des . chJOsses ml( einem neu aufgerlch[eren, ehedem berem 

,orhandenen u'ld ehemals mir einer ,on \'ikwr TILG. 1-.R I 0 ge­

schaffenen Brunnentigur einer 'ymphe gt"Zlenen \X'asserbecken 

'e!'Sehen (Der Verbleib der hgur Isr den.elr mehr geklärd bmchen 

dem Schloß und der Cut,hofanlage liegen K1elnganen und Spalier­

ob [plantagen langs der Hauprstraße und der \X'elnganenaIlee 

bestehen Resre der Roßkasranien- und I indenaIleen. I:.ndang der 

f infa ung gegen die Hauprs[raße Isr der Hauprganen ml( Roß­

kastanienbäumen bepHanzt. 

Das chloß und die (,anen sind in Pmarbesiu und öffentlich nichr 

zugangbch. 

1923 plante K. (H RTEl \IL 11 ER fur das [adri'Che. led-

lungsamr die \\ neinheiren umtJ.'5ende. iedlung Kagran Im 

Bereich Kornzakga se - lel,sauer~ Heckenweg - Am Freihot; 

2"1 bl' 192- wurde die uber \000 \Xohnungen enthahende 

I d IIlg Am helhot nach Enrwurten d=dben Archirekren ernch­

t lum Crußtl'11 .11, Rethenhamer Im ebenen Terr;un de> Omer­

"cHerungsgebler( \on Kagran angeordner, smd die rraßenzuge 

und Plarze mH flJ.umrcthen begrunr F 'lhenahorn, Kirsche, Zier­

k;r che, \land !baum, ch"arzt, h'e bat-lch[e, Eibe u a) den 

Hau ern Sind chmalrechrecklge '>Iedlerganen unrer\chiedlilher 

sehe BeZlfk Flondsdorf-L m­

gebung. \\Ien 1924 S. 138 
1-. lIEGLER, DJ.> GU[ Sußen­
brunn. In: C nser schoner Be­
ZIrk DOndusrad[, 10. Jg., 
19-6,1 Hett, S. 13 t: 
\X BRAt;. 'EI ,Die <;ehIo,­
ser Im ~larchfi!ld, [ Pöhen 
- \\'ien 1981, S. 31 ff. 
t. \ICLLBAL'ER. XXII , 
Donaus(adr \\\ lener Bt"Zlrks­
kulrurfuhrer 22. Bd.), \X len 

- ~!unchen 1985, .65 f 
DEHlü \X~en, 1996. .662 
F CZElKE, Hi,wrisches 
L.e .K >n \\ ien, 5 Bd., \X'ien 
'e - 5 "I 0 f 

Wien 

Hausgärten und 

Gartenhöfe 

iedJung Am Freihof 

( iedlung Kagran. Frei­

hofsiedlung) 

Am Freihof 10-4 ,Kray­

gasse, Afri[schgas e, Pol­

Ie[S[raße, Heckenweg, 

~1eis auergasse, Komzak­

gasse, 0.1älzelplaez, [el­

gemeschgasse, ;\'1aurich­

gas e, Lenkgas e, 

Brunnenhof, Brodschek­

hof, Jakob-Konig-Hof. 

Ponnergasse, [efan-Kob­

linger-Gasse, _ 'awrpgas e, 

[raßmeyergasse, ;\'1aran-

1Vzm, 22 &u 505 



gasse, Mergemhalerplarz, 

Löblweg, Riemenschnei­

dergasse, Melnirzkygasse, 

Siebenbürger Srraße, Für­

srenweg, Kagraner Anger, 

Larwingasse 

22. Bez. 

Lie. 
K. NO\'!', \X~ FÖRSTER, 

EInfach bauen. Katalog zu ei­

ner wachsenden Ausstellung. 
Wien 1985, S 1 ~2 f. 

F. CZEI KE, Historisches 

Lexikon \X len, I. Bd., \X/en 

1992, S. 8"1 f 
\1 \1ACHATSCHEK, ReI­

henhaus ISt nicht gleich ReI­

henhaus anhand der Freihof: 

siedlung in Ka"oran (22.\Xlener 

Gememdebezirk). in: Coope­

rati\'e Landschaft, Hg., Cber 

\nrgärten, \Xlen 1993,5.""8 f[ 
DI:.HIO \X/en, 1996, 

S. GG4 f. 

E. RAlTH, Zur \10rpholo­

gie der Gartenstädte ~ Allge­

meines ~ \Viener BeISpIele ~ 

Die Siedlungsptojekte Karl 

Schartelmüllers, 0,55. Tech­

Olsche UnI'. \\ ien 1996, 

2 Bde" 1. Bd" S. 1 8 ff. 

Wien 
Gartenhof 
Gemeindebau 

Erzherzog-Karl- uaße 

65-79, Siebenbürger­

straße, Gumplowiczsrraße 

22. Bel.. 

506 \~,m 

Größe und hecken begrenzte Vorgartensrreifen zugeteile. Schmale 

öffentliche Gehwege liegen zwischen den an die Häuser anschlie­

ßenden Siedlergärten. Einige der Straßen sind angerartig verbreitert 

und emhalten Im \1irtelbereich Rasenflächen. Der Brunnenhof ist 

in der Hauprachse mH dem von OrtO FE:\'ZL mir der Statue einer 

liegenden Frau ausgestalreten Brunnen berone. Dieser und die wei­

reren Plätze (Rosenhof, Brodschekhof, Jakob-KöOlg-Hof) sind drei­

selrig umbaur und welsen geringe Reste der einstigen Bepflanzung 

und Gestaltung auf. 1948 b,s 1950 wurde nach Plänen \'on \X'il­

helm KROGPA und Fritz \\'-\AGE d,e SIedlung erweItert und 

Knegsschäden beseitigt. Die Reihenhäuser wurden wiederholt er­

neuert; in wenigen Teilen blieben hölzerne \X'andspaliere an den Fas­

saden übng. 

Die Anlage ist In Besitz der Siedlungsgenossenschafr" ,edlungs­

union" und mir Ausnahme der Siedlergärren ständig öffemhch zu­

ganglich. 



192 bIS 19 ~o wurde a. \'iertluge!bau nJch Planen von ,eorg KA­

RAl um emen welren, unregdmaßtg viereckigen Gartenhof der 

stadrlSche \Xohnhau bau cmehrer der ebene Hof enthälr ab Haupt­

bepflanzung mehrere alrere Plaranen, \\clters eme (,ruppe \on 

,",wanführen SO\\ le cd <-he Jungere Koruferen und Ziergeholze. An 

der Srraße srehen Robinien und (,cmellle I:- ,ehen; der Vorplatz an 

der I ~ke I nhcc70g. Karl-Srraße/Donaufeider Srraßc wurde 10 der 

zweiten Hallte des 20. Jahrhunderts neu gestalrer und mn emer 

196- von \Xander BI RTO. 'I gefertigren Plasrik ausgest:!neL 

Die nlage t;[ 10 Bcsnz der ,ememde XX'ien und bedingt oftendich 

zugangllLh. 

192~ wurde naLh Plan n \on Karl fEi E.' TEL' und Hans 

I- ITI um Z\\ellel\..ht \ersenkre. rechreck.ge C,arrenhofe die-.er Ge­

memdebau in Kagran emchtet, 10 belden fomal gestaIreren Hofen 

reh n re Z\\e a1rere I lOden auf R.!,entldchen An den -\b,chluß­

mauern gegen die. a hbargrundsrucke wurde Je em sLh,IChter auf 

d-ei 'turzCI1 ruhender, pavillonarriger, kleiner. gedeckter Bau als \Set­

rerge chlmter RuheplJ.tz erbauL Den HauptC'ngang 10 der .\!ltte!­

ach de \\ohnbau an der .\!eIßnergas e zreren \ier die Jahres­

zeltel' d;mrcUendc Kmderfiguren auf PfclleC\orlagen. 

DIe nlJ!:e ht 10 Be Itz der Gemeinde \\ len und bedingt oftendich 

zuganglieh. 

1929 bi, 1930 em. tdnd naLh Planungen \on Hugo ~LWER, \'ik­

tor Irr f G, KJ.rl HAl'.CHKA. Alfred CHALOC' H, Hem-

Li, 
Hund R. I-L-\lrr,\fA.' , 

Die Gemeindebau,en des 
Roren \\'ien 1919-19 ~'l, 
\X len 1980, S. 'l'l6 
DF.HIO \\'ien, '996, .668 

Wien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

~1eißnergasse 4-6, 
Andreas-Hunger-Gasse 

22. Bez, 

Ln. 
o. -\. (Gemeinde \X le'1, Hg.), 

Das neue \X'ien ( ,.d,C\\erkJ, 
\X'ien 1 <lr 3. Bd., . 110 t. 

Hund R. I-L-\UT,\fA.· , 

DIe Gemeindebauren des 
Roten \X~en 19I Q-1934, 

\\ len I') 0, . q-l, 

Df HIO \X .en, 19')6, .6-2 

\\'ien 

Gartenhöfe 

Wlm, 22 Brzzrk 507 



Gemeindebau 

(Goeme-Hof) 

chünausrraße 1-39, 
Schädlbergergasse, 

Promenaden-\XTeg 

22. Bez. 

Lir. 
Hund R. HAUT~L-\.: '. '. 
Die Gemeindebauten des 
Roten \\'ien 1919-193"-1, 

\\'ien 19 0 S, '146 
G, SCHRO~1 S. TRAUTT­
~tA: 'SDORFF, Franz 10-

ger. Friedl DiCKer. Zweimal 
Bauhaus in \\'ien. Ausstel­
lung.skatalog \\'ien 1988, 

S. 64 Ir.. S. 116 

F. CZElKE, HIStorisches 
lexIkon Wien, 2. Bd, \\'ien 

1993. S.563 f 
DEHIO \\'ien 19' '6 6-4 

\X'ien 

Gartenhöfe 

Gemeindebau 

reigen reschgasse 6--12, 

\X'agramer rraße 9~-101, 

Lenkgasse 

22. Bez. 

508 WIen 

rich SCHOPPER, Rudolf FRASS und Johann ROTH~!CLLER 

der -2- \\"'ohnungen umfassende, \ lelteillge GemeIOdebau in der 

ehemalIgen \\'eIssau 10 KaIsermühlen; das Terram wurde ganen­

sradtamg erschlossen, die Fahrstraßen und Hofräume begrünt. Er­

halten blieben ediche ältere Gehölze 'Silberpappel. Flarrerulme, SII­

beL.nde. Roßkastanie, Zürgelbaum, Gemeine Esche. Bergahorn. 

Spitzahorn, Feldahorn. \\'eißdorn u. a.). die teils 10 Reihen gepflanzt 

wurden. Geschnirtene und ungeschnmene Hecken glIedern die 

großzllgig bemessenen Freuaume, deren mirderer 10 der Hauprachse 

der Gesa,nranlage plazierr ist. versenkt ausgeführr wurde und ein 

großes, rechteckiges Rosenbeet in der .\Iirtelachse enrhält. Vorhan­

den sind die origInalen \\'egemfassungen aus Klmker, Rampen. 

Treppen und. lauern sowie Reste der kleinreihgen PHasterung Im 

Vorbereich zur Schürtausrraße und in der Hauptdurchfahrt. In 

eInem der selwehen Höfe \\urde um 1930 em frei stehendes Kin­

dergarrengebäude samt Garten nach Planen \'On Franz Se\GER 

und Fried! DICKER errichtet. DIe den Höfen zugewendeten Fas­

saden des \\'ohnhausbaues sind mit Erkern, loggIen, Balkons und 

Veranden reich versehen. 

Die Anlage Ist in BesItz der GemeInde \\'ien und bed.ngr öffendJCh 

zuganglieh 



Rudolf KRAL'iS entv,arf den 1925 bis 1926 erbauten, 387 \Vohn­

emhelten enthaltenden sradti,chen \X'ohnhamhau 1m [rwelte­

rungsgeblet von Kaisermllhlen als symmernsche Dreiflllgelanlage 

Ulll zwei lIlllelllander ,-erbunden< Cartenhöre mit teils alterem (,e­

hölzbestJnd (\\'inrerlinde Splt/.JilOrn. Spitzahorn m Kugelform 

u. a.). (,egm the \X:lgrall1rf \)[[al;'" 1St der vemehe Hofraum mit ge­

höschten "!allem und Zugängen begrenzt; dem gegenüberliegen­

den Hof trakt Ist eIlle halbrunde Pergola aus PfeIlern mit Holzauf­

lagen vorgebaut; in diesem Bereich blieb auch die kleinteiJ,ge 

Ongmalptlasterung erhalten. 

Die Anlage IS[ 111 Besitz der Gememde \\'ien und bedingt öffendich 

zugänglic h. 

l.i t. 
o. A. (Gemelllde \\'ien, Hg.), 

Das neue \\'ien (Städrewerk), 

\\'ien 1927 .'l. Bd .. S. 1 10 

H. und R. HAUT.\1A:\':\, 

Oie Gemeindebauren des 

Roten \X'ien 1919-1934, 

Wien 1980, S. 448 

DEHIO \X~en, 1996. 5. 676 

If'im, :!:!. Bnrrk 509 
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Urkundlich als Grundbesitz im Jahr 1224 genannt, wurde unter 

Beibehaltung von Bauteilen aus dem 17. Jahrhunderr im Auftrag 

von ,eorg Adam rurst TARHEMBERG (I 724-1807 ), der die 

Grundherrschaft im Jahr 17 65 er".:arb, 1766 bis I T'O das Sommer­

schloß Alt-Erlu wohl durch den Hofarchitekten i\:icolaus PACASSI 

und den Baumeister Andrea.s ZACH errichtet und bis um 1784 der 

umgebende l.andschaftspark unter Betedigung von ZACH und 

dem Gärrner ALRA~1 ferriggestellr. 191911920 ließ Hans BRE:\­

:\ER den die barocke chloßkapelie enthaltenden Tral([ an der Er­

laaer 'maße abbrechen und die bestehende Toranlage erstellen. 

Der wme Vorbereich vor dem dreiflugelig umbaUten, mit eini­

gen geschnirrenen Buchsbaumkugeln symmeuisch bepflanzten 

HofberelCh des Schlosses ersuech sich bis zum Tor und enthält 

mehrete barocke Statuen In sekundärer Aufstellung. Sudlich des 

Schlosses liegt der ausgedehnte, in den östlichen Randbereichen par­

zeliierre, von einer ~Iauer umgebene Landschaftspark mit erlichen 

älteren Cehölzen In Einzel- und in Gruppenanordnung (Zerreiche, 

Roßkastanie, Linde, Bergahorn, plfZahorn, Robinie, Hainbuche, 

Buchsbaum, Eibe, Gemeine Fichte u. a.); Roßkastanien bäume und 

Linden sind auch In Reihen gepflanzt. Teile des Areals sind durch 

Anflug venvaldet, Teile werden landwirtschaftlich genutzr. 

Die einstige estaltung des Parks mit der langgestreckten Wie­

sen flache In der \jmelachse des mit einer großzügigen Freitreppe 

versehenen Schlosses, mit 'V('asserläufen und Teichzonen, mit \x"ald­

teden und großem, regelmäßig gestaltetem Garrenge\·ierr an der 

Ostseitc ISt im Franzlszelschen Kataster von 1818 ausgewiesen. 

Der zu den frühen englischen Garrenanlagen In Österreich zäh­

lende Park birgt Wichtige taffagebauten aus der Entstehungszelt: 

Wien 
Schloßpark 

chloß AJr-Erlaa 
Erlaaer rraße 54 
23. Bez. 

Lir. 
J. von HA.J\.1MER, \X'jens 

Gärten und Umgebungen. 

Besungen Im Jahre 1799, 
In: F SARTORJ, Hg., ~lah­

lensches 1aschenbuch fur 

Freunde interessanter Gegen­
den I .) der österreichischen 

~lonarchje I. Jg., \X'ien 1812, 

S.62 

SCHWEl CKHARDT, 

\'uWW, I. Bd., Wien 1831, 

S. 278 f 
A. ILG, Schloß Erlaa bei Atz­

gersdorf, In Monarsblarr des 

A]terrumsverelns von \\'jen, 

Jg. 1895, S. 222 f 
E. GASSELSEDER, Chrono­

logischer Katalog der land­

schaftsgärten in \X'jen und 

NiederösterreICh. Ein Ver­

such, nicht approb. Diss. 

Unlv. Wien 1938, S. 39 f 
G.1'v1ARTIN, chloß In 

den enteren Gtllnden. Ent­

deckungsfahrt an die \X'iener 

Penphene. Ein vergessener 

Park mit Reminiszenzen an 

einen I apoleoniden, in: 

teine sprechen, Jg. 1969, 
25.:26. r., . 14 f. 
G. HElLl GSETZER, Ari­

stokratie, Aufklärung und 

Archltekrur. Fürst Georg 

Adam Starhemberg und die 

Neugestaltung des Schlosses 

Eferding durch Andrea.s 
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die sogenannte Wasserkaskade, die künstliche Ruine und den Rund­

tempel. Während die Wasserkaskade nur mehr als Rudimenr mit 

gronenartig gestalreren, ehedem vom Wasserlauf durchflossenen 

Minelreil besrehr, isr die erwa quadratische, gemauerte, zweige­

schossige, künscliche, sruckdekorierte Ruine, von der der Wasserlauf 

seinen Ausgang nahm, in der Substanz ein wenig besser erhalren. 

Der aus achr Säulen besrehende Rundrempel ("Dianarempel") hat 

seine Kuppel verloren und srehr heure in verwaldetem Gebiet. In 

mehreren zeirgenössischen Ansichten und Beschreibungen sind diese 

wichtigen frühklassizisrischen Parkelernente dokumentiert. Nicht 

erhalten blieben weirere in Beschreibungen genannte Sralfagebau­

ten und die Orangerie des Schloß parks. Als nördliche Verbindung 

wurde gegenüber des Schlosses die schnurgerade bis zur Breitenfurter 

Straße führende Roßkasranienallee (Schloßallee, Gregoryallee, heure 

Gregorygasse) um 1765 angelegt; sie blieb als Allee in Teilen beste­

hen. Gegen Südosten führte eine weitere, im Franziszeischen Kata­

ster von 1818 dargestellte Allee, zunächst als Grundsrücksgrenze, in 

unbebautes, ehedem landwirtSchafclich genutztes Gebiet. 

Das Schloß und der Park sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Der 1387 genannte Gutshofwurde in bei den Türkenbelagerungen 

zersrört und vom Wiener Dorotheersrift wohl nach Plänen von 

Marthias STEI L durch den Hofmaurermeisrer Christian ÖTTL 

J 717 bis 1718 als Schloß errichtet. Das Wasserschloß srand ab J 857 

als privare Heil- und Pflegeansralr in Verwendung und gelangte 

J 876 an die Sradr Wien, die hier das besrehende Pflegeheim unter­

brachte und 1877/1878 ein zweigeschossiges Versorgungsgebäude 

erbauen ließ. Der 1807 als Landschaftsgarten beschriebene Park 

wurde mehrfach verändert und enthält eine Vielzahl ä1rerer Gehölze 



In hmel- lIno in Gruppenanordnung (f'e1dahorn, Splrzahorn, Berg­

ahorn, Ischenahorn, Roßkastanie, Llnoe, \X'lnterlinde, Robinie, 

Gemeine hche. Baumhasel, Blutbuche. chwarzpappel, Platane, 

Jrompetcnbaum, ~.ibe Säuleneibe, Koloradotanne, SilberfIchte, 

Riescnlebcmbaum. Lawsons Schelozyprcsse, Feuer-Scheinzypresse 

u . .I.) I n Resten erhalten blieb der Wassergraben um das Schloß; im 

dritten Dnne! oes 19 jahrhunderts wurde die mittlerweile mehr­

fach erneucrte uno neu erbaute Glashaus- und Gärtnereianlage er­

richtcr. Nahcbel befindet sich ein kleiner, kunstlieher Hugel mit 

einer Planform 

Das )chloß uno ocr Park sind In Besitz der Gemeillde Wien und be­

dingt öffentlich LlIganglich. 

Einer ocr wichtigsten Landschaftsparks Im Wlener Raum wurde 

wohl bereits fur Carolina Fürstin TRAUTSO ,die den jesuiten­

beSirz In Kalklburg nach 1773 erwarb, begonnen. Das Schloß (Pro­

menadeweg 3), wohl im frühen 18. Jahrhundert erbaut, gelangte ab 

1~9o. 1~92 ,1O den Hofjuwelier Franz von 1ACK (1730-1807); er 

besaß bcreits ben,lChbarte Grundstucke und heß 1787 das beste­

hende, sogenannte "StelOhaus" (Promenadeweg 12) als bewohnbares, 

gotlSlerendes, zweigeschossiges Gro[[en-Haus fertigstelIen. l\1ACK 

ließ den ,,:-'10n Perou" genannten Park um dal SchloR mit einer 

~1auer einfrieden und bereichene ihn um etliche Staffagebauten 

("Monument", holländisches Haus mit dem Apostelkeller, chinesi­

scher Pa\'illon, Dianatempel, EinSiedelei, künstliches Grabmal Filr 
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Erzherzogin MARlE CHRISTINE) und um Denkmäler. Im Fran­

ziszeischen Kataster von 1818 sind mit einiger Genauigkeit die Gar­

tenflächen um das Stein haus nordöstlich des Schlosses jenseits des 

Liesingbaches als gehölzbestandene Wiesen und als regelmäßiger 

Ziergarten mit Wegekreuz und der Park des Schlosses als aus meh­

reren symmetrisch gestalteten Ziergartenteilen im Süden und als mit 

AJleen durchzogener Landschaftspark im Westen dargestellt. 

Ab 1856 war das Schloß wiederum in Jesuitenbesirz; J 85811860 

wurde das Konvikt- und Schulgebäude neu errichtet; 1894 bis 1897 

erfolgten bauliche Erweiterungen. Im Landschaftspark wurde 1860 

der erSte botanische Garten und vor 1900 der heutige botanische Gar­

ten eingerichtet. Zahlreicher älterer, dendrologisch bemerkenswerter 

Gehölzbestand in Einzel- und in Gruppenanordnung stammt aus 

der Zeit der euanlage des Landschaftsparks und aus der zweiten 

Hälfte des 19. Jahrhunderts und wurde um Jungpflanzungen wieder­

holt ergänzt (Roßkastanie, Winterlinde, Linde. Bergahorn. Spitz­

ahorn. Feldahorn, Rotbuche, Blutbuche. Stieleiche, Platane, Schwarz­

pappel. Gemeine Esche, Weide, Hainbuche, Japanischer Schnurbaum, 

Trompetenbaum, Weißdorn. Magnolie, Buchsbaum. Eibe, Rotkie­

fer. Schwarzkiefer, Schierlingstanne. Riesenlebensbaum, Abendlän­

discher Lebensbaum. Europäische Lärche. Gemeine Fichte, Silber­

fichte, Lawson's Scheinzypresse u. a.); große Teile des Parks sind 

Wald partien oder auch verwaldete und forstwirrschaftlich genutzte 

Flächen. An den Wiesen- und Wegrändern wurden Reihen haupt­

sächlich aus Linden- und Roßkastanienbäumen gesetzt. Von den 

Staffagebauten erhalten blieb nahe des Schlosses das "Monument". 

das ehedem auf einer steinernen Plarrform in einem gefä.ßten, künst­

lichen Teich stand. Es ist als Rundbau mit einer kupferblechgedeck­

ten Kuppel versehen. im Inneren mit Freimaurersymbole enthal­

tender Architekrurmalerei ausgestattet und enthielt bis 1820 das 

J 796 von Josef KÄSSMANN gefertigte Denkmal des Bauherrn und 

seiner Frau; es steht in der unter MACK errichteten Kalksburger 

PF.mkirche. Der einstige chinesische Pavillon besteht in veränderter 

Form als auf sechs dorischen Säulen ruhend und mit einem Schin­

deldach versehen auf einer Anhöhe oberhalb der Baugruppe der 

Schule. Umgebaut erhalten blieb der sogenannte "Rauchtempel" als 

rechteckiges. säulengeziertes Gebäude. Im Waldteil oberhalb steht 

auf den Grundmauern des einstigen Dianatempels die 1858/1859 

errichtete Michaelskapelle als neugotischer Steinbau; erhalten blie­

ben weiters etliche Wege, Steinbänke. Geländestaffeln, Treppen und 

tützmauern im Parkareal. Zum Teil in Felsnischen des Hanges 

untergebracht sind Ruheplätze. Die westlich an der Grundstücks­

grenze gelegene Glashaus- und Gärtnereianlage in Holz-Glas-Zie-



gel-B.luwme st,lmmt aus dem 19 Jahrhundert. Im Zuge der Schul­

einrichtung wurden die Hof- und lufahrrsberelche nordlich der 

H.luptgelüude mchrmals neu und umgestaltet; in der Hauptachse 

des Hauptgebäudes steht die 1906 errichtetc Manenstatue aus 

Metall, nahcbei im scitlichen Hof wurde lur f- nnnerung an das 

secllligFihrige ReglerungsJubdäum des Kaisers IRAN! JOSEPH I. 

das auf einem '>tclllsockel montierte Bronlerellef enthullt. Im Park 

wurden mehrere 'lpicl und SportAächen untergebracht. 

Die (,ebdude und der Park sind In Besirz der Gesellschaft Jesu (5. J.) 

in \X'ien und öffentlich nicht zugänglich. Das )telnhaus und der 

(,arten sllld in Privatbesirz und öffentlich nICht wganglich. 

Urkundlich vor 1246 genannt, wurde das Schloß Rodaun unter 

[ Inbellehung ,llterer Baute"e als mehrteiliger Bau in der zweiten 

H;il(te des 18. Jahrhunderts (laut 5CHWFICKHARDT 1776) er­

richtet und mit Clncm Park umgeben, der Im hall7.lszeis hen Kata­

ster von 1819 detailliert ausgewiesen ISt: innerhalb emes Systems aus 

gerade gduhrten Alleen und Wegen liegen landschaftlich gestaltete, 

gehöllbcstJndene Bereiche und ,'on BepAal1lung freigehaltene Wie­

sen Vor der der Im !v1lttelteilleicht "orgcwölbten Ostfassade des 

Schlmses vorgelagerten 'Jerrasse ist der gegen O;ren abfallende Gar­

tenhang Im Karastcrplan als von regelmäßigen, rampenartigen 

Wegen um die Mittelachse erschlossen dargestellt. SCHWEICK­

HARDl erwähnt Im Jahr 1832 mehrere Laubholz-Partien, zierlich 

angelegte Rasenplarze, schlangelnde Wege, ein Lusthaus, drei Ge­

w;ichshäuser und die wme Aussicht von der Anhöhe des Schlosses. 

Ab 1898 In Beslrz det Kongregation der Schwestern von 5ancta 

Chnsriana, wurde da\ )chloß zu 5chulzwecken ab 1904 Wiederholt 

umge\taltet und 1m weltläufigen Park Splel- und Sportanlagen 

untergebracht Erhalten blieben \X'aldparnen, zahlreiche altere Ge-
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hölze in Einzel- und in Gruppenpflanzung (Linde, \Vmterlinde, Birke, 

Spitzahorn, Bergahorn, Roßkastanie, GemeIne Esche, \X'eißdorn, 

Säuleneiche, Christusdorn, Blasenbaum, Rotbuche, Buchsbaum, 

Eibe, Säuleneibe, Abendländischer Lebensbaum, Morgenländischer 

Lebensbaum, Gemeine Fichte u, a,); vom mit einem klassizistischen, 

eine Altane Im Obergeschoß tragenden Säulenvorbau gezierten, 

vierachsigen Mirrelteil des Schlosses führt eine zum Teil erneuerte, 

mehrteilige Freitreppenanlage zu den rampenartigen Wegen des be­

waldeten Osthanges, Eine zweiteilige Lourdesgrorre wurde nach 

1898 in den Hang gebaur; im Areal stehen eine steingegossene Herz­

Jesu-Figur aus dem späten 19. Jahrhundert und zwei sekundär pla­

zierte, barocke, steinerne Vasen. Aus dem späten 19. Jahrhundert 

stammt das in Eisen-Glas-Konstruktion ausgeführte Glashaus nahe 

der Hochstraße; große :\Utz- und Obstgärten in Südlage werden be­

stellt. Aus dem späten I'. Jahrhundert blieb die um 1740/1750, um 

1800 und im frühen 19, Jahrhundert umgebaute sogenannte \1a­

ria-Theresien-Villa als einstiges Gartenhaus erhalten, 

Das Schloß und der Park sind in Besitz der Kongregation der Schwe­

stern von Sanaa Christiana in \X'ien und öffentlich nicht zugänglich 

Das Im ersten Viertel des 18, Jahrhunderts in lnzersdorf In der Art 

von Johann Bernhard FISCHER von ERLACH erbaute rechteckige, 

mit einem .\1irtelrisalit ,'ersehene Schlößchen \\urde in der ersten 

Hälfte des 19, Jahrhunderts umgebaut; der ehedem formale Barock­

garten wurde landschafrlieh umgestaltet. Im Franziszeischen Karaster­

plan von 1818 ist clie ummauerte, rechteckige Gartenfläche im :\ord­

osten des Hauptgebäudes vereinfacht mit .\1irrelachse, mirtlerem 

Rundplarz, Baumgarten im nordwestlichen Gartenquartier und 

landschafrlich gestaltetem Terrain Im nordöstlichen Bereich enthalten. 



Die .\lmdachse zwischen dem Landhaus und dem rechrecki­

gen, gemauerten, dreIachsIgen, auf einem kleinen Hügel nahe der 

nördIJchen Ahschlußmauer gelegenen, hochbarocken Gartenpani­

Ion ISt noch erkennbar; das gesamte Areal enrhalt edichen alreren 

Ceholzbestand (zum Teil ehedem beschnmene Roßkasranien­

bäume, Linde, f<e1dahorn, Splrzahorn, Gönerbaum, Roblllle, Ge­

meine Lsche, Buchshaum, Gemeine Fichre u. a.l, Ist In Teden ver­

waldtt und In leden mir Obsrgehölzen bepflanzt; die Zugangstore 

in der barocken 1'lJ1fassungsmauer wurden teilweIse abgemauert. 

Das Haus und der Garten Sind in Pnvarbesitz und öffendICh IlIchr 

zugangbch 

[.1ur Cberlid'erung \\urde das Rodauner SchlößI 1 ~24 als JagdsItz 

erbaut, \!ARIA THl:'RE5IA machte das umgebaute Anwesen Ihrer 

r.rziehenn und Obersrhofinelstenn Mana KarollJ1e Gräfin FUCH 

zum Geschenk. In Hanglage als Dreiflügelbau errichtet, schbeßr an 

den kleinen Hof des 5chlößls der uber eine Treppe in der .\!inel­

achse zugängliche rerrasslerte Garten auf dem ansreigenden Zugberg 

an. DIe Geländesrufen sind tells verwalder, reils mir Obsrbäumen 

und älteren Gehölzen bepHanzr (Hainbuche, Feldahorn, Roßkasra­

llIe, Pyramiden pappel Gemeine Fichre u. a.). Das gesamte Areal isr 

ummauert und enrhälr an der sudwe5rbchen Grundsrucksgrenze ge­

gen den \\'ald zu eIn zweigeschossiges, rechteckiges, gemauertes, 

wohl um 18')0 erbautes Gartenhaus mir offenem Erdgeschoßraum. 

Im treppenversehenen Areal sind mehrere '>polien, Sockel, Sockel­

res re und Vasenreste aufgestellt. 

Der franziszeische Karasrer von 1819 enrhalr auf der dem heu­

tJgen Grundsrück glößenmäßig entsprechenden Fläche elJ1en erwas 

größeren Hotbereich südlich des chlößls, anschließende Ziergar­

renrerra"en und Im obersren. südwesdichen Bereich einen Baum-
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garten. Das westlich in der Breite des Ziergartens anschließende. 

landschaftlICh gestaltete ParkgevIert am Fuß des Zugberges "urde 

10 Teilen '·erbaut. 

Zu verweisen ist weiters auf den in der An von Johann Chrisrian 

BRA:\D um I ~80 mit LandschaFrsfresken versehenen Saal im 

Oberge,choß des Schlößls. 

Das Gebäude und der Garten sind in Privatbesia und öffentlich 

nicht zugänglICh. 

1862 In Anlehnung an die Tudor-Gotik 1m neugorischen Stil 

schlößchenamg errichtet und mit emem Park umgeben. "urde die 

Villa (Körner-Schlößl) um 1960 modernisiert und durch kleinere 

Anbauten erweitert sowie 1992 restauriert. Der teils verwaldete 

Landschafupark auf ebenem Terrain enthält etlIche ältere Gehölze 

In Einzel- und 10 Gruppenpflamung (Bergahorn. Spitzahorn. Silber­

pappel. Lmde. Gemeine Esche. RoblOie. HalObuche. Blauglocken­

baum. Blutbuche • .\1agnolie. Buchsbaum. Gmkgobaum. Eibe. Säu­

lenelbe. Goldfärbige Eibe. Gememe Fichte. Sdberfichte. Spanische 

Tanne Tränenkiefer u. a. ; halOartig gepflanzt blIeb eine Anzahl ehe­

dem stark beschnirrener Roßkastanienbäume erhalten. Von der \rilla 

10 den Park fuhrt eine Freitreppe; der Villa vorgelagert ist ein gro­

ßes. rundes \\'asserbecken. Die einstige. asymmetrische \\'egefuh­

rung ist großteils verwachsen. 

Das SchlößI und der Park sind in Bundesbesla und öffentlich nicht 

zugänglIch. 



D.15 111 der cJ>ten Hälfte des 18. JahrhundertS wohl übcr cll1cm mirrel­

alterlichen Vorgängerbau erbaute vlcrflügclIgc chlößI ist von der 

Straf~ durch ell1en Vorgarten und eine an den Pfeilern mit steinernen 

1'1I1iel11"lpfcn gezierte Mauer abgescw; der etliche ältere Gehölze 

(Spitzahorn, Gemeine Lsche. Platane, Buchsbaum, bbe u. a.) sowie 

\X'äldtcile lind durch Anflug ven,äldete BereIche enthältende große. 

ebene Carten war für die Be;tandsaufnahme nicht begehbar. Ob die 

19"73 und 1981 em'ahnten Gartens[aruen noch vorhanden sind, kann 

nicht all'ge ... ~t werden. Aus dem 19. Jahrhundert Stammt das zweige­

schos.lige Cartnenvohnhaus an der nordwestlichen Grundstücks­

grenze Im Iranzis7Clschen Kataster von 1819 SInd dIe Grünflächen 

um da.\ Schlößl schematISch äls regelmäßige Flächen ausgewIesen. 

[)a.\ SchlößI und der Garten .lind in Privatbe;1tZ und öffentlich nicht 

llIgänglIch. 

Im Garten der abgetragenen Vdla. in dem an der Breitenfurter 

'maße um 1992 ein mehrgeschoSSlger \X'ohnhauskomplex errichtet 

wurde, blIeb außer einigen älteren Gehölzen (Spitzahorn, Linde. 

Robinie, Gemcine Fichte, Orientalische Fichte, Fibe u. a.) Im ver­

wäldeten, nach ",orden stark ansteigenden Garten ein grorrenartl-
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23. Bd.), Wicn - ~1unchen 

1981. S. 28 
DEHIO \X·len. 1996, S. 712 

Wien 
Villengarten 
ehemalige Villa 
Breitenfuner Straße 516 
23. Bez. 

G. HA]OS, Gartenarchitck­

tur, in: Osterreichische ZeIt­

schrift für Kunst und Dcnk­

mälpAege, Jg. 2000, I. Heft, 
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\X'ien 

Landhausgarten 

Landhaus 

Drasches[raße 65 

23. Bez. 

LH. 
DEHIO \Xlen. 1996. S. -10 

F CZElKE, HisrorisLhes 
Lexikon \X len, 5 Bd .. \X,en 
19'J-. -"1-

\X'ien 

Landhausgarten 

Landhaus ehemaliger 

Gurshof, Haus f-.lorpurgo) 

Endress[raße 2 

23. Bez. 
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ger. in den Hang gebauter. mit Fe! 'reinen und einer ~i.sche ausge­

Sranerer Rundplaa. ew aus Fels.sreinen gemauerrer Torbogen uber 

den \X'eg und ecliche reinstufen am den Hang bis zur Grundsrück.s­

grenze erschließenden \X'eg erhaIren Der Franzlszeische Ka.ra5rer 

von 1 1 gibr dazu keine Hinweise. Die Anlage srammr wohl aus 

der zwei ren Hälfte des 19 Jahrhunderu. 

Das :\reallsr in Bundesbesia und öffenclich ruchr z~<';U1g1ich. 

Aus der Zelr um I 00 srammr der Baublock des Landhauses, das ,n 

der ersren Hälfre des 19. Jahrhunderrs umgebaUf \\uroe Es sIehr in­

minen eines größeren, landschafclich gesIalreren Garrens mH ellll­

gern älreren Gehölzbesrand (Roßkasranle, Lwde, Gemewe Esche, 

Buchsbaum, Eibe. ch\\arzföhre u. aJ. Ein Teil des Garrens wurde 

um 1995 als Hans-Dunkl-Park. biS zur Kolbegasse reIChend. zu 

einer srädnschen Grünan.age gesralrer. 

Das Haus und der verbhebene Garren swd ,n PnYarbesia und 

öffenrlich nichr zugänglich. Der Hans-Dunkl-Par . isr In Besla d r 

Gemewde \Vlen und rändig öffenrlich z~<';U1ghch. 



Urkundlich 1'"111 genannt. gilt d" Anwesen als einstiger Sitz der 

Atzger,dorfer Herrschaft und wurde mehrmals umgebaut und er­

"eitert. An den um 1800 umgestalteten Baublock des \X'ohnhauses 

schließt em (,.menhof an. westJ.ch davon hegt. m Resten erhalten 

der geometrische Ziergarten. Im hal1Liszeischen Kataster von 1818 

ist dl er formale Garten schematisch mIt funfzehn rechteckigen. 

durch symmetrISch gcfuhrte \X'ege geteilten BereIChen enthalten. 

Langs der Crundmicksgrenze. parallel zur Fndresstraße. führt vom 

G,utenhof bis zum zweigeschoss,gen. gemauerten. rumösen Gar­

tengebaude eine chedem beschnittene RoßkastanienaJlee. An ä.!te­

ren Cchölzen sind vorhanden: Roßkastanie. Feldahorn. Bergahorn. 

C;cmell1e hche. C;cmeme Fsche in Hängeform. Buchsbaum u. a.; 

Reste von buchsbaumheckengesaumten Rosenbeeten stammen aus 

dem 19 Jahrhundert. Fhemals standen vier. nun zwei halbrunde 

Stell1bjnke untcr der Hängeesche auf einem quadratischen Platz. 

\lehren, \X'inschafubautcn wurden Im 20. Jahrhundert abgetragen; 

,\!auerreste d,won blieben stehen. 

Das Ceb;iude und der Garten SInd 111 Privatbesitz und öffentltch 

mchllllganglich; seit 1995 ist der west!tche Garrentet! öffentlich zu­

gänglich. 

Das in der er>ten Hälfte des 19. Jahrhunderts erbaute und spater 

umgeb.lure Landhaus weist einen eingezäunten \'organen und 

ell1en hinter dem Emflügelbau hegenden Hausgarten. belde mit 

einigen <lIteren Gehölzen bestanden. auf(Robime.l\ußbaum, Spa­

lierobst. \jagnol,e u. a.). Aus der zwenen Halfte des 19. Jahrhun­

dem stammen der Holn'orbau der Veranda gegen den Hausgarten 

und em kleiner. quadratischer verglaster. blechbeschlagener Gar­

tenpJvilion seitlich des Hauses sowIe einige bsengußbanke m .0\5t­

werkimItation 

Llt. 
F. OPLL. XXlII.. Liesing 

(Wiener Bezirkskulrurführer 

23. Bd.l. \X'ien - .\1unchen 

1981. S. 26 
DEHIO Wien. 1996. S. 712 

Wien 

Hausgarten 

Wohnhaus 

Endressrraße 91 

23. Bez. 

LI[. 
DEHIO \X'ien 1996. S. -12 
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Wien 
Villengarten 
Villa Schmirz 

Gürcnbachsrraßc 18 

23 . Bez. 

Lit. 
M. EISLER, Wiens Stadtvil­

len und Landhäuser. 2. Teil, 
in: Wasmmru Monatshefte 

für Baukunst, 3. Jg., 1918/ 
1919, S. 100-102 und 
S. 303 ff. (Abbtldungen) 
F. OTTJ\.1ANN, Roben 

Oerley, in: Österreich ische 
Bau- und Werkkunst, 1. Jg., 
1924-1925,9. Heft, S. 27 0, 

S.272 
Architektur Zentrum \X~en, 

Hg., P. NIGST (Text), O. 
KAPFI 'GER, Red., Robert 

Örley, Wien - New York 

1996, S. 58 ff., S. 111 
DEHIO Wien, 1996, S. '14 
Ich danke Frau Lidwina 
ROSE THAL, Wien, für 

erteilte Auskünfte. 
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Das Haus und der Garten sind in Privatbesitz und öffentlich nicht 

zugänglich. 

Die von Roben OERLEY für Dr. Richard SCHMITZ 1912 bis 

1913 entworfene landhausartige Villa im Gürenbachral nahe Kalks­

burg ist von einem ansteigenden, ebenfalls von 0 ERLEY gleichzel­

tig entworfenen Garten umgeben. Die Villa und der Garten blieben 

im großen und ganzen erhalten. OERLEY legte den hangseitigen 

Garten als Abfolge von mehreren Terrassen an; die Steine zur Her­

stellung der Stllrzmauern srammen von einem von OERLEY 

wiederaufgefundenen, nahe gelegenen Steinbruch. Das gesamte Areal 

ist straßenseitig (im Vorgarten bereich) von einem Holzlattenzaun 

und Mauerpfeilern und an den drei an Wiesen und Wald grenzen­

den Seiten von einer hohen Ziegelmauer eingeschlossen. Die Villa 

offnet sich gegen den Garten und das unverbame Gürenbachtal mit 

mehreren Altanen, Veranden, Balkons und Terrassen. In Teilberei­

chen erhalten ist das seitlich des Hauses liegende, große Blumengar­

tengeviert unterhalb der erSten Terrassierung; großteils erhalten sind 

auch die Balusrradenbegrenzungen der Terrassierungen. Im Jahr 

1966 brannte das achreckige, gemauerre, ebenfalls von OERLEY 

geplante Gartenhäuschen im obersren, ein kleineres Rechteck um­

fassenden Gartenteil bis auf die Grundmauern ab; eine steile Trep­

penanlage zwischen den Srürzmauern führt in diesen nun verwal­

deren Gartenteil. In den einzelnen Gartenbereichen gedeiht erlicher 

älterer, teils beschnittener Gehölzbestand (Roßkastanie, Linde, 

Hainbuche, Birke, Buchsbaum, Eibe, Gemeine Fichre, Europäische 

Lärche u. a.). 

Die Villa und der Garren sind in Privatbesirz und öffentlich nicht 

zugänglich. 



• 'ördlich des Rodauner Schloßls wurde im fruhen 19. Jahrhundert 

(vor 1819) ell1 Landhaus als Baublock erbaur und mir einem Gar­

ren umgeben, der ,m franziszeischen Karasrer von 1819 als regel­

mäßig gesralrer sehe mansch enrhalren ,sr. D,e heunge Situarion ,sr 

verandert; leichr vertiefr angelegr, isr der m,r v,e1en Srauden be­

pflanzte Vorgarten längs der Kerzergasse m,r einer Hecke aus älte­

ren ~Iorgenl.mdischen Lebensbäumen und einem Holzlarrenzaun 

m'r .\Iauerpfedern eingefaßr; ,n der ~1inelachse vor der übergiebel­

ren 'maßenfassade srehr eine unreriebensgroße Bacchus-Figur aus 

Brome aus dem 19. Jahrhundert Der ubrige, ebene Garten rräge 

Obsrbaumwiesen; ein Gärrner- und Glashaus in Z,egelbauwe,se 

blieb umgebaur erhalren. 

Das Cebaude und der Garten s,nd in PrivarbeslfZ und bffenrhch 

n,chr Zllgänglich 

1m Jahr 1'23 gelangre aus Jesuirenbes,rz das Areal 111 ~ lauer an den 

Hofbediensreren Joh.mn Chrisroph 'iCH 11 Ll'\'GER, der das land­

haus erbauen ließ. \\'ohlll1 der zwmen Halfte des 18. Jahrhunderts 

wurde der .\finelachse des Hauses gegen den maßenseirigen Ehren-

Wien, Hausgarten 

Wohnhaus 

Kerzergasse 394 

23. Bez. 

La. 
DEHIO\X~en, 1996, S. 718 

Wien 

Landhausgarten 

Landhaus 

Maurer Lange Gasse 1 

23. Bez. 

La. 

E OPLL, XXII!., L,eslllg 

(Wiener BeZlrkskulturfuhrer, 

23. Bd.), Wien - ~lunchen 

1981,5.48 

o EH! 0 \X~en, 1996 5. -20 f. 
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Wien 

Lan dha us garten 

Landhaus 

Maurer Lange Gasse 3 

23. Bez. 

Lit. 
DEHIO Wien, 1996, S. 721 
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hof die zweiläufige Freirreppe angebaut. Der Dreiflügelbau steht auf 

einer Geländekanre; der nördlich orienriene Ehrenhof ist im 

Franziszeischen Kataster von 1819 unbegrünr ausgewIesen, der 

Hauptganen an der Südseite ist schematisch mit von Gehölzreihen 

begleiteten, gerastenen Ganenreilen dargestellt, nordösdich des 

Hauptgebäudes liegt ein Waldgarten mit zwei Rondeaus. 

Erhalten blieb zwar das Ausmaß des nach Süden ansteigenden 

Hauptgarrens mit dem im Kataster ebenfalls dargesteUten gemauer­

ten, quadratischen Ganengebäude an der südlichen Abschlußmauer 

in der Minelachse des Ganens, nicht jedoch die symmetrische Ge­

stalrung: ediche ältere Gehölze (Maulbeerbaum, Spitzahorn, Berg­

ahorn, Robime, Gemeine Esche, Edelkastanie, Hainbuche, Roß­

kastanie, Ulme, Rotbuche, Buchsbaum, Tanne, Eibe u. a.) sind 

landschafdich gepflanzt; die hölzernen Stafugebauten (sechsecIGger 

Pavillon, kleines Salerd mit Vorbau und Treppe in der Hauptachse 

des Hauses, kleines offenes Saletd und kleiner Durchgang vom 

Haus zum Ganen) stammen aus der zweiten Hälfte des 19. Jahr­

hunderts. Wohl sekundär aufgestellt wurden ein kleiner, barocker 

Putto, reliefiette Steinschalen, die Grabmalstarue eines kleinen Kin­

des und ein steinernes Brunnenbecken, jenes im Ehrenhof Ein ge­

mauerres, vielleicht aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 

stammendes Glashaus wurde umgebaut. Teilbereiche des ansteigen­

den Ganens dienen als Obstwiesen. Durch den Waldteil fuhren 

schmale Wege, der Ehrenhof ist geIGest. 

Das Haus und der Ganen sind in Privatbesitz und öffendich nicht 

zugänglich. 



ohl a der [~n Halli des 19 Jahrhunderts stammt das dmi u­

Landhaus m lauet das in der rn -en Hai. e des 19. Jahrhtm­

mH emem Im orimschen 

ngmer abgeschJossen. hegt der drelSemg umbaure Gar­

r~nho udhch des Ha schlleß[ der Im anstel~nden ~eal an­

gelegte Hauprgarten mH elmgem alreren (,eholzbesWld an Edel­

k.mame Buchsbaum Roßkas[anle. Eibe. auleneibe. Gememe 

Flch[e tlberfich[e. Ro[ . eier u. a. -\n das Ln Hanglage erbaure 

Haus ~ di nur rnlwelSe \-on h.c.mrisnschen Balusrern begrenzte, 

m der rneuen Hai: e d 20. Jahrbundem neu gestal[e e Terrasse; 

oberhalb sreh[ der achreckige. holz.erne Ganenpavllion aus der rnel­

[er HäI1i:~ d 19 Jahrhunden . 

Das Haus und der Ganen Ind in Pr(\'a[besllZ und 0 - ndlch mehr 

zu!:ID.gLch 

1 90 \\urde ein ehemaI ges einhauerhaus In . lauer zu Z\\ ec 'en 

emer ommern-ohnung umgebam und m.[ emern I einen m sei­

nen Grundzugen \\ohlerhahenen Zler- und Hausgarten \eßehen 

An das /t;ohnhaus an~aur \\urde 1 90 die holzerne. \erglasre \e­

randa Im Erd; ho' die (,anent=de des Ha ß[ m Tnlen nur 

mem re I", n holz.emen Xandspaller \ ersehen. -\us ener Zei[ 

wrum au h das \orhandene holze me alert!, das ehemals als -\b­
;chIuß der n c.hl erlul'enen ;. egdbahn dieme. ahe des . einen, el­

hpUl hen :\.lSS roec 'ens rehr ~me padmroflSnsche, \\ e; blIche 

Glp '~r Ln einem d r \on niedri;en Buc.hsbaumhec' en umgebe­

nen Blumenbeere Der Gar en Isr mH emlgen alreren Gememen 

Fichren besWlden und gegen die .'[raße mir etnem Elsensrabzaun 

a d r L mbauuu m I 90 abges..hlo n 

Das Hau nd d r Ganen smd tn Pma bes"z nd o:"endlcb mc.h 

z gangl,cb. 

'\ ieo 

Hausgarten 

\\ 'ohnhaus 

1aurer Lange Gasse 10 

23, Bez., 

LI:, 
DEHIO\\len, \996 -, -20 

:ch dafu:e Frau Fnedenke 
J lli. \, len r enellre 

-\us un.'te 



Wien 
Stadtpark 
Draschepark 

(abgebrochenes Altes und 

Neues Schloß Inzersdorf) 

Autobahnkreuz, Triester 

Straße, Sterngasse, Dra­

schestraße, Hermannweg 

23. Bez. 

SCH\VEI CKHARDT, 

Vu\X'\\7, 2. Bd., Wien 1831, 

5. 300 ff. 
r. CALVI, Darstellung des 

politischen Bezirkes Hietzlng 

Umgebung, Wien 1901, 

S. 1 16 ff. 
F. 0 PLL, XXIII., Liesing 

(Wiener Bezlrkskulturfuhrer, 

23. Bd.), Wien - Munchen 

1981, 5.25 

F. CZEI KE, Historisches 

Lex.lkon Wien, 3. Bd., Wien 

1994, S. 321 f. 
DEHIO Wien, 1996, S. 682 
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Das Im 17. Jahrhunderr als Wasserschloß erbaure Alre Schloß In­

zersdorf und das nach 1765 fur Ferdinand Bonaventura Amon Graf 

HARRACH südwestlich davon errichrere, 1944 durch Bomben­

treffer zersrörre Neue Schloß wurden 1964/1965 abgerragen; der 

ehedem barocke, spärer veränderre Schloßpark wurde In Teilen mir 

Straßenzügen überbaur und besteht als öffentliche, Draschepark ge­

nannte Grünfläche. Im Franziszeischen Kata.\ter von 1818 ist der ge­

samte Besitz als von regelmäßigen, breiten und schmalen Wegen und 

Schneisen durchzogener Wald park nordwesrlich und wesrlich des 

Alten Schlosses ausgewiesen (- zwei Bereiche sind landschaftlich mit 

Schlängelwegen erschlossen -); das südwestlich des Alren Schlosses 

errichrete Neue Schloß enthäIr in der Breite der südlichen Garten­

fassade einen aus mehreren Kompartimenten um eine Mirrelachse 

gebildeten längsrechreckigen, spärbarocken Ziergarren. Im wesr­

lichen Anschluß daran erstrecken sich zehn Obstbaum-, Nutzgar­

ren- und Wiesengevierte, die von einer Allee Im Wesren begrenzt 

sind. Weirere regelmäßige Obsrbaumgevierte sind nördlich und ÖSt­

lich des Waldparks dargesrellr. 

Von der ehedem differenzierten Freiraumaufreilung des großen 

Gures blieben nach den erfolgren Abtretungen ehedem beschnirre­

ne Roßka.sranienalJeen, ehemals beschnirrene Feldahornhecken und 

etlicher ä1rerer Gehölzbestand übrig (Gemeine Esche, Spitzahorn, 

Feldahorn, Plarane, Linde, Pyramidenpappel, Schwarzkiefer u. a.); 

Teile des Areals sind durch Anflug verwalder. Der im Norden flie­

ßende Muhlbach und die Liesing wurden gefaßt und reguliert, neue 

J<jnderspiel- und Sportflächen wurden ersrellr. Die ehemals im Park 

des euen Schlosses vorhandenen, von Georg Raphael 00 NER 

um 1765 gefertigten steinernen, zwei Flußgörrer darstellenden Figu-



ren landen im Park des Schlosses l:.brelCh,dorfin • 'Iederösrerreich 

Auf teilung. Der 'ame des heuogen Parks vemeISr auf dIe seir I 5~ 

belde c;,chlosser beslllende Familie [) RA ')( HE von \X'ARTI. '­

IlleRC, 

DIe nlage ISI m B m der ,efTlemde \X len und standlg öffentlich 

lIlganglIch. 

193- gelangte das ~laurer <'chlößI'Endressrraße 9 -100) m den 

Re>irz der Gememde \lauer. der zugehörige Park wurde 193- ge­

offnel. In nördlIchem Amchluß an das aus emem ä1leren Geb.lude 

Im 'paten I . Jahrhundert errichlere tiühkla.;;u.isosche. dreIHügelige 

chloRchen und dessen Ehrenhof liegr der lanclschatt!ich gesra!lere 

Park mll zahlreIChem älteren Geholzbesrand (Plarane. Feldahorn. 

Rergahorn, \Xed\bunter Bergahom .Leopoldii", pirzahom. \'i:lnter­

linde. Sommerlmde. (;emeine Esche, Rorbuche, BIUlbuche. Trauer­

\""de. Roßkaslanie. SauleneIChe EdelkasranIe. ~!agnobe. Buchs­

baum. ,mkgobaum, ch\\arzkieler. EIbe u. a. m Einzel- und 

(;ruppenbepllanzung. In der melren Hält1e des 20. Jahrhunderrs 

\\urde der Park uberarbellel und erhIelI e nen TeIch sann \X'asserlauf 

und \Xa",erfall 196- \\urde der \on Amon TÖCKL enl\\orfene 

und \on '\mon HA. ' • mil der Figur der 1~"1la ~laler versehene 

Brunnen. der 192.; bl' 1926 tUr dIe neuerbaUle Kmdertibemahms­

ldle (9 &-Z .• Lusrkandlgasse 50) entmnd. Im Park aufgesrellr. \'on 

o kar THIEDI:. 1926 g6chaffen \\urde die Figur eines knIenden 

'\rhkren. 

Oll' Anlage I Im B6m der Gememde :\ \en und srandlg offentltch 

zuganghch. 

Wien 

Stadtpark 
Rathauspark in '\-fauer 

(~faurer chlößl, '\-fack-

chlößI 

peisinger uaße, 

Kaunirzgasse, Endres­

straße 98-100 
23. Bez. 

Ln 
R. K 00. 'I. " E11I Herren­

haus m \\len·~lauer 111: 

Heimarjahrbuch ~1auer bei 
\\"'jen, Jg 194~,. -3 tf 

G KAP. 'ER, Freiplasrik in 
\X len, \X1en - ~Iünchen 

19-0, .466 ( 

F OPLl, XXlII. Llesmg 
(\\ lener BezirkskuIrurfuhrer, 

23. Bd) \\Ien - . lünchen 
19 I. 2(, . 5 if 
DEHIO \\Ien, 1996, 
S ~13, .-2 
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Wien 
Stadtpark 
Schuberrpark in 
Inzersdorf 
Purkytgasse, Kinskygasse, 
Oldenburggasse 
23. Bez. 

Lit. 
F. CZElKE, Historisches 
Lexikon Wien, 5. Bd., Wien 

1997, S. 154 
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Die etwa rechteckige, von Straßenzügen umgebene, platzartige, ebene 

Fläche entstand 1927 bis 1928 und ist mit älteren Baumreihen und 

Einzelgehölzen gestaltet (Roßkastanie, Platane, Winterlinde, Weiß­

bunter Bergahorn "Leopoldii" u. a.); zur Erinnerung an den hun­

dertsten Sterbetag von Franz SCH UBERT wurde 1928 ein Stein­

block inmitten des Parks gesetzt. 

Die Anlage ist in Besitz der Gemeinde Wien und ständig öffentlich 

zugänglich. 
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Ergänzendes Ortsregister 

Alt·Lrla.l. :'chloß (\X'), s. \X'jen, 23. ßez. 

Alte Favoma (\X'), s. \X,en, 2. ßez. 

Altenburger Ireihof (\X'), s. Wien, 19 ßez. 

Altes und. 'eues ~chloß Inzersdorf, abgebrochen 

(\X') s. \X'ien, 2). Bez. 

Altmanmdort: Schloß (\X'), s. \Xien, 12. ßez. 

Am HImmel. :'chloß (W), s. \X'ien, 19. ßez. 

Arenberg, :'chloß, abgebrochen (\X'), s. \X'jen, 

1.,. Bel. 

-\rrhaber·Haus (\X'), s. Wien, 19. ßez. 

Arrh.lber·llof (\X') , s. \X'jen, 19. ßez. 

Aumperg, C.trtenpalalS (\X'), s. \X'jen, 8. ßez. 

Augarren (\X'), s. \Vien. 2. ßez. 

Bachofen von Lehr Schloß (\X'), s. \Xien, 19. ßn 

BJrnablrenfrelhof \\ s. \Xlen, 18. ßez. 

ß.ll1mgarrenberger Hof (\\') , s. Wien. 19. Bez. 

Belvedere, U meres und Oberes (\\'). s. \Xien. 

l Bel. 

Cbm (all.ls. C,arrenpalais (\\'), s. \\'jen, 9. ßez. 

obeml Schloß, abgebrochen (\X'), s. \X'jen, 

19. Bt'Z 

Lolloredo. (,artenpaLm (\'(,), s. \X'ien, 4. ßez. 

Lumberland, PalaIs (\X'), s. \\~en, 14 ßn 

Damian. (,arrenpalais (\\'), s. \X'jen, 8. Bn 

Dehne, \'illa, abgetragen (\X'), s. Wien, 14. ßez. 

Dietrllhsrein, GartenpalJJs (\\') s. \X'ien. 9. ßez 

Esterh.izy, GartenpalaIS, abgetragen (W), s. \Xlen, 

6. Bez. 

bterh.izY-Arenberg, Cartenpalais, abgetragen 

\ \\ ), s. \\Ien, 3 Bez 

Europahaus (\\'), s. \\ ien, 14. ßez. 

b\·onu. -\Ite XX,), .s. \\ien. 2. ßez. 

ra\onta. "eue (\V), s. \\ien, 4. ßez. 

Fuchs· SchlößI '\V), s. \\Ien, 23. ßez 

GallitzlO, Schloß (\\'), s. \Xlen, 16. ßn 

Gartenpalais 

Aumperg (\V), s. Wien, 8. ßez. 

Wien 

Clam-Gallas (W), s. Wien, 9 ßez. 

Colloredo (W), s. \'\fien, 4 ßez. 

Damian (\X'), s. \X'jen, 8. ßez. 

DietriclmelO \Xi), s. len, 9. ßez. 

Esterh.izy, abgetragen (\X'), s. Wien, 

6. ßez. 

Esterh.izy-Arenberg, abgetragen (\X'), s. 

\X'jen, 3 ßez. 

Llechtensteln (\X,), s. \X'ien, 9. ßez. 

Mansfeld-Fondi (\X'), s. \X'ien, 3. ßez. 

Rofrano (\X'), s. Wien, 8. ßez. 

Salm (\Xi), s. \Xien, 3. ßez. 

Schönborn (\Xi), s. \X'len, 8. ßez. 

Schönburg-Hartensteln (\X'), s. \'\fien, 4. ßez. 

Schwarzenberg (W), s. \X' len, 3. ßez. 

Starhemberg-Schönburg (\X'), s. Wien, 4. Bez. 

Strom (\X'), s. \X'jen. 8. ßn 

Trau(Son (\\'), s. \'(Ien, 7. ßn 

ValenCIa (\X'), s. Wien, 8. ßez. 

Weltz (\\'), s. \Xien, 8. ßel. 

GeymüllerschlößI (\V), s. Wien, 18. ßn 

Gomperz-Haus (\X'), s. \\'jen, 19 ßez. 

GutshofSt.Peter (\Xi), s. \\ien, 17. ßez. 

Hackinger SchlößI, abgebrochen (\X'), s. Wien, 

13. ßez. 

Hadersdorf, Schloß (\\,), s. \\'ien, 14. ßez. 

HainlSch-\'illa '\'(,), s. \X'ien, 19. ßez. 

Haus Morpurgo (\\'), s. \X'jen 23. ßez. 

Hermes\'illa (\\1, s. \Xlen 13 ßez. 

Herzendorf, chloß (\X,), s. \\Ien, 12. ßez. 

Hirschstetten, Schloß, abgetragen (\X'), s. Wien, 

22. ßez. 

Hofmannsthal-SchlößI (\\'), s. \X'ien, 23. ßez. 

Inzersdorf, Altes und 'eues Schloß, abgetragen 

(\X'), s. \\'jen, 23. ßez. 

Kamaldulenserhof (\X'), s. Wien, 19. ßez. 

Koburg, Palais X,), s. \,(ien, I. ßez. 

Königstertner FreIhof (\X') , s. \\'jen, 19 ßez. 

Körner-Schlößl (\\'), s. \\Ien, 23 ßez. 

Ivanz, PalJJS W), s. \Xlen, 4 ßez. 
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Kranz, Palais (\XI), s. Wien. 9. Bez. 

Landhaus Paar, abgetragen (\\;,), s. Wien, 14. Bez. 

Landhaus van der Straaten, abgetragen (\V) s. 

Wien, 13. Bez. 

Laudon, Schloß (\\;,), s. Wien, 14. Bez. 

Liechtenstein, Gartenpalais (\\;,), s. Wien, 9. Bez. 

Liesinger Schloß (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Mack-SchlößI (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

\!lack, Schloß (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

"-1aria Theresien-SchlößI (\\;,), s. Wien. 19 Bez. 

\larienhelm \V). s. Wien, 21. Bez. 

\lansfeld-Fondi, Gartenpalais (\\;,), s. \X~en. 3. 
Bez 

\laurer SchlößI (\\;,), s. \Vien, 23. Bez. 

Maurerholz-SchlößI (W), s. Wien, 23 Bez. 

Maurerlahn-SchlößI (W), s. Wien. 23. Bez. 

Maumer-Villa (\\;,), s. Wien, 18. Bez. 

Maumer-Markhof-SchlößI (W), s. Wien, 21. Bez. 

Maxing, Villa, abgetragen (W), s. Wien, 13. Bez. 

Menernich, Palais (\\;,), s. Wien, 3. Bez. 

\lichaelerfreihof (\\;,), s. Wien, 18. Bez. 

\liller von Aichholz-SchlößI (\XI), s. Wien, 14. 

Bez 

Mölker Hofl\XI), s. Wien, 19. Bez. 

Neue Favorita (\XI), s. \X'ien, 4. Bez. 

Neugebäude, Schloß (W), s. Wien, 11. Be?. 

Neuwaldegg, Schloß (\\;,), s. Wien, 17. Bez. 

Oberbaumganen, Schloß, abgetragen (\\;,), s. 

Wien, 14. Bez. 

Paar, Landhaus. abgetragen (\\;,), s. \Vien, 14. Bez. 

PalaiS Cumberland (\\;,), s. Wien, 14. Bez. 

Kranz (\\;,), s. Wien, 4. Bez. 

Kranz (\X'), s. Wien, 9. Bez. 

,,-lenernich (\V), s. Wien, 3. Bez. 

Rasumofsky (\V), s. Wien. 3. Bez. 

Stern berg (W), s. \Vien, 3. Bez. 

Sylva-Tarouca (Sylva-Taroucca) (\\;,), s. Wien, 

3. Bez. 

der Unganschen Garde (\\;,), s. Wien, 7. Bez. 

Pötzleinsdorf, Schloß (W), s. Wien, 18. Bez. 

Predigrsruhl, Schloß (W), s. \Vien, 16. Bez. 

Rasumofsky, Palais (\V), s. Wien, 3. Bez. 

Rodaun, Schloß (\\;,), s. \Vien, 23. Bez. 

Rodauner SchlößI (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 
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Rofrano, Gartenpalais (\X'), s. Wien, 8. Bez. 

Rothschild. Villa, abgetragen (\\;,), s. Wien, 

19. Bez. 

Salm, Gartenpalais (\XI), s. \Vien, 3. Bez. 

Sankt Peter, Gutshof (\V), s. Wien, 17. Bez. 

Schikaneder-Lehir-SchlößI (\\;,), s. Wien, 19. Bez. 

Schloß Alt-Erlaa (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Altmannsdorf (\\;,), s. Wien, 12. Bez. 

Am Himmel (\\;,), s. Wien, 19. Bez. 

Arenberg, Schloß, abgetragen (\\;,), s. Wien, 

13. Bez. 

Bachofen von Echt (\\;,), s. Wien, 19. Bez. 

Cobenzl, abgetragen (\\;,), s. Wien, 19. Bez. 

Gallitzin (\X'), s. \Vien, 16. Bez. 

Hadersdorf (\\;'). s. Wien, 14. Bez. 

Hetzendorf (\X') , s. \Vien, 12. Bez. 

Hirschstenen (\\;,), s. Wien, 22. Bez. 

Inzersdorf (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Laudon (\\;,), s. Wien, 14. Bez. 

Liesing (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Mack (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Neugebäude (\\;,), s. Wien, I I. Bez. 

Neuwaldegg (\X'), s. Wien, 17. Bez. 

Oberbaumganen, abgetragen (\\;,), s. Wien, 

14. Bez. 

Pötzleinsdorf(\X'), s. Wien, 18. Bez. 

Predigtstuhl (\V), s. Wien, 16. Bez. 

Rodaun (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Schönbrunn (\V). s. Wien, 13. Bez. 

Schwarzenberg (\V), s. Wien, 17. Bez. 

SlIßenbrunn (\\;,), s. Wien, 22. Bez. 

Unteres und Oberes Schloß des Prinzen 

Eugen (W), s. Wien, 3. Bez. 

WilheIminenberg (\V), s. Wien, 16. Bez. 

Schönborn, Ganenpalais (\XI), s. Wien, 8. Bez. 

Schönbrunn, Schloß (\X'), s. Wien, 13. Bez. 

Schönburg-Hanenstein, Ganenpalais (\\;,), 

s. Wien. 4. Bez. 

Schwarzen berg, Ganenpalais (\\;,), s. Wien, 3. Bez. 

Schwarzen berg, Schloß (\XI) s. Wien, 17. Bez. 

SilbererschlößI (\V), s. Wien, 13. Bez. 

Springer-SchlößI (\\;,), s. Wien, 12. Bez. 

Starhemberg-Schönburg, Ganenpalais (W), 
s. Wien, 4. Bez. 

Steinhaus (\\;,), s. Wien, 23. Bez. 

Sternberg, Palais (\\;,), s. Wien. 3. Bez. 

van der Straaten, Landhaus, abgetragen (W), 

s. Wien, 13. Bez. 

Snow, GarrenpalalS (\XI), s. Wien, 8. Bez. 



'>ußenbrunn, S,hloß {\X?, s. \X'Ien, 22. Bez 

Sylva-Tarouu (S)"lva- faroucu), PalatS (\X~, 

s. \X'ien J. Ba. 

I1lere<;tanwn (\X'), s. \X'Ien, 4 Bez. 

Ii'a'mon, CmenpaldlS (\X') s. \X'ien, 7 Ba. 

fuliner Hof ('IX'), s. Wien, 19. Ba. 

Ungarische Carde, [>ala" ('IX,), s. Wien, 7 Ba. 

Unteres und Oberes Belvedere ('IX'), s. 'IX'ien, 

lBn 
L.nteres und Oberes Schloß des Prinzen Eugen 

('IX'), s. 'IX'ien, 3. Ba 

Valencia, Ganenpalais (\X'), s. \Xr,en, 8. Ba 

\'illa Dehne, abgetragen ('IX,), s. 'IX'ien, 14 Ba. 

\'illa HalClisch ('IX,), s. \X'Jen, 19. Ba. 

\'illa ~laxlClg, abgetragen (\X'), s. 'IX'ien, 13. Ba. 

\'ula Rorh,child, abgetragen (\X'), s. 'IX'ien, 

19 Ba. 

Villa WenhelmstCln ('IX,}, s. 'IX'ien, 19. Ba. 

Welrz, GartenpalaIS ('IX,), s. 'IX'ien, 8. Ba. 

\X'errhelmstein, Villa (\X') s. 'IX'ien, 19. Ba. 

'IX'ilheiminenberg, Schloß (\X'}, s. \X'ien, 16. Ba. 

Würffelhof('IX?, s. 'IX'ien, 19. Ba. 
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Register der Künstler, der Ausführenden 

und sonstiger am Garten Beteiligter 

Künstler als Auftraggeber und Denkmaler zu Ehren \'On Künstlern finden sich im Personenregister. Das wieder­

holte Vorkommen eines ~amens im selben Objekttext ist nicht eigens vermerkt. 

Abkürzungen: 

-\ .\rchitekt •• \rchitektin 

B Botaniker 

Bi Baufirma 

Bh Btldhauer. Blldhauerin 

Bm 

Bs 

o 
G 

Ga 

Gf 

Gd 

Ge 

GI 

Gtn 

Gk 

Gr 

Gt 

Hg 

Hgd 

Hgi 

Ing 

Kh 
Kt 

:-'1 
:-'1 m 

Og 

P 
Sgd 

g 
St 

Stig 

Stm 

Zm 

Baumeister 

Baumschule 

Dendrologe 

Gärtner 

Ganenarchitekt. Ganenarchitekttn 

Ganenbaufirma 

Ganendirektor 

Geometer 

Gießer. GIeßerei 

Garrentnspektor 

Ganenkünstler 

GraphIker 

Garrentheoretiker 

Horgänner 

Hofganendtrektor 

Hofganentngenieur 

Ingenieur 

Kunsmistoriker. Kunsmistorikerin 

Kunsrmeoretiker 

.\1a1er 

~ laurermeister 

Obergänner 

Planer 

Stadtganendirektor 

Stadtgättner 

Stukkateur 

Stiftsgänner 

Steinmea. Steinmeabetrieb 

Zimmermeister. Zimmermeisterbetneb 

ABEL Lomar (A. Ga) - W I, Rathauspark 

- \X' 1. Stad tpark 
- \\' 2, Prater 

- \X' 1- Villen Suaehe. Heubergg. 9. 10. 11 

13 
ADELPODl:\GER Joseph (Bm) - W 1. 

Schottenstift 
AICHL 'GER Hermann (Al - \X' 3. Gemeinde­

bau. Baumg. 29-41 
- W 5. Chla\'aCCIplaa 
- \X' 5. Gemetndebau. ~ largaretengürtel 

76-80 
- \'(T 5. Gemeindebau .. \ largaretengunel 

82-88 
- \\' 5. Gemetndebau iebenbrunnenfeldg. 

26-30 
- \'(' 12. GemeIndebau. Am Fuchsenfeld 1-3 
- \\~ 12, GemeIndebau. Lingenfeldg. 6 

- \\' 14. Gemetndebau, Hürteldorter S([. 

150-15 
- \X' 14. Hanusch-Krankenhaus 
- \'(' 21, Gemeindebau. \X'erndlg. 11-19 

ALLIO Donato Feliee d' (Al - \V 3. Salesianerin­

nenk!oster 
Al&\.\1 (G) - \X' 23. Schloß AIt-Erlaa 

:\LTE:\-ALLL' Folbert van (Ge) - \V 4. ~eue 
Fas'onta 

-\LTO~10:\TE Andrea (Al - \\,7 3. Ganenpalais 

Schwarzen berg. Rennweg 2 

A-o\!A.'\' ~ Johann (.-\, - \V 3. \renbergpark 

- \V 18 '>ehloß Pötzleinsdorf 

A .. \!BORAdolf A.I- \X' 1-, \'illa. chlcht. 

Braung.43 
AMBROSl Gustinus (Bh) 

- \'(' 2. Alte Favorita 

- \X 21. Gemetndebau. Jetlleseer Su. 66-94 
A..,\;DERSSO:\ Sven lngvar (Ga) - \X 4. Ressel-

park und Karlsplaa 
.-\.~"TARDI:-;I Bh - \V 19. He,hgenstädter Park 

.-\.~"TOl:\E dA. Franz (Hg) - \X' 1. Hofburg 

-\.~"TOl:\E d.J. Franz Hg) - \X' 1. Volksganen 
- \\~ 1 2, chloß Heaendorf 
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ARRIBAS Allredo (A) W 3. Schwart-enbergplatz 
A 'iT .\1ax (A) W 13. Krankenhaus der Stadt 

\X·.en I amz 
AUBOC K "-1ana (A. Ga) W 19. Wohnhaus. 

OsterlClteng. 10 
·\LCLNII' I D I'elix (A) - W 18. Villa Dos Samos. 

)term\artesrr. 57 [) 

BAU j Ihcodor (A) W 10. Arthaberpark 
\X' 18. Un.verSlt.lI für Bodenkultur 

BACH\1ANN Rudolf(Bh) W 19. Kahlenberg­
Plateau 

BADS'] I[ BI:R Karl (A) W 19. ehemalige 
Kmderkltn.k der Stadt \X'ien-GlanZlng 

BARIll [ J' Jean-Pierre «(,k) \X' 2. Prater 
BARWIC d. A. Franz (Bh) W 19. Villa 

Tugendhdt. Blamrr 29 
BARWI ,d. J hanz (Bh) - \X' 3. Gemeindebau. 

Baumg. 29-41 
W 19, \'illa BUI1lI. H.mmelm 51 

BAUER 1 eorold (A) W 13, Villa Bauer, Auhof­
str. 230 
- \X' 15. Geme.ndebau, HLitteidorfer )tr. 2 A 

XX' 19, \'illa Halbmayr. Himmelsrr. 26 
W 21, Gemeindebau. hanklinm. 20 

BAUER S.egfned (Bh) \XI 8, Gartenpalais 
Schönborn. Laudong. 15-19 

\X 16, Cemeindeb,lU. Prennmggeldg. 6-6A 
W 16, ,emeindebau. Thal.asrr. 75 

BAt; "-fA N hanz (A)T: 1eI(". \Illa Pischi, 
Joserh ~chöpf-Srr 13 

BAlil\lA N 1.udw.g (A)· \X' I. Hofburg 
\X' 19. \'illa, Wallmodeng. 5 

BAZ?~\ TI I (Bh) \X' 14. Schloß Laudon 
BFDL:ZZI Anton.o (1\1) \XI 12. Schloß Hetzen­

dorf 
BLHRfNS Peter (A) \X 20, Gemeindebau. 

Stromm 36--38 
BI LLOTIO Bernardo (1\1) - W 3. Umeres und 

Oberes Belvedere, Rennweg 6 
- \X 6. Csterhizypark 

\X 9. (,artenpala" L.echtenstem. ~ursteng. 2 
BLNK Jolunnes (Bh) - \x' I. Hofburg 

\X I, ~tadtpark 

- \X 13. H ugelpark 
BLRGER !ranz (A) XX' 14, HetI- und Pflege­

anstalt . .Am Steinhof 
- \X 18, Semmelwm, rrauenklmik 

BERGl Johann Wenzel (\1) - XX' 13. Erzbischöf­
liches 'ichloß 

W 13. Schloß Schönbrunn 
BERTONI Wander (Bh) - W 22. Gemeindebau. 

Erzherzog-Karl-Srr. 65-79 
BEYERJohann Christian Wilhe1m (Bh) - W 13. 

Schloß Schönbrunn 
BIELOHLAWEK Hermann (A) - W 18. Sem­

melweis-F rauenkl in ik 
BITI'ERLICH Hans (Bh) - W I, Volksgarren 

W 19. Wa.senhaus 
BITTN ER Josef (A) - W 3. Ktnderpark 
BODENSEHER Eduard (A) - VII 19, Wasser­

behalter 
BODENSTERN August (Bh) - W I, Rathaus­

patk 
BOCK hanz (A) - W 3. Botan.scher Garten 
BOLl LNSTERN Etich (A) - W 3. Wohn- und 

Burohaus. Ungarg, 39-41 
W 19, Kahlenbetg-Plateau 

BOOG Carlo von (A) - W 14, Heil- und Pflege­
anstalt ,,Am Ste.nhof' 

BOOS [ranz (B. Hgd) - W 13, Schloß Schön­
brunn 

BRAND Johann Chnstian (1\-1) - W 23. Hof­
mannsthal-SchlößI 

BRAUN Matth.as Bernhard (Bh) - W 17, Schloß 
Neuwaldegg 

BRENNER Anton (A) - W 15, Gemeindebau, 
Rauchfangkehrerg. 26 

BREQUIN de DEMANGEJean (Ge. Ing) 
W 13, Schloß Schönbrunn 

BRIGGS Ella (A) - W 19, Gemeindebau, 
Phd.ppO\ ichg, 2-4 

BROSSMANN Waltet (A) - W 10, Gemeinde­
bau, Nedreichg. 105 
- XX 16, Gememdebau, Brüßlg. 31 

BUCHBERGER Gorrftied (Bh) - W 1, Rathaus­
park 

BURNACINI LudO\.co Orrav.o (A) - W 4, eue 
Favorita 

BUSECK Wenzel (G) - W 19, ehemaliges Schloß 
Am H.mmel 

CAGNOLA Luig. (A) - W I, Heldenplatz 
CANEVALE Carlo (Bm) - W I. 

Deurschordenshaus. Singersrr. 7 
G\1 E\ALE Isidote (lsidor) (A) - W 2, Alte 

Eavonra 
- \X 2, Prater 

W 9, Altes Allgemeines Krankenhaus 
\X 9, Josephmum 
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- W 13, Schloß Schönbrunn 
CANOVAAntonio (Bh) - W 1, Volksgarten 
CARLONE Domenico (A) - W 13, 

Erzbischöfliches Schloß, Wolfrathpl. 2 
CARLONE Giovannl Battista (A) - W 4, Neue 

Favorita 

CERESOLA Johann Bernhard (Bm) - W I, 
Deutschordenshaus, Singerstr. 7 

CERNY Alois (A) - W 19, Wohnhaus, Nuß­

waldg. 15 
CHALOUSCH Alfred (A) - W 22, Gemeinde­

bau, Schüttaustr. 1-39 
CHt-DA,"lNE Georges Paul (A) - W 4, 

Französische Botschaft, Technikerstr. 2 
CHlARINI MarcantonlO (M) - W 7, Garten­

palais Trautson, Museumstr.7 
COLIN Alexander (Bh) - W 11, Schloß Neu­

gebäude 
COUFAL Franz Anton (Bh) - W I, Stadtpark 
CUSTODIS Alfons (A) - W 13, Schloß Schön­

brunn 
CZECH Hermann (A) - W 3, Gartenpalais 

Schwarzenberg, Rennweg 2 
CZERNI Peter (A) - W 14, Palais Cumberland, 

Penzinger Str. 7-9 
CZULLIK August (Gd, Hg) - W 4, Alois­

Drasche-Park 
- W 8, GartenpalaJs Schönborn, Laudong. 

15-19 
- W 9, Gartenpalais Clam-GalIas, Währinger 

Str 30-32 
- W 9, Gartenpalais Liechtenstein, Fürsteng. 2 

- W 9, Altes Allgemeines Krankenhaus 

DANZER Cäcilie (Bh) - W 9, Altes Allgemeines 

Krankenhaus 
DELSENBACH Johann Adam (Gr) - W 9, 

Gartenpalais Liechtenstein, Fürsteng. 2 
- W 12, Schloß Heczendorf 

DEUTSCH Heinrich (Bh) - W 3, Schweizergarren 
DICKER FriedJ (A) - W 18, Haus Moller, 

Starkfriedg. 19 
- W 22, Gemeindebau, Schüttaustr. 1-39 

DIETZ von WElDENBURG Friedrich (A) 
- W 21, Hans-Smital-Park 

DIRNHUBER Karl (A) - W 18, Schubertpark 
- W 18, Währinger Park 

DISCHER Camillo Fritz (A) - W 10, Gemeinde­
bau, TtoStstr. 68-70 
- W 12, Gemeindebau, Wienerbergstr. 16-20 

DÖRFEL Julius (A) - W 4, Wohnhaus, Argen­
tinierstr. 19 

DONNER Georg Raphael (Bh) - W 18, Villa 
Schmutzer, Sternwartestr. 62-64 
- W 23, Draschepark 

DORFMEISTER Karl (A) - W 12, Gemeinde­
bau, Wienerbergstr. 16-20 

D REXLER Anton und Josef (A) - W 21, 
Wohnhaus, Brünner Str. 31 I 

DROBIL Michael (Bh) - W 9, Altes Allgemeines 
Krankenhaus 

EHMANN Kar! (Bm) - W 3, Palais Stern berg, 

Ungarg. 43 
EHN Karl (A) - W 12, Gemeindebau, Stein­

bauerg. 36 
- W 18, Gemeindebau, Kreuzg. 78-80 
- W 19, Gemeindebau, 12.-Februar-Platz 

EISLER Rudolf (A) - W 18, Wohnhausanlage, 

Hockeg.55-57 
ENDLICHER Stephan Ladislaus von (B, P) 

- W 3, Botanischer Garten 
ENDSTORFER Anton (Bh) - W 11, Gemeinde­

bau, Ehamg. 4 
- W 15, Gemeindebau, Alliog. 27-33 
- W 15, Gemeindebau, Hütteldorfer Sr. 

16--20 

- W 16, Gemeindebau, Brüßlg. 34 
ENGELHART Josef(M, Bh) - W I, Rathauspark 

- W 3, Wohnhaus, Landstraßer Hauptstr. 138 
- W 3, Karl-Bortomäus-Platz 

EPSTEI Ernst (A) - W 19, Wohnhaus, Bauern­

feldg.2 
- W 19, Villa Elfer, Blaaasstr. 31 

- W 19, Peter-Jordan-Str. 48 
ERNST Karl (A) - W 4, Gemeindebau, Schelle in­

g.9-15 
ESCH Albert (Ga) - W 3, Schwarzenbergplatz 

- W 11, Villa Mautner Markhof, Dmmanng. 

3A-6 
- W 12, Schloß Altmannsdorf 
- W 13, Wohnhaus Kalesa, Angermayerg. 8 
- W 13, Villa Schurk, Hansi-Niese-Weg 11 

- W 13, Villa Uzel, Kopfg. 8 
- W 13, Wohnhaus, Tidg.14 
- W 14, Miller von Aichholz-Schlößl 
- W 14, Villa Wmdisch-Graetz, Linzer Str. 452 
- W 18, Villa Fürst, Hockeg. 73 
- W 18, Villa Soesner, Hockeg. 78 
- W 18, Villa SpiegIer, Pötzleinsdorfer Str. 34 
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\X' 1~, \"dla Dos .lnlOS, terny.<lftötr)- D 

- W I ,\ Illa won. T urkensdunzm 4 
\X' 1 ,Villa Rl=k W ilbrandtg. r 
\X' 19, VIlla Elfer, Blaasm H 
W 19 Villa PiLk, H.lffiKkerm. I H 
\X 19, Villa, HartdLkerm. 11 ~ 
\X' 19 Villa BunzJ, HLmmdm SI 
\X 19. Villa pmzer. Hohe \X'arte 'j0-14 

- \1i 19. Villa Paul, Kronenbachm 190 
\X 19 \"LIla ••• ußbergg. 2A 
W 19. Wohnhaus. 'ußwaldg. 1 'i 

- W 19, \rilla Fischer, Ptter-Jotdan-.'>tr. 4h 
\X 19. \"tll ... Pet r· Jordan-. tr 10 
W 19, \X'ohnhaus. Pfartv.,eseng. 2 

FABII\.1 "lax 'Al - \\"' U, \lIla, Anton-Lmger 
(,. 1 I 

FALKE. 'Al' Arthur \A) - \X'~, Bocanischer 

Garten 
FA. TI Gaer.mo .\1) - \\ - (,anenpalaJs Traut­

!>On, Museumsu. -

FEl.GEl 0 1= (A - \X' I<>, Kahlenberg-Plareau 
FEU 'ER d. J FerdLtlal1d (A, - \\ 4, PaLus Kranz 

ArgemUlJer;tr 25-T 
- \1i S. Margarerenhof. ~1argarerenm. 36 
. \X' 12, Villa. pnnger, livobg. -, 

\X' 1-, Villa. <-hichr, Braung. 43 

\X' I ,l'ni\ e"iurs- Srern" arte 
- \1i' 19, Villa !\..arru,. Hohe \\ arte 19 

FHl 'FR 111 Fc:rdmand (A) - W .~, \\'ohnhaus, 

I...ndstraßer Haupmr. 1.3 
FEL F •.. :TEI. ' I\..arl (A) - \X n, Gemeindebau. 

~ leißnerg '1~ 

FE 'Z! hluard (B, PI - xx: 3. Boufilscher Garten 
FE. 'Zl Orro Rh) - \\"' 10, (,ememdebau. Laxen­

burger Srr. 94 

- \X 22. "Iedlung Am FreIhot, Am Freihof 
I ().--; . 

FFR: -I\.OR: - Anron Domlmk (Sh) - \X' I, 

Hddenpl.ltz 
\X 1. Volksganen 
\X 

\1i R selpar' und KarbpIatz 
\X 19, BeerhO\ engang 

FE~ TEL Hemnch von (Al - W 9, Ganenpalm 
L,echrensrem, Fu"reng. 2 
\X I , T urken..chanzp.lfk 

FL 'IAY lan Hamilton ((,a\ - \\7~, h"eizer-

t:an~n 

FISCHEt raul (AI - \'\ 19, Villa, \\-emurer u. 10') 

1'1-( HER Johann"1anm (Bh, - W I, Hofburg 

- \\ 9, Jo;ephmum 
- XX' 1-, S<.bloß • 'euwaldegg 

FI THER \on ERL-\( H Johann Bernwd (A) 

- \X 2. Alre F-avonu 
- \X 3, GanenpaLus 'xhwarzenberg. Rennweg 2 
- XX' -, GaJ1enpalais Traut,on. Musewmrr-
- \X' 9 GanenpaLus ue<.hrensrem Fursreng.2 

- \\ 12. Schloß Herzendorf 

- \X 13. cbloß '>chonbrunn 
- W 1-, cbloß. 'eu"aldegg 
- \X 23, SchloßI, Hochwasserg.38--i0 

FI ( HER von FRL-\CH Joseph Uo;e!) Enunuel 
(A, Gr, - \X 3. -aleslanennnenklo~rer 
- \X' 3, Ganenpalais Schwanenberg. Rennweg 2 
- \X '! Ganenpalais 5tarhemberg-. chonburg, 

Ramerg. l! 
- \X 11 chl"ß, 'eugebaude 
- \\ 12. hj, ,ß Herzendorf 

- \X 1- :chloß. 'eu"aldegg 
FL-\TTICH W'ilhelm A) - \\' 13 Villa Pfet/fer, 

Lainz.er Srr 4! 
FÖDER.\l-\lR Karl (P) - \\~~. PaLus Rasumofsl.,:y 

Rasumofsk·yg. 23-25 
FR.-\.: 'I\: J<>;el (A - \\7 13, \\'erkbundsiedlung. 

\'eitingerg. -1-11-

- \X 13, \'illa Beer, \X enzg. 12 
- \X 19 \X'ohnhaus, Chunantstr 1 
- \\ 19 \'Illa !\.rasn\', F urfangg. ') 

- \\ 19 Haus "holI, \\ Ilbrandtg 'I 

- XX 20. GemeIndebau. -rromsrr. 36--3: 
FR.-\.: 'Z Karl (Bm) - \\7 -, \\70 hnhaus, Bernardg. 1') 

FR.-\. 'Rudolt A\ - \\' 12, Gemetndebau. 

Wirnerbergsrr. 16--20 
- \X 22. Gemetndebau, -chumusrr. 1-39 

FR.-\. Wtlhdm jBh,- W 14, Gemetndebau. 

Romrr.1 

- \X 16. Gemeindebau. :andleiteng. 
- \X 21, Gemeindebau. Jedle=r _ tr. 6<>--9" 
- XX 21, (,emeindebau, X'emdlg. 11-19 

FR.-\L'I:.FEl.D hluard (Bm) - W 16, cbloß 
XX ,lhelmmenberg 

FREl1.ER Fred 'Al - \X 13. ehem';lges Haoon-
ger. LbloßI 

f- RIED Rudoll fBhl - \X' 1, 'udrpark 
FRIEDl RudolffBh) - \\71 ,Tiirkmschanzpark 

FRIEDl. Theodor Bh) - \V 1 \1aru-Thereslen-
Platz 

- W Pal31S Kunz., Argen Uni e rm 21--T 

FRÖHLICH Julius (Al - \\' 19, \'üisenhaus 



FRÖ\llM EL A. (Gi) - W 3, Karl-Borromäus-Plaa 
FUCHS Emsr (M) - W 14, Eme Villa \X'agner, 

Hü[[e1bergm. 26, 26 A 
FÜHRER Rudolf(A) - W 13, Wohnhaus, Veirin­

gerg.37 
FUSS (A) - W 19, Villa Werrheimsrem, Döblin­

ger Haup[5[r. 96 

GABRIEL Berrnold (A) - W 3, Schweizerganen 
GABRIELLI Amon (Bf) - W 3, Schwarzenberg­

plarz 
GALZER 0[[0 Ga) - W 10, Gemeindebau, 

Umere \1e,dlmger Su. 1-12 
- \X' 13 SIedlung Lockerwiese, Versorgungs-

helmplarz 
GARTNER Hanna (Bh) - \V 5, Chiavacciplaa 
GA:-\l':EVAL Isidore (A) s. CA: EVALE Isidore 
GARBEN johann (A) - XX' I, Sradrpark 

- W 19, ehemalIges Schloß Am HImmel 
GASSER Hans (Bh) - W I, Sradrpark 

- W 3, Sr. Marxer Fnedhof 
GELLER (Bh) - \X! 14, Schloß Laudon 
GELLES Carl (Bh) - W 3, GemeIndebau, Lud­

wig-Koeßler-Plarz 4 
GERL ,\larrnias (Bm, - \X' 8, Gmenpalals 

Damian, Lange G. 53 
- W 9, Ahes .. \J.Igememes Krankenhaus 
- \X 13, Erzbischöfliches Schloß 

GERVAIS loUIS, gen. ESLE Louis Ferdinand de 
Gk - W 13, Schloß Schönbrunn 

GESIBA (Bf) - W 13, Werkbundsiedlung, Vel­
nngerg. 7 1-117 

GESSNER Huben (A) - W 2, Gememdebau, 
Lassallem. 40 
- W 5, Gememdebau, Margarerengunel 

100-112 
- \V 14, \rilla \VlI1disch-Graen, Linzer Sn. 452 
- W 18, \X'ohnhaus Gessner-Sluperzky, 

cheibenbergsn. 5 2 
- W 19, Villa Bunzl, Himme1m. 51 
- W 21, Gememdebau, jedleseer Srr 66-94 

GIRARD Dominique (Gk) - W 3, Umeres und 
Oberes Belvedere, Rennweg 6 

GIRONCOLl Bruno (Bh) - W 3, Schwelzergmen 
GLAS Hans (A) - W 18, Villa Rezek, Wilbrandr­

g.37 
GLASER Ferdinand (A) - W 13, Villa Mdler, 

Schweizenalsrr. 36 
- XX' 17, Villa Kraus, Amundsensu. 9 
- XX' 18, Wohnhausanlage, Hockeg. 55-57 

- W 19, Villa, Glanzingg. 28 
GLASER Hans (A) - W 17, Villa Kraus, 

Amundsensu. 9 
- W 21, Gemeindebau, Brünner Sn. 34-38 
- \X' 21, Gememdebau, Franklinsu. 20 

GOEBEL Vikwr (Ga) - W 14, Hanusch-Kran­
kenhaus 

GÖLL Alols Ignaz (Bm) - W 3, Gmenpalais 
Salm, Salmg. 2 

GOLDEMUND Heinrich (A) - W 18, Türken­
schanzpark 

GORGE Hugo (A) - W 11, GemeIndebau, 
Herderpl. 5 

GOTTHILF Emsr von (Al - W 13, Villa Pollock, 
Glorieueg. 10 
- \X' 13, Villa, \1axingsn. 20 

GRIDL Ignaz (Bf) - W 2, Alre Favorira 
- XX' 3, BoranIscher Ganen 
- \X 13, Schloß Schönbrunn 
- W 13, LunzerTierganen 

GROAG jacques (A) - W 18, Haus Moller, 
Srarkfnedg. 19 

GRÜ. N Amon (Bm) - \X 5, Wohnhaus, 
Wehrg.30 

GÜTL Paul (A~ - XX' 10, GemeIndebau, 
TwS[Srr. 68-70 

- \V 12, GemeIndebau, \X~enerbergsrr.I6-20 

HABER..\1Al '" johann (G - \x' 8, Gmenpalais 
Schönbom, Laudong. 15-19 

HACKHOFERjosef(A) - \X' I, Sradrpark 
- W 3, Kinderpark 
- W 13, Villa Schopp, Glorieueg. 19-21 
- W 18, Villa Rada, Pönleinsdorfer Srr. 144 

HANLEIN Frin (Bh) - W 12, Theresienbadpark 
- \X' 19, \,Ila \X'enhelmsrein, Döblmger 

Haup[5[r. 96 
- W 19, Heiligensradrer Park 

HAERDTL Hugo (Bh) - \X I, :--'1ana-Theresien­
Plan 

HAERDTL Oswald (A) - \X' I, Volksganen 
- W 8, Gmenpalais Auersperg, Auerspergsn. I 

HAHN josef(A} - W 4, Gemeindebau, 
Schdleing.9-15 

HAMMER Vikwr (Bh) - XX' 16, Degenruhe 
HANAK Amon (Bh) - \X' 13, Villa Skywa-Pnma­

vesl, Glorierreg. 14-16 
- W 19, Villa Asr Sreinfeldg. 2 
- XX' 23, Rarnauspark in \lauer 

HANSEN Theophd von (Al - W 1, Sradrpark 
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XX' 19. \X'ai,enhaus 

HA:-JLSCf! MJrgarere (Bh) W 3. Gemeinde­

bau B.lumg. 29 -~ I 
HARSC.H Andreas (Bh) - XX' 18.1 urkenschanz­

park 
HARrWICH \X~lhelm und VIETSCH Wilhe1m 

(\X~lIy) (CO W 13. Wohnhaus. Beckg. 8 

W I -I. Villa. Dehneg. 4 

- W 19. Vill.l. Hartackerm. I 18 

- W 19. Wohnhaus. ußwaJdg. 15 

H.-\~F AU['RCari (KarI) von (A) - W I. Mana­

Thcrc,ien-Plat7 

- W I Volksgarten 

\X' 2. Praler 

XX' U. Lunar'[ lergarten 

HAL'SClI KA Karl (A) - \X' 3. Gememdebau. 

I .tndstraßer Ilauptstr 175-187 

- XX' 9. Gcmelndebau. Marktg. 3-'7 

W 15. Ccmcmdcbau. Hurreldorfer Str. 16--22 

\X 22. Cemcllldebau. Schuttaustr. I 39 

HAUSI R IduJrd (Srm) W 3. Karl-Borromaus­

Platz 

\X 19. KJhlenberg-Plareau 

H[(,I.U 'lax (A) W 18. Turkenschanzpark 

flEI'\JRICH [. (A) - \V 3. Botanischer Garten 

H~.J[)A \\rdhelm (Bh) - \X' 12. Gemeindebau. 

\\'ienerbcrgm. 16--20 

HHT. 'IL"! (Helene \\"OLF) (GO - \X! 18. 

I !.Jus ·Ienncr. Srarkfnedg. 18 

W 19. Wohnhaus. Bauernfeldg. 2 

\X 19. Villa. Perer-Jordan-Str. 47 

\\ 19. Villa. Himmelst. 28 

H Llll R \lern",nn (11,1. Gr. Bh) - W 13. 

Wohnhaus. HanS!- iese-Weg I 

H H I \ H R ~dmund (Bh) - W I. Hofburg 

- \\ I. Sr.ldrpark 

HEL 'UR I-ram (Bm) - \v 19. Wohnhaus. 

Pbrr.\leseng. 28 

HFL\If-R Hermann (A) W 4. PaJalS Kranz. 
Argen[lniemr. 25 ,2~ 

- \V 'i. 'largaretenhof. Margaretensrr 86 

- W 12. \dIJ Springer. l'ivolig. 73 
\V I~. \dla Schlchr. Braung. 43 

\\ 18. UnlverSl[Jts-Srernwarte 

- \X I 'J. \dla Kattus. Hohe Warte 19 

HEL,IRLIC H Rudolf (A) - \'(' 13. Genatrie-

1enrum Am \\'ienerwald 

HERI LR Ermt (Bh) - \V 13. Lunzerl'iergarten 

HFT\tA. FKAlfons (A) \\,' 4. Neue Fa"oma 

- \V I I. Cemelndebau. Herderplat7 5 

- W I I. Gemeindesiedlung. S,mmeringer 

HauptStr. 192-198 

HFTZENDORF von HOHENBERG Johann 

Ferdlnand (A) - W 13. ErzbISchöfliches 

Schloß 

HEU Josef (Bh) - W 1. Stadrpark 

- W 13. Krankenhaus der Stadt Wien-Lunz 

- W 14. Gemeindebau. Jenullg. 9-15 

HEYMANN Arnold (A. Bm) - W 8. Wohnhaus. 

A1ser Str. 45 

HILDEBRANDT Johann Lukas (Lucas) von (A) 

- W 3. Unteres und Oberes Belvedere. 

Rennweg 6 

- W 3. GarrenpalalS Schwarzen berg. Rennweg 2 

- W 4. GartenpaJalS Srarhemberg-Schönburg. 

Ramerg.11 

- W 8. GarrenpaJaJs Auersperg. Auerspergsrr. I 

- W 8. GarrenpaJalS Schön born. Laudong. 

15-19 

- W 8. GarrenpaJaJs ~uou1. JoseEtädrer SrT. 39 

- W 12. Schloß Herzendorf 

HIRSCHFELD Christlan CaJus Laurenz (Gr) 

- W I. Volksgarren 

HIRSCHMANN Rudolf(Ga) - W 13. Wohn­

haus. Warrmanng. 10 

HÖGL Karl (Bm) - W 2. Wohnhaus. Schreyg. 6 

HÖLLERL (BO - W 19. Villa Kanus. Sdberg. 55. 

57 

HÖSS Franz (1') - W 14. Forstliche Bundesver­

suchsansraJr 

HOFFMANN Josef (A) - W 10. Gemeindebau. 

Laxenburger Str. 94 

- W 13. Villa Skywa-Primavesi. Glorietteg. 

14-16 

- W 13. Wohnhaus. Traurrmansdorffg. 56 

- W 19. Villa Kmps. Nußwaldg. 20-22 

- W 19. Villa Bernatzlk. Spnngsiedelg. 28 

- W 19. Villa Ast. Sreinfeldg. 2 

- W 19. Villa Küpper. SU[[lngerg. 14 

- W 19. Villa Vetter. SU[[lngerg. 16 

- W 19. Wohnhaus. Wollerg. 8 

- W 20. Gemeindebau. Srromsrf. 36--38 

HOFMANN A1fred (Bh) - W 11. Gemeindebau. 

GelSeibergsrr. 60-64 

- W 21. Gemeindebau. Fultonsrr. 5-11 

HOF!vtAN Karl (A) - W 18. \'dla Dos Santos. 

Sternwartestr. 57 D 

HOF"tANN Orto (A. Ga) - \X 19. Villa Bunzl. 

Hlmmelsrf. 5 I 

HOF'IA:-JN "on ASPERNBURG Edmund (Bh) 
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- \X' I, \lana Thereslen-Plarz 
HOF"iER Ono (8h) - \X' 3, Gemeindebau, 

Baumg. 29-41 

- \V 19, Gemeindebau. 12-Februar-PLm 
HOLZ~IEI5TER C1emens 'A) - \\"' I, \'olksgar­

ten 
- XX' I I, chloß, "eugebaude 
-~, 1'1, Gememdebau, Romtr. ! 

HOPPE Emu I 1 - XX' 16, Gememdebau. Sand­
leiteng. 

HOPPE Paul (Al - \X 1-, Gtl':lemdebau, Hernal­
ser Hauptm. 190-192 

HOPPE Theodor (Al -~'..j Ganenpalais Cello­
redo, ~'aagg. 4 

HOPPE Theodor (Al - \V 3 ~'ohnhaus, Barm­
herrigeng. 8 

HOS-;- , ";col<105 Thomas (B, PI - W 3, Cnteres 
und Oberes Belwdere, Renn\\eg 6 
- \X''I, Alpenganen 

HRDLICKA Alfred (Bh, - W I, Rarnauspark 
HL'jER Ludwig (Bh) - \X' 18, Türkenschanzpark 
HYBl FR \X'e'lZeiIGa, Sgd) - \X 3 Arenbergpark 

'Ga, Sgd, - \\- 3, Schwe,zerganen 
tGa, '>gd, .' Dm) - \X' 11, Hyblerpark 
(Sgd) - W I " Tilrkenschanzpark 
(Ga, Sgd) - ~' 19, \rill.1 \\'enhe,mstem, 

Döblinger Haupcstr. 96 

I LL . ER hanz (G) - \\- I -, chloß Pörzlemsdorf 

jACQGL " joseph Franz von (8, P) - \\ 3 Bota­
nischer Ganen 

jACQt:L' :\Ikolaus von (8, P) - \\' 3, BotanI­
scher Ganen 

jADOT Jean , -jcolas (A' - \X' I", chloß ehon­
brunn 

jACKEl Friedrich (A, - \\7 21, Paul-Hock-Park 
JAGER Franz un. Bm) - W.j Ganenpalais 

Starhemberg-Sch, mburg. Ramerg. II 
j.\GER Henrv Ai - \X 19, Villa pnrzer Hohe 

\"('ane 50-54 
J,\GER OAEGER, Theodor (Al - \\ Co Strudl­

hofstiege 
JA.GE. 'SBERGER Karl (-\ - \X' I ,Bergvilla, 

Pörzleinsdorfer Höhe II 
J-\H 'Gustav (Bh) - \V I, \!ana-Theresien-Platz 
jAKSCH Hans (\) - \V ,\"('ohn- und Ge­

schafuhaus, Albeng. 33 
- \X' 'I, Arne-Carlsson-Park 
- \X' 16, Gemeindebau, andleiteng. 

jARAY Kar! (AI - W 19, \r.ua Bunzl, Himmelsrr. 51 

JARAY indor (Bh) - \X' 1 ,joset~K.llnz-Park 
JARL Ono (Bh) - \X 1- Barennlla Anderg ~ 

- \V I -, Pezzl park 
jOHA:' , (Gl - \X 14,Dehnepark 

IOLl Amon 'G GIn) - W 19, Heiligenstadter 
Park 

IOLl ~Iax Hans {Al - W 13 Wohnh.1usanlage, 
Herzendorfer Srr. 188 

JORD:\.: ' RIchard (Al - W 13, Dorrunikanenn­
nenklosrer 

JOSEPHU josef (8h, - \V 10, Gemeindebau, 
Tromrr. 68--0 

JOSEPHL'-DROUOT Flonan (Bh - W 16, 
GemeIndebau. Sandielteng. 

JUDO Donald (Bh) - W 3. Kinderpark 

K-\SS\L-\. " "losef(Bh, - \X 23, Schloß /'.lack 
KlJSER Eduard (A) - W I, Hotburg 
K-\LESA Roben (A1- XX 13, Wohrhaus Kalesa 

Angermayerg. 
- \V 13, \'illa Schurk, Hansl-. ',ese, Weg II 

K-\LLI. 'GFR (BO - \\7 13, Wohnhaus, 
J 'tä.stlbergerg.l 3 

K-\..\IEYECZk'Y 'retan Bh) - \\' I,. tadrpark 
i(-\..\!PFF\IEYER Hans (A) - \X 13. Iedlung 

Jnedens.st.1dr\ Henn=tr 1---
K-\R-\l' Georg ~-\) - \X- 22 Gemeindebau. Err­

hel7Og-KarI-. rr. 65--9 
KARPLl'~ Arnold (.-\,- \\~ 19, \';.1.1 Krisny 

Furtangg. '5 
K-\RPLC - Gerhard (Al - \\~ 19, \ ua ivisny. 

Filrtängg. 5 
K-\SSIi\' Joset' Oosephl (Bh) - \X 14. Fomliche 

Bundesversuehsansralr 
K-\CFFU:\GE, • RIchard 'Bh) - W 'I, A.ltes All­

gemeInes Krankenhaus 
K-\C:\ITZ Wenzel.-\mon Film t P) - W I). 

Schloß chonbrunn 
K-\'t'?\1 Franz (.-\) - \V 11, GemeIndebau, Herder­

pIatz '5 
- \\" I I, GemeIndesiedlung. lmmennger 

Hauprsrr. 192-198 
K-\Y:ER Carl Gangolph (A, -~' ,Ganenpalais 

Auersperg, Auerspergsrr. I 
KELLER Alfred (Al - \X' 10, Gemeindebau, :\ed­

reichg. 10~ 
- \\713, \ illa, Tuoler G. 3 

- \X' 16, GemeIndebau, Effingerg. 31 
- \\" 19, \rJla, Himmelm, 2, 

KER.'\ER von \L\.RIL\U:\ Anton (8, Pi - \\"' 3, 

Botanischer Ganen 
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KllljFN Thcodor (Bhl - W 13. Ceriatriezentrum 

Am \\'ieneN ald 

KIRC I I FR .\Ia).l(ea) W 12. Wdhelmsdorfer 

I'.trk 
KI RC IINI· R Wdfned (Ca) W 12, Wilhelms­

dorfer Park 

KIRSTI'IN August (Al W 9, Palais Kranz, 

l.,cehtemte;nstr. 53-55 

KIAAR Acblberr (A, Kh) W 13, Wohnhaus, 

Ilansi-Niese Weg I 

KILT Joscf (13m) . W 5, Wohnhaus, Ketten­

bruckeng. 23 

- W 6, Wohnhaus, Webg. 19 

Kl F1NI'R Salomon (Cr) - W 2, Alte Favorita 

W 3, S.llesianennnenkloster 

- \Y/ 3, Unteres und Oberes Belvedere, Renn 

weg 6 

W 3, C.menp,llalS Schwanenberg, Rennweg 2 

W 4, Neue f'avOfl[J 

W 4, Caneopalais Starhemberg-Schönburg, 

R.tl nerg. I 1 

W 8, c,artenpalals Auersperg, Auerspergstr. 1 

W 8, CanenpalalS Schöoborn, L.audoog. 

15- 19 

- W 8, C"lftenpalals 'itroUl, Josefstädter Str 39 

\X! 9, C.lftenpalais L.icchtenstein, Fumeng. 2 

KU BLR Jean Baptist (A) W 6, Esterhizypark 

Kl.INC,SBICL.Jo,ef(A) - W 13, Krankenhaus 

der Stadt \X~en·LlInz 

KLOOS Ludwig (A) - W 13, Villa Miller, Schwei­

len.llm 36 

KOC 11\lois (A) W 18, Universität h.tr Boden­

kultur 

KO( H Ileinrieh (A) - W 9, Ganenpalais Clam­

G •• II.<\, \Xjhnnger Str. 30-32 

KÖNIG 0[(0 (Al W 19, Mana-Thereslen­

'ichlößI 

KORAC/FK f'ram (A) - \X' 18, Semmel",els­

hauenkilnik 

"ORNflAL'SEl Joseph (A) W 1, Schortemtifr 

W 7, Mech,t.uistenkloster 

W 9, (,anenpaldls LICChtenstem, Fimteng. 2 

KOROMPAl ('USt,)\ (A) W 4, Palais Kranz, 

ArgentiOiersrr. 2527 

KOSI' Ursula «(;.1) \\ 5, St.-Johann-Park 

KRAll I Johann Peter (M) - \X< 3, Unteres und 

Oberes Belvedere, Rennweg 6 

KRAM FR (G) \X 9, Canenpalais Liechtensteln, 

hmteng.2 

KRA\IRFITI- R Roben (A) \X' I, Heldenplatz 

KRAI'OCHWILl Sepp (Ga) W 11, Hyblerpark 

KRATOCHWJLE Fntz (<;gd) W 11, Herder­

park 

- W 19, Hugo-Wolf-Park 

- W 21, Wasserpark 

KRAUSE Emd (A) - W 13, KünsriefSledlung, 

RIedelg. 16-42 

KRAUSS Franz (A) - W 16, Cemelndebau, 

Sandleiteng. 

W 19, Mana-Thercslen-SchlößI 

KRAUSS Rudolf (A) - W 15, Gemeindebau, 

Reuenthalg. 2-4 

- W 22, Gemeindebau, Stelgenteschg. 6-12 

KRAWlNAJosef(A) - W 1, Rathauspark 

KRFJCA Max (Bh) - W 5, Gememdebau, 

Margaretengürtel 100-/12 

- W 19, Gemeindebau, PhilippovlChg. 2-4 

KRIEGHAMMER Rudolf(A) - W 3, Kinderpark 

KR! SCHANITZ Adolf (A) - W 4, Resselpark 

und Karlsplatz 

KRlST Karl (A) - W 10, Gemeindebau, Untere 

Meldlinger Str. 1-12 

- W 11, Gemeindebau, Herderplatz 6 

KRl7 Bmarov (Bh) - W 19, ehemalige KlOder­

klmik der Stadt Wien-Glanzlng 

KROPF Max (A) - W 17, Villen Strache, Heu­

bergg. 11, 1 3 

KROUPA Wilhelm (A) - W 22, Siedlung Am 

f'reihof, Am Freihof 10-48 

KUNDMANN Carl (Bh) - W 1, Stadtpark 

- W 1, Volksgarren 

KUNTSCHIK OrtO (A) - W 8, Gemeindebau, 

Pfeilg.47-49 

LABOREY Jean (A) - W 7, Kloster der Schwe­

stern otre Dame de S,on 

LACKNERJohann (Mm) - W 14, Villa, BUjJttlg. 

13 

LAlHNER Karl (Bh) - W 3, Kinderpark 

LANG Anna (Ga) - W 18, Haus Moller, Stark-

friedg. 19 

LANGER Josef (Bh) - W 19, LlOneplatz 

I.A~CH Eduard (A) - W 19, Waisenhaus 

LAUGIER Roben (B, P) - W 3, Botanischer 

Ganen 

l.LBISCH Franz (Ga) - \Y/ 3, Wohnhaus. L.and­

straßer Hauptstr. 138 

LEISCHNER Erich Franz (A) - \Y/ 16, Gemein­

debau, SandlClteng. 

- \X' 16, Kongreßpark 
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- W 18, Gemeindebau, Kreuzg. 87-89 
- W 19, Leopoldsberg 

LEISEK Georg (Eh) - W 18, Bergvilla, 

Pötzletnsdorfer Höhe II 
- W 18, Semmelweis-Frauenklinlk 

LI CHTBLAU Ernst (A) - W 21, Gemeindebau, 

Franklinstr. 20 
L1CKA Lilli (Ga) - W 5, St.-johann-Park 

L1MBACH Karl (A) - W 13, Wohnhaus, Bossig. 34 
L1NNE Carl von (B) - W 3, Alpengarten 

L1PPERT Georg (A) - W 2, Alte Favorita 

L1TTROW Karl von (A) - W 18, UniverSItäts-

Sternwarte 

LOOS Adolf (A) - W 13, Siedlung "Fnedensstadt", 
Hermesstr. 1-77 
- W 18, Haus Moller, Starkfriedg. 19 

l.UCKENEDER Oswald (Ern) - \X' 9, Wohn­

haus, Porzellang. 48 
LÜBECK Christoph (G, B) - W 2, Alte Favorita 

[UR) E Viktor (Bh) - W 19, Villa Knips, Nuß­

waldg. 20-22 

I\.!ACHER Ludwig (A) - W 19, Wasserbehälter 

I\.WLLER Alexander (Bh) - W 9, Altes Allge­

meines Krankenhaus 

\\AL'! Franz (Hg) - W 3, Alpengarten 

\tANG Engelberr (A) - W 11, Gemeindebau, 

Geiselbergstr. 60-64 
- W 12, Gemeindebau, Malfattlg. 1-5 
- W 14, Gemeindebau, jenullg. 9-15 

\tANG Kar! (A) - W 14, Schloß Laudon 

I\.1ANG-FRlMMEL Eva (A) - W 14, Schloß 

Laudon 

I\.1ARINGER Amon (G) - W 17, Schloß 

Neuwaldegg 

I\.!ARTIN Hubert (G) - W 3, Alpengarten 

I\.!ARTINELLI Anton Erhard (A, Bm) - W I, 

Deutschordenshaus 

- W 22, abgetragenes Schloß Hlrschstetten 

.\1ARTINELLI Domenico (A) - W 9, 

Gartenpalais Liechtenstein, Fürsteng. 2 

\1ATTIELLI Lorenw (Bh) 

- W 3, Gartenpalais Schwarzenberg, Rennweg 2 

- W 22, abgetragenes Schloß Hirschstetten 

I\.1ATUSCHEK Franz (A) - W 16, Gemeindebau, 

Sandlei teng. 

I\.1AUTNER A1fred (A) - W 18, Orthopädisches 

Krankenhaus der Stadt Wien-Gersthof 

I\.!AY Paul (A) - W 20, Gemeindebau, Denisg. 54 
J'v!AYER Hugo (A) - W 3, Gemeindebau, Droryg. 

25-27 

- W 10, Waldmüllerpark 

- W 15, GemeindesIedlung, Posstngerg. 1-37 
- W 22, Gemeindebau, Schüttaust. 1-39 

I\.1AYERjosefjoachim (A) - W 12, Haydnpark 

I\.1AYREDER)ullus (A) - W 19, Villa Kattus, 

Silberg. 55, 57 
MElSSLjoseph (Bm) - W 3, PalaiS Rasumofsky, 

Rasumofskyg. 23-25 
MERlAN (d. A.) Matthäus (Gr) - W 11, Schloß 

Neugebäude 

MESZES-TOTH Gyula (Bh) - W 18, Türken­

schanzpark 

MEYERN Wilhelm Friedrich von (Au, Gk) 

- W 14, Dehnepark 

MICHAL (MICHAEL) Gottlieb (A) - W 15, 
Gemeindebau, A1liog. 27-33 
- W 16, Gemeindebau, Pfenntnggeldg. 6-6 A 

MICK Johann (A) - W 13, )esuitenkolleg 

- W 18, Generalhaus der Schwestern vom 

heiligen Kar! Borromäus 

MISEROWSKY Kajetan (Cajetan) (Bm) - W 9, 

Wohnhaus, Porzellang. 48 
MITTAG Viktor (A) - W 3, Gemeindebau, Land­

straßer Hauptstr. 175-187 
- W 9, Gemeindebau, Markrg. 3-7 
- W 15, Gememdebau, Hütteldorfer Str. 16-22 
- W 22, Gememclebau, Schüttaustr. 1-39 

MÖDLHAMMER Viktor (Ga) - W 3, Arenberg­

park 

- W 7, Gartenpalais Trautson, Museumsstr. 7 

- W 8, GartenpalaJS Auersperg, Auerspergstr. I 

- W 19, Villa WertheimsteIn, Döbltnger 

Hauptstr. 96 

MÖHNER Viktor (A) - W 13, Krankenhaus der 

S",dt Wien-Lamz 

MOLL Balthasar Ferdinand (Bh) - W 1, Hofburg 

- W 13, Schloß Schönbrunn 

MONTOYER loUIS de (A) - W 3, Palais Rasu­

mofsky, RasumofsJ..·yg. 23-25 
MOREAU Char!es de (Kar! von) (A) - W 3, 

PalaiS Stern berg, Ungarg. 43 
MORLETER G. (Bh) - W 14, PalaiS Cumber­

land, Penztnger Su. 7-9 
MOSER Kolo (M) - W 3, Wohnhaus, 

Landstraßer Hauptstr. 138 
- W 14, Zweite Villa Wagner, Hüttelbergstr. 28 

MOSSBACK Max (A) - W 8, Gartenpalais 

Schönborn, Laudong. 15-19 
MÜLLER Ferdinand (Ga) - W 14, Heil- und 

Pflegeanstalt ,,Am Stemhof" 
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\X 14.1.un~nheilst.me Baumganner Höhe 

Ml 1 L f R Hermann (A \X' : ~. \ i1la L'zd. 

Kopfg. ~ 
\X 1 ,T urkensc.haI"zpark 

1 L L :. f R Joseph (Rm - \\ -, ~ 1ar~rerenho . 

1.trgaretenstr 6 

M( Il. 'ER /oscHBh \X': Dr-Ku -Lu,,!!er-

Plan 

\X 1. \ olksgarten 

\\ ~. Arenber~ark 

\X 16, Kar! Mntn<::,,-Park 

\n HBfC KJosef(Bh,- \\"' I. Hoibu't! 

-A(,El joseph Ge) \X • Gartenpala..:- Auers­

pcrg. Auerspcf!!Su I 
f 1 E LoUIS rerdlOand d ... s. ('ER\i\l loUIS 

f l HAL'ER Enw rKh. PI \\~ I . LandhaU5, 

Kh", ... nhullam 6 
f L MA: '. Alcund ... r;A) - \\"' 3. \X'of.nhaU5. 

Lmdsua&r Hauprsu I ~ 
- \X J. \Xohn- und Buroham.L'n~g. ~9-4: 

\X I" \rilla ['legter. Pörzlemsdorier rr 3., 
E L P\CER /oha.'ln Chrisuan (Sml - \X • 

GaroeI'paia s Au ... rspcrg, ~ueßpergsu 1 

OBl1.E Pet ... r rPi ... tm (Al - \X \, xhonenst.ft 

\X 1, Hddenplarz 

\X I, \ '01· garr ... n 

\X "Palais Menerruch Renn",,!! 2-

L L 1. Eduard \'3Il d ... r A) - W I. Hddenplarz 

- \\ I ,Dehn ... park 

OB 11: GER Roben (Bh) \X 9, Palm Kranz., 
Llemr<::"lSternsu. ')}- ~'i 

- \X I ') C, ... m ... lOd~au Hunddorier tt 2 A 

- \X 16. C, ... m ... lOdroau.1balhaunerg 32-L 
19. \ .Ila (,raOllhsuedten. Lannemr 2-

OE DTI rÖTI1. (husuan AJexander IBm) 
\X - Gart ... npaiaJs Traur;on. ~1u.<eUfI"rr. -

- \\ 23. L, IOg ... r chIoß 

OERU\ (ORlE\ Ro~n (Al - \\~ I, R.1th.m,-

park 
\X 'l.l>m1< nddlau. Ludwig-"oeß1er-Platz., 

- \\ \G G metndebau L mere \ieId' 'lger 

tr 1-12 

- \X I), \r.lla \Xmtl, Auho -.u IJ--I 'i 

I . V'illa '>dun~rzer. remwanesu, 62-f", 
\X 19 \ iIla fUr:<!ldhat. BIaa"su, 29 

- \\ 19 Hethgmsudrer Park 

- \\ 23. \ illa LhnutZ .. C,t;renbachsu _ 

OH 1A:'.' Fnoonw r>\ - \\ 1. HOlburg 

W I udtpark 

- \\ I. Volksganen 

- \\ ". Kinderpark 
\X ,Palm Kranz., Argennruerm 2')-2-

- \\ 9 Palm Kranz., LechtensrelIlstf. 'i~ )') 

- \\ 13. Villa chopp. G.oneneg. 19· 2. 

\X I ,abgetragene \rilla Regeruu<.l 

• rarkfriedg. I')· 1-

- \\ 19 ehemalige Ddug- ialerwdemoe, 

Hilllmdsrr ,0 

o L\STA Flonan 'Al \\ 1" Villa BIt.m Anger­

rna\erg. 1 
OPI T Z Ferdinand lBh, - \\ 19. Leopo1dsbe't! 

ORBA. \on TElfKfAL\'A Franz (A - \\'13. 
chloß Schonbrunn 

ORGL\IEI TER c,=\, IA - \X' 13. \\ohnhaus, 
reLkh(w~ng _ 

ORMO Emmench «(,a'- \\" 1_. Hat.s Tenner. 

tarkfnedg. I ~ 
- \\~ 19. \'( ohnh.lUs. BaLemleldg 2 

W 19. \'illa. Peter-Jordan- tr '1-

o PEL AnIOn (A - \X : 2. moß Herzendor! 

PAAR Ado -CA - \X 20. GemelIldeb.aL. Jerusg. ).; 

- \\~ 21. Geme.ndeball. Fulrorurr. '>-li 

P-\AR Hans (_-\) - \X' 2. C,emeindeba;" l...1.ssa.:.Jesrr 

.,0 
- \X 21 GemelOdebaL, FultOrun '>- I I 

P~C \: I ',mlaus I. tkOlaU5 - -\) - \X.,. eue 

nHlflta 

- \X' 12. ,chloß Herzendort 

- \\~ 13. ErzbL-molliches Schloß 

- \\7 13 chloß chC'nbrunn 

- \X 23 chloß Alr-Erl.la 

PATfL Franz (Bm - \X 19. \ illa PaJd ouen-

bachm 190 

P.-\.: -HOLZER Rudol.t h) - \X' ).,. Hadtkpar' 

PEICHL Gt;;U\ 'A) - \X I Heldenplarz 

- \\ 13. DorT' .rukanennnenJdosrer 

PE LI' -\.. ' Perer ( - \X 1 • T urke'lSChanzpar . 

PELLER :'oillwmn ) - \X 1~. CrtmelOdebau. 

ahnn~er -u. ! 69-1- ~ 

- \X 21 Gemeindebau. BerzeLJSt:. 9-1, 

- \X 21 Gemeindeba.:l, Ede't! ~ 

PE DL Er"'In \1 - \X I". lungenhe: une 

Baum?ID' ... r Hohe 

PE. -Ie:' ~" 0; - \X 19.\ lila:':rus, 0etg. 
)\ ~-

PERCO Rudou (A - ~ 12. GememdebaL. 

\X lenerbergsu 16-20 



PERMASINI Giuseppe (A) - W 9, Josephinum 
PERTHEN Rudolf(A) - W 18, Villa Soesner, 

Hockeg.78 
- W 18, Villa Spiegier, Pötzleinsdorfer Su. 34 

PESCHKE Paul (Bh) - W 18, Türkenschanzpark 
PETERI Helnz (Bh) - W I, Rathauspark 
PETERlE Wilhelm (A) - W 14, Gemeindebau, 

H ürtelbergstr. 7 
- W 21, Paul-Hock-Park 

PETRUCCI Mario (Bh) - W 9, Arne-Carlsson­
Park 

- W 12, Gemeindebau, Steinbauerg. 36 
- W 20, Gemeindebau, Suomstr. 36-38 

PHILIPP Carl (Bh) - W 4, Resselpark und 

Karlsplatz 
- W 18, Türkenschanzpark 
- W 20, Allerheiligenplatz 

PlCHL Ludwig (A) - W 19, Villa Wertheimstein, 

Döblinger Hauptsrf. 96 
PlLGRAM Franz Anron (A) - W 2, Alte ravorita 
PIRQUET Farn. (Bs) - W 22, abgetragenes 

Schloß Hirschsterten 
PITTEL und BRAUSEWETTER (Br) - W 13, 

Wohnhaus, Veitingerg. 37 
PLECNIKjosef(A) - W 3, Karl-Borromäus-Platz 

PLENKJohann Jakob von (P) - W 9, josephinum 

PLIHAL Stanislaus (Bh) - W 12, Gemeindebau, 

Malfattig. 1-5 
PÖNNINGER Franz (Bh) - W 1, Heldenplatz 

- W 1, Stadtpark 
POHL Adam (Bh) - W 15, Gemeindebau, 

Possingerg. 25-35 
POLLAK Felix Angelo (A) - W 18, Villa, Hocke­

g. ~3 
POPP Alexander (A) - W 18, Villa Kolb, Eckper­

g.28 
POPPOVITS Cesar (A) - W 16, Gemeindebau, 

Thalhairnerg. 32-38 
- W' 18, Türkenschanzpark 

PRÄMER Wolfgang Wilhe1m (A, Au, Kr) - W 2, 
Al te Favori ta 

- W 11, Schloß Neugebäude 
PRUTSCHER Hans (A) - W 7, Kloster der 

Töchter des Görtlichen Heilandes 
PRUTSCHER OrtO (A) - W 5, Gemeindebau, 

Stöberg. 4-20 
- W 12, Gemeindebau, Längenfeldg. 14-18 

PÜRZLjosef(A) - W 19, Waisenhaus 
- W 19, Krapfenwaldl 

QUIDENUS Franz (A, Bm) - W 7, Wohnhaus, 
Menterg. 11 

RAlNER Roland (A) - W 18, Schloß Pötzleins­
dorf 

RAKUSCHAN Ferdinand (A) - W 13, Wohn­
hausanlage, Herzendorfer Su. 188 

RAMLER Ludwig (A) - W 13, Villa, Sauraug. 19 
- W 17, Villa, Pointeng. 46-48 

RATH Heribert (Bh) - W I, Schillerplatz 
RAUCH Franz (Hg) - W 13, LainzerTierganen 
REISER Hans (A) - W 2, Gemeindebau, Wohl-

mutsu. 14-16 

- W 21, Gemeindebau, Mirterhoferg. 17-19 
REITER Vikror (A) - W 20, Gemeindebau, 

Denisg. 39-41 
REMY Ludwig von (Louis de) (A) - W I, Hof­

burg 
- W 1, Heldenplatz 

- W I, Volksgarten 
RICHTER Ludwig (A) - W 3, Palais Sternberg, 

Ungarg. 43 
RIEDEL Alfons (Bh) - W 3, Gemeindebau, 

Landsuaßer Hauptstf. 175-187 
RIED L josef (Bh) - W 12, Gemeindebau, Län­

genfeldg. 68 
- W 12, Gemeindebau, Steinbauerg. 36 
- W 16, Gemeindebau, Sandleiteng. 
- W 18, Gemeindebau, Kreuzg. 78-80 

- W 19, Gemeindebau, 12.-Februar-Platz 
RIES Teresa Feodorowna (Bh) - W 16, Kongreß­

park 
RIESS Karl (Bm) - W", Wohnhaus, Menterg. 11 
RINGER Adolf (Bm) - W 6, Wohnhaus, 

Kopernikusg. 13 
ROLLIG Heinz (A) - W 18, Villa KaIman, 

Hasenauersu. 29 
ROI>1ANO von RINGE johann julius (A) - W 3, 

Palais Metrernich, Rennweg 27 
ROSENTHAL johann Kontad (G) - W 3, Palais 

Rasumofsky, Rasumofskyg. 23-25 
- W 18, Schloß Pötzleinsdorf 
- W 18, Geymüllerschlößl 

ROSSI Domenico Egidio (A) - W 9, Gartenpalais 

Liechtenstein, Fürsteng. 2 
ROTHMÜLLERJohann (A) - W 18, Orthopädi­

sches Krankenhaus der Stadt Wien-Gersthof 
- W 22, Gemelfldebau, Schllrtausu. 1-39 

RUMLER Wdhelm (A) - W 20, Gemeindebau, 

Denisg. 39-41 
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RUI'I'RLC HT Ccorg (M W 3, Cemeindebau 

K.lfdinal-Nagl PLm 14 

W 10. Cememdebau. Haseng. 35 37 

RLJ~C11 LdlWd (Bh) W 15 Rohrauer Park 

~;\L\I (,Il W I )radrpark 

),\L I NE R hitz (Bh) - \V 11. Herderpark 

SC HACII!RI. Iranz (A) W 16. Cemeindebau. 

I haliam. 75 

SC IIAGIRI Jo,ef (Bh) - W 3. C,ememdebau, 

Ihumg. 29 -11 

S( IIAII.FR fJieronymu, (AI W 18. Univer­

)l(J,(s· Stero\vanc 

~C IIAU E'RJohann NepoOluk (Bh) - W I. 

)cho[[en;[lf[ 

SClI\RJTL\lL:Ul',R Karl (A) - \X' 1.1. ~iedlung 
1~)Ckerwlsc. Ve"orgungsheimplatz 

\X' 22. Siedlung Am freihof. Am heihof 

10 -18 
S( 1I \CMBFR ,ER l'lorian (Bh) W I. Helden­

plarz 

SC IIHI Fl Karl (Al \X' 21. Gemeindebau. 

Brünner Src ll-38 

\V 21. C,emelOdcbau. hanklinm 20 

~C IllIRIN('l:RJohann Nepomuk (A) W 1.1. 
(,eriamczemrum Am \\'ienerwaJd 

\V 13. Krankenhaus der 'iradr \\'ien-Lainz 

SC 11 l LJ Josef (Bh) - W 9. Arne-Carlsson-Park 

SC fJlllll'\G Johann (Bh) - \X- I. Schillerplatz 

<;Cf IlAIRlG (,umv (A) \X' 2. C,emelOdebau. 

\X'ohlmulSlr. 1'1 16 

'iC 1II OSS Ench (A) \V; 4. Neue f'avorira 

S( 1II ü,>SBER(, [ritz (A) - \\ 2. Gemeindebau. 

I .1ssaJlesrr 40 

S( H\l:\.LHOFER Kar! (Al W 10.Johann 

\lleuinger-'iiedlung. Raxsu. 7 27 
\V 16. Gemelndeb.lu. Pfennll1ggeldg. 6-6 A 

<;( H\lALlHOHR]osef(A) - W 13. Domllll­

kanennnenklosrer 

\V 18. Laari,renklosrer und l'farrhof 

\V 18. Rosmkranzweg der \X'einhauser 

PtarrkHche 

\C fll AFRIG Cu,ra, (A) - W 21. Gemeindebau, 

Mmerhoferg. 17 -19 

<;( H\lID Heinrich (A) \V 3. GememdebJu. 

Baumg. 29-4 I 

- \X' 5. Gemeindebau. \ hrgaretengürtel 76-80 

W! 5. Gemell1debau .... largaretengurtel 82-88 

\V 5. GemeindebJu. Siebenbrunnenfeidg. 

26-30 

- W 5. Chiavacciplatz 

W 12, Gemeindebau. Am Fuchsenfeld 1-3 

W 12. Gemeindebau. Längenfeldg.68 

- W 14. Gemeindebau. H ü[[eldorfer Str. 

150-158 

\V 14, Hanusch-Krankenhaus 

\X 21. Gemeindebau.Werndlg. 11 ·19 

SCHMIDGRUBER Anron (Bh) - W I. Maria­

rhereslen-Platz 

'iC H\lIDL Ludwig (A) W 18, Villa Spiegier. 

PörLlelOsdorfer 5rr 34 

SC Htl.lIDT Carl \X'dhelm (A) - W 3. Garten­

palais Schwarzenberg. Rennweg 2 

SCHMIDT Franz (B) - W 4, Neue Favonra 

SC H M I DT Friedrich \'on (A) - W I, Rathaus­

park 

- W 17 • Bärenvilla. Anderg.8 

- \X' 18. Lazaristenkloster und Pfarrhof 

- \V 18. Rosenkranzweg der Weinhauser 

Pfarrlurehe 

SCHMIDT Karl Wilhe1m (A) - W 19. Villa 

Spntzer. Hohe Wane 50-54 

'iC HMIDT Rudolf (Bh) - W 12. Gemeindebau. 

Langenfeldg. 14-18 

- W 18. GemelOdebau. Gersthofer Srr. 75-77 

W 18. Semmelweis-hauenklinik 

W 18. Turkenschanzpark 

~C HMITT Johann Anron (B) - W 14. Forsthche 

Bundes\'ersuchsanstaJ t 

'iCH tI. 1 UTZER Ferdlnand (M. Gr) - W 18. Villa 

Schmutzer, Sternwanestr. 62-64 

SCHMUTZERJakob (M, Gr) - W 17. Schloß 

Neuwaldegg 

SCHNElDER-MANZELL Tonl (Bh) - W I 

Volksgarten 

~(HON Friednch (A) W 18. Gemeindebau. 

Gersthofer Srr. 75~ 77 

W 18, Villa Schön. Turkenschanzsrr. 44 

~(HÖN Karl (A) - W 18. Gemeindebau. Gerst­

hof er Srr. 75-77 

SCHÖNE Lud\VIg (A) - W 8. Wohnhaus, Lau­

dong.25 

SCHONTHAL Ono (A) - W 4. Mozartplatz 

- W 16. Gemeindebau, Sandleiteng. I 

5CHÖ THALER-SILVA (Bf) - W 19. Villa. 

Hlmmelsrr. 28 

SCHOLL Karl (Bh) \X' 17, Gemeindebau. 

HernaIser Hauprstr.190-192 

SCHoprER HelOfich (A) - W 22. GemelOde­

bau. SchunauStr. 1-39 
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SCHOT Richard van der (8, Hgd) - \X' 13, 

Schloß Schön brunn 

SCHOTT HeInrich (Hgd) - \X' 13, Schloß 

Schönbrunn 

SCHROER (SCHRÖER) Rudolf(Bhl - W 10, 

Arthaberpark 

SCHliLZ Leopold (A) - W 2, Gemeindebau, 

~lannelJ.g. 1 

- W 16, Gemeindebau, Brüßlg. 45-47 

SC HUSTER Franz (A) - W 16, GemeIndebau, 
Thaliam. 75 

SCHWAI\'ZER Karl (A) - 'X 3, Schwmergarlen 

SCHWATHE Hans (Bh) - 'X 1, Hofburg 

- W 19, Waisenhaus 

SC H\X'E~DE~\X'EI~ AUgusl von (A) - 'X. 3 

PalaIs .\lellernich, Rennweg 27 

SCHWERD~ER Karl.\!. (Bh, - 'X' 18, Tür-

kenschanzpark 

SCH\X'ERZEK Karl (Bh) - 'X 1 Schillerplaa 

SCH\VIND MorilZ von (~!) - \X 1, Sladlpark 

SEEBACHER-KO~ZL.,T Josef(Bh - \X 20, 

~lonaraplalZ 

SEGE~SCH~IID Franz Xaver (A) - 'X' 13, Schloß 

5chönbrunn 

SFH~AL Eugen (A) - W 14, Baumganner 

CasInopark 

SEI B \X'ilhelm Bh - \X' 19 ehemalIge Kinder­

klmik der Sladl 'X'ien-Glanzlng 

SEIFERT Franz Og) - 'X" 19, Slrauß-Lanner-Park 

SEIFERT Franz (Bh) - 'X' 1 Ramauspark 

- 'X' 3, SchwarzenbergplalZ 

- \X' 4, Resselpark und KarispIalZ 

- 'X' 5, Gemeindebau, Margarelengünel 

110-112 

- 'X' 18, Türkenschanzpark 

- \X' 19, Villa \X'ertheirnslem, Döblmger 

HauplSlr. 96 
SEITL Hans (A) - \X' 22, Gemeindebau. 

WeißnergA-6 

SELLE~Y Josef (.\1, P) - \X 1, Sladlpark 

SE~IPER Gomned (A) - \X' 1 HeidenpIaa 

- \X' 1, \laria-Theresien-PIalZ 

SE~NHOLZ Guslav (Sgd) - W 1, Ralhauspark 

- W 18, Türkenschanzpark 

SEYFRl ED Carl (G) - W 18, Schloß Pörzleinsdorf 

SIEBECK RudoIf(Sgd, Ga, Gr) - \X' 1, Rathaus­

park 

- \X' 1, SchillerplalZ 

- 'X' 1, Sladrpark 

- W 3, Kinderpark 

- W 4, Re~,e1park und KarIsplalZ 

SILLER Heinz (A) - W 19, \'iUa, Weimarer Srr. 105 

SI~GER Franz (Al - W 18. Haus .\loUer, Slark­

friedg. 19 

- W 22, Gemeindebau. Schünausrr.I-39 

SITTE Carnillo (A) - W 7 MechirarlSrenklosrer 

- W 16, Gemeindebau. Sandleileng. 

SOBOTKA Waller (A) - W 19, Villa Granich­

slaedlen, Lannersrr. 27 

SO\X'l 'SKY Ignaz (A) - W 16, Schloß \X'ilhel­

minenberg 

SPATH Ludwig(Bsl- 'X' 17. Villa Kraus, 

Amundsenslr. 9 

SPIEL.\1:\. ~~ Ernsl (A) - \X' 19. Villa Pick, 

Hartäckersrr. 1 8 

<;PRE~GER Paul (A, Bm) - \X 18, Anron­

Baumann-Park 

STEG ER F riednch (Bh) - W 18, Schloß PÖlZ­

leinsdorf 

STEINL Marmias (A) - W 23. Llesmger chloß 

STEI~RUCKER ~Iartln (M) - W 13, Schloß 

Schönbrunn 
STE(CjKHOVEN Adrian van (Hg, B) - \X' 13. 

Schloß Schön brunn 

STÖCKL AdolF (A) - \X' 21, GemeIndebau, 

Berzeliusg.9-13 

- W 21, Gemeindebau, Ederg. 4-6 
- W 21. GemeIndebau. Kinz.erplalZ 10-12 

- W 23. Ralhauspark in ~ lauer 

STOIK JullUS (Al - W 21, Gemeindebau. 

Berzeliusg. 9-13 

- W 21. Gemeindebau, Ederg. 4-6 
STRNAD Os kar (A) - W 9. Palais Kranz, 

LiechlenSleinstr. 53-55 
- \X' 19, Wohnhaus. Chimanisu. 18 

- \X' 19, Haus Scholl, \X'ilbrandlg. 3 

- W 20, Gemeindebau, Srromsrr. 36-38 

S\X'ENSSO~ Gusrav (Ga) - \X' 13, Hügelpark 

SYKORA Karl (A) - \X' 13. Krankenhaus der 

Sradl \X'ien-Lunz 

TAGL\NG Hugo (Bhl - W 1, Ralhauspark 

- W 10. Gemeindebau, Reichenbachg. 8 

- W 18. Türkenschanzpark 

TAMMS Friedrich (A) - W 3. Arenbergpark 

- W 6. Esrerhäzypark 
TAlrTE~HAYN Richard (Bh) - W 8, Wohn­

haus, Alser Srr 45 
TELLER Alfred ,A) - 'X' 19, \'illa Pick. Hart­

äckersrr. 1 8 
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n, T 1 IA (,IOVannt Pieuo (Al - \X' 4,. 'eue 

Fa\onL1 
rFlVle \Iano (,\1. Cr, 1', W'~. PalaIS Ra,u­

mol ky Rasumofslng. 23-25 
HiAl,. R (T IIAI [ ER) franz Chnsnan fBh, 

- W I~, Schloß Schonbrunn 

THLISS Joh.mn (Hm) - \X 7, W'ohnhaus, 

,\lenterg.11 
lIn ISS Sieg/ned (A) - \\ 8, Wohn- und 

(.eschaftsham, AlbenI" 33 

XX' ((" (;emeindebau, SandleitenI" 

IHlf Dr' Oska.r (Hh) - W 8, Wohnhaus, A1ser 
tr .• ;) 

W' '2. Th reslenhadpark 

- \\ 2 t Rathau.'p.lrk In .\Iauer 
THL'MH Fduard (Al W' 19, ehemalige Kmder­

k1rnlk der ~tadt \X len-Glanzmg 
TI HY Alben (?) (Al W' 13, \Vohnhau,anlage, 

HmenJorfer Str 188 
m G. 'I R \'iktor (Bh) \V 1, Hofburg 

W 1 Stad tpark 

\X 1 \'olbgartel' 

- \X ." Resselpark und Karl'platz 

- \X U, I..unzer Tiergarten 

\X 22, chloß. üC"nbrunn 
fÖI K Joset' (A - XX' 16, Gememdebau, and­

lelteng, 

\\ 19, ,\!ana· Therölen- chloßl 

fREHFT Jean (Ck) - \\' 2, Alre Fa\'onra 

- \V 1, GartenpaIats 'x:h\\arzenberg. Rennweg 2 

- \\ 'I, • 'eue Fa\orIta 

- \V 9, Garten palaIS Liechtenstem, Fürsteng.2 

\V 1 \ Schlo(\ <'chönbrunn 

fRO) f R Johann (Bh) - W' 16. Gemeindebau. 

Canglbauerg. 4-12 

UII \ tA ',' Roben (Bh - W' 2, Prater 

W 9, rne-Carl ,on-Park 

U.\1l l 'HT Anton 'Hgdl - \\ 13, Schloß 

chonbrunn 

- W I~, Auer- \\eI,bach·Park 

U. 'GER O,ka.r (AI- W' 3, Gememdebau, RJög.'l 

URAY J-hlJe(Bh) , \\~ I, Ramauspark 

URBA. ' Jo,ef fBh) - W' 1, SL1drpark 

\''\1 E. ~n. 'Amon (,\) - \\' 20, Gememdebau, 

Denl\g, 39-41 
\':\.: 'A Heinrich (Al - \V 16, Gememdebau, 

Ganglbauerg. +-12 
\'[:- EL Y Jo,,! (H g - \\7 I, Volksgarten 

- W' 3, Alpengarren 
VETIER Adolf (Gd. Hgdl - \x' 1, .\Iana, There­

sien-Platz 
- \X' 13, chI, ,ß , chonbrunn 

- \\' 1 ' \illa \X'erthelmslCin Dobhnger 

Haupmr 96 
\ lCHI F 'Bh) - W 13, \rilla Schratt, Glonetteg, 9 

\ lETSCH \\"tIheim (\\"IHy) (Ga, Gf) - s. HART­

\\lCH und \lETSCH 

W 13, W'ohnhaus, Steckho\'eng, 

\ lSCHER Georg .\Ianhaus (Gr) - \X' 4,. 'eue 

FA' ')fita 

- W 14, Schloß Laudon 

\V 14, Forsrltche Bundes\'ersuchsanstalt 

\XMCE Fritz (A) - W' 2, Gememdebau, Lß.vaIle­

srr, .,0 

- \\' 22, Siedlung Am Freihof, Am freihof 

10-48 
\\'AG. 'ER Ono (A, - \X' 3, K1nderpark 

- \V 14, Erste Villa \X'agner Hürrelbergsrr. 

26,26,,1,. 
- W I." Zwelre \rilla \\agner, Hünelbergsu. 2 

- W 14, Heil- und Pllegeansralt~,\m 

'temhof 

\xALDHACSER Ernsl (A - \X' 3, t .\larxer 

Friedhof 

\X~-\LD.\l(;llER Franz (Bh) - \\ 19. Hugo­

\\'olf- Park 

- \V 21. Paul-Hock-Park 

\\'EBER Anton (A) - XX' 1 . Türkemchanzpark 

\\'EIGL Roberr (Bh) - \X' 19 Helhgensradter 

Park 

\\'EI0.'GC~1 Adolf sen. (Bh) - \\' 21. Aupark 

\VEI Rudolf(Bh) - XX' 2, \\'errsreinpark 

\\ E0.'Z Carl (Al - \X' 13. Villa chopp, Gloriene­

g 19-21 
\X'E0.'Z Jo'ef (A) - W 13, \Vohnhaus. Latnz.er Srr, 

\\ ETI TEI:\ Richard (B) - \\ 3, Botan"cher 

Garten 

\\'EYR Rudolf, Bh) - \\' I, Hofburg 

- \\ 1. Sradrpark 

- \\ 1. \ 'olksgarten 

- \V 4, R"" ... lpark und Karhplatz 

- \\ 13, Latnz.er Tiergarten 

- W' 19. Linneplatz 

\\1ES:-'L-\.:;); Franz (A) - \\ 11, Gemeindebau, 

Ehalmg, -\ 

- \\ 16, Gemeindebau, Brüßlg, 34 
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- \\ 16, Gemeindebau, Thalhaimerg-H 
\X1TZ.\L-\: ' •• Carl {A, - \X' 13, \rtlla Blum, 

Angermayerg. 1 
- \X' 13, \-lIla, Auhotstr. - A 
- \X' J 3, \'1'. a Rcmmger, Beckg. 39 

\X L~CH Oskar LA., - W 13, 'v illa Seer, \\7enz_ 

g. 12 
- W 19, Wohnhaus. (himamm. 18 
- \X' 19, VLlLI Kr.i.sny, Furtangg. ') 

- \X' 1 ,), Haus Scholl, \X'L1brandtg. 3 
- W 20, Gememdebau, ~uomsu 36-38 

\VLWARJosefOskar (Ga) - W 8, Ganenpala.ts 

Auersperg, Auersperg-;tr. 1 
- \X' 13, \rilla Blum,-\ngerm"}erg 1 

- \X' 1.3, Wohnhaus, Beckg. 

- W 1.3, \rilla Xa.tpe_ chonbrunnersrr 309 

- W 1.3, Wohnhaus, Tiro!er G. 3 

- W 13, Wohnhaus, \emngerg. r 
- \X' 1 't, Schloß Laudon 
- \'\' 14. \rilla, Dehneg 't 

- \X' 19 \'L1la WenheunstelI' Döb!:'1ger 

Hauptst r 96 
- W 19, \rllla Spntzer, Hohe Wane ')O-)'t 

\'rOLF Helene (GO s. HELE:\IC.\\ 
WOLF Willy (Gal- W 19 \rllla HimmeIsu.2 

WOLLEK earl (Karll (Bh) - Wien}, ; "nderpark 

- W 4 . .\\ozarrplatz 

WO:\DR.-\CEK Rudolf Al - W 1, Heldenplatz 

ZABZA Franz (A) - W 10, Ge",eindeball, 

RelChenbachg. 
ZACH .-\ndreas (A, Bm) - W 1, Schorrenso..=:: 

- W - Pfarrhoi, Wesdr.mnm.l-

- \X 23, Schloß Alr-Er1la 

ZATZKA Lud\\,g lA, - W 13, Genamezenuum 

Am WlenerwaId 

L-\L 'ER Franz .-\mon (Bh) - \X 9 Gartenpa:.us 

liechtenstem, Fursteng. 2 

- \X' i't, SduoS Laudon 

ZERruTC H Fntz Bp) - \X I tadrpark 

- \'\ • ,Gememdebau, Neuzg -1>-50 

- W 19, Cobenz. 

ZI.\1.\IER.\L-\: '. -. Ferdmand Joseph yen :P, 
- W 9, Joseptunhm 

ZL " 'ER -\Pron (Gin) - \X 3 l "-teres und 

Oberes Belvedere, Rennweg 6 
ZOTil Joser (, -\) - \X 19, Villa Ast, temteldg 2 

Z l'.\\ B CSCH (aspar 'Bh) - W I Maria-There­

'Jen-Platz 
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Personenregister 

Das Pcrsonenregmer erlaß[ alle Namen ml[ AU$Oahme der Namen der Künstler der Ausführenden und son­

soger 'lIT' (,anen Rc[edlg[er und der Namen der in den l.ltera[urangaben der Tex[e genannten Autoren und 

Auskun [spersonen . • 'amen von Künstlern sind aufgenommen, wenn sie Auftraggeber waren oder Denkmaler 

fur sie errichtet wurden. Das Wiederholte Vorkommen eines "Jamens im selben Objek[[ex[ ist nicht eigens ver­

merkt 

A Arch,[ek[ 

\g Auftraggeber. Aufuaggebenn 

-\u Autor 

Rh Bildhauer 

BOl Baumeis[er 

Dm Denkmal, (,edenk[afel. C,edenks[ern 

( ~In Crabmal 

K Komponi;t 

\1 .\laler, -'1alerin 

" Namemnennung. Namensgebung 

P Planer 

ABRAHA.\l A S~"'crA CLARA (Au, Dm: 

W I. Hofburg 

Al BRFCHTSBURG familie (Ag), - W 6, 

Es[erhazypark 

ALXINGERJohann Bap[is[ (Au, Dm) - W 18, 

Schloß Pörzleinsdorf 

A.\lA.LLA \XI1LHEL\lINE (~\1AlLA \X'ILHI:.L­

-'1INA), Gemahlin von Kaiser JOSEPH I. 
(Ag) - W 3, Saleslanennnenklos[er 

~\1ERlING Fnednch (M, Dm) - W I, S[ad[­

park 

ANDRASSY Dionys Graf (Ag) - W 19, \Valsen­

haus 

AN DRASSY Franziska Grafin (Ag,Dm) - \\ 19, 

\\'alsenhaus 

AREN BERG Familie (Ag) - W 3, Arenbergpark 

ARTHABER Familie (Ag) - W 10, Anhaberpark 

ARTHABER Rudolf von (Dm) - \\' 10, Anhaber-

park 

(Ag) - VI.' 19, Villa Wermeimsteln, Döblinger 

Haup[Str.96 

AST Eduard (Ag) - W 19, Villa As[, S[elnfeldg. 2 

ALFRSPFRG Friederike hmtin (Ajy - VI.' 13, 

Dominikanerinnenklos[er 

AUERSPERG Johann Adam Fürs[ (Ag) - \X' 8, 

Ganenpalals Auersperg, Auerspergsrr. I 

BAERlOCHER Vikmr (Ag) - W 19, Villa, uß­

waldg. 2 A 

BARTHOLOTTI-PARTEl\FELD Johann Kar! 

rreiherr (Ag) - \,X' I", Schloß l"euwaldegg 

BAUER .\lichael (Ag! - \\ 8, Wohnhaus, 

Neudeggerg. 10 

BAU.\1.A.Nl\ Friedrich (Ag) - W 13, Villa, Amon-

l.anger-Gasse 1-3 

BECHER A1fred (Dm) - \\' 18, \X'ahringer Park 

BFER Julius (Ag) - W 13, \, "la Beer, \X'enzg. 12 

BEER :-"largare[e (Ag) - Wien 13, Villa Beer, 

\X'enzg. 12 
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BEETHO'VEN Ludwig von (Gm) - W 18, 

Sch ubenpark 
( ,Dm) - W 19, Beerhovengang 

(Dm) - W 19, Heiligenstädter Park 

BERNATZIK Edmund (Ag) - W 19. Villa Ber­

natzik, Springsiedelg. 28 

BEZCHLEBA Familie (Ag) - W 17, Pezzlpark 

BILLRO'TH Theodor (Dm) - W 9, Altes Allge­

melOes Krankenhaus 

BINDER von KRlEGELSTEIN Anton Edler 

(Ag) - W 19, ehemaliges Schloß Am Himmel 

BING Johann (Ag) - W 14. Villa, Dehneg. 4 

BLUM Leopold (Ag) - W 13, Villa Blum, Anger­

mayerg. 1 
BLU~1 Roben (Dm) - \X' 18, Währinger Park 

BRÄNDSTRÖM EIsa Dm) - W 9, Arne- Carls­

son-Park 

BRAH\1S Johannes (K, Dm) - W 4, Resselpark 

und Karlsplatz 

BRANDLER von BRANDENSTEIN Wenzel 

Emanuel (Ag) - W 3, Gartenpalais Salm, 

Salmg.2 

BRAUN Adolf Fteiherr (Ag) - W 19. ehemaliges 

Schloß Am Himmel 

BRAU SCHWEIG-LÜNEBURG \Xfilhelm Her­

wg von Ag) - XX' 13, Villa Wusd, Auhofm. 

13-15 
BREN. ER Hans (Ag) - W 23, Schloß Alt-Erlaa 

BRO'WNE Georg Graf(Gm) - W 17. Schloß 

Neuwaldegg 

BRUCKNER Anron (K, Dm) - W 1, Stadtpark 

BUNZL Hugo (Ag) - W 19, Wohnhaus, Chiman,­

srr. 18 
BUNII O'lga (Ag) - W 19, Wohnhaus, Chimani­

str 18 

CA.'\JO'N Hans (M. Dm) - \X' I, Stadtpark 

CARUSO' (Ag) - W 19, Villa, Hlmmelsrr 28 

CLESS Heinrich (Ag) - W 21, Wohnhaus, 

Brünner Str. 311 

CO'BENZL Johann Philipp Graf (Ag) - \V 19, 

Cobenzl 

- W 19, Kahlenberg-Plateau 

CO'RTI Peter (Ag) - W 1, Volksgarren 

DAM IAN Karl August von (Ag) - W 8, Garren­

palais Dam,an, Lange G. 53 

DANHAUSERJosefFranz (M, Ag) - W 4, 

Wohnhaus, Mayerhofg. 5 

DANHAUSER Josef Ulrich (Ag) - W 'I, Wohn­

haus, \layerhofg. 5 
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DECKERT Josef(Ag, Gm) - W 18, Rosenkranz-

weg der Weinhauser Pfarrkirche 

DEGEN Ferdinand (Dm) - W 16, Degenruhe 

DEHNE August (Ag) - W 14, Dehnepark 

DELUG AlOlS (M Ag) - W 19, ehemalige Delug-

Malerakadem,e, H,mmelstr. 30 

DIESSL Fntz (Dm) - W 9, Altes Allgemeines 

Krankenhaus 

DIETRJCHSTEIN Franz Josef Fürst (Ag) - W 9, 

Gartenpalais Clam-Gallas, Währinger Str. 30 

DO'DERER Heimito von (Au, Dm) - \'(' 9, 

Strudlhofstiege 

DO'S SANTO'S Elise (Ag) - XX' 18, Villa Dos San­

tos, Sternwartestr. 57 D 

DO'S SANTO'S Vasco Ag) - \X 18, X'illa Dos 

Santos, Sternwartestr. 5"" 0 
DRAPALA Ignaz (Ag) - W 9, Palais Kranz, Liech­

tenste,nstr. 53-55 

DRASCHE-WARTINBERG FamJiie, Freiherren. 

Barone (Ag) - W 23, Draschepark 

ELEO'NO'RE, 3. Gemahlin von Kaiser LEO'­

PO'LD I. (Ag) - XX 2, Alte Favorita 

ELEO'NO'RE \'on GO''lZAGA, 3. GemahllO von 

Kaiser FERDINAND 111. (Ag) - XX' 14, 

Schloß Laudon 

ELFER. Alexander (Ag) - xX' 19. Villa Blaasstr. 31 

ELISABETH, Gemahlin von Ka,ser FRANZJO'­

SEPH I. (Dm) - W 1, Volksgarten 

(N) - W 13, Lamzer Tiergarten 

(Dm) - W 19, ehemaliges Schloß Am Himmel 

ENGELHART Josef(M, Bh, Ag) - XX' 3, Wohn­

haus, Landstraßer Hauptstr. 138 

ESTERHAzy Familie, Grafen, Fürsten (Ag) 
- W 6, Esterhäzypark 

- XX' 14, Miller von Aichholz-SchlößI 

ESTERHAZY Nikolaus 11. Fürst (Ag) - \V 3, 

Arenbergpark 
EUGEN, Pnnz von SAVOYEN (Dm) - W 1. 

Heldenplatz 

(Ag) - W 3, Unteres und überes Belvedere, 

Rennweg 6 

EYSLER Edmund (K, Dm) - W 8, Gartenpalais 

Schönborn, Laudong.lS-19 

FELDER CaJetan (Ag) - XX' I, Rathauspark 

FERDINAND 1.. röm.-dr. Kaiser (Ag) - \X' 2, 

Prater 

- XX' 13, Lainzer Tiergarten 

FERDI AND I , Ka,ser von Österreich (Ag) 



- W I, Ilofburg 

HRDINA Dill. rom.-dt.Kaiser (Ag) - W 2. 

Alte l'avorita 

W '1, Neue favoritJ 

11 RDINAND MAXL"v11lIAN Ff7herwg (Ag) 
XX' 1.1, ~laxJngpark 

IIC KJ.RI Auguste (Dm) W 18,Türkenschanz­

park 

l'IMllAN Maximilian (,rar, crzblschor(Ag) 

W IJ, l.f7bischüAiches Schloß 

rl~CHrR [mst (Ag) W 19, Vdla I'ischer, Peter­

Jordan ~tr 48 

IORSTWilli (Ag) W 14, Dehnepark 

I'RA:-JKU IloropernS.lngenn (Ag) W 19. Villa 
Kattus. Ilohe Warte 19 

I'RANKJoh"nn Peter (Dm) W 9. Alte; AJlge­

meines Krankenhall; 

I'RANKl Julius (Ag) - W 13. Hügelpark 

IRANKl Robert (Ag) - W 12. Schloß AJtmanns­

dorf 

IRANI!.. Kaiser von Österreich (f'RANZ 11., 

röm. -de K,tiser) (Ag) W I, Hofburg 

XX' I. f leldenplaa 

W I. Volksganen 

W 3. Alpengarten 

- \X' 3. Botalllscher Garten 

IRAN? I . röm.-dt Kaiser (rRANZ STEPHAN 

von l.OT IIRlNGEN) (Dm) - W I, Hofburg 

(Ag) W 3. Botanischer Ganen 

(Ag) W' 13. Schloß ~(hönbrunn 

[RAN? FE RDINAND hzherzog (Ag) W 3. 

Unteres und Oberes Belvedere 

- W' 3. Alpengarten 

I RA:-JZ JO~I'PH 1., Kaiservon Osterreich (Ag, 

Dm) \\ I Hofburg 

(Ag) \Xlen I, Heldenplarz 

(Ag) Wien I. -'bria Iheresien-Plarz 

(Dm) \I,;r,en I. Rathauspark 

(Ag) \\Ien I. Stadtpark 

(Ag) W 3, Kinderpark 

(Ag) \1,; 13. ~chloß 'lchönbrunn 

(\g) \\ 13. Lainzer Tiergarten 

(Dm) \\ 13. Wohnhaus. Lalllzer ~tr. 155 

(Dm) \X 13, Genatrlezentfum Am Wiener­

"a1d 
(Ag) W 15, Auer-Welsbach-Park 

(Dm) \X 18. SemmeIweis-FrauenkJlIlik 

(Dm) W 19. ehemaliges Schloß Am 

Himmel 

(Dm) \X 23. Schloß \1ack 

FRlLS Anton (Ag) - W 5, Wohnhaus, Wehrg. 30 

FUC HS Mana Karoline Gräfin (Ag) - W 23, 

Hofmannsthal-SchlößI 

FÜRST Vikror (Ag) - W 18, Villa, Hockeg. 73 

GALLlTZ1N Demeter (Dlmltrl) Fürst (Ag) 
W 16. Schloß Wilhelmlllenberg 

GEORG v., König von Hannover. Herzog von 

CUMBERLAND (Ag) - W 14, Palais 

Cumberland, Penzlnger Srr. 7-9 

GEYMÜLLERJohann Heinrich heiherr (Ag) 
- W 18, Schloß Pörzleinsdorf 

GEYM OLLER Johann Jakob Freiherr (Ag) 
- W 18, GeymullerschlößI 

GOLDSCHEIDER familie (Ag) - W 13, Villa 

Blum, Angermayerg. I 

GRANICHSTAEDTEN Bruno (K, Ag) - W 19, 

Villa Granichstaedten, Lannersrr. 27 

GRECHTLER Baron (Ag) - W 14, Miller-von­

Alchholz-SchlößI 

GRILLPARZER Franz (Au, Dm) - W I, Volks­

garten 

GRÜ Anastasius (Au, Dm) - W I, Schillerpark 

GlJ'TTENBERG Adolf von (Dm) - W 18, Türken­

schanzpark 

HAANEN Reml van (M, Dm) - W I, Stadtpark 

HANUSCH Ferdinand (Dm) - W 3. Gemeinde­

bau, Ludwig-Koeßler-PL 4 

HARRACH Ferdinand Bonaventura Graf (Ag) 

- W 23. Draschepark 

HAUSCHKA Ferdlnand (Ag) - W 19, Rekon­

valeszentenheim der Confraternit<tt 

HA YDN Joseph (K. Gm) - W 12, Haydnpark 

HEIDMA N Anton (Ag) - W 19. Beerno\'en­

gang 

HEINRlCH JASOMIRGOTT, Herzog von 

Osterreich (Ag) - W I, Schottenstifr 

HEll. ER Hermann (M. Bh, Ag) - W 13, Wohn­

haus, Hansi-Niese-Weg I 

HELLER Wilhelmllle (Ag) - W 13. Hansi-Niese­

Weg I 

HEMPEL Gustav (Ag) - W 14, Forsrversuchs­

ganen 

HENNLBERG Hugo (Ag) - W 19, Wohnhaus. 

Wollerg. 8 

HERBERSTEI Phdlpplna Gräfin (Ag) - W 18. 

Schloß Pörzbnsdorf 

H ERTZKA JeUa (Yella) (Ag) - W 19, Villa Kupper, 

Surnngerg. 14 
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- W 19, Villa Vetter, Suttingerg. 16 

HEUNISCH Hugo von (Ag) - W 3, Botanischer 

Garten 

HOFFMANN Johann Baprist (Ag) - W 12, 

Schloß Altmannsdorf 

HOLL von STAHLBERG C. P. (Ag) - W 19, 

Maria-Theresien-SchlößI 

HOLZKNECHT Guido (Dm) - W 9, Arne­

Carlsson-Park 

HÜGEL Familie (Ag) - W 12, Villa Springer, 

Tivolig.73 

- W 13, Villa Wusd, Auhofstr. I3-15 

HÜGEL Carl A1exander Freiherr (Ag) - W 13, 

Villa Wustl, Auhofstr. 13-15 

(Dm) - W 13, Hügelpark 

HYBLER Wenzel (Ga, Sgd, N, Dm) - W 11, 

Hyblerpark 

JAHN Friedrich Ludwig (Dm) - W 19, Leopolds­

berg 
JARL Frieda (Dm) - W 17, Bärenvilla, Anderg. 8 

JELLINEK Heinrich (Dm) - W 18, Währinger 

Park 

JOHANN Erzherwg (Ag) - W 3, Alpengarten 

- W 13, Schloß Schönbrunn 

JOHANNES PAUL II. Papst (Dm) - W 1, Hel­

den platz 

JOSEPH 1., röm.-dt. Kaiser (Ag) - W 2, Alte 

Favorita 

- W 4, Neue Favorita 

- W 1 1, Schloß Neugebäude 

JOSEPH II., röm.-dt.Kaiser (Ag) - W 1, Helden­

platz 
(Ag) - W 2, Alte Favorita 

(Ag) - W 2, Prater 

(Ag) - W 3, St.Marxer Friedhof 

(Ag, Dm) - W 9, Altes Allgemeines Kranken­

haus 

(Ag) - W 9, Josephinum 

(Ag) - W 12, Schloß Hetzendorf 

(Ag) - W 13, Lainzer Tiergarten 

(N) - W 17, Schloß Neuwaldegg 

KAlNZJosef(N, Dm) - W 18, Josef-Kainz-Park 

KALLINICH Johann (Dm) - W 2, Prater 

KALMAN Emmerich (K, Ag) - W 18, Villa KiI-
man, Ha.senauerstr. 29 

(K, Dm) - W 18, Türkenschanzpark 

KANTNER Karl (N, Dm) - W 16, Karl-Kantner­

Park 
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KARL Erzherwg (ab 1916 Kaiser KARL I. von 

Österreich) (Ag) - W 12, Schloß Hetzendorf 

KARL N., röm.-dt.Kaiser (Ag) - W 2, Alte Favorita 
- W 4, Neue Favorita 

- W 13, Lainzer Tiergarten 

KARL Erzherwg (Ag) - W 1, Hofburg 

(Dm) - W 1, Heldenplatz 

(Ag) - W 3, Arenbergpark 

KARLSSON Arne (N) - W 9, Arne-Carlsson­
Park 

KASIMIR Luigi (Ag) - W 19, Wohnhaus, Himmel­

str.40-42 

KASIMIR-HOERNES Johanna (Ag) - W 19, 

Wohnhaus, Himmelstr. 40-42 

KAUNITZ Wenzel Anten Fürst (Ag) - W 6, 

Esrerhizypark 

(N) - W 13, Schloß Schön brunn 

KATTUS Familie (Ag) - W 19, Villa Kartus, 

Hohe Wane 19 

KATTUS Therese (Ag) - W 19, Villa Kattus, 

Silberg. 55, 57 

KEGLEVlCZ von BUZIN JosefNepomuk Graf 

(Ag) - W 4, Ganenpalais Srarhemberg­

Schönburg, Rainerg.11 
KEIM Franz (Dm) - W 19, Villa Wettheimstein, 

Döblinger Hauptstt. 96 

KEYMAR Franz (Ag) - W 4, Argentinierstt. 19 

KlELMANSEGG Erich Graf (Ag) - W 19, Villa, 

Wallmodeng. 5 

KNEIPP Sebastian (Dm) - W 3, Kinderpark 

KNIPS Sonja (Ag) - W 19, Villa Knips, 

Nußwaldg. 20-22 

KÖCHERT Jakob Heinrich (Ag) - W 19, 

Wohnhaus, Billrothstt. 68 

KÖRNER Theodor (Dm) - W 1, Rathauspark 

KÖRNER Theodor (Au, N, Dm) - W 12, Theo­

dor-Kötner-Park 
KOLB Anna (Ag) - W 18, Villa Kolb, Eckperg. 28 

KOLLONITSCH Sigismund Graf, Erzbischof 

(Ag) - W 13, Erzbischöfliches Palais 

KRANZ Josef (Ag) - W 9, Palais Kranz, Liechren­

steinstr. 53 
KRAPF FranzJoseph (Ag) - W 19, Krapfenwaldl 

KÜPPER Hans (Ag) - W 19, Villa Küpper, Sut­

ringerg. 14 
KU FFN ER Ignaz Edler (Ag) - W 16, Karharinen­

ruhe (Liebharrsruhe) 
KUFFNER Karharina Edle (N) - W 16, Karhari­

nenruhe (Liebharrsruhe) 



LARUS joscf (Ag) W 1'1. Villa. BUJ3mg. 13 
I.J\CY (I.-\SCY) I'ranz .\Ioritz Graf(Ag) - \X' 16. 

SchloR \X'ilhelmlnenbcrg 

(Ag. (;m) - \X' 17. Schloß ~eU\,aldegg 

LA. '. 'FR losef (K. Dm) \X' 1. Ra,hall~park 
\X 19 Slfauß· I .lnner· Park 

LAse Y s. [ ACl' 
[AS\:\[U Ferdmand (Dm) W 20. Gemeinde· 

bau. )rromm. )6 .'18 

[AL [)O:-': Alexander freIherr \Ag. Gm) - \X 14 
Schloß Laudon 

IAL DO .• Clan 1 reItrau (Ag) \X 14, Schloß 

L.lUdon 
LAL'[)O, I [OUDO'i, (,Jedeon FreIherr (Ag) 

- \X' 14, Schlofl LlUdon 

[ I1 lAR fram (I\:. Dm) \V 1, S,ad'park 

II IHaB johann (Ag; \X 10, Bohrru«:her Pmer 

[ 1 • 'All ~ikolaus (Au. Dm) - \X' 1, SchIllerpark 

[ LOBU I:.dmund (Ag) - \X' 19. \X'ohnhau~. 

• 'ußwaldg. 15 
] FOPO[D ] , röm.·dt.K'ISer (Ag) W 1, Hel· 

den platZ 
(Ag) - \X' 2, Alte I'avoritl 

(Ag, Dm) - \X 4, , 'eue Favonta 

(Agl \X' 11, Schloß, 'eugebäude 

(Ag) W 1 ), Schloß )chonbrunn 

I [()POl [) SA[\AlOR hzherzog (Ag, \X' 16, 
S,hloß \X ilhelmlnenberg 

[1~CHFTlTZKY rheodor Hermann von (Dm) 

\X' 18, Turkensch.lI1zpark 

I l( HTBIAL' .\1. I.-\g) \V 1), Wohnhau" 

lid!, 11 
UHJITF,\;STf']'i f-anulie, Fürsten (Ag, 

\X 12. eh 10ß He17endorf 

L lLC f ITE:-': TEl ' Amon Honan Fum (Ag) 

\X' 12, Schloß Hmendorf 

UI UnE:.:-':STF.I • )011.1nn I Füm (.-\gl- XV 9 
Garten palais [ lechtermelll, Fü",eng. 2 

\X' 19, Kahlenbcrg.Plateau 

\X' 19. Kraplemuldl 

W 19, Leopoldslxrg 

III;CHTE. ' TE!'\; johann -\dam Andrea.; rlim 

(A~ - \\ 9. Garrenpala" Uech,emtelll. 

F,mteng. 2 
IIECHTf.'\ H.I ' [eopoldine FÜrstlll, 

geb.f.STf.RH.\JY (-\gl \V 1'1 • .\lilIer von 

AKhholz-<"chl"ßI 

[IPTHA'r .-\mal,e Baronlll (Ag) - \X 'i. \Iargare· 

tenhof • .\Iargare,en'tr. 86 

1 OL'DO:--; (L-\UDO:--;) G,edeon von (Ag) 

- \X' 14. Schloß Laudon 
[UEGfR Karl (Dm,. ') - \X' I. Dr.-Karl.Lueger­

PlalZ 
([)m) - \X' 1. Ralhauspark 

(Dm) - \X .'I, Karl Borromäus·PlalZ 

(Ag; W 3. SLhwei]~rgarten 
(A~ - \X 4, \lozartplalZ 

(Dm) \X' 10, LaubeplalZ 

I Dm) - \X' 13. Genarriezemrum Am \X~ener· 

wald 

!Dm, - \X' 19. Cobenzl 

.\IACH Ernst 10m) \X' 1. Rathauspark 

.\lACK Franz von (Ag, Dm) - \X' 23, Schloß .\Iack 

.\1ADERSPERGERjosef(Dm) - XX' 4 Resselpark 

und KarlsplalZ 
.\IAKART Hans (\1. Dm, - \X' I. Stadtpark 

.\1A~5FfLD GrafFO~D] FLirsr Hemnch Fram 

(.o\g) - \X 3, Gartenpalais Schwarzenberg, 

Rennweg 2 
,\1AR US Siegfried (Dm) - \X 4, Resselpark und 

Karl,plalZ 

.\IARIA C"'ROU~A (.\IARlA KAROU'\E) 

ErzherzogIn ~Ag) - XV 1.'1, Schloß 
_ chönbrunn 

.\1ARIA CHRlSTI'\E (\1ARIE CHRlST],\;E. 

.\IARIA CHRISTI, A) ErzherzogIn Dm) 

W 23, Schloß .\Iack 

\1ARIA jOSEPHA Erzherzogm \~, - \X' 3. 
Schwelzcrgarten 

\IARIA THERESL-\ Erzherzogm von O;terrelCh, 

Königin von Gngarn und Böhmen 

(Dm,~) - W 1 \1aria-Theresien-PlalZ 

C-\gl \X' 3. BOlanischer Garten 
(Ag) - \X -4 •• 'eue Favonta 

(Ag) - \\' 11. (hloß :-":eugebäude 

C-\gl- \V 12, Schloß Herzendorf 

(Ag) - \X' 1.'1, ElZblschöfliches Schloß 

(Ag) - \\' 13, Schloß Schönbrunn 

(Ag) - \X' 14, Palais Cumberland, Penzlllger 
Str. --9 
I. ') - XX" 1- chloß • 'euwaldegg 

(Ag) - \X 23 Hofmannsthal·SchlößI 

.\IARlA THERESiA HelZogm von Savo~'en (Ag) 

- \X 3. \X'ohnhaus, Barmherzigeng. 8 
.\1ARSCH:\ER Franz (Dm) - W 18, Türken­

,chanzpark 

.\L-\T CH Franz (.\1. Ag) - \X 19. \',Ila Kauus, 

SIlberg 5'i, 5-
.\L-\TTHIAS, rom.-d, Ka.,er (.-\gl- \X' 2, Alte 

Favonra 



(Ag) - W 4, Neue Favorita 

I\1ATTHlAS CORVI US, König von Ungarn 
(N) - W 13, Erz;bischöfliches Schloß 

MAUTNER Ferdinand (Ag) - W 3, Wohnhaus, 

Landstraßer Hauptstr. 138 

I\1AUTNER MARKHOF Familie (Ag) - W 11, 

Villa Mautner Markhof, Dittmanng. 3A-6 
W 21, Hans-Smital-Park 

MAXlMILIAN 11., röm.-dr. Kaiser (Ag) - W 2, 

Prater 
W I I, Schloß Neugebäude 
W I 3, Schloß Schönbrunn 

!v1AYR Franz Xaver Freiherr (Ag) - W 14, Hadik­

park 
!vlEICHL Familie (Ag) - W 11, Villa Mautner 

Markhof, Dittmanng. 3 A-6 
MESSENHAUSER Wenzel (Dm) - W 18, Wäh­

nnger Park 
MFITERNICH Clemens Wenzel Lothar Fürst 

(Ag) - W 3, PalaiS MetternIch, Rennweg 27 
METfERNICH Pauline Fürstin (Ag) - W 18, 

Türkenschanzpark 
MICKLITZ Roben (Dm) - W 19, Linneplarz 

MICHEL Roben (Au, Ag) - W 19, Villa Vetter, 

Sumngerg. 16 
\lILLER Lorenz (Ag) - W 13, Villa Mliler, 

Schweizerralsrr. 36 
.\10LL Leopold (Dm) - W 19, ehemalige Kinder­

klinik der Stadt Wien-Glanzlng 
MOLLER Anny (Ag) - W 18, Haus !vloller, 

Starkfriedg. I 9 
MOLLER Hans (Ag) - W 18, Haus Moller, Stark­

friedg. 19 
MONATH Paul (Ag) - W 19, Peter-Jordan-Srr. 47 
MONTESSORI Maria (N) - W 10, Waldmüller­

park 
MONTLEART Morirz Fürst (Ag, Gm) - W 16, 

Schloß \X~lheiminenberg 
MONTLEART WilheImine Fürstin (Ag, Gm) 

W 16, Schloß WilheIminenberg 

MOSER Oitha (Ag) - W 3, Wohnhaus, Land­

straßer Hauptstr. 138 
MO'lER Kolo (M, Ag) - W 3, Wohnhaus, Land­

straßer Hauptstr. 138 
MOZART Wolfgang Amadeus von (K, Dm) 

W I, Hofburg 
(Gm, Dm) - W 3, Sr. Marxer Friedhof 

O'BRIE Johann Freiherr (Dm) - W 21, Aupark 

OTT Familie (Ag) - W 7, Wohnhaus, Seldeng. 31 
OTTO Erz:herz;og (Ag) - W 2, Alte Favorita 
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W 3, Schweizerganen 

PAAR Antonia Fürstin (Ag) - W 14, Dehnepark 

PAlTL Franz (Ag, Bm) - W 19, Villa Paid, 

Krotten bachstr. 190 

PEMMER Hans (Au, N) - W 3, Sr. Marxer Fried­

hof 

PESTALOZZI Johann Friedrich (N, Dm) 

- W 19, Gemeindebau, Ph,hppovichg. 2-4 

PFEIFFER (Ag) - W 13, Villa Pfeiffer, Lainzer Str. 

41 

PICK Emil (Ag) - W 19, Villa Pick, Hartäckersu. 18 

PIRQUET Familie (Ag) - W 22, abgetragenes 

Schloß Hirschstetten 

PLANK Katharina (Ag) - W 13, Wohnhaus, 

Trauttmansdorffg. 54 
PLANKENBÜCHLER Famihe (Gm) - W 21, 

Hans-Hirsch-Park 

PLANKENBÜCHLER Franz (Gm) - W 21, 

Hans-HlfSch-Park 

PLENKJohann Jakob von (Ag) - W 9, Josephi-

num 

POLLACK Leopold (Ag) - W 13, Villa Pollack, 

Glonetteg. 10 

POPPER-LYNKEUS Josef(Dm) - W I, Rathaus­

park 

PRIESSNITZ Vinzenz (Dm) - W 18, TlIrken­

schanzpark 
PRlI\1AVESI Roben (Ag) - W 13, Villa Skywa­

Primavesi, Glonetteg. 14-16 

PUCH BERG Franz Xaver von (Ag) - W 21, 

Wohnhaus, Brünner Str. 311 

RAAB Julius (Dm) - W I, Volksgarten 

RADIO de RADÜS (RAO IIS) (Ag) - W 13, 

Wohnhaus, Tiroler G. 3 

RAl ER Erzhmog (Ag) - W 16, Schloß 

Wtlhelmlnenberg 
RASUMOFSKY Andreas Kirillowitsch Graf (Ag) 

W 3, Palais Rasumofsky, Rasumofskyg. 23-25 

REGENSTREIF Frirz (Ag) - \X' 18, abgetragene 

Villa Regensrrelf, Starkfnedg. 15-17 

REINI-lARDT Helnnch (Ag) - W 18, Wohn­

haus, Köhlerg. 20 
RENNER Kar! (Dm) - W I, Rathauspark 

RESSELJosef(N, Dm) - W 4, Resselpark und 

Karlsplarz 
(Dm) - W 14, Forsthche Bundesversuchs­

anstalt 
REUMAN Jakob (N, Dm) - W 5, Gemeinde­

bau, Margaretengürtel 100-112 



RI' !l·K Anna (Ag) \X' 18. \~lIa Reuk. \Vii 

brandtg.37 
Rl,ZI' K I'hil,pp (Ag) \V 18. \~lIa Rezek. \Vii 

br.mdtg. 37 
Rlll"O""! Franz (Ag) W~, ,\1ourrplatz 
RÖ\lll"CI'R Lrmt (Ag) W 13, "'dia Röminger, 

Beckg.39 
RO/RA, '0 Hleronymus ,\brchese (Ag) \V 8, 

C;.lftcnpalalS Auersperg, Auerspergstr. 1 
RO<.! I·R Ff\,in (Ag) \X' 13. Wohnhaus, Steck­

hoveng,8 
ROflRAl][:RAnron ( Dm) W 15, Rohrauer 

Puk 
ROS! i'i BAU.\I )o,ef Kar! (Ag) \X' 4 Garren 

p.liaLs Starhemberg-Schonburg, R.linerg. 11 
ROTH ~C 111 LD I amdie heiherren, Barone (Ag) 

\X 19. HClligemtädter Park 

ROI f1SCHILD athanle! Baron (Ag) - W 19, 
Iled,genstädter Park 

SAAR l-erdinand von (Au Dm) - W 19, Villa 

\X'errheimstein DöbllOger Hauptstr. 96 
(Au. ',Dm) - W 19. Saarplatz 

5A1.\I [. rieh Graf (Ag) W 7, Wohnhaus. 

.\1entcrg. II 
SAxms s. DOS ,ANTOS 

\WOYl. ,Eugen Prinz von s. EUCfN Prinz 
von Savoyen 

S:\\'OYlf\, Herzogin .\laria ThereSlJ s. ,\1ARlA 

TH ~ Rf SIA Herzogin von Savoven 
SCHARF Adolf(Dm) - \X I Rathauspark 

SCHHURER Andreas (Ag) \X' I.J. Schloß 
LlUdon 

'iCH III r R Fnedrieh von (Au N, Dm) - \X' I, 
Schillerpark 

SCHIlLlNGFR )ohann Christoph (Ag) W 23, 

Landhaus. Lange G. 1 
SCHINDLER Fmd Jakob (\1. Dm - \X' I, 

Stadtpark 

SCHl.EGEL)ull'" (Dm) \X' 19, Villa 
\\'errhelmstelO, Döblinger Hauptstr 96 

SCH I ESINGFR Isidor (Ag) - \V 13, Villa Blum, 
\ngerma)"erg. I 

'iCH\lFRUi'iG Anton son (Dm) - XX' 'I, 1'-:eue 
Favorita 

SCH\llD Hansl (Dm) - W 18. Türkenschanz­
park 

SC H\lIDT Max (Ag) - \V 18. Schloß Pötzleins­
dorf 

SCH\llDTIN Barbara (Ag) \X' IR, Geymüller­
schloRI 

sc H:-"lIIZ Richard (Ag) - \\ 23, Villa Schmitz, 

Gutenbachstr.18 
'iCH '-vi LTZER Ferdinand (.\1, Gr, Ag) - \X' 18, 

\dla Schmutzer. Sternwarrestr. 62· 6-1 

SC H"-iITZLER Arrhur (Au, Dm, - \X' 18, Tür­

kenschanzpark 
SCHÖLER Alfons (Ag) - \X' 19, Villa, Hanäcker-

5tr 118 
SCHÖN lriednch (A, Ag) - W 18, Villa Schön, 

Turkenschanz.str 44 

'iC HÖr'JßORN Fnednch Kar! ReIchsgraf (Ag) -
W 8, GarrenpalaJs Schönborn, Laudong. 15-19 

SCHÖI BL;RG-HARTENSTEIN Famdle. 

Fürsten (Ag) - W '-I, Gartenpalais Starhem­

berg-Schön burg, RalOerg. I I 

CHOLL Agnes (Ag) - W 19, Haus cholI. 

\X dbrandtg. 3 

SC HOU Emil (Ag) - W 19, Haus Scholl, Wil­

brandtg.3 
SCHOPP August (Ag) - \X' 13, \-Illa Schopp, 

Glonetteg. 19-21 

SCHOPP Hermine (Ag) - \V 13, Villa Schopp, 

Glonetteg. 19-21 

SCHRATT Katharina (Ag, Dm) - W 13, Villa 

Schratt Glorietteg. 9 

SCH UBERT Franz (K, Dm) - W I, Stadtpark 

(K, Dm) - W 5, St.-Johann-Park 

(K, ,Gm) - \X 18, Schuberrpark 

(K, N, Dm) - W 23, Schuberrpark in Inzers­

dorf 

SCHUH Franz (Dm) - W 9, Altes Allgemell1es 

Krankenhaus 

SCHUH:-"lEIER Franz (N, Dm) - W 16, Ge­

meindebau, pfenOlnggeidg. 6-6A 

SCH URK Ludwlg (Ag) - W 13, Villa Schurk, 

Hans,-Niese-Weg 11 

SCHUSTER \larie (Ag) - \\' I~, Villa Kraus, 

Amundsenstr. 9 

SCH\VANDNER)oachim Georg Ritter (Ag) 
\X' 19. Schikaneder-Lehar-SchlößI 

SCHWARZENBERG Famihe, Fürsten (Ag) 

W I', Schloß Neuwaldegg 

SCH\X'ARlENBERG Franz Fürst (Ag) - W 3, 

GartenpalaJs Schwarzen berg, Rennweg 2 

\X' 22, abgetragenes Schloß Hirsch;terten 

SCH\XARlENBERG Theresc Erbprinzessin (Ag) 
\V I', Schloß 1'-:euwaldegg 

SEITZ Karl (Dm) - \X- I, Rathauspark 

:-;, Dm, - \X 21, Gemeindebau, Jedleseer 

Str. 66 -94 
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SEMMELWEIS Ignaz (Dm) - W 18. Semmel­
weis-Frauenklinik 

SILVA-TAROUCA Graf (Ag) - W 14. Palais 
Cumberland. Penzinger Srr. 7-9 

SILVA. Duc de SI LVA-TAROUCA Emanuel Teles 
da (Ag) - W 14. PalaiS Cumberland. Penzin­
ger Srr. 7-9 

SKYWAJosefine (Ag) - W 13. Villa Skywa-Prima­
vesi. Glorierteg. 14-16 
- W 13. Wohnhaus, Traurtmansdorffg. 56 

S\1ITAL Hans (N. Dm) - W 21. Hans-Smital-Park 
SOBEK Franz (Ag) - W 18, GeymllllerschlößI 
50ESNER Maximihan (Ag) - W 18. Villa Soesner. 

Hockeg. 78 
SOKOLOWSKl Leo (Ag) - W 19. Villa Kllpper. 

Suttlngerg. 14 
50TH EN Familie. Freiherren (Ag. Gm) - W 19. 

ehemaliges Schloß Am Himmel 
SOTHEN Johann Karl Freiherr (Ag, Gm) 

- W 19, ehemaliges Schloß Am Himmel 
SPERGES Joseph Freiherr (N) - W 13, Schloß 

Schönbrunn 
SPIEGLER Elisabeth (Ag) - W 18. Villa Spiegier. 

Pötzleinsdorfer Srr. 34 
SP1EGLER Heinrich (Ag) - W 18, Villa Spiegier. 

Pötzleinsdorfer Srr. 34 
~PRl"JGER Gustav Freiherr (Ag) - W 12, Villa 

Springer. Tivolig. 73 
SPRITZER Arnold (Ag) - W 19, Villa, Hohe 

Warte 50-54 
STARHEMBERG GeorgAdam Fllrst (Ag) 

- W 23. Schloß Alt-Erlaa 
STARHEMBERG Gundacker Thomas Graf (Ag) 

- W 4. Gartenpalais Starhemberg-Schönburg. 
Rainerg. 11 

STEINER Leopold (Ag) - W 14. Heil- und PAege­
anStalt . .Am Steinhof' 

STEI ER Rudolf (Dm) - W 3, Schwelzerganen 
STERNBERG Familie, Grafen (Ag) - W 3, Palais 

Sternberg, Ungarg. 43 
STI FTER Adalbert (Au, Dm) - W 18. Tllrken­

schanzpark 
STOLZ Roben (K, Dm) - W 1, Stadtpark 

- W 1, Schillerplatz 
STONAWSKl, Rudolf (Ag) - W 21, Wohnhaus, 

Brünner Str. 311 
STRACHE Eduard (Ag) - W 17, Villen Strache. 

Heubergg. 9,10.11,13 
STRATTMAN Familie, Grafen (Ag) - W 17. 

Schloß euwaldegg 
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STRAUSS Johann Vater (K. Dm) - W 1, Rathaus­
park 
(K, Gm) - W 19. Srrauß-Lanner-Park 

STRAUSS Johann Sohn (K. Dm) - W 1, Stadtpark 
STROZZI Katharlna Gräfin (Ag) - W 8. Garten­

palaIs Strazzi. Josefstädter Srr. 39 
SUESS Eduard (Dm) - W 3, Schwarzenbergplatz 
SWIETEN Gerhard (Ag) - W 3. Botanischer 

Garten 

TENNET Jakob (Ag) - W 18, Haus Tennet, Stark­
friedg. 18 

THUN Franz SigISmund Graf(Ag) - W 12, Schloß 
Hetzendorf 

TRAUTSON Familie. Grafen (Ag) - W 2. Alte 
Favonta 

TRAUTSON Carolina Fürstin (Ag) - W 23, 
Schloß Mack 

TRAUTSON Leopold Donat Fllrst (Ag) - W 7, 
GartenpalaIs Trautson. Museumstr. 7 

TRENKA Franz (Ag) - W 19. Villa, Peter-Jordan­
Str. 50 

TOEPLER Rosa (Ag. N) - W 18. Gemeindebau. 
Währinger Str. 169-171 

TREBITSCH Siegfried (Ag) - 'VI.' 13. Villa. Maxing­
srr. 20 

TUGE DHAT Alben (Ag) - W 19. Villa Tugend­
hat. Blaasstr. 29 

TUGENDHAT Samuel (Ag) - W 19, Villa Tugend­
hat, Blaasstr. 29 

ULLRlCH Adele (Ag) - W 18, Bergvilla, Pörzleins­
dorfer Höhe 11 

ULLRlCH Leopold (Ag. Dm) - W 18. Bergvilla, 
Pörzleinsdorfer Höhe 11 

ULLRlCH Rudolf (Ag) - W 18. Bergvilla, PÖtz­
leinsdorfer Höhe 1 1 

UZEL Alois (Ag) - W 13, Villa Uzel, Kopfg. 8 

VETTER Adolf (Ag) - W 19. Villa Vetter, Suttin­

gerg. 16 
VOLKERT Karl (N. Dm) - W 16. Gemeindebau. 

Thaliastr. 75 

WAGNER OrtO (A, Ag) - W 14, Erste Villa Wag­

ner. H llttelbergsrr. 26. 26 A 
W 14, Zweite Villa Wagner. Hllrtelbergstr. 28 

WALDMÜllER Ferdinand Georg (M Dm) 
W 1, Rathauspark 
(M. Gm) - W 10. Waldmiillerpark 



WAllER Lronhard (Ag; \\'~, Ganenpal= 

Salm, ~alrr.". 2 

W'I-I~ A1fred (Ag) W 14 '>chloß uudon 
\\'1 LTI' Ferdmand K.ul (,rat (Ag) W H, Gar­

tcnpaialS Auers!'C'rg, AlIers!'C'r~tr 1 
W1·RTHEI~I~TEI.' lamilievon (Ag) - \X 19 

Villa \\'enhelmStem, Doblmger Hauptm. 96 

WI R-:-HI-IMSn I, ' hanziska 'on ,Ag, Dm) 
- W : 9, Villa \X'mheinmem, Dciblinger Haupt 

str 9u 
WI-S~I n joseph DmJ - \\' IC). Lmneplarz 
W"f. rZIAR PI.A. ·KE. ')1 FR.: . Ravmund frei­

herr (Ag) W 13 \rilla Xalpe. chonbrunner 

SIr J09 
Wl1 DGA .~ Anton (Au •• '. DM) ., \X 3 Ge­

mcmdebau, Landstraßer Hallpmr. 1-)-18-

(Au. Dm' \X' 8. Ganenpalals Lhonborn. 

ulldong. 1~-19 
\\1. 'Dl5C H·t;R-\ETZ Prinz Orro s. OTrO 

Prinz LU \Xl. 'DI5CH·GRAETZ 
\XlI HF! \1 Htrrog VOI' Brauns<.hwelg.Lüneburg 

(Ag) \X 13. V,lla \Xusd. Auhofm. 13- 15 

\\1. 'DI CH·GR-\ETZ FllSabeth I-.Iane von (Ag} 

- \'{ 14, Villa \X'indisch·Graerz. Lmzcr 

\rr.452 
WOLTER Charlorre (Dm) \\ 1 \. Villa <'chran. 

G lOrlerreg. 9 
\\ C ;Tl Richard (Ag) - \\ 13. Auhofm. 13-15 

ZELL 'K.-\ Anton (Ag, Dm) - \X 1 Stadtpark 

ZIEHRER CarJ .\Iichael K, Dm, \\' 2, Prater 

ZI ERER \\'ilhelm (Ag) - \X 4 Pal,m Kranz 

Argennniersrr 25-2-
11\1.\IER\1.-\:, ' Ferdmand jo-.eph von (Ag) 

- \\' 9. josephinum 
ZI.\IPEL .\Iaria Gonzaga 'Ag, Dm) - \\' 11. 

Franmkanennnenkloster 

LI I A. Gemahlin von Kaiser KARL 1 Ag) 

- W 12 •. chloß Herzendorf 
ZUCKERKA': 'DL Bena (, ') - \X 19 \"o.;a Kmps. 

, 'ußwaldg. 20-22 
ZCCKERKA.: 'DL Emil (. ') - \\ 19, Villa Kmps, 

. 'ußwaidg. 20-22 
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Gehölzlisre 
(Deutscher Sprachgebrauch. binäre Nomenklatur) 

Laubgehölze 

Abendländische Platane - Platanus occidenralls 

Amberbaum - Liquidambar sryraciflua 

Amerikanische Linde - Tilia amencana 

Amerikanische Ulme - Ulmus amencana 

AmenkaOlscher Amberbaum - Liquidambar styra-

ciflua 

Amerikanischer Geweihbaum - Gvmnocladus 

diolCus 

Amerikanischer Streifenahorn - Acer pensylva-

nlcum 

Amerikanisches Gelbholz - Cladastris lutea 

Amurahorn - Acer ginnala 

Amurkorkbaum - Phellodendron amurense 

Apfelbaum - Malus 

Aralie - Aralia 

Azalee - Azalea 

Aukuba - Aucuba pponica 

Baleanscher Buchsbaum - Buxus "Handl-

wonhensis" 

Bambus - Phyllostachys, Sasa, Sinarundlana 

Baumhasel - Corylus colurna 

Baumhasel in Hängeform - Corylus colurna 

,.Pendula' 

Bergahorn - Acer pseudoplatanus 

Goldfärbiger - ,,AureQ\'ariegata" 

Gelbbunrer - ,,Aureovariegata" 

Weißbunrer - "Leopoldii" 

Bergulme - Ulmus glabra 

Berliner Lorbeerpappel- Populus x berolinensis 

Birke - Berula 

Birke "Maxlmowicziana", 

Lindenblättrige Birke - Betulus ".\1ax.imowicziana" 

Birnbaum - Pyrus communlS 

Blasenesche - Koelreuteria paniculata 

Blasenstrauch - Colutea arborescens 

Blauglockenbaum - Paulownia tomenrosa 

Blauregen - Wisteria chinensis 

Blutahorn, Rorlaubiger Ahorn - Acer platanoides 

"Schwedleri" 

Blutberberirze - Berberis thunbergii ,,Atropurpurea" 

Blutbuche - Fagus sylvatica ,,Atropunicea" 
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Blutbuche in Hängeform - Fagus sylvatica ,,Atro-

punicea" "Pendula" 

Bluteiche - Quercus robur ,,Atropurpurea" 

Blutpflaume - Prunus cerasifera ,Nigra" 

Blutroter Bergahorn Rorlaubiger Bergahorn -

Acer pseudoplatanus ,.Atropurpureum" 

Blutroter Fächerahorn, Rorlaubiger Fächerahorn -

Acer palmarum "Rubrum" 

Blutroter Japanischer Fächerahorn Rotlaubiger 

Japanischer Fächerahorn - Acer palmarum 

"Rubrum" 

Blutroter Spitzahorn, Rorlaub,ger SpItzahorn -

Acer platanoides ,Rubrum 

Blutroter Weißdorn, Rorlaubiger Weißdorn -

Crataegus sanguinea 

Borstige Robinie - RobiOla hispida 

Bruchweide - Salix fragilis 

Buche, Rotbuche - Fagus sylvatica 

Buchsbaum - Buxus sempervirens 

Buchsbaum In Goldform, 

Gelbbunrer Buchsbaum - Buxus sempervi­

rens ,,Aureovanegata" 

Bunrlaubiger Bergahorn, \Xfeißbunrer Bergahorn -

Acer pseudoplatanus "Leopoldli" 

Chinesischer Flieder, Hybridflieder - Syringa x 

chlnensis 

Chinesische FllIgelnuß - Pterocarya stenoptera 

Christusdorn - Gleditsia triacamhos 

Dornenloser Chnstusdorn - Gleditsia triacanthos 

"Inermis" 
Dreiblättnger \Xfilder \X'eln, Drelspimger Wilder 

Wein - Parthenocissus tricuspidata 

Eberesche - Sorbus aucupana 

Echter Zuckerahorn - Acer saccharum 

Edelkastanie - Castanea sativa 

Edelkastanienblättrige Eiche - Quercus castanei-

folia 

Efeu, Gemeiner Efeu - Hedera helix 

Eiche - Quercus 



bchenblaunge Rocbuche ~agus sylvauca 

"(.{uerclfoi!a' 

l:.bbeere Sorbus corminalis 

hle Ainus 

hehe Iraxlnlls 

!:.sehcnahorn Acer negundo 

l:.sehtn.lIlOrn In Coldlorm. Celbbuncer 

!:.schen.lhorn Acer negundo ""ureo­

v3neg.llum'" 

1:.s5lgb.tum Rhus cyphina 

!-ächerahorn Actr palmacum 

hubereIChe Quercm velucina 

hrnbl.mrige Rocbuche. Geschliezcblämige 

Rocbuche r.lguS sylvacica "Laciniac." 

brnbuche Fagus s),".uca ~-\splenifolia" 

f'aulbaum Rh.mnus frangula 

I-eigenbaum I-icus eanca 

f'eldahorn Acer campesere 

I'eldulme Ulmus carplllifolia 

I:eldulme in Hingtform Ulmus earpinlfolia 

Pendul.J" 

I'elsenahorn Acer glabrum 

felsenbirne Amelanchier ovalis 

Fbrcerulme Clmus laevis 

Haumtl' ht' Quereus pubescens 

l'Iieder ~Hinga \'ulgans 

!-rammischer Ahorn - Acer monspessulanum 

l'unfbLmnge Jungfernrebe - Parmenou"us 

qUlllqudolia 

I'unlbl.uerigtr WIlder \X'eln - ParchenoClssus 

q ulllq uefol ia 

Gelbe PaVie - Atsculus fla\'a 

(;elbt Roßk.1.\tanlt. Gelbblüuge Roßkastame­

Ae'LUlus fla\'a 

Celbholl Cl.ldastris lutea 

Celbr.ndigt Bergulme. Englische Ulme - Ulmus 

\lmillalis ".\Luglnata" 

,emelne Birke Bttula pendula 

Gemellle Esche haxinus excelSior 

Gemeine Esche In Coldform. Goldesehe 

Fraxinus exee!"or ""urea" 

Gemeine hehl' In Hangeform - Fraxinus excelslOr 

"Pendula" 

(;emeille HoplCnbuche Omya carp,nifolia 

Gemeine PlIllptrnuß Staphilea pinnata 

Cemelner Goldregen Laburnum \ulgare 

Cemelner Judasb.1Um Cercis siliquastrum 

Geschlitztblamige Gemeine Birke Berula 

pendula .,Laeiniata" ( Darleearlica") 

Ceschlltztblämige Haselnuß Corylus avellan. 

"Laciniara" 
Geschlmtblämige Sommerlinde Tilla placy­

phyllos .Laciniata" 

Geschlitztblämige TraubeneIChe, .\1 ispelblännge 

Traubeneiche. Traubeneiche "Mespilifolia" -

Quercus peeraea "Mespdifolia" 

Geschlitztblämiger Fächerahorn Acer palmarum 

1:' 0 issecru m " 
Geschlitztblämiger Hirschkolben-Sumaeh. Ge­

sehllezcblämiger Essigbaum - Rhus cyphina 

nLaciniata" 

Geschlitztblättnger Nußbaum - Juglans regia 

"Laciniata" 

Geschlitztblattriger SilberallOrn - Acer sacehari­

num .,Wien' ("LaCllllatum') 

,ewelhbaum - Gymnocladus diolcus 

Gewöhnliche Persimone - Diospyros vltginlana 

Cinkgobaum - Ginkgo biloba 

Cmster - Genista 

Gleditschie, Christusdorn - Gleditsia triaeanthos 

Goldblanriger Eschenahorn, Gelbbunter 

Eschenahorn - Acer negundo ""ureo­

variegarum" 

Goldbuche - Fagus s)'lvatica ,.Zlana« 

Goldeiche - Quercus robur .Concordia' 

Goldfärblger Bergahorn, Gelbbunter Bergahorn -

Aeer pseudoplatanus ,,Aureovariegata" 

Goldrandige Stechpalme, Gelbbunte Stechpalme-

Ilex aquifolium ,,Aureomarginata" 

Goldregen - Laburnum 

Gönerbaum - Allanthus a1t1SSlma 

Granatapfel- Punica granatum 

Grannenlursche. Z,erlursche - Prunus serrulata 

Grauweide - SallX elaeagnos 

Grauerle - AInus Ineana 

Graupappel - Populus canescens 

Großblättnge Linde, Sommerlinde - Tdia placy­

phyllos 

Großblattpappel- Populus lasiocarpa 

Gurkenmagnolie - Magnolia acuminata 

Hängebirke - Betula pendula • Youngii" 

Hängebuche. Hängerotbuche - Fagus syl\'anca 

Pendula" 

Hängeblurbuche - Fagus sylvatica "Atropunlcea" 

.Pendula" 
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Hange",-che - Fraxinus excelslOr Pendula' 

H.mgeAieder, BogenAieder - Syringa reAexa 

Hangehainbuche - Carpinus berulus .Pendula" 

Hangemaulbeerbaum - :-'Iorus alba "Pendula" 

Hängerobinie - Robinia pseudoacaCla ,Ptndula" 

Hangerotbuche - Fagus sylvatica "Pendula" 

Hängesilberlinde - Tilia petiolans 

Hangeulme - Ulmus glabra "Pendula" 

Hange7.1erkirsche - Prunus serrulata "Pendula" 

Hahnenkamm-Rotbuche - Fagus svlvatica 
,.,Cristata" 

Hainbuche - Carpinus berulus 

Handförmig gelappter Fächerahorn, Geschlim­

blattnger Fächerahorn - Acer palmarum 

.. Dis,·~ectum" 

Handförmig gespaltener Spitzahorn, Gesch!Jm­

blattriger Spitzahorn - Acer platanoides 

"DlssectUm" 

Haselnull - Corylus aveHana 

Heckenrose - Rosa canlna 

Hickorvnuß - Carva 

Hirschkolben-Sumach, Essigbaum - Rhus typhina 

HoUandische Linde, H:'bricUinde - Tilia x vuJgans 

Holzbirne - Pvrus communis 

Hortensie - Hydrangea macrophlla 

Hvbridlinde - Tuia x vulgaris 

Hybridplatane - Platanus x aceritalia 

H 'bridphtane ,Sutmeri" - Platanus x aceritalia 

Surmeri" 

Italienischer Ahorn - Acer opalus 

japanischer Ahorn - Acer Japomcum 

japanische Aralie, Aralie - Aralia elata 

japanischer Blütenhanriegel- Carnus kouS> 

JapanIScher Fächerahorn - Acer palmatum 

japanische Roßkastanie - Aesculus rurblnara 

japanischer Schneeball, Sechswochenschneeball -

\'iburnum pllcarum 

Japanischer Schnurbaum - Sophora japonica 

japanischer Schnurbaum in Hangeform - ~ophora 

japonlCJ ,Pendula" 

Jaspidea-Esche - Fraxinus excelsior "jospidea" 

johannisbrotbaum - Ceraronia siliqua 

Judasbaum - Cercis sihquastrum 

Kanadische Pappel- Populus deltoides 

Kanadische Pappel "Serouna" - Populus delroldes 

"Seronna 

Kapuzenaniger Spitzahorn - Acer platanoides 
,Cucullarum" 
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Kastanie, Roßkastanie - Aesculus hippocastanum 

Kastanienblättrige Eiche. Edelkastanien-

blärtrige Eiche - Quercus castaneifoha 

Katsurabaum - Cercidiphyllum japonicum 

Kaukasische Flügelnuß - Pterocar"a fraxinifolla 

Kirschenbaum - Prunus avium 

Kleeulme, Lederstrauch - Ptelea trifoliata 

Kleinblütige Roßkastanie. 5trauchroßkasranle-

Aesculus parviAora 

Klerrenfrüchtige Eiche, Großfrüchtige Eiche-

Quercus macrocarpa 

Kletterhortensie - Hvdrangea petiolaris 

Kobushi-:-'Iagnolie - :-'lagnolia kobus 

Koelreurerie, Blasenesehe - Koelreureria paniculata 

Kolchischer Spitzahorn - Acer cappadoclCum 

Korkbaum - Phellodendron amurense 

Kornelkirsche - Carnus mas 

Kornelkirsche in Säulen form - Carnus mas 

"Pnamidalis" 
Krirnlinde - Tilia x euchlora 

Liguster - Ligustrum mlgare 
Linde - Tiha 

Lobel's Ahorn - Acer lobeL 

Lorbeerkirsche - Prunus laurocerasus 

:-'laclurabaum, Osagedorn - :-'laclura pomifera 

:-'Iagnolie - :-'Iagnoha 

:-'Iandelbaum - Prunus dulClS 
:-'lannaesche, Blumenesche - Fraxinus ornus 

:-'Iaulbeerbaum - :-'lorus 

~!aximowicz-Birke, Lindenblättrige Birke-

Berula:-'laxJmowlczlana" 

:-'lehJbeere - Sorbus aria 

:-'!irbeck's Eiche - Quercus canarlensis 

:-'1ispel- :-'lespllus germamca 
:-'1ispelblättrige Traubeneiche, Traubeneiche 

,,:-'Iespilifolia", G"chlimbl:lttnge Trauben­

eiche - Quercus petraea ".\lespilifolia" 
:-'longohscher 5teppenahorn - .\cer tatarlCum 

:-'Ioosbecher-Eiche, Großfrüchtige Eiche­

Quercus macrocarpa 
;-"Iorgenlandische Platane - Platanus orientalis 

".:iedriger Buchsbaum, Zwergbuchsbaum, 

Einfässungsbuchsbaum - BUXU5 sempervlfens 

"Suffruncosa" 

'\ ußbaum - J uglans regla 

Ölweide - Elaeagnus angustifolia 



Ohio-IWßkas-ame, (;e1bbluhende RoßkastanIe 

I'\=ulus g1abra 

Olea,der -. enum oleander 

Onembuehe - hgus onemahs 

O~edorn - Madura pomlfera 

PapIerbIrke - Ikrula papynfera 

Pappel Populus 
Persl5(he r Iche - Quercus macramhera 

Peru enstrau .. h - Cotmus Ulgg) gna 

Platane - Platanus 

Purpurroter Perulkensuauch, RotblattrIger 

Peruckenstr.1udl- Cotmus LOgg) grl;! 

"Purpurew; 
Purpur- ~pltzahorn, Rodaublger _ pltzahorn 

A<.er platanOld .' rn"edlen" 
Purpurn eIde - '>allx purpurea 

Prramldenpappel - Populus nlgra ,.Jtalild" 

("Pyramldalis"j 

Quittenbaum - ( ydOm3 oblonga 

Rauhe Honemle, Rauhblattnge Hortensle-

Hydrangea aspera 

ReIn, eIde - alix daphnoldes 

Rhodode'ldron - Rhododendron 

Roblme Robinra pseudoaucra 

Robmie m Hangdorm - Robinia p",udoacacia 

.Pendula" 

Rosarandlge BlUtbuche Fagu; S)1\"auu 

.Rosromargmata 

Rose Ro~ 

Roßkastame - Aesculm hippoca.stanum 

Rorahorn Acer rubrum 

Rotbuche Fagu; sylvauC.l 

Rotbluhende RoßkastanIe - Aö<.<Illli x Cdmea 

Roteiche Quercus rubra 

Roter pirzahorn, Rorlaub,ger _ pltuhorn - Acer 

platanOldes. eh" edlen" 

Roclaublger Bergahom - Acer pseudoplatanm 

.Atropurpureum" 

Rod;lUblger 'plrzahorn - A er platanoldes 

.Rubrum" 

aulen IChe - Quercus robu' .Fa.stigura" 

aulen ormlge Harnbuche Cupinlli betulus 

.hmglata 

. aulenformlge udelche Quercill robur 

.Famgtata 

\aulenpappel, Pyramiden pappel- Populu, mgra 

.Iraliu" (.Py<amidalis", 

anddom - Hippophae rhamnoldes 
,'charlachelche - Quercm eOCClnea 

chinddrindige HILkorynu~ - C.11Ja O\.1ta 

<;chirmmagnolie - ~\agnoha tripetala 

<;Chmalbl.ttrige ÖlweIde, \\lSpelblattnge ÖlweIde 

- E;aeagnus angmnfolra 

chmalblattnge Traubeneiche, Mispelblättnge 

T r.iubenelche - Quercm petraea~\ \e.pilifolia· 

, chmalgdappte Rotbuche, Farnblattrige Rotbuche 

- Fagus syl\'atiu "Asplemfolia" 
chmalgelappte __ rieleiche, Famblättnge tielelChe 

- Quercm robur .,Asplenifolia" 

ehwan.erle - Alnm glurino>a 

eh" arzer Holunder - 5ambucill mgra 
_ chwan.er \Iaulbeerbaum In HangeforlT' - Moru~ 

mgra Pendula 

chwarznuß - luglans mgra 

chwanpappel - Populus mgra 

iblflscher Hartnegel- Comm alba. iblflca" 

'ilberahorn - Acer saccharinum 

Silber... ,m. \X,err' , Geschlitztblattnger 

Srlberahorn - Acer saecharinum \Xleri" 

[ber! nde - Tiha IOmemo~ 

'>ilberpappel- POpUlUS alba 

Sllberrandige Sneleiche - Quercm robur Argen-
[eomarglnara ... 

\Ilberwelde - allX alba 

-imonspappel - Populus Simonli 
mlm-\X'elde - _ alix x smithlana 

Sommerlinde - Tilia plar\"phyllos 

peierLng orbm domesrica 

pirzahorn - ""cer platanoides 

pirzahorn in Goldform Gelbbumer Splrzahorn­

Acer platanoidb .Aureo\'ariegarum" 

pllZ.ahom .n Kugelform - Acer platanoldes 

.Globosum" 

pottnuß, Hickorynuß - Carya tomentO", 

techpalme - lIex aquifolium 

rernmagnolie - ~ lagnolia stellara 

tieleiche - Quercus robur 

- tlelelche .Concordra" Goldeiche - Quercm ro­

bur. Concordla" 

rrauchelblsch - H Iblscus S)Tlacus 

SrrauchlJ..,lanre, Slrauchroßbstame - Aesculus 

pJf\ltlora 

'rrauchptingsuo..e - PaeoniJ suffrutlco", 

rrauchroßbsranle - Aesculus pJf\~tlora 

üdbuche -. 'omotagus anrarctica 



Sumpfeiche - Quercus palustris 

Tamariske - Tamanx 

Taschenruchbaum - Davidla involucrata 

'Lltari,cher Ahorn - Acer tatancum 

'I·ief eingeschnittene Stieleiche, Fadenblattrige 

5t1eleiche - Quercus robur "rilicifolia" 

rraubenelche - Quercus petraea 

Traubenkirsche - Prunus padu5 

Trauerweide - Salix alba "Tristis" 

Trautvetter's Ahorn - Acer trautvetteri 

frompetenbaum - Catalpa b,gnonioldes 

lulpenbaum - Liriodendron tullpifera 

lulpenmagnolie - Magnolia x soulanglana 

Ulme Ulmus 

Ulme in Hängeform - Ulmus spec. "Pendula" 

Ungarische Eiche - Quercus fralnetto 

Verlängerte Weißeiche - Quercus alba "Elongata" 

Vogelbeerbaum, Eberesche - Sorbus aucuparia 

VogelkIrSche - Prunus avium 

\X'eide - SallX 

Weidenblattnge ZwergmISpel "Floccosum" -

CotOneaster salicifolius "Floccosus" 

Wein, Weinrebe - Vitls Vlnifera 

WeißbIrke, Gemeine Birke - Betula pendula 

Weißbuche, Hainbuche - Carplnus betulus 

Weißbunre Englische Ulme - Ulmus procera 

,,Argen teovariegata" 

Weißbllnte Platane, Hybridplatane "Sutmeri" -

Platanus x acerifolia "Sutmeri" 

Weißbunter Bergahorn - Acer pseudoplatanus 

"Variegatum" ("Leopoldii") 

Weißbunter Eschenahorn - Acer negundo 

"Variegatum" 

Weißbunter Spitzahorn - Acer platanoides 

,,Argen teovariegatu m" 

Weißdorn, Eingriffellger Weißdorn - Crataegus 

monogyna 

Weißdorn "Scarlet", RotbilItiger Weißdorn­

Crataegus laevigata "Paul Scarlet" 

Weißeiche "Elongata", Verlängerte Weißeiche -

Quercus alba .Elongata" 

Weißer Maulbeerbaum Morus alba 

Weißer Maulbeerbaum in Hängeform - Morus 

alba "Pendula" 

Weißesche - Fraxlnu5 americana 

Weißweide - Salix alba 

Westlicher Zurgelbaum - Celns oCCldentalis 

Wilder Wein, Dreispitziger Wilder Weln-

Parthenocissus trIcusp,data 

Winterlinde - Tilla cordata 

Zerreiche - Quercus cerris 

Zierapfel - Malus spec. 

Zierkirsche - Prunus spec. 

ZIerpflaume - Prunus cerasifera 

Zitterpappel - Populus tremula 

Zuckerahorn - Acer saccharum 

ZlIrgeibaum - Celtis 

Zweigriffeliger Weißdorn - Crataeglls laevigata 

Zweigriffeliger Weißdorn "Paul Scarlet", Rot-

blühender Weißdorn - Crataegus laevigata 

"Paul Scarlet" 

adelgehölze 

Abendländischer Lebensbaum, Westlicher lebens­

baum - Thuja occidentalls 

Abendlindischer Lebensbaum in Goldfonn, Gelb­

nadeliger Abendländischer Lebensbaum -

Thuja oCCldentalis ,,Aurea" ("Rhell1gold") 

Abendländischer Lebensbaum in Säulenform, 

Westlicher Lebensbaum in Säulenform -

Thuja occidentalis "Fastigiata" ("Columna") 
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Ajanfichte - Picea jezoenSlS 

A1cockfichte - Picea alcockiana, Picea bicolor 

Arizona-Zypresse - Cupressus arizonica 

Atlaszeder - Cedrus adantica 

Bergkiefer - Pi n us m ugo 

Blaue Adaszeder - Cedrus adantica "Glauca" 

Blaue Douglasie - Pseudotsuga menziesii "Glauca" 



Blaue Douglasunne Pseudot>uga meflZlesll 

.Glauu 
Blaue E ngd~,n Fiche - Pieea engelmannii 

.(,laua 

Blaue teehfichre llberfichre Pieea pungens 

.(,lauu 

Blauer \'irgmlSCher \Xacholder Juniperus \irgl 

nJ.ana G .4luca" 

Blaufichr P:cea 1.lauca" 

B1augrune Ltwwn's chemz)l'res'>t' 

Cl,amaeny.ms la\\somana .Glauu 

Borstenfichre - Picea asperara 

Br6rbusduge Fibe m l.oldform, Gelbnadelige 

B=h'ge I:ibe - T.ucm baccata "Adpressa 

"Aurea" 

( hinesische, Ußelbe - T orrey a grandis 

( hmesisches Rotholz .\lerase<juOla glypcomo-

boides 

(hmesischer X acholder JunIperus ehiOemlS 

Colo:-adounne - Ab,es wncolor 

Cox \Xaeholder - Jumperus coxi, 

DouglasIe - Pseudmsuga menZJesll 

Douglaslanne - Pseudmsu!!3 menZle<,1I 

Eddunne Ab,es proeera 

FaJe Tanne Able'i proeera 

Eibe "Adpressa", Kunnadelige Eibe - Taxus baeuta 

"Adp=" 
Eibe m Knechform, KriecheIbe - Taxu> baeula 

.Rcpendens 

Europäische l.an.he Lanx decidua 

Fadenzypresse Chamaecyparis pisifera .Filifera 

Feuer ScheiOZ)l'= Chamaecyparu obrU>.1 

Feuer heloz)l'resse .enpp"", Gelbnadelige 

Feuer cheioz)l'resse Chamaec\l'afls obrusa 

.CnppsI," 

Fichre Picea 

Flußzeder Calocedrus decurrens 

Fohre Kieter Pinus 

C;elblueter - Pinus ponderosa 

Gememe hrnle - Pieea ab,es 

(,ememe Flchre 10 Hangeform, Hangefichre -

Picea ab,es .Ime=" 

Gememe FIchte m ,'önorm 'esdiehre - Pieea 

ab,es ,',diforml5 

Glatte Anwna-Z~l'resse - Cupressus ariwruca 

GoldeIbe - Taxus bacata "Aurea" 

GoldfarbIge E,be, Gelbnadehge Eibe Taxus 

baewta .,Aurea" 

Goldf.i.rblge Feuerschemz\'presse, Gdbnadehge 

FeuerschemZ\l'resse Chamaegl'ans obrusa 

~"'urea" 

Goldf.Hbige Ltw,on's .'>chemz)l're>se m aulen­

form, Gelbnadelige Lawson's '>chetnZ\l'res>e 

m 'auleniorm Chamaec\l'arlS la",omana 

.Lutea" 

Goldtarblger Ö,clicher Lebensbaum, 

Gelbnadeliger Ö,dicher Lebensbaum - Thuja 

onemahs "Aurea" 

Goldfublger \\7e<,rhcher Lebensbaum, Gelb­

nadehger \\ escllCher Lebensbaum - Thuja oe­

Cldemahs ~"'urea" (rRhelOgold , 

Goldf.irlnger Rlesenlebensbaum, Gelbnadehger 

Rlesenlebensbaum - Thula plicara "Aurea· 

Goldrandlge Lt\\son's SchelOzypres'>t', 

Gelbrandige Ltwson's ehemz)l're=­

Chamaec\l'ari, la\\sonlana "Aureomargmala" 

Goldgelbe auleneIbe. Gelbnadellge auleneibe -

Taxus baccara ~"'urea" .Fasoglata" 

Grannenlueter - Pinus amrdra 

Griechische Tanne - Ab,es eephalomca 

Hangeeibe - Taxus bacC3ta .GraCllis Pendula" 

Hangetiehre - Pieea ab,es .Pendula" 

Harnngrons Kopfeibe - CephalotaXus harnngroma 

Hemloeksranne - T,uga canadenslS 

Hiba-Lebensbaum - ThulopSlS dolabrata 

Hiba-Lebensbaum 10 Goldform, Gelbnadehger 

Hiba-Lebensbaum - ThuJoP'" dolabrara 

"Aurea" 

Hiba-Lebensbaum • \'ariegara , Pana.'>Ch,ener 

Hiba-Lebembaum - ThuJop" IS dolabrara 
,. \rariegata" 

Himalayazeder - Cedrus deodara 

Hybndeibe - Taxus x media 

JapanIsche Eibe - Taxus cusp,dara 

JapanIsche Luche - LuIX kaempfen , Larix lepro­

leplS) 

Japam'>Che ~lChel[anne - Cf)l'romena Japonlca 

Japanische \\ e kiefer {. -ußlueferl - PIOUS sah,-
nrana 

Kahfomlsche F:ußzeder - Caloeedrus decurrens 
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Kanadische Hemlockstanne - Tsuga canadenSlS 

Kiefer - Pinus 

Koloradotanne - Abies concolor 

Kopfeibe - Cephalotaxus 

Krummholzkiefer, Latsche - Pinus mugo 

Küstentanne - Abies gran dis 

Lüche - Larix 

Latsche, Krummholzkiefer - Pinus mugo 

Lawson's Scheinzypresse - Chamaecyparis 

lawson,ana 

Lawson's Schelllzypresse "Frasen" - Chamae­

cvparis lawsoniana "Fraseri" 

Lawson's Scheinzypresse in Goldform, Gelbnade­

lige Lawson's Schelllzypresse - Chamaecyparis 

lawson,ana Aurea" 

Lawson's Scheinzypresse in Säulenform -

Chamaecyparis lawsoniana "Columnaris" 

Lawson's Scheinzypresse als Silbervanetat, Blau­

grüne Lawson's Scheinzypresse - Chamae­

cyparis lawsoniana "Glauca" 

Lebensbaum - Thuja 

Lebensbaum in Hängeform - Thuja "Pendula" 

Libanonzeder - Cedrus liban, 

~lädchenkiefer - Pinus parvillora 

.'l.lammutbaum - Sequoiadendron giganteum 

Mom,-Tanne - Abies firma 

Morgenländischer Lebensbaum - ThujJ onentalis 

Morgenländ,scher Lebensbaum ,n Goldform, 

Gelbnadeliger Morgenländischer Lebensbaum 

- Thuja orientalis .,Aurea" 

Nestförmige Gemeine Fichte, Nestfichte - Picea 

ab,es "Nidiformis" 

Nikko-Tanne - Abies homolepis 

Nordmannstanne - Abies nordmanniana 

Numidische Tanne - Abies numidica 

Nußeibe - Torreya 

Nutka-Scheinzypresse - Chamaecyparis nootka­

[enSlS 

Nutka-Scheinzypresse in Goldform, Gelbnadelige 

Nutka-Scheinzypresse - Chamaecyparis noot­

katensis ,,Aurea" 

Östlicher Lebensbaum - Thuja orientalis 

Östlicher Lebensbaum in Goldform, 

Gelbnadeliger Östlicher Lebensbaum - Thuja 

orientalis ,,Aurea" 
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Östlicher Lebensbaum in Säulenform - Thuja 

oriental,s .Fastigiata" ("Elegantissima") 

Orientalische Fichte - Picea orientalis 

Orientalische Fichte 1Il Zwergform - Picea otien­

talis "Nana" 

Orientfichte - Picea orientalis 

Panzerkiefer - Pinus heldreich,i 

Purpurtanne - Abies amabil,s 

Riesenlebensbaum - ThUja plicata 

Riesenlebensbaum 1Il Goldform, Gelbnadeliger 

Riesenlebensbaum - Thuja plicata ,,Aurea" 

Riesenlebensbaum in Säulenform - Thuja plicata 

"Fastigiata" 

Rotföhre - Pinus sylvestris 

Rotkiefer - Pinus sylvestris 

Säuleneibe - Taxus baccua "Fastig,ata" 

Säuleneibe in Goldform, Gelbnadelige Säuleneibe 

- Taxus baccata "FastJg,ata" ,,Aurea" 

Sapindusfichte, Onentalische Fichte - Picea orien­

talis 

Sawara-Scheinzypresse - Chamaecyparis pisifera 

Sawara-Scheinzypresse "Filifera", Fadenförmige 

Sawara-Scheinzypresse - Chamaecyparis pisif­

era "Filifera" 

Sawara-Scheinzypresse "Plumosa", Feinfedrige 

Sawara-Schelllzypresse - Chamaecyparis pisif­

era "Plumosa" 

Sawara-Scheinzypresse "Squarrosa", Sperrige 

Sawara-Scheinzypresse - Chamaecyparis pisif­

era "Squarrosa" 

Scheinzypresse - Chamaecyparis 

Schierlingstanne - Tsuga canadenSlS 

Schirmtanne - Sciadopitys verticillata 

Schlangenfichte - Picea abies ,,virgata" 

Schlangenhautkiefer - Pinus leucodermis 

Schuppenwacholder - Jun'perus squamata 

Schuppen wacholder "Meyeri", Blauer Schuppen-

wacholder - Jun'perus squamata "Meyeri" 

Schwarzföhre - Pinus n'gra 

Schwarzkiefer - Pinus nigra 

Serbische Fichte - Picea omorika 

Sicheltanne - Cryptomeria japon,ca 

Silberfichte - Picea pungens "Glauca" 

Silbrige Koloradotanne "Violacea" - Ab,es conco­

lor "Violacea" 

Sisluyoufichte - Picea brewneriana 



'>ttkalichte rlcea sitchenSIS 

'>paniSChe Tanne Ables pmsapo 

)techlichte - Picca pungens 

<'uobe, \X'eymoutrskiefer - Pinus stcobus 

'>t."Tlpfz)'p:esse laxodiu:n dl~lIchum 

'[al'n Ahles 

ThuJe ThuJa 
figer,~h\HnzlJcrre - Picea poli,. 

franel'K efe- - Pinus walli~hl.na 

frauerlichte Ha'lgetlchle - PICca ables Inversa" 

Urweltmammurbaum - .\lela<equola glypto~lro­

boi des 

\X'a(JlOlder - Junlperll5 

\\'eißtanne - Ab,es .ilba 

\X'eißzeder - Chamaecypans rhrolde< 

\X'esdicher Lebensbaum - fhuJ3 oCCIdemalis 

\Xesdlcher Lebensbaum Rhe·ngold". Gelbnade-

Iiger We,dicrer Lebensbaum - Truia occi­

demahs rRhemgold" 

\\esthcher Lebensbaum m Sauleniorm - Thuld 

occidemalis l'asllgiata" 

\X ·evrnouthskiefer Pinus ,uobus 

\'irgll1t~cher Wacholder Juniperus \'irginiana 

\'irgil'tScher \X'achulder :[rlparma". Dreiteiliger 

\'irgim;cher \\'acholder JUnipefll5 \1rginldna 

:lfll'artita" 

71rbe rinu> cembra 

Zirbelkiefer Pinus cembra 

Zuckerhutlichte - PlCea glauca rComca" 

•• omenklarur vgl 

F. BO~.R:\'ER. Tas<:henwörterbuch der botani­

schen Pflamennamen. Berlin-Hamburg 1989 

4. Aufl. 

J. FITSCHL " (F. H. \IEI'ER Bearb.) Gehölz­

flora. \\'iesbaden 2002. 11. Auflage 

G KRUSS\1A:\':\', Handbuch der Laubgehälze. 

3 Bde .• Berhn-Hamburg 19-6 

G KRl'SS\1A."', Handbuch der. ·adelgehälze. 

Berlll1-Hamburg 1983,2. Aufl. 
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Pressestimmen : 

Eva Berger 

Historische Gärten 

Osterreichs 

NIederösterreICh 

Burgenland 

So kann die vorliegende Publikation von Eva Berger auch als ein wichtiger 

Schr·tt zur Steigerung des offentllChen Bewußtseins für historische Gärten 

In Österreich gewertet werden, und es bleibt zu hoffen, daß diese Grund­

lagenarbeit befruch end auf die Erforschung und auf das öffentliche Inter­

esse fur historische Garten wirkt '(Kunsthlstor'ker aktuell, Jahrgang XX, 

1/03) 

.. Die Beschreibungen bauen auf den Gartenbesuch und der österreIchI­

schen Gartenliteratur auf So welt möglich verwendete die AutorIn Zitate 

aus zeitgenössischen Schilderungen, Reisebeschreibungen oder DIChtun­

gen, um die heute zumeist In sehr schlichtem Zustand überkommenen Gar­

tenanlagen In Ihrem ehemaligen Reichtum oder ursprünglichen Zustand 

den Leserinnen näher zu bringen ... (Zolltexte, Mal 2003) 

.. Der AutorIn und dem Involvierten MItarbeiterteam Ist für das Durchhalte­

vermögen zum einen und die Aknble zum anderen zu gratulieren - das 

Buch Ist mehr als gelungen." 'Das WaidvIertel, 52. Jg., Heft 212003) 
.. Die flachendeckende Uberslcht macht den reichen Bestand an historischer 

Gartensubstanz bekannt, stellt Grundlagen fur weitere wissenschaftliche 

Arbel ml der österreichischen Garten ultur zur Verfügung und bietet ers­

te Informationen fur Massnahmen zur Sicherung und Erhaltung dieses 

wichtigen kulturellen Erbes" (anthos Zeitschrift für Landschaftsarchltektur, 

Ni. 3/2003, 

2002 747 Se,te' , 
660 .,(hw ·w Abb 

24 x'7 ... m CJeL.; 
SBN 3·205 993u5-5 

ww boehlau .t www 00.0 au de 



Eva Berger 

Historische Gärten 

Österreichs. Band 2 

Oberösterreich Salzburg, 

Vorarlberg, Karnten, 

Steiermark und Tlrol 

Die erstmalige, auf drei Bände konzIpierte Bestandsaufnahme der histori­

schen Gärten und Parks Osterreichs stellt Im zweiten Band die Gartenanla­

gen OberösterreIChs, Salzburgs, Vorarlbergs, Kärntens, der Steiermark und 

Tlrols vor. Dieser zahlreiche und großteils unbekannte Gartenbestand wurde 

fur die Veröffentlichung In typologischen Gruppen erschlossen u.a. Gärten 

und Parks zu kirchlichen Wohnbauten (z.B Klostergärten), zu weltlichen 

Bauten (zB Schloßgilrten), Gilrten m Bereich von öffentlichen Bauten (zB 

Botanische Gärten, Lehrgärten), Gärten und Parks zu Siedlungen, Eln- und­

Mehrfamilienhäusern, m BereICh von Sport, Erholung und Freizeit, wie 

etwa Vergnügungsparks, Stadtparks, urparks und sonstige Grünanlager 

und Begrünungen Mit der Ausarbeitung der Ergebnisse der Erfassung, mit 

der Bearbeitung der Prlmär- und Sekundärliteratur, historischer Karten, 

Pläne, Ansichten und sonstiger Quellen kann somit die erste Dokumenta­

tion des vorhandenen Bestandes an historischen Gärten und Parks In Oster­

reich vorgewiesen werden 

2003 760 Selten 

800 Kleloabb 
24 x, 7 cm 

Geb 
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